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Verworfen und verscharrt !
Frei ist die Bahni Der Stein , den eine feindliche

Regierung auf den Weg gerollt hatte , den die Wahlrechts -

kämpfer gehen , ist fortgeräumt . Das elende Machwerk ist de -

seitigt , der Wunsch aller ehrlichen Freunde der Wahlreform

erfüllt . Geblieben ist nur das Eingeständnis der Re -

gierung und des Dreiklassenhauses selb st ,

daß das verhaßte Privilegienwahlrecht nicht

mehr aufrechterhalten werden kann , geblieben
der Zwang , aufs neue an der Reform sich zu versuchen .

Nur wenige Monate sind verstrichen seit dem Moment .

wo der saubere Plan der Regierung an die Oeffentlichkeit

drang , durch eine Scheinreform der Wahlrechtsbewegung die

Spitze abzubrechen . Aber es waren Zeiten des Kampfes und

die Anstrengungen sind nicht unbelohnt geblieben . Die Ab -

sichten der Volksfeinde sind vereitelt , das Machtbelvußtsein
und die Siegeszuversicht der Massen mächtig gewachsen . Was

ein Hindernis der Wahlrechtsbewegung werden sollte , ist ihre

stärkste Förderung geworden .
Der Kampf um die Wahlrechtsvorlage hat das preußische

Rcgicrungssystem in seiner ganzen Arbeiterfeindlichkeit und

Volksfremdheit enthüllt . Kein moderner Staat kann heute

mehr die breiten Volksmassen von der politischen Selbst -

bestiinmuug ausschalten . Auch das preußische Volk hätte die

Dreiklassenschmach nie so lange ertragen und längst seine

politische Rechtlosigkeit abgeschüttelt , hätte es nicht im Reichs -

tagswahlrecht das wichtigste Mittel in seinen politischen Kämpfen
erblicken müssen . Aber immer mehr stellt sich heraus , daß der

deutsche Reichstag nur ein Schattendasein führen kann , so

lange ihm eine unabhängige , absolute Regierungsgewalt ent -

gegensteht , die Ziel und Richtung nicht empfängt von der

Vertretung des deutschen Volkes , sondern die nur das Voll -

zugsorgan ist für die schmale Schicht von Junkern und

Großkapitalisten , die das Parlament des größten und

ausschlaggebenden Bundesstaates zu ihrer unumschränkten
Domäne gemacht haben . So wurde dem deutschen
Volke endlich klar , daß die preußische Wahlrechtsfrage zur

wichtigsten Rcichsfrage geworden , daß hier der Kampf aus -

gefochten werden muß um die politischen Machtverhältnisse in

Deutschland . Kein Fortschritt in Deutschland ohne lieber -

Windung der Privilegienherrschaft in Preußen I Die politische
EntWickelung im Reiche kann nicht vorwärts , solange
nicht der Sieg in Preußen errungen ist . Noch immer

besitzt das deutsche Volk nicht den Staat , den es

sich als politisch voll und gleichberechtigtes Ganzes nach

seinen Kräften und gemäß seinen Interessen gestalten kann .

Das deutsche Reich steht unter der Gewaltherrschaft
der prenßischenJunker und solange bleibt die Reichs -

gründung ein unvollendetes Stückwerk , solange nicht der

preußische Partikularismus zerbrochen , das Reich aus der

Knechtung durch den preußischen Landtag und seiner Regie -

ning erlöst ist . Der politische Wille im Reich und in Preußen
muß endlich die gleiche Richtung erhalten , erst dann ist die

Bahn frei für den politischen Fortschritt , erst dann kann das

gleiche Wahlrecht auch im Reiche seine Wirkung
entfalten und können die demokratischen Formen ge

schaffen Bierden , in denen die entwickelten Klassen
gegensätze ihren endgültigen Austrag finden
können .

Eine nationale Frage in dem wirNichen Sinne

des vielmißbrauchten Wortes ist also die preußische Wahl -
rcchtsfrage . Doch mit welch gräßlicher Unfähigkeit stehen ihr
die herrschenden Kreise gegenüber . Da ist die Regierung des

Herrn v. Lethmann Hollweg , der in dem wichtigsten Problem
der inneren Politik nichts weiter erblickt als ein lästiges
Ueberbleibsel aus der Erbschaft ihrer Vorgänger und der sich
nun anschickt , mit heimtückischer List einige neue Paragraphen

zu erfinden , die nichts ändern , aber doch eine Aenderung vor -

täuschen sollen . Statt einer Neugestaltung des Wahlrechts , die das

unerträglich Gewordene beseitigt , bringt Herr von Bethmann
Hollweg Vorschläge zu einer Aenderung der Wahltechnik , zu
einer anderen Art der Stimmabgabe und - zählung . So

wird sein Entwurf zu dem Geständnis der absoluten
Unfähigkeit der preußischen Regierung ,
die unablveislichsten Bedürfnisse des deutschen Volkes

zu erfüllen , ja sie anch nur zu verstehen . Von

Vornhein erklärt sich Herr v. Bethmann Hollweg als willen -

und ideenloser Geschäftsträger der Junker und Großkapitalisten
und statt an ein politisches Problem , denkt dieser armselige
Bureaukrat nur daran , daß sich in der Mandatsverteilung
der privilegierten Parteien nur ja keine Aenderung ergebe !

Und als ob es damit nicht genug wäre , steigert der Reichs -
kanzler die aufpeitschende Wirkung seiner Vorlage noch durch
die wütenden Ausfälle auf das Wahlrecht des

deutschen Volkes .

So vollendet Herr v. Bethmann in kürzester Zeit das

Aufklärungswcrk der Sozialdemokratie , steigert die Wahlrechts -
bewegung , der er Stillstand gebieten wollte , enthüllt dem

deutschen Volke den völligen Bankrott eines

Regierungssystems , das nur mehr Stillstand bedeutet

und zum schlimmsten Hindernis jeder Weiterentwickelung ae -

worden ist .
Was Herr v. Bethmann begonnen , das setzen die bürgcr -

lichen Parteien des Dreiklassenparlaments , setzen erst recht
die geborenen Gesetzgeber des Herrenhauses im selben Geiste
und mit gleicher Wirkung fort . Vom Recht des Volkes ist
nicht die Rede , ein wüster Streit um Mandate wird bald zum

einzigen Inhalt der Verhandlungen ! Wie auch anders ?

Zwischen die Nutznießer des Privilegs und das

Drängen der Massen draußen , hatte sich ja die

Regierung gestellt ; die Negierung hat den Parteien
die Sorge um die Sicherheit der Beute aus dem unveräußcr -

lichen Besitztum des Volkes genommen ; umso ungestörter
glaubte sie sich dem Kampf um die Teilung hingeben zu
können . Und großen Gewinn hat das deutsche Volk , das

zur Rolle des Zuschauers verurteilt war , aus diesen
Kämpfen gezogen . In dem Schacher um die Mandate

schwand rasch jede Scheu und die wahre Natur der privile -

gierten Parteien trat nackt zu Tage . Dem Zentrum vor

allem darf sein Verrat an dem Volksrccht nicht

vergessen werden . Für die imponierende Wahlrechtsbewegung
der Sozialdemokratie hatte es nur Spott und Hohn gehabt .
Was will denn diese Partei , die ja im preußischen Landtag
keine nennenswerte Vertretung besitzt ? Wozu der Sturm im

Lande , wo doch die Entscheidung im Parlamente drinnen

fallen wird , in dem das Zentrum so imponierend vertreten ist ?

Zwar wußte das Zentrum ganz genau , daß nur das Eingreifen
derMassenselbst , dieimmer mächtiger werdendenDemonstrattonen
den hartnäckigen Widerstand besiegt , die Wahlrechtsfrage ins

Rollen gebracht hat . Aber was tat das Zentrum im Parla¬
ment ? Warum spielte es sofort die Entscheidung in die

Hände der Konservativen , dieser schlimmsten Feinde jeder
Rechtserweiterung ? Warum versuchte cS nicht einmal parla -
mentarisch zu kämpfen , nachdem es den Wahlrechtskampf
draußen schmählich im Stich gelassen ? Die Antwort ist frei
lich nicht zweifelhaft . Im Bunde mit den Konservativen ist
das Zentrum die herrschende Partei geworden und um die

Herrschast zu behaupten , ist es bereit , gemeinsame Sache mit

den Konservativen zu machen , mit ihnen zusammen , wenn

auch nach anderer Methode und unter anderen Vorwänden .

die Massen in ihrer Rechtlosigkeit zu

erhalten . Der innere reaktionäre Charakter des

Zentrums war freilich der Sozialdemokratie kein Ge -

heimnts ; daß er aber auch den immer noch großen
Massen , die dem Zentrum bisher gefolgt sind , kein

Geheimnis mehr bleibe , dafür läßt sich jetzt mit ganz anderem

Erfolge und viel schlagenderer Belveiskraft arbeiten als zuvor .
Die Loslösung dieser Massen aber aus dem Gefolge der

Reaktion , für die der Wahlrechtsverrat des Zentrums mächtig
vorgearbeitet hat , wird zu einein Ereignis von größter politi -
scher Tragweite werden .

Daß aber das Zentrum überhaupt einen Vorwand für
seinen Verrat finden konnte , ist vor allem die Schuld der

Nationalliberalen , ihrer Feindschaft gegen das

demokratische Wahlrecht . Ihre Stimmen verhelfen den konser -
vativcn Feinden des gleichen Rechts erst zur Majorität , ihre

Ablehnung erschwert den parlamentarischen Kampf . Neben

dieser Todsünde haben gerade die Nationalliberalen in

der Wahlrechtsvorlage nur eine Gelegenheit für Mandats -

beute gesehen , haben gerade sie am zähesten dort gekämpft .
wo es , wie bei der Drittelungs frage , um noch
mehr Entrechtung ging , und zuletzt sind sie nur

durch die Gunst der politischen Sitnation vor dem Aeußersten
bewahrt worden , die Wahlreform in ihrer noch verderbteren

Form zu akzeptieren .
So hat die Beratung der Wahlreform vor allem dankens -

Iverte Klarheit geschaffen über die Stellung der herrschenden
Parteien Klarheit auch über die klägliche politische
Impotenz des Privilegiertenparlaments und seiner Re¬

gierung . Die Herren haben ja sonst nie genug Rühmens
machen können von ihren Leistungen . Das erste Mal , wo

sie zeigen konnten , was sie für das Recht des deutschen Volkes

zu leisten vermögen , haben sie schmählichen Bankrott

ansagen müssen . Aus eigener Kraft vermögen sie
nichts zustande zu bringen . DerAnsturm von außen
war es , der sie an die Arbeit zwang , der Ansturm von außen
allein kann sie zwingen , bessere Arbeit zu leisten .

Das jämmerliche Schicksal der Bcthmannschen Reform
ist nicht nur dem Ungeschick dieses Ministers zu danken .

Gewiß , wenn Herr v. Bethmann das Scheitern der Vorlage
beabsichtigt hätte , er hätte kaum anders operieren können .

Darüber noch viele Worte zu verlieren , ist müßig und die

Akten über diese politische Kapazität sind geschlossen . Diesen
Toten sollen die Toten begraben . Aber selbst wenn Herr
v. Bethmann so geschickt wäre , wie er ungeschickt ist , er hätte
die Wahlreform kaum zu Ende gebracht . Denn in einem

Privilcgienparlamcnt entfesselt eine Wahlreform , die zu elend

ist , als daß die Kräfte des Volkes selbst für sie aufgerufen
werden können , nichts als heftig st eMandatsgier und

B e u t e s u ch t . An dem entfesselten Streit geht sie
schließlich zugrunde . Nur wenn eine Wahlreform von
dem unwider st ehlichen Drängen der Volks »

massen getragen ist , nur dann ist sie auch den Privilegierten
zum Trotz zu vollenden .

Und das ist jetzt unsere Aufgabe : Das Hindernis ist aus

dem Wege geräumt , die neue Wahlreform kann , sie muß
kommen . Wie sie gestaltet wird , das hängt nicht ab von dem

Willen der Herrschenden , das hängt ab von der Macht ,
die das Volk s e l b st hinter sein Recht zu setzen gewillt ist .
Die Frage der Wahlreform ist die Frage der

Opferfähigkeit und Entschlossenheit der

Massen .
Ein Abschnitt des Kampfes ist vorüber , ein neuer beginnt .

Mit Genugtuung und Stolz darf die Sozialdemokratie auf
diese Monate zurückblicken , in denen ihre Aktion das

politische Leben beherrscht hat . Ein guter Anfang war ' s , an
den Mafien ist es , dem guten Anfang die würdige Forsetzung
folgen zu lassen .

Die Wahlreform der Wahlrechtsfcinde ist tot , eö lebe die

Wahlreform des Volkes !

Die entscheidende Sitzung .
Eine vergnügte Leichenfeier war es . zu der sich die Mitglieder

des Abgeordnetenhauses fast vollzählig eingefunden hatten , um
der an Lebensschwäche dahingesiechten Bethmannschcn Mißgeburt
das letzte Geleit zu geben . Konnte es zu Beginn der Sitzung
noch zweifelhaft sein , ob das Kind noch heute von seinem Leiden
erlöst Iverden würde , so stand doch schon nach der ersten Viertel¬
stunde sein Schicksal fest . Der Ministerpräsident war in höchst
eigener Person erschienen , um einige konservative Anträge , be -
sonders den Antrag auf Bildung von Drittelungsbezirken von
1759 bis 5999 Einwohnern , sowie die ursprünglichen Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses als unannehmbar zu bezeichnen , und der

„ ungekrönte " König von Preußen . Mg . v. Heydebrand , er -
widerte ihm ebenso unzweideutig , daß die Konservativen sich
keinerlei Vorschriften machen lassen , sondern das tun . was sie für
richtig halten . Noch klarer als sonst ließ der konservative Führer
durchblicken , daß sie die Herren im Staate sind und daß die Re -

gierung sich ihrem Willen zu fügen hat . Eine schüchterne Er -
widerung , die Herr v. Bethmann Hollweg stammelte , blieb ohne
jede Wirkung .

So tvaren die Würfel bereits gefallen , als der Führer des
Zentrums , Abg . Herold , zu eine » langen Rede ausholte , durch
die er sich bemühte , das Zentrum als die einzige Partei hin -
zustellen , die mit Ernst und Eifer an dem Zustandekommen einer
Wahlrcform in demokratischem Sinne gearbeitet habe , eine Be -
hauptung , die ihm niemand glaubt , der den Gang der Wahlrechts -
debatten auch nur einigermaßen aufmerksam verfolgt hat . Man
merkte es Herrn Herold an , wie lieb es ihm war , noch in letzter
Stunde den Kopf aus der Schlinge ziehen zu können . Das

Zentrum wird es jetzt natürlich so darzustellen suchen , als habe
es dem Volke ein Recht erobern wollen , woran es aber von der

Regierung verhindert sei . Nutzen wird ihm dieser jesuitische
Kniff nicht ; wir werden es als unsere vornehmste Aufgabe be -

trachten , dem Volke die Augen über die wahre Natur dieser Partei
zu öffnen .

Lebhafter gestaltete sich die Debatte , als die Herren Dr .

Friedberg lnatl . ) und Freiherr v. Zedlitz ( fk. ) zu Worte
kamen . Der nationalliberale Redner gebürdete sich als wütendster
Oppositioneller , ihm war die schwere Aufgabe � zugefallen , die

Oeffentlichkeit in den Glauben zu versetzen , daß die National »
liberalen niemals auch nur daran gedacht hätten , den Herren -
hauSbeschlüssen zuzustimmen . Die Nervosität und Gereiztheit , mit
der er sprach , legte Zeugnis davon ab , welch heftige Kämpfe

innerhalb der nationalliberalen Fraktion ausgefochten sind , bis



sie sich endlich — der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe —

auf die Seite der Opposition geschlagen hat . Deshalb war es recht
wenig am Platze , daß der freikonservative Scharfmacher Freiherr
v. Zedlitz den Nationalliberalen bittere Vorwürfe über ihre
Abschwenkung nach links machte . Bei den Nationalliberalen

handelt es sich nur um die Höhe des Preises , der ihnen geboten
wird ; sie sind jede Stunde bereit , umzufallen , und wenn sie dies -
mal festgeblieben sind , so einmal aus Furcht vor den nächsten
Neichstagswahlen und zweitens , weil ihnen die Trauben zu hoch
hingen .

Eine gründliche Abrechnung mit den bürgerlichen Parteien
nahm Genosse Ströbel vor , der namens der Sozialdemokraten
das Wort ergriff . Das heuchlerische Verhalten des Zentrums ,
die jammervolle Rolle der Regierung , die Wahlrechtsfeindschaft
der beiden konservativen Parteien , das haltlose Hin - und Her -
schwanken der Nationalliberalen , all das ließ Ströbel nochmals
Revue passieren , um im Anschluß daran aufs neue die Ver -
sicherung abzugeben , daß die Sozialdemokratie den Wahlrechts -
kämpf mit dem Scheitern der Vorlage nicht als be -
endet betrachtet , sondern ihn jetzt erst recht mit frischen
Kräften und neuem Mut beginnen werde .

Vor Ströbel hatten die Abgg . F i s ch b e ck ( Fortschr . Vp. )
Und Dr . v. Jazdzewski ( Pole ) den Standpunkt ihrer Parteien ,
die die Einführung des Reichstagswahlrechts für Preußen ver -
langen , betont . Nach einem Wortgefecht zwischen dem Kon -
servativen Freiherrn v. Richthofen und dem Nationalliberalen
Schiffer konnte der Präsident endlich den Schluß der General -
debatte verkünden .

Die Spezi alberatung nahm nur wenige Minuten in Anspruch .
Die meisten Redner , auch die von unserer Seite gemeldeten , ver -
zichteten aufs Wort , um die Todesqualen abzukürzen . Nur
Borgmann versetzte noch dem Scharfmacher v. Zedlitz
einen wohlverdienten Hieb , über den sich ims ganze Haus und
auch die Vertreter der Negierung herzlich freuten — bei der Un¬
beliebtheit des freikonservativen Führers kein Wunder !

Die ersten fünf Paragraphen wurden nach den Beschlüssen
des Abgeordnetenhauses angenommen , der am heißesten umstrittene
§ S, der von der Bildung der Drittelungsbezirke handelt , wurde
in jeder Fassung abgelehnt . Und nun erhob sich Herr v. B e t h -

mannHollweg , um zu erklären , daß die Regierung auf die

Weiterberatung der Vorlage kein Gewicht lege . Lebhaftes Bravo
der sechs Sozialdemokraten begleitete diese Erklärung , ein Bravo ,
das aber nicht etwa der Person Bcthmanns galt , sondern ein
Ausdruck der Freude darüber war , daß nun die Bahn frei
ist für eine neue volksfreundliche Wahlrechtsvorlage . = :

Der Stahlkampf
Im Krelfe fauer - Candeshut .

AuS dem Wahlkreise wird uns geschrieben :
Am 1 Juni findet die Reichstagsersatzwahl statt , die durch da ?

Ableben des freisinnigen Vertreters Dr . Hermes nötig geworden
ist . Der Wahlkampf wird von allen vier beteiligten Parteien
mit großem Eifer geführt . Ganz besondere Anstrengungen macht
die Fortschrittliche Volkspartei mit ihrem Kandi -
baten Büchtemann , früher Oberbürgermeister in Görlitz .
Dieser Herr hält alle Tage Versammlungen ab ; neben ihm sind
noch der Reichstagsabgeordnete Sommer , der Gewerkvereins -
redakteur Goldschmidt - Berlin , der Parteisekretär Schuhmacher und
ein Herr Müller - BreSlau tätig . Die Herren Fortschrittlichen be -
künden ihren Fortschritt , indem sie zu ihren Versammlungen
nur „ verfassungstreue Wähler " einladen . So wollen

sie die Sozialdemokraten von ihren Versammlungen fernhalten .
Tapfer sind sie immer gewesen , unsere Linksliberalen .

Die Konservativen , deren Kandidat der Major
S t r o s s e r , Landtagsabgeordneter für Breslau , ist , bemühen sich
verzweifelt , den Fortschrittler aus der Stichwahl zu drängen . Die

konservativen Versammlungen sind indes durchgängig miserabel
besucht , ein Beweis , daß die bisherigen Wähler der Konservativen
bedenklich von ihnen abrücken . Herr Strosser hält aber jede Ver -

sammlung ab , so sprach er in Wittgendorf , einem größeren Bauern -

dorfe , vor neun Personen . Zu seiner Unterstützung sind noch
im Kreise ein Pastor Nitschke und ein Schornsteinfegermeister
Conrad aus Breslau tätig , welch letzterer in Mittelstands - und

Handwerkerfragen macht . Es dürfte aber kaum gelingen , Zustrom
aus dem Mittelstand für die Konservativen zu gewinnen .

In schäbiger Weise kämpft das Zentrum , das einen

Rechtsanwalt H e r s ch e l - Breslau aufgestellt hat , gegen die

Sozialdemokratie . Es hat zwei Flugblätter mit den ab -

gestandensten Ladenhütern des Reichsverbandes gegen die Sozial -
demotratie verbreitet . Es wird allerdings nicht viel damit aus -

richten ; das Zeug findet kaum noch in den rückständigsten Winkeln

Anklang .
Der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie als

solcher hat noch nichts im Wahlkampf von sich hören lassen . Keine
der bürgerlichen Parteien scheint sich von diesem fragwürdigen
Helfer etwas zu versprechen .

Der Sozialdemokratie , die eine rege Agitation ent -

faltet , macht der Lokalmangel erhebliche Schwierigkeiten . In
dem überwiegend ländlichen Kreise — als Industrie kommen nur

Textilbetriebe mit über 80 Proz . weiblichen Arbeitern und einige
Steinbrüche und Kohlengruben in Betracht — stehen unserer Partei
nur wenige Lokale zur Verfügung . Selbst in Landeshut , nach

Jauer , das 15 000 Einwohner zählt , mit 14 000 Einwohnern das

zweite Jndustriestädtchen des Wahlkreises , ist nur ein kleines

Sälchen für sie zu haben . Sie ist deshalb fast ausschließlich auf
Versammlungen unter freiem Himmel angewiesen . Erfreulicher -

weise ist die Witterung diesen Veranstaltungen günstig . Aber da

zu diesen Versammlungen behördliche Genehmigung notwendig
ist , so gibt es natürlich allerhand Schwierigkeiten . Jüngst verbot
der Amtsvorsteher von Lösch eine solche Versammlung im Bollen -

hainer Kreise mit der - schriftlichen Begründung , daß nicht g e »

nügend P o l i ze i o r g an e zur Ueberwachung der

Versammlung vorhanden seien und somit eine Gefähr -
dung der öffentlichen Sicherheit zu fürchten wäre . Diese originelle
Begründung hat natürlich unseren Genossen nicht genügt . Sie

haben Beschwerde beim Landrat eingelegt . Der Landrat aber

ist — der Vater des Amtsvorstehers von Lösch . Welchen Erfolg
inan sich von einer Beschwerde beim Vater über den Herrn Sohn
versprechen kann , ist leicht vorauszusehen . Daß dies ungerecht -
fertigte Verbot ein Grund zur Kassierung der Wahl sein kann ,
das scheinen die Behörden zu vergessen . Allerdings , ehe eS zu
dieser Kassierung käme , würde ja ohnehin die Lebensdauer dieses
Reichstages abgelaufen sein .

Der Höhepunkt der Bewegung wird am kommenden Sonntag
erreicht werden . An diesem Tage finden IS Versammlungen
statt ; in einigen davon spricht der Landtagsabgeordnete Genosse
Leinert . 30 Versammlungen haben bisher stattgefunden . Ge -

nosse Pokorny - Bochum hielt einige speziell für die Bergarbeiter
ab . Neben ihm agitierten die Genossen Fritsch - Liegnitz , Schön »
wälder - Neurode , die Redakteure der Breslauer „ Volksmacht " und

vor allen Dingen der Kandidat , Genosse Pr oll - Landeshut . Die

sozialdemokratischen Versammlungen waren durchgängig gut be -

sucht und die Ausführungen unserer Redner fanden stets leb -

haften Beifall . Die sozialdemokratischen Flugblattverteiler
haben sich überall guter Aufnahme erfreut . Unsere Genossen er -
warten den Wahltag mit den besten Hoffnungen .

Das Stimmenverhältnis bei der letzten Wahl war das folgende :
Sozialdemokratie S01S , Konservative 5050 , Freisinn 5728 , Zentrum
4307 Stimmen . In der Stichwahl siegte der Freisinnige Dr .

Hermes mit sozialdemokratischer Hilfe über den Konservativen .
Aus den Freisinn fielen 8340 , auf den Konservativen 7594
Stimmen .

Die Cinigungswrbandlungen im

Baugewerbe
haben am Freitag unter Leitung der Herren Geheimrat
Wiedfeldt vom Reichsamt des Innern , Oberbürger -
meister Dr . B e u t l e r » Dresden und GewerbegerichtLrat
Dr . P r e n n e r - München im Reichstag ihren Anfang ge -
nommen . — Die Sitzung begann mit einem charakteristischen
Vorspiel . Der Untern . ehnierverband von Ostpreußen hatte
in einem Flugblatt die Behauptung aufgestellt , daß die

Arbeiter um Verhandlungen gebeten hätten , da ihnen die Mittel

ausgegangen seien . Genosse Bömelburg brachte diese

Unwahrheit sofort zur Sprache , und Geheimrat Wiedfeldt
stellte fest , daß diese Behauptung tatsächlich jeder Grundlage
entbehrt . Die Verhandlungen seien vom Staatssekretär Del -

drück ausgegangen , der sich zuerst an den Unternchmcr - Ber -
band gewandt und , nachdem er Zustimmung von dieser Seite

erhalten hatte , die Arbeiterorganisationen gefragt hatte , die

denn auch ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen erklärt hatten .

Auch die Herren Dr . P r e n n e r und Dr . B e u t l e r er -

klärten , daß sie von keiner Seite beeinsiußt seien .

In der Sache selbst erklärten sich die Unternehmer bereit ,
auf Grund des alte » Bertragsniusters zu verhandeln , sie be -

halten sich aber vor , ihre sämtlichen Anträge wieder einzn -
bringen . Zunächst verlangten sie wiederuni den zentralen
Abschluß der Tarife , eine Forderung , die die Arbeiter mit

Entschiedenheit zurückwiesen . Wenn die Unternehmer das

auch bestreiten , so ist es doch ein offenes Geheimnis , daß der

zentrale Abschluß der Tarife in ihrer Hand ein Mittel sein

soll , wegen irgend eines kleinen Tarifvergehens in irgend
einem kleinen Ort gegen die gesamten Bauarbeiter in ganz

Deutschland vorzugehen . Uebcr diesen Punkt konnte eine

Einigung nicht erzielt werden .

Ebensowenig einigte man sich über die Frage der Ueier -

stunde » sowie über die Frage der Arbeitszeit . Auch über den

Vorschlag der Unternehmer , daß der tariflich festgesetzte Lohn
nur für geübte Bauhilfsarbeiter gezahlt werden soll , wurde

kein Einverständnis erzielt .
Gleichfalls halten die Unternehmer an ihrer Forderung

fest , daß . statt des bisherigen Einheitslohnes Staffel » oder

Durchschnittslöhne zulässig sein sollen .
Heute werden die Verhandlungen fortgesetzt .

politilcke deberlicbt
Berlin , den 27 . Mai 1910 .

Der Leutnant und zehn Mann !

Wie eine Reihe von Blättern mitteilen zu können glaubt ,
waren am Freitag ganz besondere Vorbereitungen dafür ge¬
troffen worden , zum ersten Male den Rausschmeiß -
Paragraphen , den jüngst die blau - schwarze Mehrheit
des Abgeordnetenhauses angenonnnen hat , in die Praxis
zu übersetzen . Dem Polizeileutnant des „ zuständigen
Reviers " , Wilhelmstraße 29 , soll nämlich eine Dienst -

anweisung zugegangen sein , wie er sich bei dem Hinauswurf
eines Abgeordneten zu benehmen habe . Danach solle sich der

Reviervorstand bereit halten , auf Benachrichtigung vom Ab -

geordnetenhause jederzeit in kürzester Frist mit der erfordcr -

lichen Mannschaft dort zu erscheinen . Im Abgeordnetenhanse
habe er sich bei dem Präsidenten zu melden und von diesem
das schriftliche Ersuchen zum Eingreifen in Empfang zu
nehmen und auszuführen .

Wir glauben kauin , daß diese Anweisung auf R e k l a -

mation des Präsidiums des Abgeordnetenhauses
erfolgt ist . Sind wir doch sicher , daß dies Präsidium
das Eingreifen des Polizeileutnants unendlich viel

mehr fürchtet , als die sozialdemokratischen
Mitglieder des Hauses ! Wissen die Herren Kröcher
und Porsch doch ganz genau , daß die Anrufung des Polizei -
leutnants sie politisch vollständig unmöglich machen würde .

Es war deshalb sicher kein Freundesdienst , daß
man die Rotlz von der Bereitschaft des Polizeileutnants in

die Presse lanzierte . Sollten aber die Vorbereitungen des

Polizeiministers resp . des Polizeipräsidiums wirklich expreß
für die Wahlrechtsdebatte am Freitag getroffen
worden sein , so bewiese das nur lvicdeeum eine geradezu be -

mitleidenswerte Ahn ungslosigkeit dieser Bc -

Hörden , denn die Verhandlungen am Freitag konnten schon
deshalb unmöglich einen tragischen Charakter annehmen ,
weil ja die Verscharrung des Wahlrechtswechselbalgs auf der

ganzen Linken und wieviel mehr erst bei der Sozialdemo -
kratie nur die heitersten Gefühle auszulösen ver -

mochte !
Immerhin bedeutet die Meldung von der Dienstanwei¬

sung an den Polizeilentnant des „ zuständigen Reviers " eine

überaus freche Provokation ! Wenn man davon

irgendeine Einschüchterung der sozialdemokratischen Landtags -
fraktion erwartet , so täuscht man sich gründlich . Die sozial -
demokratische Fraktion wird sich so wenig künstlich pro -
dozieren lassen , als sie sich davon a b h al t e n lassen
wird , bei den ihr passend erscheinenden Gelegenheiten in der

s ch ä r f st e n und rücksichtslosesten Weise gegen Ver -

gewaltigungsakte des Proletariats Protest zu erheben . Will
dann einer der Herren Präsidenten die Hilfe des Polizei -
leutnants in Anspruch nehmen , so werden die Sozialdemo -
traten seinem Tatendrang nicht das geringste Hindernis in
den Weg legen ! _

Die Etatsberatung der Lords .

Während man im Dreiklassenhause den Bethmannschen Wechsel -
balg verscharrte , vertiefte sich die angeborene Weisheit der Preußi -
schen LordS in die Geheimnisse des Etats . Irgend ein Graf Seydlitz
schrie nach einem Maulkorbparagraphen für das Abgeordnetenhaus .
Der alte reaktionäre Professor Hillebrand aus Breslau wetterte

gegen eine Universität in Frankfurt a. R . Ein Dutzend Ober¬

bürgermeister rückten mit lokalen Wünschen aller Art heran . Einiger »
maßen modern klangen die Ausführungen des Aachener Professors
Dr . Borchers . Um aber bei seinen Herrenhausgenossen nicht in den

Verdacht deS Radikalismus zu kommen , bekannte auch er sich zu
dem Grundsatze , daß die Religion dem Volle erhalten bleiben müsse .

Freilich will er eine Religion haben , „die dem deutschen Volks «

charakter entspricht " . Bon unseren geistlichen Stellvertretern GotteS

hat er nur eine sehr geringe Meinung . Meinte er doch , die Er »

Haltung der Religion könne nicht erreicht werden durch den geist -
lichen Stand , der dem Volke von Jahr zu Jahr fremder werde .
Man könne die Jugend nicht dauernd zwingen , das zu glauben ,
was vergangene Generationen für wahr gehalten hätten . Die Rück »

ftändigkeit auf religiösem Gebiet sei immer mit Intoleranz ver »
Kunden . Die politische Beeinflussung des Volkes durch die katbolische
Geistlichkeit muß verhindert werden . Heute stehe niemand dem

Christentum ferner , als die orthodoxen Geistlichen .

Zum Schutz der Orthodoxie rückten sofort der Kultusminister
v. Trott zu Solz und der ehemalige Hausminister v. Wedel ins

Feld . Ueber Modernisierungswünsche in bezug auf das Gymnasium
äußerte sich der Bürgermeister Rive - Halle . So war man schließlich
bis in die siebente Stunde des NachniittagS gekommen , die Zeit des

Soupers war da , und so vertagte das Hohe Haus die Fortsetzung
seiner tiefgründigen Betrachtungen auf den folgenden Tag .

Kulturträger .
Die „ Korrespondenz des Bundes der Landwirte ' brachte noch

unmittelbar vor der Abstimmung über die Wahlrechtsvorlage im

Abgeordnetenhause eine scharfe Erklärung gegen das Kulturträger -

Privileg . Grundsätzlich sei der Vorschlag durchaus symparhisch , nicht

mehr die Steuerleistung allein als Maßstab stir die Klasseneinteilung
der Wähler zu benutzen . Aber die Auswahl der Kulturträger sei

doch enorm schwierig und weder von der Regierung noch
vom Herrenhause bestiedigend gelöst worden . Geradezu als

aufreizender Schlag ins Gesicht aller in p r a k t i »

schen Berufen ergrauten Staatsbürger müsse
eS empfunden werden , wenn z. B. die Ableistung des Abiturienten -

« xamens für das Aufrücken in eine höhere Wählerklasse maßgebend
sein solle . Gäbe eS doch ungezählte Taufende von Beispielen

dafür , daß gerade Leute , die auf der Schule glänzende Leistungen

aufwiesen , im späteren Leben vollständig versagten . Der Artikel

schließt mit den Worten :

„ Wir können angesichts dieser hier nur angedeuteten außer -
ordentlichen Schwierigkeiten für richtige Auswahl der etwa stimm -
rechtlich zu begünstigenden „ Kulturträger " und im Hinblick auf
die höchst bedauerlichen Konsequenzen , welch «
Mißgriffe bei dieser Auswahl nach sich ziehen
müssen , nur wünschen , daß besonders dieser sog . „ Kultur -

träger - Paragraph " nochmals sehr eingehender Erwägung iin Abgeord -
netenhause unterworfen werden möge . Man darf nicht außer acht
lassen , daß man mit der Abstempelung einzelner
Gruppen vonStaatSbürgern als . Kulturträger "
allen übrigen sagt : Ihr seid in unseren Augen
keine solchen „ Kulturträger " ! Man sollte nicht ver -
aessen , wie verbitternd dieses Urteil wirken kann und wie

sehr es gegen seine Urheber von politischen Agitatoren
ausgenutzt werden würde , wenn etwa nicht alle bürger -
lichen Parteien diesem Urteil zustimmen sollten . C a v « n u t
00 nsules ! "

Es wird gut sein , sich diese Auslassungen für später zu merken !

Die Polizeiattacke vor dem Soliuger Rathause
bei der Wahlrechtsdemonstration am 6. März d. I .
kommt am nächsten Dienstag , den 31 . Mai , vor dem Landgericht in

Elberfeld zur Verhandlung . Angeklagt sind nicht die Polizeibeamten ,
die auf die Demonstranten eingehauen haben , sondern die Genossen
Dittmann , Schaal und Wendemuth von der „ Bergt -
sckien Arbeiter stimme " in Solingen sowie der Redakteur des

„ General - AnzeigerS " Herr Gehrke ; erstere drei wegen ihrer
Reden in der am 3. März abgehaltenen Protestversammlung ,
Wendemuth außerdem wegen der Darstellung der Vorgänge in
der . Arbeiterstimme " und Gehrke wegen des Berichts im „ General -
Anzeiger " . Von der Staatsanwaltschaft sind 24 Zeugen geladen ,
darunter 17 Polizeizeugen , während die Verteidigung 37 Zeugen
aufmarschiere » lassen wird , die Augenzeugen der Vorgänge am Rat -
Hause waren . Der bürgerliche Redakteur hat die Vorgänge am
Rathause ähnlich dargestellt , wie die „ Arbeiterstimme " . Er war

dazu umso eher in der Lage , da sich die Attacke unter den Fenstern
seiner Privatwohnung abspielte .

Deutsche Redefreiheit .
Gegen den Professor Ludwig Gurlitt hat die Dresdener

Staatsanwaltschast ein Verfahren wegen Gotteslästerung
eingeleitet . Gurlitt hatte im Dresdener Monisienbund einen Vor -
trag über das Thema » Kind , Religion und Schule " gehalten , wobei
er die Zwickauer Thesen der sächsischen Lehrer -
schaft für eine Reform des Religionsunterrichts
als noch lange nicht weitgehend genug bezeichnete . Er
verlangte den völligen Ausschluß des Religions -
untericht « aus der Schule . Auf Grund der in diesem
Vortrage gewählten Ausdrücke ist nun Anzeige erstattet worden und
die Staatsanwaltschaft hat das Verfahren ein -
geleitet ! _

Wahlrechtsprozesse .
Die Genossen Walter und Bosawe in Höchst a. M.

wurden zu je 30 M. Geldstrafe verurteilt , weil sie als
Veranstalter und Leiter eines nicht genehmigten De -

monstralionSzuges betrachtet wurden , der am 13. Februar
in Höchst stattfand . _

Wieder ein Soldatenschinder von der Garde .

Wegen Mißhandlung eines Untergebenen und Anmaßung von
Strafgcwalt hatte sich am Freitag der Unteroffizier H a r o t k e
vom Garde - Train - Bataillon vor dem Oberkriegs¬
gericht des Gardekorps zu verantworten . An einem März -
abend betrat H. als Unteroffizier vom Dienst die MannschaftS -
ftuben , um abzufragen . Soldat Sanier war gerade dabei , sich aus -
zukleiden und zu Bett zu gehen . Der Unteroffizier hatte einen

Brief bei sich , der für S . bcstimnit war . Er rief den Namen de »
Soldaten und als der Gerufene herbeikam , mußte er mchreremale
auf - und ablaufen . Der Vorgesetzte tat dann die Acußerung :
„ Dich soll der Teufel frikassieren ! " , und er bestellte den Unter -
gebenen auf seine Stube . Dort setzte sich der Llngeklagte auf ein

Fensterbrett , nahm eine Flasche Bier und trank daraus . Während -
dem mußte Sauter fortwährend Laufs cq ritt und Knie -

beuge machen . Die Kräfte des Mannes ließen bald nach und
er fing an zu stöhnen . Mit den Worten : „ Wenn Du stöhnst , mach
ich mir gar nichts daraus ! " befahl H. dem Mißhandelten , in den

anstrengenden Ucbungen fortzufahren . S . mußte auch Laufschritt
auf der Stelle machen und die Beine hochwerfcn , schließlich sogar
die Pantinen ausziehen und in den Strümpfen weiter rennen .
Der Unteroffizier sagte dabei : „ Wenn die Strümpfe
durchgelaufen sind , dann melden Sie sich morgen früh , ich
werde Ihnen neue kaufen ! " Als S . beteuerte , er könne
in der Kniebeuge nicht tiefer gehen , erwiderte der

Angeklagte : „ Halt die Schnauze oder ich scklage Dir die Flasche
an den "Kopf, wenn Du noch ein Wort sogii i Sanier mußte nua
die Arme seitwärts halten und in dieser Stellung in die Kuiebeugö
gehen und Laufschritt auf der Stelle üben . So wurde er eine

ganze Stunde hindurch gequält . Er torkelte schließlich

auf seine nebenan liegende Stube , sank am Tisch nieder und begann



heftig zu Seinen und brach zusammen . Cr töar ganz steif und
b e w u l o s. Die andauernden Mißhandlungen hatten
Krämpfe zur Folge . Er wurde nach dem <Äarnisonlazarett
gebracht , wo festgestellt wurde , daß das Hemd des Hin - und Her -
gejagten noch durchnäßt war .

Der Angeklagte hatte sich außerdem zwei anderen Untergebenen
gegenüber der Anmaßung der Strafgewalt schuldig
gemacht . Die Trainsoldaten Hahn und Papst hatten an einem
Sonnabend abend Urlaub erhalten . Der Angeklagte behielt sie'
jedoch zurück und ließ sie die Stubenschcmel putzen , und die fünfte
Garnitur , die erst am Montag gebraucht wurde , reparieren .

In der Verhandlung bezeichnete der Vertreter der Anklage ,
KriegSgerichtsrat Schöncwerk , das Vorgehen des Unteroffiziers als
einen typischen Fallvon Soldaten schinderei . H. habe
den Untergebenen in ganz niederträchtiger Weise ge -
quält . Man müsie durch ein strenges Urteil der
« Oeffentlichkcit zeigen , wie Vorgesetzte bestraft werden , die
sich in solch brutaler Weise gegen die Untergebenen benehmen ; er
beantrage sechs Monate Gefängnis und Degradation .
Der Verteidiger Rechtsanwalt Ulrich war der Ansicht , daß der
Angeklagte die Folgen nicht voraussehen konnte und daher nicht
allzu drakonisch bestraft werden könne . Das Gericht erkannte
auf drei Monate einen Tag Gefängnis und aus De .
gradation . _

Ein Wegweiser für Zcntrums - Journalisten .
RuS einem Buche des Jcsuitenprovinzials Chiandano :

. Der katholische Journalismus " gibt die . Tag -
liche Rundschau " einige interessante Stellen wieder . Das

Buch will die „ Normen der katholischen Zeitung " formulieren ;
es wurde dem Papste im Manuskript unterbreitet und fand
am 30 . Dezember 1909 seine „ volle Billigung " . Die „ Täg -
liche Rundschau " serviert die folgenden hübschen Proben :

Gute Eigenschaften eines bösen Schriftstellers dürse man zwar
nicht ableugnen , aber man dürfe sie totschweigen , denn dieie Un -

gläubigen hätten kein Recht darauf , daß man ihre guten Seiten
lobe . ( S. 32. )

Statt einzelne Teile oder Seiten zu loben , sollte man lieber
ein Gesamturteil abgeben , das bei einem bösen Schriftsteller einer

Verurteilung gleichkommen müsse . <S. 33, 34. )
Oder man betone nur die schlechten Seite », damit niemand ihn

z « lesen wage . ( S. 38. )
Es komme aber hauptsächlich darauf an , solchen Autoren eine

Ehre und Ansehen bei den Lesern zu verschaffen . <S. 36. )
Sektierer könne man immer angreifen . fS . 84. )
Man nehme keine allzu große Rücksicht auf den Gegner , heut -

zutage sündige man eher durch allzu große Lauheit und Klein »

mütigkeit . sS . 87. )
Den Irrenden solle man zwar vom Irrtum unterscheiden ,

aber man könne unmöglich den Irrtum gut bekämpfen , ohne daß
dessen Bosheit , Lächerlichkeit , Diskreditlerung auf den Irrenden
mitfällt . Das fei feine Schuld . ( S. vl . )

Gegenüber arroganten Gegnern der Kirche geht keine Ve -

schimpfung ( vituperio ) über das erlaubte Maß hinaus , wenn sie
nur ihrem Zweck entspricht . ( S. 82. )

Der heilige Franz von Sales sagt : Die offenen Feinde
Gottes muß man verschreien sdillamars ) , so viel man kann .

<S. 92. )
Für die Presse einer Partei , die angeblich für Wahr -

h e i t . Freiheit und Recht kämpft , sind diese Anleitungen
zur Lüge und Beschinipfung sehr passend . Die Zentrumspresse
braucht freilich daS Buch deS Jesuiten und die päpstliche
Sanktion solcher unehrlichen Kainpsesweise nicht mehr , sie hat
schon inimer nach diesem Rezept gearbeitet .

Polizei und Staatsanwalt für den Schnaps .
ES erregte kürzlich in ganz Deutschland schallendes Gelächter .

daß die BreSlauerPolrzei einem Abstinenten , der ein Plakat :
„ Trinkt kernen Schnaps I" herumgetragen hatte , einen Straf -
befehl über 8 M. zuschickte . Das ging selbst den Breslauer Richtern
über die Hutschnur und sie sprachen den Sünder frei . Jetzt hat
aber der Staatsanwalt gegen da ? freisprechende Urteil Berufung

eingelegt , so daß man sich unwillkürlich fragt : Will die Staats -

anwalischnft partout , daß Schnaps getrunken wird ? Fürchtet sie
arbeitslos zu werden , wenn der Schuapsverbrauch zurückgeht und

damit die Zahl der Rohcirsverbrechen ?

Bierkrieg in Franken .

In Nordbayern hat bisher der Kampf gegen die Bierverteuerung
fast nur die ländlichen Bezirke berührt , jetzt scheint er aber mit

elcnieniarer Wucht auch in den I n d u st r i e b e z i r k e n ausbrechen

zu wollen . Schon die ersten Vorspiele zeigten , wie tief der Groll

und die Entrüstung über die Sleuerniacherei der schwnrzblauen Reichs -

tagSkoalttion ist . Jetzt sieht man in N ü r » b e r g und Fürth
dicht vor einem hesrigeii Bierkrieg , wie er anderwärls wohl kaum

dagewesen sein wird . Die in einer Vereinigung organisierten
Brauereien beider Slädte haben daS Publikum bis zum letzten Augen »
blick über die geplanten Schritte im Dunleln gelassen , nicht einmal
die Wirte erhielte » irgendwelche Mitleilung ; erst Anfang Mai wurde
durch einen IlkaS bekannt gegeben , daß der Bierpreis von 24 auf
26 Pf . erhöht werde . Hiergegen liefen zuerst die Wirte Sturm , weil

sie von der Preiserhöhung nicht den erhofften Nutzen haben sollten .
Als die Vertretung der Arbeiterorganisationen nüt der Brauerei -

Vereinigung Unterhandlungen auknüpfte , wurde der Termin aus den

1. Juni verschoben , im übrigen aber blieben die Brauer auf ihrem

Standpunlt besteben . Nun soüten die Arbeiter selbst sprechen . Ain

DienStag fanden sowohl in Nürnberg als i » Fürth Vcr -

sammlungen der Mitglieder der Gewerkschaften und der sozial -

demokratischen Vereine statt . Eine vor kurzem voni LandeSvorstand
«inberufene Konferenz hatte vorgeschlagen , bei 2 Pf . Erhöhung den

Biergenuß a » f daS geringste Maß zu beschränken , bei 4 Pf . Er -

höhnna jedoch den schärfsten Boykott auszuüben . Mit Rücksicht

Hiera »? waren wohl auch die Brauereien nicht iveiter als aus 26 Pf .

gegangen . Dir nilgemeine Stimmung der Konsumenten geht aber

dahin , auch diese Maßregel mit eincin strengsten Boykott zu
beantworten .

Die Versammlung in Nürnberg mußte vertagt werden , weil
ein solch ' ungeheuerer Zudrang herrschte , daß der Saal im
Nu überfüllt war und die umliegende « Straßen dicht mit Menschen

gefüllt waren , die keinen Einlaß finden konnten . Es iverdc » nun

demmichst zu gleicher Zeit sechs große Versnmniluiigen statt »
finde, ». Die Verianiniliiiig in Fürth wies mit teilweise sehr
stürmischen Kundgebungen ganz entschieden den Vorschlag , lediglich
eine Einschränkimg des Koniums eintreten zu lassen , zurück und be -

schloß , die Erhöhung von 24 auf 26 Pfennig ab -

zulehn en und energisch dafür einzutreten , daß vom Zeit »
punkte der Erhöhung ab kein Tropfen Bier mehr ge -
I r u n k e n wird . — Der gleiche Beschluß wird , »ach der ganzen
Stimmung zu schließen , wohl auch in Nürnberg gefaßt werden , so

daß ein Bicrkricg entbrennen wird , gegen den die bisherigen Kämpfe

dieser Art im Laude Kinderspiel waren .

Der „ Bicrkricg " und die Tortmutidcr Brauindustrie .

Der Bericht der HandelSkannner Dortmund für das Jahr tövs

erklärt das verflossene Jahr für daS schlimmste , das die Brau -

industrie durchgemacht hat . Das Gesetz habe „ diesmal " die erhöhte

Brausteuer ausdrücklich als eine Konsumsteuer bezeichnet , trotzdem
bätien ft - tailiche Behörden der Abwälzung der Biersteuererhöhung
vielfach direkt entgegengearbeitet . So habe die Eisenbahnverwaltnng
erst auf vielfache Eingaben aus Brauerei - und Wirtekreil ' en
und erst nach fünf Monaten den BahnhosSwirten die

Abwälzung der Steuer auf das Publikum gestattet . DaS

Pnblitmn sei fast nirgendwo gewillt gewesen , die er »

höhten Bierpreise ohne weiteres auf sich zu nehmen . Die neue
Steuer und der . Bierkrieg " hätten da « Dortmunder Braugewerbe

besonders hart getroffen . Viele bisherige Bezieher von Dortmunder
Bier hätten vorgezogen , sich ein billigeres Bier zuzulegen . Beamten
hätten besondere Vereine gegründet zur Abwehr der Bierpreis «
erhöhung . In Bonn habe die Studentenschaft mit Unterstützimg der
Universitätsbehörden da ? Dortmunder Bier boykottiert . D e r R ü ck -
gang des Bierverbrauchs sei weit erheblicher ge -
wesen als man erwartet habe , er betrage gegen
das Vorjahr etwa 20 bis 25 Prozent !

Mit der BicrpreiSerböhung haben sich also Brauer und
Wirte ins eigene Fleisch geschnitten , da sie die Preise so unverschämt
geschraubt hoben , daß ein sehr erheblicher Konsumrückgang erfolgen
mußte . Dabei sind Wirte und Brauereien durch den Bierkrieg ge -
zwungen worden , wenigstens etwas von der ursprünglich geplanten
Schröpfung nachzulassen . Ohne Bierkrieg also wären die Preise
noch mehr erhöht worden und damit der Konsnm noch weiter zurück -
gegangen . Gibt doch� der Handelskanuncrbericht zu, daß es „teil -
weise mit Erfolg " versucht worden sei , die neue Steuer „ sowie einen
Teil der seit t906 dem Braugciverbe aufgebürdeten Mehrlasten " auf
das Publikum abzuwälzen . Die Steuererhöhung aus dem Jahre
1906 war ober nicht als Konsumsnteusteuer gedacht , sondern sollte
von den Brauereien getragen werden .

Das Brauereikapital hat übrigens trotz des Konsumrückganges
wenig Anlaß zum Jammern , wenn auch die Durchschnittsdividende
von neun der elf Dortmunder Brauereien von 10,73 auf 9,11 Proz .
gesunken ist . D i e Rente ist sicher noch beträchtlich genug . Ander »
ist es ja mit den Arbeitern — auf sie entfällt der ganze Schaden
des Konsumrückganges in der Form verminderter Arbeitsgelegenheit .

Der Jahresbericht erwähnt dann noch , daß das Küfergewerbe
gleichfalls schwer durch den Konsnmrückgang in Mitleidenschaft ge «
zogen worden sei . Die in den Brauereien vorhandenen

ässerbe stände genügten voraussichtlich auf
ahre für den zurückgegangenen Geschäftsumfang .
ie regelmäßigen Aufträge der Brauereien in

Versandfässern fielen für das Küfereigewerbe
vollständig aus .

DaS ist die Bescherung der glorreichen Finanzreform .

Militärjnstiz .
Eine harte Strafe erhielt der Husar Will vom Husaren -

Regiment 5 vom Kriegsgericht der 35 . Division in Stolpe . Er hatte
sich wegen beharrlichen Ungehorsams sowie Achtungsverletzung vor
versammelter Mannschaft zu verantworten . Mit noch 7 Kameraden
war er zum Häckselschneiden kommandiert lvorden , und als nun ein
Sergeant in der Ruhepause kontrollierte , stand er nicht auf , kam erst
nach dreimaliger Aufforderung dem Befehl nach und begab sich an
die Häckselmaschine mit den Worten : Meine Knochen sind
doch nicht von Eisen , daß man den ganzen Bor -
mittag drehen muß . " Da » war sein Verderben . Er wurde
vom Sergeanten gemeldet und erhielt , da seine Führung auf schlecht
lautete und er bereits siebenmal militärisch vorbestraft war , drei
Monate Gefängnis . _

franhreicb .
Die Reservistenunruhen .

SlttncS , 27 . Mai . Infolge der Untersuchung des Generals
Galieni über die Meuterei im 242 . Reserve - Regiment wurde der

Korporal Clainon , welcher daS Sammeln der Meuterer geblasen
hatte , sowie drei Soldaten , welche Haupträdelsfübrer waren , v e r -

haftet . Sie wurden sofort nach Marseille abgeführt , wo sie vor
ein Kriegsgericht gestellt werden . Weitere 55 Meuterer

sind von ihrem Hauptmann mit 15 Tagen Haft bestraft worden .
Der Oberst , dem diese Strafe zu gering erschien , wandelte diese
Strafe in acht Tage Gefängnis und acht Tage Einzelhaft ab und

hat außerdem den General ersucht , die Strafe noch zu erhöhen . Sie
wird wahrscheinlich auf 60 Tage Gefängnis bei 30 Tage Einzelhaft
erhöht werden .

Italien .

Gemeindewahlen im Zeichen der Bündnispolitik .
Rom , 24 . Mai . ( Eig . Bor . ) In diesem Jahre findet in den

meisten italienischen Kommunen die Erneuerung eines Drittels
der Kommunalverwaltungen statt . In vielen Städten

sehen sich daher die S o z i a l i st e n vor die Frage gestellt , ob sie
bei den nächsten Kommunalwahlen allein oder im Bunde mit
den Republikanern und Radikalen vorgehen wollen .

Interessant ist die Entscheidung vor allem in den Städten ,
wo bereits ein Experiment mit einer solchen Koalition gemacht
worden ist . Besonders interessant ist sie in Rom , weil hier das

Experiment der Koalition nicht auf der Grundlage der Volks -
Parteien , sondern auf der eines antiklerikalen Blocks stattfand .
dem auch die Liberalen angehörten . Trotzdem in den 2� Jahren ,
seit dieser Block am Ruder ist , die munizipale Mißwirtschaft in
Rom keine bemerkbare Verminderung erfahren hat , trotzdem die

Wohnungsnot schlimmer ist als je , die Aushungerung der
Stadt durch Aufkäufer einen unerhörten Grad erreicht hat und
alles den Eindruck der größten Zerfahrenheit macht , hat die römische
Parteisektion sich noch einmal mit großer Mehrheit für die Er -

Neuerung der Koalition ausgesprochen . — Auch in

Florenz , wo eine durch die Bolksparteien gewählte Koalition
am Ruder ist , wurde daS Bündnis für die bevorstehende Wahl
erneuert . Im Zeichen der Bündnispolitik werden weiter die

Wahlen in BreScia , Perugia , Ancona . Torre

Annunziata und vielen kleineren Orten stehen . —

Sngland .
Blutige Zufomiucnftöfje zwischen Iren .

London , 27 . Mai . In Newmarket in der Grafschaft
Cork , kam es gestern den ganzen Tag über zu Zusammen -
st ö ß e n zwischen den Anhängern Red monds und
O

' B r i e n s , wobei mehrere Häuser demoliert
wurden . Die Polizei war vollständig machtlos und gab
schlieblich Feuer , eine Person wurde getötet .

VänemarK .

Der Rücktritt dcS Ministeriums .
Kopenhagen , 27 . Mai . Der König ist heute vormittag auS

London zurückgekehrt . Er empfing bald danach den Minister -
Präsidenten Zahle in Audienz , der daS A b s ch i e d S g e s u ch des
Ministeriums überreichte . Der König nahm die Demission
a n und ersuchte Zahle , die Geschäfte vorläufig weiterzuführen .

fnmland .
Für die Grundgesetze .

HclsingforS , 27 . Mai . Der Land ra g hat den von der Grund -
gefetzkommiiston redigierten Text eines Biitgesiiches um Wahrung
der Grundgesetze Finnlands und Aushebung oder Abänderung
der in den letzten Jahren im Widerspruch mit den Grundgesetzen
getroffenen Maßnahmen angenommen , serner ein Bittgesuch ,
da » L o o t s e n a m t nicht den , Marineministerium unterzuordueu .

Balftan .

Montenegro wird Königreich .
Cetinse , 27 . Mai . Wie der Korrespondent der „Franks . Ztg . "

seinem Blatte zuverlässig mitteilen kann , wird anläßlich der bevor -
stehenden JubiläumSfeierlilbkeiten Montenegro zum Königreich er -
hoben werden . Die europäischen Großstaatcn . denen Fürst Nikita
von seiner Absicht Kenntnis gab . haben alle zustimmend peantwortel .

Warum auch nicht ; seine blutige Schaudwirtschast hat Nikita längst
für den KönigStitel qualifiziert . Jedenfalls ist die „ Rangerhöhung "
eiste Sache , die die Bürger des kleinen Zaunkönigreichs nichts kostet.

Indien .

Die englische Unterdrückungspolitik .

Allahabad , 27 . Mai . Der Chefredakteur der indischen
Zeitung „ Sivarajya " ist gestern wegen eines Preßvergehens
zu10Jahren Deportation verurteilt worden .

parlamentarilckes .
Di « ReichsversicherungSorbnungskommission deS Reichstag «

begann gestern mit der Beratung des 1. Buches des En - tamrsS , der
die gemeinsamen Vorschriften für alle Zweige der Arbeiterversiche »
rung enthält . Die ersten sechs Paragraphen bringen nur formelle
Bestimmungen , die ohne wesentlütye Debatte angenommen wurden .

K 7 schreibt vor : Der Vorstand kann in eiligen Fällen mündlich
abstimmen . Die Sozialdemokraten beantragten , diesem
Paragraphen zu st r e i ch e n. In dem Entwurf müßte , um rh «
nicht gar zu umfangreich und unübersichtlich zu machen , alles ge�»
strichen werden , was nicht notwendig sei . Dies gelte auch für de. r
§ 7, der für die Krankenversicherung und die Jnvalidcnversiche -
rung noch nicht bestanden und sich auch bisher nicht als notwendig
erwiesen habe . § 7 wurde aber gegen die Stimmen der Sozial -
deuwkraten angenommen .

Nach § 8 soll der Vorsitzende des Vorstandes Beschlüsse bei !
Vorstände usw. , die gegen Gesetz oder Satzung verstoßen , durch Be -
schwerde an die Aufsichtsbehörde beanstanden . Di « Beschwerde be -
wirkt Aufschub . Auch diesen Paragraphen wollen die Sozial »
demokraten gestrichen haben , weil er unnötig sei . Er
könne auch schädlich wirken , wenn ein Vorstand einer Krankenkasse
aufgezwungen sei und Beschlüsse des Vorstandes , die ihm nicht
passen , beanstandet . Damit könnten die Geschäfte arg verschleppt
werden . Auch K 8 wurde mit allen Stimmen gegen die der Sozial -
demokraten angenommen . Jedoch erklärte Abg . Becker »
Arnswalde ( Z. ) , daß er gegen den sozialdemokratischen Antrag nur
in der Annahme stimme , daß die Kommission die Halbierung der
Beiträge und des Stimmrechts für die Krankenkassen streichen und
damit die Möglichkeit beseitigt werde , daß ein aufgezwungener
Kassenvorsitzendcr den Vorstand auf Grund dieses Paragraphen
schikaniere .

8 11 : „ Die Sitzungen sind nicht öffentlich, " wurds wiederum

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen . Die

Sozialdemokraten hatten darauf hingewiesen , daß diese
Bestimmung auch für den Ausschuh ( Generalversammlungen ) der
Krankenkassen gelten soll . Bisher seien aber öfters diese Berhand -
langen öffentlich gewesen , um den Mitgliedern genauere Kenntnis
davon zu geben und das Interesse der Mitglieder an wichtigen Vor -

kommnissen m den Krankenkassen zu steigern . Bezeichnend ist es ,
daß keine bürgerliche Partei für dieses Recht der Oefjentllchkert
eintrat .

Nach § IL sollen nur „ Deutsche " in den Vorstand gewählt
werden können . Die Sozialdemokraten verlangten , daß dieses Recht
auch Ausländern eingeräumt werde . Namentlich in den Grenz -
bezirken gibt es Arbeiter , die schon viele Jahre in Deutschland
wohnen , ja in Deutschland geboren sind , weil ihre Väter schon lange
in Deutschland gewohnt haben , die aber trotzdem Ausländer sind .
Weshalb soll es den Kassenmitgsiedern verboten sein , solche Leute

zu wählen , wenn sie sonst für das Amt geeignet sind ? Der Vor »

schlag des Entwurfs wurde jedoch gegen die Sozialdemokraten und
den Polen angenommen .

In § 14 beantragt das Z e n t r u m. daß die Wahlen der Vor »

stands - und Ausschußmitglieder nach dem Proportionalverfahren
erfolgen soll . Der Regierungsvertreter , die Nationalliberalen und
der Freisinnige Dr . Wiemer sprechen sick dagegen aus , da bei den
Berufsgenossenschaften kein Bedürfnis dafür vorhanden sei . Dr .
Wiemer erklärte dabei : Grundsätzlich seien er und seine Freunds
für die Verhältniswahl , die sie sogar in ihrem Parteiprogramm
forderten . Ader hier sei die Verhältniswahl nicht am Platze . Nach -
dem aber Abg . Jr l ( Z. ) und P a u I i ( kons . ) versichert hatten , daß
gerade bei den Berusögenossenschaften die Kleinmeister gar nicht

zur Geltung kommen können und deshalb hier die Verhältniswahl
ganz besonders notwendig sei , wurde der Antrag « i n st i m m i g
an genommen .

8 16 spricht den Zwang , eine Wahl in den Vorstand oder AuS -

schuh anzunehmen aus . wofern nicht der Gewählte zu alt ist , oder

mehr als 4 Kinder hat , oder krank ist , oder mehr als eine Vor -

mundschaft führt . Die Sozialdemokraten wollen den

Zwang ganz beseitigen , da es keinen Wert habe , einen
Mann zur Annahme eines solchen Amtes zu zwingen . Die Kom .

Mission geht aber nicht so weit , sondern nimmt einen konser -
v a t i v e n Antrag an , nach dem nur die Arbeitgeber , nicht aber
die Arbeiter , zur Annahme der Wahl gezwungen sind .

Nack § � kann der Vorsitzende gegen pflichtwidrige Vorstands »

Mitglieder eine Geldstrafe bis zu 500 M. . bei Krankenkassen bis zu
150 M. verhängen . Einem Antrage der Konservativen zufolge wird
der Wortlaut bestimmter gefaßt und werden die Strafen auf 60 M. ,
im Wiederholungsfalle bis zu 300 M. und für Krankenkassen auf
100 M. herabgesetzt .

Ferner kann nach dem Entwurf der Vorsitzende die Strafe
zurücknehmen oder herabsetzen , wenn nachträglich eine ge¬
nügende Entschuldigung nachgewiesen wird . Aus Antrag der S o »

zialdemokraten beschließt die Kommission , daß in solchem
Falle die Strafe erlassen werden muß .

8 18 regelt die Entschädigung für die Gewählten . Nach dem

Entwurf sind die baren Auslagen zu erstatten . Daneben kann die

Satzung einen Pauschalbetrag für Zeitverlust , den Vertretern der

Versicherten statt dessen auch Ersatz für entgangenen Arbeitsver »

dienst zubilligen . Die Sozialdemokraten traten dafür ein ,
daß das bisherige Verfahren erhalten bleibt und den Arbeiter »

Vertretern eine angemessene Entschädigung für den Zeitverlust ge -
währt wird . Dies forderten sie aber auch für die Arbeitervertreter ,
die an dem Tage einer Sitzung arbeitslos sind , da sie ja die

Zeit zum Aufsuchen einer Arbvitsstelle versäumen . Gegen diesen

Antrag der Sozialdemokraten stimmten die Konservativen .
Nationalliberalc und Liberale , so daß er mit 10 gegen
12 Stimmen abgelehnt wurde . Hierauf wurde ein Antrag
der Konservativen angenommen , der den Arbeibervertretern

außer dem Ersatz der baren Auslagen auch den des entgangene » »
Arbeitsverdienstes sichert . Hier werden also die Arbeitslosen g«.
schädigt . Außerdem kann die Satzung einen Pauschalbetrag für
Zeitverlust festsetzen .

Angenommen wird mit 13 Stimmen gegen S der Konservativen
und Nationallibcralcn der Antrag des Zentrums , daß daS Ver -

mögen vcr Arbeitcrversicherung von allen Reichs - , Staats - und Ge -

mcindrsteuern frei bleibt . Die Rcgicrungsvertreter erhoben

hiergegen Einspruch , da der Antrag in die Finanzhoheit
der Bundesstaaten eingreife .

Ferner hatten die Konservativen beantragt , daß der

Anspruch der Leistungen der Versicherungsträger in zwei Jahren

nach der Fälligkeit verjährt . Hiergegen protestieren entschieden die

Sozialdemokraten , da dadurch namentlich solche Arbeiter geschädigt
würden , die möglichst lange damit warten , Invalidenrente zu be -

anspruchen . Dann könnte «in Arzt herausfinden , daß der Mann

schon seit mehr als zwei Jahren invalide sei , — und der Anspruch
des Manne « sei verjährt . Die Konservativen änderten den An -

trag dahin , daß die Verjährung nur für „festgestellte " Ansprüche
und erst nach 4 Jahren eintritt . Darauf wird der Antrag gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten , des Zentrum « und der Polen
angenommen .

Nach 8 28 kann die Aufsichtsbehörde verlangen , daß die Or -

gane zu Sitzungen « inberufen werden ; wird dem nicht entsprochen .
so kann sie die Sitzungen selbst anberaumen . In beiden Fällen
kann sie die Verhandlung leiten . Auf Antrag der Sozial -
demokraten wird das letzt « nur in dem Falte zugelassen , daß
die Organe der Aufforderung der Aufsichtsbehörde nicht nachgc -
komme » sind .

Morgen Fortsetzung der Beratung .
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Von der ßauarbeitcr - Huefperrung .
Unter der Ueberschrift : „ Wird die Aussperrung größer ? "

berichtet der „ Grundstein " :
„ Nach den Bulletins des Arbeitgeberbundes erfährt die

Aussperrung eine fortwährende Erweiterung . Von Erfolg
zu Erfolg schreiten die Unternehmer . Von München be -
richten sie , daß sich die Zahl der dort ausgesperrten Arbeiter

infolge der „intensiven Tätigkeit " der Unternehmersekretäre
um lOlX ) erhöht habe . Von andern Orten und Gebieten be -
hauptet man ganz allgemein ein ebensolches Wachstum des
Umfangs der Aussperrung . Das ist alles nur Stimmungs -
mache . Nach den Nachweisungen unseres Verbandes , die nach -
träglich noch vervollständigt worden sind , meldeten sich am
L7 . April 53 019 ausgesperrte Mitglieder zur Kontrolle .
Diese Zahl war am 5. Mai um 164 gesunken : denn sie betrug
nur noch 52 855 . Die Berichte von der Kontrolle am 12 . Mai

ergeben eine abermalige Abnahme um 1240 : denn es melde -
ten sich nur noch 51 615 Ausgesperrte . Insgesamt hat also
die Zahl unserer ausgesperrten und zu unterstützenden Mit -

glieder seit dem 27 . April , also in zwei Wochen , um 1404 ab -

genommen . Das ist der Effekt der Arbeit des Bundes und
seines Terrors . Nur so weiter ! In einzelnen Gebieten

entbehrt die Aussperrung jeder Bedeutung . In Obcrschlesien
zählten wir am 12 . Mai noch 359 Ausgesperrte , und im Gau
Bremen , also am Sitze der wütensten Hetzer des Bundes , noch
748 . Im Gau Dortmund ( Industriegebiet ) meldeten sich
am 12 . Mai noch 1503 ausgesperrte Mitglieder zur Kontrolle .
Am schärfsten ist die Aussperrung im Königreich Sachsen
durchgeführt worden : in den beiden sächsischen Gauen melde -
ten sich am 12 . Mai noch 11 414 ausgesperrte Verbandsmit -

glieder . Die sächsischen Unternehmer haben also von der
sprichwörtlichen „Helligkeit " der Sachsen nicht viel merken

lassen . Die vom Zentralverbande der Zimmerer festgestellten
Zahlen zeigen eine geringe Steigerung . Es meldeten sich am
14 . Mai 17 571 , am 21 . Mai 17 895 ausgesperrte Verbands -

Mitglieder zur Kontrolle . Zu unterstützen waren am 14 . Mai
15814 , am 21 . Mai 16 377 .

Wir können auch nach dem Ergebnis dieser Kontrolle
wieder sagen : Der Sieg wird unser sein , wenn die in Arbeit

stehenden Mitglieder ihre Schuldigkeit tun . Werden die Be -
schlüsse unseres Verbandstages überall durchgeführt , so wird
sich der Arbeitgeberbund seinen Schädel einstoßen . Also
blicken wir ruhig der Zukunft ins Auge : sie verlangt von
uns große Opfer , aber sie gibt uns dafür auch den Sieg . "

»

Die Maurer Berlin ?

hatten sich am Donnerstag sehr zahlreich in Freyers Festsälen der -
sammelt , um wieder einmal zum Kampf im Baugewerbe Stellung
zu nehmen . Als die Versammlung einberufen wurde , wutzte man
noch nicht , daß Verhandlungen stattfinden sollten . Daß sie nun
gerade auf den Vorabend der Verhandlungen fielen , war also ganz
unbeabsichtigt , wie der Referent Redakteur Winnig aus Hamburg
zu Beginn seines Vortrags bemerkte . Es könne jedoch nichts
schaden , sagte er weiter , wenn die Maurer Berlins kurz vorher
noch einmal Stellung nähmen zu dem Kampf . Der Redner schil -
derte dann die gegenwärtige Lage und legte dar . um was es sich
bei dem großen Kampf handelt , der , wie er von den Arbeitern ge -
führt wird , nicht auf materielle Vorteile gerichtet ist , sondern aus
die Sicherung der in jahrzehntelanger Organisationstätigkeit ge -
schaffenen sozialen und rechtlichen Verhältnisse im Arbeitsvertrag .
Die Arbeiterschaft ist bei diesem Kampf , was früher noch nie der
Fall war , gänzlich in die Verteidigungsstellung gedrängt . DaS ist
aber keineswegs ein Zeichen von Rückschritt in der Machtstellung
der Arbeiterschaft , sondern nur die natürliche Folge der Tatsache ,
daß in den früheren Jahren etwas erkämpft worden ist , was ver -
teidigt werden mutz . Es ist die Demokratisierung des Arbeits -
Vertrages , die die Unternehmer wieder aus der Welt schaffen wollen .
Sie wollen den Grundgedanken des Tarifvertrags , der eine Periode
ruhiger EntWickelung des Erwerbslebens schafft , zerstören . Denn
sobald man an der Gleichberechtigung der Vertragsparteien rüt -
telt , verliert der Tarifvertrag seinen Wert . — Der Redner zeigte ,
wie diese Tatsachen in den verschiedenen Forderungen des Unter -
nehmertums hervortreten , die nie und nimmer von der Arbeiter -
schaft anerkannt werden können . Ueber den gegenwärtigen Stand
der Aussperrung führte der Redner aus , daß Ende voriger Woche
die Zahl der zu unterstützenden Ausgesperrten war : im Maurer -
verband 52 000 , im Zimmererverband 18 000 , im Bauhilfsarbeiter¬
verband 20 000 . Die Zahlen sind nach oben abgerundet . Rechnet
man die Ausgesperrten der christlichen Organisation und die des

Fabrikarbeiterverbandes hinzu , dem ja auch eine Anzahl Bau -
arveiter angehören , so kommt man auf eine runde Summe von
110 000 zu unterstützenden Ausgesperrten . Die Zahl der von der
Aussperrung betroffenen Arbeiter ist allerdings größer , da ein
Teil das Aussperrungsgebiet verlassen und ein Teil andere Arbeit

angenommen hat , aber sie wird alles in allem IM 000 nicht über -

steigen . Die Aussperrung ist also weit hinter dem zurückgeblieben ,
was die Unternehmer sich dachten ; sie ist für sie eine Enttäuschung .
Gegenüber ihrer Behauptung , daß es ihnen gelungen sei , in der

letzten Woche noch 10 —20 000 auszusperren , ist festzustellen , daß sich
die Zahl der Ausgesperrten im Maurerverband um rund 1400
vermindert hat . Es kann natürlich wiederum eine Steigerung ein -
treten , wielleicht um einige Tausend . Aber die Tatsache bleibt be -

stehen , daß die Aussperrung weit hinter den Hoffnungen der Unter -

nehmer zurückbleibt , obwohl die Unternehmerorganisation mit
einem Terror arbeitet , als ob der Z 153 der Gewerbeordnung gar
nicht existierte , und die Behörden ja auch alles tun , um das Unter -

nehmertum in diesem Kampf zu stärken . Die Materialsperre
wirkt nicht , wie die Herren dachten . Sie kostet ihnen bloß Geld ,
und es ist keine Gegend in Deutschland , wo nicht für jeden Zah -
lungsfäbigen Baumaterial genug zu haben wäre . Es ist aber
gleichwohl nicht angebracht zu glauben , daß die jetzt eingeleiteten
Verhandlungen zu einer Einigung führen werden . Wir , sagte der
Redner , hatten keinen Einfluß auf die Anknüpfung der VerHand -
lungen und hätten es sogar lieber gesehen , wenn sie noch etwas
hinausgeschoben worden wären , um den Zersetzungsprozeß unter
den Arbeitgebern noch erst etwas weiter fortschreiten zu lassen . Die
Unternehmer haben sich zu sehr auf ihre Forderungen versteift , um

jetzt schon den Rückzug antreten zu können . Es ist also damit zu
rechnen , daß sich der Kampf noch fünf , sechs Wochen , vielleicht auch
bis zum Herbst hinzieht . Auch wenn die Unternehmer ihre Aus -

sperrung aufheben , kann der Kampf selbst damit ja noch nicht für
beendet gelten . Unter diesen Umständen kann natürlich nicht von
einer Aenderung der vom Verbandstag beschlossenen außerordent -
lichen Maßnahmen die Rede sein und ebensowenig von einer
Aenderung der Taktik . Der Nutzen der Berliner Maurer und das
Heil der gesamten Bauarbeiterschaft liegt darin , diese Maßnahmen
auch weiterhin opferfreudig durchzuführen .

Der Vortrag fand lebhaften Beifall , und in der darauf fol -
senden Diskussion wurden Worte gesprochen , die dafür zeugten ,
das ; die Berliner Maurer ihre kämpfende Kollegenschaft im Reiche
nicht im Stiche lassen , sondern gemäß den Beschlüssen ihres Ver -
bandstages alles aufbieten werden , um den Kampf zu einem guten
Ende , zu einem Siege zu führen , der ja auch ihr Sieg sein wird .

Die Zimmerer Berlin ?

beschäftigten sich am Mittwoch - und Donnerstagabend ebenfalls in
acht Versammlungen mit der Aussperrung im Baugewerbe . Vier
Versammlungen fanden in Berlin und die vier anderen am nächsten
Tage in der Umgegend statt . Der Zentralverband hatte alle im
Berliner Lohngebiet wohnenden Mitglieder eingeladen , zahlreich
zu erscheinen , um Referate von Gauleitern aus verschiedenen Aus -
sperrungsgebieten zu hören und sich über den Stand der Dinge zu
unterrichten . Manche Versammlung hätte besser besucht sein
können , wenn auch im allgemeinen der Besuch zufriedenstellend
war . Die Vortragenden , Bergemann - Magdeburg , E r d -
mann - Schwerin , Laue - Leipzig und Rösch - Dresden , er -
klärten , daß der 5iampf trotz der 14tägigen Karenzzeit überall mit
frohem Mute aufgenonimen worden sei . Nicht zuletzt werde auf
die volle moralische und finanzielle Unterstützung der Berliner
Kollegenschaft gerechnet , denn die Ausgesperrten führten den
Kampf nicht nur für sich, sondern in vollem Umfange auch für die -
jenigen , die in Arbeit stehen . Mit großer Genugtuung könne kon -
statiert werden , daß auch in Bezirken , wo die Arbeitslöhne sehr
niedrig sind , die Extrabeiträge unweigerlich und prompt von den
Arbeitenden bezahlt werden , um die Ausgesperrten nicht in Not
und Elend untergehen zu lassen . Ueberau wisse man den Ernst
und die Größe des aufgezwungenen Kampfes zu würdigen . Der
Sieg sei aber nur dann möglich , wenn unbedingte Solidarität geübt
würde . Mehr als 23 000 Zimmerer seien ausgesperrt ; da gelte es
überall die Kräfte anzuspannen und Hilfe zu leisten , damit der
entbrannte Kampf siegreich und ehrenvoll durchgeführt werde .

Die Redner ernteten reichen Beifall , und die Diskussion , die
den Vorträgen folgte , wurde in einem zustimmenden Sinne ge -
führt . Ueber die Aussichten der Unterhandlungen äußerte sich
mancher Redner sehr pessimistisch. Man hob hervor , daß man sich
nicht täuschen lassen dürfe , der Kampf könne noch sehr lange
dauern , und jeder müsse zur Unterstützung der Ausgesperrten bei -
tragen , wenn es auch manchem , besonders den Familienvätern ,
recht schwer fallen mag . Man müsse dem Gebaren der Unter -
nehmer und ihrem Machtgelüste aber entschieden entgegentreten ,
und die Opfer , die das kostet , dürften nicht gescheut werden . Es
gelte eine große Sache zu verteidigen , und da sollte niemand
zurückstehen , dem es ernst ist mit den Bestrebungen der organi -
sierten Arbeiterschaft . _

Berlin und Umgegend .

Achtung , Fleischergesellen ! Die Firma Haase u. Holl -
michel , Brunnen st raße 76 , weigert sich , die Forderung der
Organisation , Einführung einer 12stüirdigen Arbeitszeit und Be -
Nutzung des unentgeltlichen Arbeitsnachweises , anzuer -
kennen . H o l l m i ch e l , ein früherer Führer der „ Gelben " , er -
klärte , obgleich er wisse , wo er wohne , erkenne er die Organisation
nicht an . Da sich die Firma auf den Herrenstandpunkt stellt , ist
dieselbe für unsere Mitglieder vis auf weiteres gesperrt .

Zentralverband der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin .

Lohnbewegung auf den Friedhöfen der Berliner

Kirchcngemeinden .
Der Allgemeine Deutsche Gärtnerverein , Ortsverwaltung

Grotz - Berlin , hat im Auftrage der in seiner Sektion der Fried -
hofSarbeiter organisierten Gärtnergehilfen und Arbeiter der Fried .
Höfe an sämtliche Kirchengemeinden Berlins und der Vororte eine
Eingabe gerichtet , in der das Begehren einer zeitgemäßen Rege -
lung der Arbeits - und Lohnverhältnisse vorgetragen wird . Unter
Darlegung der zurzeit bestehenden Verhältnisse in anderen Gärt -
nereibranchen wird gefordert : 1. neunstündige tägliche Arbeits -
zeit , 2. ein Mindestwochenlohn von 30 M. für Gärtner und 28 >M.
für Arbeiter , 3. Einschränkung der Sonntagsarbeit bis auf solche ,
die unaufschiebbar ; nach Wegfall der Sonntagsbeerdigungen ( was
gleichfalls angeregt wiro ) nur Aufsichts - und Gietzdienst , der von
wenigen Personen verrichtet werden kann , 4. Verbesserungen der
Unterkunftsräume für die Essenspausen mit Sitz - und Wasch -
gelegenheit , desgleichen zum Kleiderwechsel , verschließbare Gefächer
zum Aufbewahren der Kleider und der Eßwaren , 5. jedes Jahr
einige Ferientage unter Fortzahlung des Lohnes . — Die Forde -
rungen dürfen als bescheiden bezeichnet werden , zumal wenn man
erwägt , daß die überwiegende Mehrzahl der auf den Friedhöfen
tätigen Arbeiter während der Winterszeit einfach entlassen wird .

Erfolg eines „ erfolglosen " Streiks in der Späthsche «
Baumschulgärtnerei in Baumschulcnweg bei Berlin .

Seit einigen Jahren besteht unter den Arbeitern der Baum -
schulgärtncrei L. Späth in Baumschulenweg bei Berlin
eine Bewegung , um die Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit
für das ganze Jahr zu erlangen . Es bestand sonst die Gewohnheit ,
daß wohl während der Wintermonate zehn , in der ganzen übrigen
Zeit des Jahres aber elf Stunden gearbeitet wurde . Vor zwei
Jahren versuchten die Arbeiter ihr Ziel mit Hilfe passiver Resistenz
zu erreichen , das heißt , sie arbeiteten auch dann nur zehn Stunden ,
als im Frühjahr die Zeit der elfstündigen Arbeitszeit in Kraft
treten sollte . Nach einer Woche fügten sie sick aber wieder . Für
das diesjährige Frühjahr wurde nun durch den Allgemeinen
Deutschen Gartncrverein die Bewegung planmäßig vorbereitet ,
obschon erst eine nur geringe Zahl der zirka 280 beschäftigten
Arbeiter organisiert war . Auch diesmal wurde es zunächst , nach -
dem eine Eingabe an die Betriebsleitung keinen Erfolg hatte , mit
der passiven Reststenz versucht . Dann aber drangen die Ent -
schiedeneren auf eine allgemeine Arbeitseinstellung , die in einer
Betriebsversammlung von 150 Mann auch beschlossen wurde , aber

insofern mißglückte , als sich außer den Organisierten nur wenige
Leute daran beteiligten . Damit war auch der diesjährige Vorstoß
erfolglos verlaufen . Die „ Streikhetzer " wurden entlassen , während
die anderen wieder in Gnaden aufgenommen wurden . Das war
Mitte März dieses Jahres . Inzwischen hat die Firma sich die

Sache etwas reiflicher überlegt . Sie kam gewiß zu der Er -
kenntnis , daß die Bewegung selbst sich nicht mehr bannen lasse, und

daß demgemäß auch die Gefahr bestehe , schon bei nächster günstiger
Gelegenheit , etwa in der Herbstversandtzeit , vor einer unliebsamen

Ueberraschung zu stehen . So entschloß sie sich , dem sonst doch un -
auSbleiblichen Erfolg der Gewerkschaft vorzugreifen und „frei -
willig " das zu opfern , was doch einmal kommen würde , damit auch
gleichzeitig einen Beweis ihrer Arbeiterfreundlichkeit und der

Ueberflüssigkeit gewerkschaftlicher Organisation liefernd . Am Tage
nach Pfingsten wurde ganz allgemein der Zehnstundentag ein

geführtl Das ist sicherlich sehr weise gehandelt . Die Organv
sation ist darob aber nicht neidisch , es kommt ihr in solchen Fällen
ja weniger darauf an , wie sie gesiegt ; sie ist schon zufrieden , daß
durch sie unmittelbar eine Verbesserung für die Gehilfen erreicht
wurde . Und die Organisierten wissen die Motive auch richtig zu
bewerten .

_

Deutfches Reich .

Streik der Bauarbeiter in Bad Salzbrunn .
Auf dem gewaltigen Kurhausneubau des Fürsten v. P l e ß

HanS Heinrich XV . in Bad Salzbrunn haben mehr als 400

Maurer , Fassadenputzcr , Stukkateure , Parkettleger usw . die Arbeit

eingestellt . Die Ursache des Streiks ist darin zu suchen , daß der

Unternehmer auf seinen anderen Bauten die Arbeiter ausgesperrt
hatte . Im Kurhausneubau unterblieb die Aussperrung im

Interesse des Fürsten Pleß , der den Bau im Juni eröffnen will ,
um den Goldstrom der Badesaison voll auffangen zu können . Da

zuletzt auf dem Bau Arbeitermangel herrschte , wurden Gruben

maurer auS dem fürstlichen Bergwerke nach dem Kurhotel d *

kommandiert . Die bisher am Bau beschäftigten Arbeiter weigerten
sich indeß , mit den unorganisierten fürstlichen Grubenmaurern zu -
sammenzuarbeiten , und da diese von der fürstlichen Verwaltung
nicht zurückgezogen wurden , traten die übrigen Arbeiter in den
Streik . Es gibt ausgesperrte Bauarbeiter genug , die in Arbeit

genommen werden konnten .

Die Metallgießer der Maschinenfabrik Gutsmann in
Breslau haben am Donnerstag morgen die Arbeit niedergelegt .
Eine Anzahl anderer Arbeiter wurde wegen Differenzen ent -
lassen .

120 Scheibcntöpfer in B u n z l a u und Tillendorf haben
Donnerstag die Arbeit niedergelegt . Die Unternehmer lehnten
nach mehrfachen Verhandlungen jede Lohnerhöhung bei Erneue -

rung des Tarifs ab .

Ein Streikdenkmal .

Während des großen Streiks in der Nürnberger
Zelluloidwarenfabrik von Gebrüder W o l f f wurde
am Morgen des 16. Oktober 1909 der Dreher Heinrich
W e n d l e r von Streikbrechern erstochen . 50 000 Menschen ge -
stalteten das Begräbnis zu einer gewaltigen Kundgebung . Nun

haben die organisierten Arbeiter der Firma Gebrüder Wolff dem

Märtyrer ihres Kampfes ein würdiges Grabdenkmal gesetzt , das
am Sonntag auf dem Westlichen Friedhof feierlich enthüllt wird .

Der Verband der reichstreuen Arbeiter

kann sich rühmen , im vierten Jahre seines Bestehens 1997 Mit -
glieder zu zählen . Wieviel „ papierne Mitglieder " darunter wohl
noch sein mögen ? Mit seinem hochgesteckten Ziel : „die deutschen
Arbeiter vom Terrorismus der sozialdemokratischen Gewerkschaften
befreien zu wollen " , ist somit nicht viel Staat zu machen . Die
armen Schächer sollten nur ihren Laden zumachen .

Husiand .

Der Wiener Chauffeurstreik
ist Dienstag mit einem schönen Erfolg beendet worden . Die von
der niedcrösterreichischen Landesregierung eingeleiteten Vcrhand -
lungen führten zu einem Kollektivvertrag , der u. a. Entschädigung
für über 12stündige Arbeitszeit festsetzt , einen Ruhetag in der
Woche bestimmt , alle Betriebsmittel sind vom Unter »
nehmer beizustellen , die Kautionen zinstragend anzu -
legen und zur Schadendeckung nur dann heranzuziehen , wenn be -
eidete Schätzmeister grobe Fahrlässigkeit des Chauffeurs festgestellt
haben usw . Es wird «in fixer Wochenminimallohn von 21 Kronen
für sechs Tage eingeführt , die Chauffeure bekommen 10 Proz . der
Bruttoeinnahme und sie haben die Hälfte des Benzins zu be -
zahlen . Entlassungen wegen der Lohnbewegung dürfen erst in
sechs Monaten erfolgen . Der Vertrag gilt zunächst bis 15. Mai
1912 . Eine Reihe von Maßregeln sichert seine Durchführung . Ein -
stimmig nahmen die Chauffeure den vom Verbandsobmaim , Ge «
nossen Forstner , befürworteten Tarif an .

Versammlungen .
Unternehmertrutz — Angestelltenschutz !

lautete das Thema einer überaus zahlreich besuchten öffentlichen
Versammlung , die von den Organisationen der Handlungsgehilfen
und - gehilfinnen , der Burcauangestellten , sowie der Lagerhalter
einberufen war . Da Genosse Landtagsabgeordneter St r ö b e l am
Erscheinen verhindert war , behandelte Reichstagsabgeordneter
S t ü ck l e n das Thema allein . Stürmischer , sich immer wieder -
holender Beifall folgte dem Referate . Folgende Resolution wurde
e i n st i m m i g angenommen :

„ Die am 26. Mai er . in „ Kellers Neue Philharmonie " ver -
sammelten freigewerkschastlich organisierten Privatangestellten
Grotz - Berlins nehmen Kenntnis von den Beschlüssen der Unter -
nehmerorganisationen , insbesondere des Zentralverbandcs deut -
scher Industrieller und des Deutschen Handelstages zur Sozial -
Politik .

Diese Beschlüsse beweisen/wie wenig Wert die Unternehmer .
organisationcn auf die den Privatangestellten aus politischer Be -
rechnung abgegebenen Versprechungen legen . Sobald versucht
wird , auch nur das kleinste Versprechen in die Tat umzusetzen ,
laufen die maßgebenden Unternehmerorganisationen dagegen
ebenso heftig Sturm wie gegen jede soziale Reform für die
Arbeiterklasse . Sie bringen dadurch den Privatangestellten erneut
die Solidarität ihrer Interessen mit denen der gesamten Arbeiter -
klasse zum Bewußtsein .

Gegen das immer schärfer hervortretende Bestreben der
Unternehmerorganisationen in Wahrung ihrer Klasseninteressen
und zu völligen Stillegung der Sozialpolitik ihre wirtschaftlichen
und politischen Machtmittel immer mehr zu erweitern , können
die Angestellten nur durch den Anschluß an die politische und

gewerkschaftliche Organisation ankämpfen .
Die freien Gewerkschaften der Angestellten werden nach wie

vor mit aller Kraft gegen die scharfmacherischen Unternehmer
und für soziale Reformen kämpfen . Von einer durchgreifenden
Sozialpolitik verlangen die Angestellten völlige Sicherung der
Koalitionsfreiheit , einheitliches Recht des Arbeitsvertrages , ins -

besondere einheitlich für alle Privatangestellten , wirksamen Schutz
der Arbeitskrast , weitgehenden Ausbau und Vereinheitlichung
der sozialen Versicherung unter Einbeziehung aller Angestellten .

Diese Forderungen können nicht durch eine Politik der Ver »
föhnung der aus oer kapitalistischen Wirtschaftsreform ent »

springenden Klassengegensätze errungen werden , sondern nur
durch den organisierten Kampf der Angestellten wie der gesamten
arbeitenden Bevölkerung gegen den wirtschaftlich und politisch
organisierten Kapitalismus . "

Letzte JVacbncbtcn und Dcpcfcbcn .
Grossfeuer in Parchim .

Schwerin , 27 . Mai . ( B. H. ) Ein verheerendes Großfeuer ist
in Parchim ausgebrochen . Bis jetzt ist ein Straßenzug
völlig eingeäschert . Bei dem herrschenden Sturme ist die Feuer -

wehr machtlos und beschränkt sich darauf , die Nachbargebäude zu

schützen . Trotzdem wütet das entfesselte Element noch jetzt mit

unverminderter Gewalt fort und drängt die Feuerwehr weiter und

weiter zurück . Falls der Brand nicht nachläßt , ist das ganze West -

liche Viertel der Stadt in Gefahr .

Abgestürzt .
Kattowitz , 27 . Mai . ( B. H. ) Auf der Laurahütte stürzte

ein Maurer beim Neubau eines Schornsteines von diesem herunter

und blieb unten mit gebrochener Wirbelsäule tot liegen .

Bergrutsch .
Luzern , 27 . Mai . ( B. H. ) Am Roßberg beim Schwyzer Dorf

Sattel ist seit gestern abend eine mehrere Tausend Quadratmeter

große Erdfläche in Bewegung . Die langsam niedergehenden Massen

haben bereits mehrere Häuser zerstört . Die Wohnungen werden

geräumt .
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Sie Vericharmog Aes Nechlelbalgs .
Hbgeordnetcnbaua .

72 . Sitzung vom Freitag , den 27 . Mai .
mittags 12 Uhr .

Am Ministertisch : v. Bethmann Hollweg , v. Moltle

Das Haus ist sehr stark besetzt , die Tribünen und Logen sind
überfüllt .

Die Beratung der vom Herrcnhause abgeändert herüber -
gekommenen Wahlrechtsvorlage erfolgt in der Form der
dritten Lesung . Zu Beginn der Beratung liegen Anträge vor vom
Zentrum , von den Konservativen und den Nationalliberalen .
Das Zentrum beantragt die Wiederher st ellung der
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses . Die Kon -
servativen beantragen , die Drittelungsbezirke nach oben auf
5000 Ei » w o h ner z u begrenzen gegen 10 lXX) Einwohner
nach den Herrenhausbeschlllssen . In Gemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern sollen die Drittelungsbezirke von der staatlichen Ber -
waltungsbehörde gebildet werden ; die untere Grenze sollte nach den
Beschlüssen des Herrenhauses 1743 Einwohner betragen . Die
Drittelungsbezirke sollen räumlich zusammenhängen , tunlichst ab -
gerundet und tunlichst gleich an Einwohnerzahl sein . Sie müssen ,
wenn die Gemeinde in niehrere Landtagsivahlbezirke geteilt ist ,
innerhalb dieser Bezirke liegen . Ein zweiter Antrag beseitigt eine
Lücke in den Herrenhausbeschlüssen durch die Hinznfügung folgenden
Absatzes zu § ö : „ Ist infolge der Bildung von Drittelungsbezirken
in einer Abteilung des Stimmbezirks kein Wähler vorhanden , so ist ,
wenn diese Abteilung nur einen Wahlmann zu wählen hat , die
Wahl von der nächst niederen Abteilung , falls die betreffende Ab -
teilung aber zwei Wahlmänner zu wählen bat , von den übrigen
Abteilungen gleichmäßig zu bewirken . " Ein dritter Antrag der
Konservativen m a x i m i e r t nicht nur wie die Herrenhausbeschlüsse
die Staatssteuer , sondern auch die Gemeinde st euer - Zu -
schlüge .

Die Nationalliberalen haben ihre Anträge aus der
früheren Beratung im Abgeordnetenhause wiederholt . Der eine
Antrag fordert neben der geheimen die direkte Wahl
Ein zweiter Antrag setzt die untere Grenze der
Drittelungsbezirke auf 3500 Einwohner fest .
Der dritte Antrag maximiert bei KOOV Mark und in
Gemeinden mit mehr als 20 ( 300 Einwohnern bei 10 000 M. Weiter
wird die Erhöhung des ffngiertcn Steuersatzes von 4 M. aus ö M.
beantragt . Die erste Wählerklasse soll niindestenS 10, die zweite
mindestens 30 Wähler enthalten . Der Kulturträger -
Paragraph soll ergänzt werden durch Einfügung der Mitglieder
der Provinziallandtage , Kreistage und Stadtverordnetenversammlungen ,
Gcwerberichter , Kaufmannsrichter und Mitglieder von Arbeiter -
ausschüffen , ferner durch diejenigen , die die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienst und die , die ein Einkommen von mindestens 2700 M.
bei einer Altersgrenze von 30 Jahren haben . Der Wahlbezirk
bezw . der Stadt - oder Landkreis , dem der Stimmbezirk angehört ,
soll als Bezirk für die Entnahme der Wahlmänner gelten . Die
Wahlen sollen durchweg Frist wählen sein . Schließlich liegt
eine Resolution auf Aenderung der Wahlkreis -
ein teilung vor .

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg :

Es mag auffallend erscheinen , daß ich zu den vorliegenden An -

trägen das Wort ergreife , bevor die Redner der Fraktionen Gelegen -
heit gehabt haben , diese Anträge zu begründen . Nachdem indessen
die Materie hier im Abgeordnetenhaus und im Herrcnhause wieder -

holt eingehend und vielfach behandelt worden ist , möchte ich glauben ,

daß es einem Wunsche der Parteien entspricht , wenn ich die Stellung¬

nahme der Königlichen Staatsregierung in dieser Angelegenheit ganz
kurz präzisiere . Was zunächst die Anträge v. Richthofen anbetrifft ,
so hat die Regierung die darin vorgeschlagene Lösung bereits in

den Verhandlungen des Herrenhauses als

nicht genügend

bezeichnet . Die Königliche Staatsregierung bleibt bei dieser Stellung
bestehen . fBravo l bei den Freikonservativen . ) Dasselbe gilt auch
gegenüber dem Antrag Dr . P o r s ch auf Wiederherstellung der

Beschlüsse des Abgeordnetenhauses in allen ihren Teilen . Zn dem

Vorschlage , die direkte und geheime Wahl gleichzeitig einzuführen ,
den die Nationalliberalen machen , habe ich mich bereits am
16. März in diesem Hause ablehnend geäußert . Die Regierung kann

die Stellung , die sie zu dieser Frage eingenommen und namentlich

auch im Herrenhause mit Nachdruck vertreten hat , nicht verlassen .
Wenn daher eine Mehrheit dieses hohen Hauses außer stände sein

sollte , die Herrenhausbeschlüsse zur Grundlage der Entscheidung

zu machen , so sehe ich allerdings keine Aussicht , mit der Vorlage zu
einem positiven Ergebnis zu kommen . fBewegung . Lachen links . )

Abg . v. Hcydcbrand sk. . die Abgeordneten der Linken drängen
sich um den Redner , der von der rechten Treppe zum Ministertisch
spricht . Rufe rechts ; Zu den Plätzen I Laute Zurufe links :
Tribüne , Tribüne !) : Seien Sie nur alle recht ruhig , dann werden
Sie mich schon verstehen . ( Heiterkeit . Rufe links :

"
Tribüne !) Ich

wähle mir den Platz , der mir gefällt . ( Bravo I rechts . ) Dem An «

trag des Zentrums auf Wiederherstellung der Fassung des

Abgeordnetenhauses können meine politischen Freunde nicht zu -
stimmen , weil sie gewillt find , den im Herrenhaus geäußerten
Wünschen auf Entgegenkommen zu entsprechen . Wir werden auch
gegen die Anträge der Nationalliberalen stimmen .
Unsere Anträge sind von ber Absicht geleitet , den Wünschen de «

Herrenhauses entgegenzukommen . ( Laures Gelächter
links . ) Die Anträge beziehen sich auf die Drittelung in den Ur -

Wahlbezirken , ferner ist darin eine Aenderung der Maximierung vor -

gesehen , ein Antrag , der der Beschlußfassung des Herrenhauses ent -

gegenkommt . Die größte Bedeutung gewinnt der Antrag über die
Art der Drittelung in den Gemeinden dadurch , daß der Minister -
Präsident eben erklärt hat , daß , falls die Beschlußfassung des Herren -
Hauses eine Mehrheit im Abgeordnetenhause nicht findet , die Vorlage
keine Aussicht auf Durchführung habe . Wir bedauern , den Be -
schlüssen des Herrenhauses , die eine vollständige Neuorganisation für
die Drittelung einführen wollten , nicht zustimmen zu können
und zwar deshalb nicht , weil wir Rücksicht nehmen müssen auf die

ganze Entstehung und Entwickelung der Drittelungsfrage . Es wäre
niemals möglich gewesen , für die bedeutungsvolle Miquelfche
Steuerreform eine Mehrheit zu finden , wenn nicht ausdrücklich
eine Bestimmung eingeführt worden wäre , die dahin ging , den Ein -
fluß der ganz großen Vermögen im gewissen Grade auszugleichen .
Wir glauben , daß die Beschlußfassung des Herrenhauses zu weit
geht . Diese Beschlußfassung ignoriert eben den wichtigen Zweck, den
diese vrittelungsfrage in den UrWahlbezirken seinerzeit haben sollte ,
den Einfluß der ganz großen Vermögen zu mindern und in ge -
wissem Maße einzuschränken zugunsten des Mittelstandes . ( Sehr
richtig I rechts . ) Daß unser preußisches Wahlrecht sich bis heute so
erhalten und so außerordentlich bewährt hat ( Lebhaste Zustimmung
rechts . Lautes Lachen links ) , das verdanken wir zum großen Teil
dem Umstände , daß es ein so ausgesprochenes Mittelstandswahlrecht
ist . ( Leghafte Zustimmung rechts . Erneutes Lachen links . ) Wenn
mm eine Bestimmung hier vom Herrenhause eingefügt wird , die

dieses Mittelstandswahlrecht in einem ganz wesentlichen Maße be -
einträchtigt , ja man kann beinahe sagen annulliert , dann kann man
einer Partei wie der unsrigen , die auf dem Boden der Vertretung

- der Interessen des Mittelstandes steht ( Stürmisches Ge -
I lächter links . Lebhafte Zustimmung rechts ) — mit den Worten
I vertreten Sie ( nach links ) ja auch die Interessen des
I Mittelstandes , wir aber mit der Tat ( Sehr gut l rechts . Zuruf bei'

den Sozialdemokraten : Komödie I) — da kann man es einer
Partei wie der unseligen nicht verdenken , wenn sie das nicht ohne
weiteres annimmt , sondern wenn sie verlangt , daß diese Frage in
einer Weise geordnet wird , die wenigstens im großen ganzen die
früheren Gesichtspunkte aufrecht erhält . Das will unser Antrag .
Dann ist es uns auch aus einem anderen Grunde ganz unniöglich ,
die Beschlußfassung des Herrenhauses anzunehmen . Die Beschluß -
sassung des Herrenhauses ist derartig , daß sie überhaupt nicht ohne
weiteres eingeführt werden kann , weil sie ganz eklatante
Lücken läßt , die nicht ausgefüllt werden können durch die Ver -
waltungspraxis und auch nicht ausgefüllt werde » sollen . Denn wir
legen Wert darauf , daß die vom Herrenhause neu eingeführten
Stinimbezirke nicht von einer Gemeindebehörde geordnet werden sollen ,
sondern daß es eine staatliche Behörde ist , die darüber wacht ,
daß diese Neuordnung in einer Weise geschieht , wie sie dem wahren
staatlichen Interesse entspricht . ( Zuruf links : Also der Herr Landrat ! )
Wenn wir aus diesen Gründen hinter den Beschlüssen des Herren -
Hauses zurückbleiben müssen , so tut uns das aufrichtig leid . Aber
ich muß auch sagen , ich bedauere es , daß durch die Erklärung des
Ministerpräsidenten uns gewissermaßen in dem Punkte eine gebundene
Marschroute auferlegt worden ist . Das ist eine Siwation , auf die
man , offen gestanden , nicht ohne weiteres gefaßt war . ( Sehr richtig I
rechts . ) Nachdem uns damals gesagt worden ist , es sind nur Einzel -
heiten zu ordnen , da bindet man sich auf einmal auf solche Einzel -
heiten , über die man früher sich eigentlich gar nicht in dieser
Schärfe ausgesprochen hat l Und ich muß doch der Staatsregierung
anheimgeben , zu erwägen , ob die Stellungnahme , wie sie sie
im weiteren Verlauf der Verhandlungen eingenommen hat , die
richtige war , wenn zu unserem großen Bedauern aus dieser Vorlage
nichts werden sollte . ( Große Heiterkeit links . ) Im Herrenhause ist
gesagt worden , es sei von uns das Prinzip der öffentlichen Wahl
geopfert worden . Davon kann absolut keine Rede sein . ( Sehr
richtig ! links . ) Wir haben bei verschiedenen Gelegenheiten ganz un -
zweifelhast ausgesprochen den Standpunkt , daß meine polischen Freunde ,
abgesehen von ganz wenigen Ausnahmen , noch heute die öffentliche Wahl
für das richtige halten ( Sehr richtig ! rechts ) und zwar bei den Ur -
wählen wie bei den Abgeordnctenwahlen . Wir haben gar keinen

Zweifel darüber gelassen , daß wir nach wie vor Anhänger des
öffentlichen und Gegner des direkten Wahlrechts sind . ( Zurufe
links : Abkommandieren I) Sie wissen ja selbst ganz gut , wie das
damals bei der Abstimmung war . ( Rufe links : Komödie war
eSl ) Die Stunde ist wirklich zu ernst , um die Frage , ob öffent
liche oder geheime Wahl , noch besonders aufzurollen . Wenn Sie
aber glauben , durch Ihre Zwischenrufe mich aus dem Konzept
bringen zu können , so müssen Sie doch etwas früher aufstehen
( Lebhaste Zustimmung und Heiterkeit rechts . ) Ich wiederhole es
hier nochmals ausdrücklich , wir haben ein solches Zugeständnis
nicht abgegeben und wir erachten uns durch den Gang der
Verhandlungen für die Zukunft absolut nicht in unserer Stellung
präjudiziert . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Wenn wir aber gewissen
Anträgen zugestimmt haben , so war das wesentlich dadurch bestimmt .
daß wir in einem stüheren Stadium der Sache hoffen durften , daß
eine große Mehrheit der bürgerlichen Parteien sich
finden würde , um etwas zustande zu bringen . Das ist nicht ge
schehen , diese Voraussetzung ist entfallen . Wir wollten auch einer
Regierung , die den lopalcn und ehrlichen Versuch machte und bis
zuletzt gemacht hat , ein königliches Versprechen einzulösen , hilsteich
zur Seite stehen . ( Gelächter links . ) Aber es gibt für eine Unter
stiiyung der Regierung gewisse Grenze » , und wenn von der Regie
rung etwas als notwendig bezeichnet wird , was wir mit unserem
Geivissen nicht vereinbaren können , ja , dann Hilst uns das alles
nichts , dann müssen wir unserer Ucberzeugung folgen , mag daraus
entstehen , was da will . Wir haben unsere Pflicht gegenüber den
anderen Parteien und vor dem Lande getan . Aber wir haben auch
Grenzen einzuhalten , und Ivcnn aus dieser Konsequenz ein -
Scheitern des Gesetzes die Folge sein sollte , dann sind wir eS
nicht , die die Schuld daran tragen . ( Lebhafter Beifall rechts . —

Zischen links . )

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg : Der Abg . v. Heyde -
brand har im Laufe seiner Ausführungen bemerkt , seine Freunde
hätten nicht erwarten können , daß die Staatsregierung auf die

Drittelungsfrage iin Herrenhause ein entscheidendes Gewicht legen
würde . Er hat sich zum Beweise dessen mit auf die Erklärung be -

rufen , die ich im Abgeordnetenhause bei der dritten Lesung abgegeben
habe . Im möchte , damit kein Mißverständnis für die Zukunft
entsteht , hervorheben , daß ich hier im Abgeordnetenhause bei der
dritten Lesung erklärt habe , die königliche Staatsregierung sei
bereit , sich mit dem Prinzip der indirekten und geheime »
Wahl abzufinden , daß ich dabei aber attsdrücklich betont
habe , an Einzelheiten des Gesetzes könne sie sich nicht binden . Daß
unter diesen Einzelheiten neben der Frage der Kulturträger die
Frage der Drittelung die erste Rolle spielte , das konnte doch wohl
nicht zweifelhaft sein . ( Sehr richtig l bei den Nationalliberalen . )
Zur Sache möchte ich noch einige Bemerkungen biiiznfügen . weshalb
nach Ansicht der königlichen Staatsregierung die Drittelungssrage
jetzt allerdings die Bedeutung hat , die sie ihr beigemessen hat . Wir
hatten in der Regierungsvorlage eine Aenderung m der Drittelung
nicht vorgeschlagen , weil Unstimmigkeiten und Ungleichheiten , soweit
sie eine Folge der gegenwärtigen Drittelung sind , durch die von der
Regierung vorgeschlagene direkte Wahl außerordentlich in ihrer
Wirkung und Bedeutung abgeschwächt worden wären . ( Sehr
richtig I und Widerspruch . ) Nun ergab sich aus der Stellung
dieses Hauses , daß die direkte Wahl nicht durchzusetzen war . Die
Regierung erklärte sich damit einverstanden , auf den Boden
der indirekten Wahl zu treten . Sie hat dies nur mit
großem Bedenken getan , und sie ist heute noch der Ansicht , daß die

Regierungsvorlage das Bessere war . ( Lachen links . ) Wenn aber
die geschaffene Situation die Regierung zwang , auf den Boden der
indirekten Wahl zu treten , wenn überhaupt die Aussicht auf ein

Zustandekommen des Gesetzes austechterhallen bleiben sollte , dann
war es die Pflicht der Staatsregierung , der eS doch vor allem darauf
ankommt , etwas Stabiles zu schaffen , sie zu überzeugen , ob bei
Aufrechterhaltung der indirekten Wahl das Prinzip der AbteilungS -
bildung unter der Beibehaltung der gegenwärtigen Dri�lung
noch genügend gesichert erscheint . ( Sehr richtig ! bei den Nanonal -
liberalen . ) Und da ist die Staatsregierung der Ansicht
gewesen , daß eS zur Stabilisierung des ganzen Gesetzes
erwünscht und notwendig sei , diejenigen Unstimmigkesten und An -

griffspunkte , denen die Abteilungsbildung bei der jetzigen Drittelung
ausgesetzt ist , auSzun , erzen und etwas Solides zu schaffen . ( Lachen
links . ) Das ist der Grund , der die Staatsregierung bewogen hat .
im Herrcnhause zur Drittelungssrage die Stellimg einzunehmen , die
sie eingenommen hat . Der Abgeordnete v. Heydebrand hat am
Schluß seiner Rede gesagt , seine Partei könnte mit gutem Gewisse »
aus die Haltung zurückblicken , die sie in dieser Frage eingenommen
hat . Ich erkenne eS offen und dankbar an , daß die
konservative Partei und zweifellos in gewissem Sinne auch das

Zentrum . . . ( Stürmisches Gelächter links ) —- Sie ( nach links )

haben es ja im Laufe der Verhandlungen dem Zentrum selbst nach «
gesagt — also ich sage , daß diese Parteien in einer Reihe von

Fragen aus eigeue Ueberzeugungen verzichtet haben , um eS der Re¬

gierung möglich zu machen , zu einem positiven Ergebnis zu kommen .

Ich erkenne das offen und rückhaltlos in jeder Beziehung an . Der

Abg . v. Heydebrand hat dann hinzugefügt , daß es für ei « ' große
Partei , die etwas auf ihre Autorität und ihr Ansehen halten muß ,
eine Grenze gibt , über die hinaus nicht gegangen werden könne .

In derselben Lage befindet sich aber auch die königliche Staatsregierung .
( Lachen links . ) Die königliche Staatsregierung hat auch bereits

großes Entgegenkommen und iveitgehende Nach «
giebig keit gezeigt . ( Sehr richtig I links . ) Sie hat es aber für notwendig
gehalten , » m das Prinzip des preußischen Wahlrechts , das wir unter
allen Umständen austechterhalte » wollen , das abgestinimte Wahlrecht zu
sichern . Wenn der Erfolg sein sollte , daß wir nicht zu eiuem

positiven Ergebnis kommen , so würde ich das aus den allgemeinen
politischen Gründe » , die auch Herr v. Heydebrand angesührt hat . in
demselben Sinne bedauern , wie er es getan hat . Das kann aber
die königliche Staatsregierung nicht davon entbinden , an einer

Stellung , die sie eingenommen hat , festzuhalten und aus ihr zu be -

stehen , selbst auf die Gefahr hin , daß eine Majorität für ein positives
Zustandekommen des Gesetzes sich in diesem Hause nicht finden sollte .
( Bewegung . )

Abg . Herold ( Z. ) : Wir haben uns bemüht , nach besten Kräften
in möglichster Anlehnung an die Regierungsvorlage zu einem

positiven Ergebnis zu kommen . ( Lachen . ) Allerdings mit den nn »

bedingt notwendigen Verbesserungen , und zu diesen gehört in erster
Linie

die geheime Wahl .

Wir sind für die geheime Wahl eingetreten nicht aus Partei -
politischen Gründen ( Rufe : Ach, ach ! ) Daß wir bei der öffentlichen
Wahl gerade so gut unsere Mandate erhallen , wie bei der ge «
Heimen , haben die Tatsachen erwiesen . ( Sehr wahr ! im Zentrum . )
Die einzigen Momente , die uns zu so entschiedenem Eintreten für
die geheime Wahl veranlassen , sind eben ethische . ( Lachen . )
Auch heute haben wir vom Ministerpräsideuten gehört , daß die ge »
beime Wahl in Verbindung mit der direkten für die

Regierung unannehmbar ist , und darum ist die Mutmaßung
sehr nahe , daß manche von denen , die die Verbindmig be «

antragen , damit die geheime Wahl zn Falle bringen lvollen .
Der Ministerpräsident hat soeben ausgeführt , daß , nachdem die in »
direkte Wahl wieder eingeführt sei , eine veränderte Stellung der

Staatsregierung zur Drittelungssrage hätte eintreten müssen . Dem -
gegenüber »lochte ich doch bemerken , daß wir tatsächlich seit zwanzig
Jahren in Preußen die indirekte Wahl in Verbindung mit der Dritte »
lung in den UrWahlbezirken haben , und daß die Regierung dieser
Drittelung in UrWahlbezirken in Verbindung mit der indireken Wahl
ihre Zustimmung gegeben hat . ( Hört ! hört ! i. Zentr . ) Diese Art der Dritte »

lung hat seit zwanzig Jahren ganz vorzüglich funktioniert .
( Sehr richtig l im Zentrum . ) Das eine muß man sich doch vergegen «
wärtigen , daß im Jahre 1391 die Steuergesetzgebung nur unter der

Bedingung zustande gekommen ist , daß die Drittelung in UrWahl »
bezirken eingeführt ivurde . Wenn man die damals beschlossene Er -
höhung der Steuer beibehalten will , so muß man auch die Be -
dingungen anstecht erhalten , die notwendig waren , um die Erhöhung
der Steuern durchzudrücken . ( Sehr richtig I rechts und im Zentrum . )
Die Maximierung ist vom Herrenhaus ganz wesentlich herab -
gesetzt worden und zwar derartig , daß tatsächlich von ihr eigentlich
nichts mehr übrig geblieben ist . ( Ähr wahr ! im Zentrum und
rechts . )

Gegenüber einer solchen Maximierung wäre es schon besser ge »
wesen , uni jeden Schein zu vermeiden , gar keine Maximierung
eiilzuführeii . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Die sogenannte P r i v i »
legierung der Kulturträger ist vom Herrenhause in er »
heblicherem Maße ausgedehnt worden , als die Abgeordneten -
dausbeschlüsse festgesetzt hatten . Wir sind überhaupt gegen jede
Hervorhebung bestimmter Kategorien auf der Grundlage der Eigen -
schafien , wie sie hier vorgeschlagen waren . ( Zuruf bei den National -
liberalen : Sie haben ja s e I b st A n t r ä g e g e st e l l t I)

Gewiß , wir legen großes Gewicht auf die geheime Wahl ,
aber wir wollen sie nicht erkaufen durch eine Herabdrückung de »
Wahlrechts des Mittel - und Arbeiterstandes .

Run scheint es ja , nach den Erklärungen des Ministerp räsidente »
zu den Anträgen der Koniervativen , daß aus diesem Gesetz nichts
werden wird . Wir beklagen das . Wir sind entschieden bestrebt ge »
loesen , in das bestehende Wahlrecht eine Verbesserung hineinzu -
bringen . Wenn aber kein Erfolg erreicht toird , dann glaube ich doch
ganz sicher , daß der Gedanke der Thronrede einer Fortentwicke »
lung unseres Wahlrechts zur Verwirklichung gelangen wird . Aber
ganz gewiß nicht eine Fortentwickelung nach der plutokratischen
Seite wie nach den Herrenhausbeschlüssen . Das ist heute aus »
geschlossen und so vertrauen wir aus die Zukunst , die
ein besseres Wahlrecht bringen wird . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : MS ich das letzte Mal hier über die
Wahlrechtsvorlage sprach , ging ich davon aus , daß wir geundsätzlich
auf dem Standpunkt stehen , daß nur die d i r e k t e W a h l in Ver -
bindung mit der geheimen Wahl eine befriedigende Lösung
bringen kann ; daß wir trotzdem zu einer Verständigung ge »
neigt seien , wenn man uns in einer Reihe von Punkten entgegen »
komme , die die schwersten Bedenken gegen das Komproiniß zwischen
Zentrum und Konservative beseitigen . Wir legten schon damals ganz
besonderes Gewicht auf die Beseitigung oder wenigstens Abschwächung
der Drittelung im UrWahlbezirk . Ich hob auch hervor , daß
diese Bestlmmimg namentlich von der Industrie des Westens
als eine Entrechtung empsunden werde , ein Ausdruck , über den Herr
Herold sich sehr aufregte , den ich aber trotzdem wiederholen muß .
Wenn Herr Herold demgegenüber darauf hinwies , daß diese Be -
stimmung dem Mittelstand ein höheres Wahlrecht gäbe , so habe ich
doch darauf hinweisen können , daß der Mittelstand nur sehr wenig
Fortschritte in die höheren Klassen hinein hal machen können . Auch
darin irrt sich Herr Herold , wenn er meint , daß damit 1893 ein
Kompromiß geschlossen sei . Wir verhehlen unS nicht und haben uns
niemals verhehlt , daß , wenn wir die Drittelung beseitigen .
damit allerdings in unser Wahlrecht eine plutokratische Tendenz
hineinkommt . Wir teile » in dieser Beziehung die Ansicht des
ZentnimS und halten uns deshalb für verpflichtet , ein gewisses
Gegengewicht vorzuschlagen , was durch unsere Anträge geschehen ist .
Wir haben uns darauf beschränkt , eine

Vermehrung der Mandate

für jene Bezirke zu fordern , die besonders benachteiligt find . Wir
haben durch diese maßvollen Forderungen , die uns schon ein
ganzes Stück von unserer prinzipiellen Ansicht abbringen , gewiß
großes Entgegenkommen gezeigt , aber wir haben auf der
anderen Seite leinen Zweifel gelassen , daß das die
Mindestforderungen find , unter die wir auf keinen Fall
hinuntergehen können . ( Sehr ricktigl bei den Nationalliberalen . )
Nun hat das Herrenhaus die Hand geboten zu einer Abschwächung
der Drittelung in den Urtoahlbezirken und hat dadurch weite
Kreise zu großem Dank verpflichtet . ( Gelächter rechts . )
Es ist dankbar anzuerkennen , daß das im großen und ganzen
konservative Herrenhaus sich durch die Kompromisse in diesem ' Hauso
nicht hat beirren lassen . Ich bin bei dieser Gelegenheit auch dein
Herrn Ministerpräsidenten Anerkennung schuldig dafür , daß
er mit seiner Person für diese Anträge eingetreten ist . Ich möchte



unseren Dank dafür aussprechen , daß die Regierung bemüht war .
etwas Brauchbares zustande zu bringen , und ich kann diesen Dank
mit derselben Aufrichtigkeit aussprechen wie der Abg. v. H e h d e -
bränd seinen Dank . ( Zurnf links : Mit derselben Äufrichtigkeit ist
gut ! Heilerkeit links . ) Wir sind weiter entgegengekommen als die
Ztonservativeu . und wenn der Abg . v. Heydedrand sagt , eS gibt ge »
wisse Grenzen für die Ueberzcugung der Rechten , so muß ich sagen
Ob die Drittelung in den UrWahlbezirken oder in größeren Bezirken
erfolgt , das kann doch keine Prinzipienfrage sein . ( Sehr richtig ! links . )
Wir haben uns die Frage vorgelegt , ob die Erfüllung dieser
wichtigen Forderungen uns die Vorlage annehmbar machen würde .
Diese Frage müssen wir verneinen . iHvrt I hört ! rechts . ) Gewiß
gibt es bei uns eine Reihe von Mitgliedern , die besonderen Wert
darauf legen , daß derartige Bestimmungen in die Borlage hinein
kommen . Da sind besonders die Herren aus dem Westen
unseres Vaterlandes . Aber auch diese Mitglieder unserer Fraktion
verlangen , daß die bezüglichen Herrenhausbcschlüsse ergänzt werden
durch ivdtere Bestimnuinge » im Sinne unserer Forderungen . Auch
diese Mitglieder unserer Fraktion «ollen nicht , daß das Wahlrecht
plutökratisch rückwärts revidiert werde . Einen größeren Teil
meiner politischen Freunde würde aber auch die Borlage des Herren -
Hauses noch nicht annehmbar erscheinen . Wir mutzten uns die Frage
vorlegen ,
» b das vom Herrenhaus Beschlossene als eine Abschlagszahlung von

uns betrachtet werden kann .

Stach nochmaliger sachkundiger und gewissenhafter Prüfung müssen
wir diese Frage

mit einem glatten Rein

beantworten . Deshalb haben wir in letzter , ernster Stunde uns
noch einmal der Pflicht unterzogen , eine Reihe von Anträgen einzu -
bringen , um damit aufs neue zu dokumentieren , datz uns an posi -
tiver Arbeit bis zum letzten Moment gelegen ist . ( Sehr
richtig ! bei den Nationallibcralen . ) Wenn wir an die Spitze den

Antrag über die

Wiedereinführung eines direkten Wahlrechts

gestellt haben , so würden wir uns ja autzerordentlich freuen , wenn
dieser Antrag Annahme fände . Aber wir geben uns selbstverständ -
lich in der Beziehung keiner Selb st täusch » ng hin . Wir be -
km, den damit noch einmal , datz die direkte uud geheime Wahl das
Endziel ist , dem wir unter alle » Umständen zustreben ( Beifall bei
den Nationalliberalen ) , datz wir die WahIrrchtSfrage in Preußen so
lange nicht als gelöst ansehen können , bis dieses Ziel erreicht ist ;
datz alle anderen Lösungen , die eventuell möglich sein sollen , von
uns nur als eine Etappe auf diesem Wege betrachtet werden . ( Bei
fall bei den Nationalliberalen . ) Ein technisch so verkehrtes und

innerlich unwahres Prinzip wie die indirekte Wahl kann sich auf die
Dauer nicht halten . fSehr ivahr l links . ) Für den Fall der Ab -

Irhnung dieses Prinzipalantrages schlagen wir

Vergrößerung der Urwahlbczirke

in demselben Matze vor , wie eS die Regierungsvorlage bereits ge »
bracht hatte . Wir schlagen Ihnen die

Maximierung

vor , um den pluiolratischen Charakter des Wahlrechts abzumindern .
Aus demselben Grunde schlagen wir die Minimirrmig vor . Wir

wünschen weiter , wenn die Bestimmungen über die Kulturträger
überhaupt angenommen werden , sie dahin abzuändern , daß vor allen

Dingen dergewerbliche Mittelstand und auch die städtische
Selbstverwaltung besser berücksichtigt werden als nach den

Beschlüssen de ? Herrenhauses . ( Beifall links . ) Wir wollen auch die

Borschristen über die Fristwahl

wieder hergestellt sehen . Ich muß darin dem Abg . Herold voll -
komme » zustimmen , daß nach dieser Richtung hin die Beschlüsse des

Herrenhauses nur Verschlechterungen bringen , die unter allen

Umständen aus dem Wege geräumt werden . Endlich schlagen wir

Ihnen noch eine Resolution auf

Vermehrung der Abgeordnete »

vor . Dadurch , daß wir diese Anträge eingebracht haben , nehmen
wir konsequent denselben Standpunkt ein, den wir von Anbeginn in

diesen Verhandlungen eingenommen haben . ( Sehr richtig l bei den

Nationalliberalen . ) ES ist niemals unser Standpunkt gewesen , alle ?

oder nichts zu verlangen . Diese Forderungen , die wir ausgestellt
haben , sind eben Mindestforderungen , das haben wir von

vornherein betont . Wir haben von jeher mit offenen Karten gespielt .
Ich habe mich auch wundern müsse » über das

LiebeSwerben ,

mit dem man versucht hat , uns nach der einen oder anderen Seite

hinüberzuziehen . Ich muß mich wundern über die entstellten Preß -
berichte . die bis zu », letzte » Tage . ja bis zur letzten
Stunde gekommen sind , über die unrichtigsten Darstellungen , über

die intimsten Vorgänge selbst in unserer Fraktion , ( Sehr

richtig I bei den Nationalliberalen ) als ob eS nichts Interessanteres
und auch nichts Rätselhafteres gäbe , als die Haltung der national -

liberalen Partei . Ein hervorragendes , beinahe das hervorragendste
Mitglied dieses HauseS hat einmal ausgesprochen , er würde sich in

Deutschland einen Reichskanzler mit möglichst starken Nerven

wünschen , . Intelligenz brauche er nicht zu besitzen . (Heiterkeit . )
Ich meine , im Gegenteil , Intelligenz ist für einen Reichskanzler

durchaus notwendig (Heiterkeit ) , und wir haben auch heute in Deutsch -
land einen Reichskanzler , der mit dieser Gabe in hohem Maße auS -

gestattet ist . Aber insofern unterschreibe ich den Ausspruch ,
als nicht nur für den Reichskanzler , sondern auch für jeden starke
Nerven ein dringendes Erfordernis sind . Diese starken Nerven be -

sitzen wir Gott sei Dank . Deshalb läßt es unS auch ganz kalt ,
wenn ein etwas temperamentvolles Mitglied der konservativen

Partei uns einmal mit Waschweibern verglichen hat . EtwaS komisch

berührt es uns , wenn linksliberale Blatter unS bei jeder

Gelegenheit die Magdeburger Beschlüsse unter die Nase
halten und wenig geschmackvoll von einem Umfall der
Nationalliberalen gesprochen haben . Die Magdeburger
Bcs - blüsse sind selbstverständlich Zielpunkte , eS sind nicht die

Mindestforderungen , und diese Auffassung haben wir auch
dadurch betätig, , daß wir VermittelungSvorschläge gestellt haben , die

hinter den Magdeburger Beschlüssen zurückbleiben . Wenn also aus
den HerrenhauSbeschlllssen etwas Brauchbares , daS auf unserem

Wege liegt , herausgekommen wäre , so würden wir daS

durchaus nicht von der Hand gewiesen haben . Das würde

auch der Tradition unserer Partei widersprechen , die immer

Realpolitik getrieben hat . ( Sehr richtig l bei den Nationalliberalen . )
Wenn man uns etwas geboten hätte , waS wir als eine Etappe zu
unserem Ziel hätten aniehen können , wir hätten eS angenommen ,
unbeirrt durch das ganze Geschrei vom Umfall . ( Sehr richtig I bei

den Nationalliberalen . ) Aber wenn man U» S etwaS zumutet , das

nur ein Zehntel von , Anfangspunkt , aber neun Zehntel vom Endpunkt

liegt , so ist das keine Abschlagszahlung . ( Sehr richtig ! b. d. Natl . )
Die konservativen Anträge sind kein Entgegenkommen . Ich habe
das Gefühl , » aß der Abg . v. Richthofen , unter dessen Namen die Anträge
segeln , in diesen schweren und ernsten Zeiten den Humor noch nicht ver -
loren hat . ( Heiterkeit . ) Ich sehe in den Anträgen ein gewisses Sichl »stlg >
mache » über die Mittelpartcien . ( Sehr richtig I b. d. Natl . u. d. Fretkonj . )
Der Ministerpräsident hat bereit » hervorgehoben , daß die Annahme
de « Antrages Schorlemer im Herrenhause mit einer überraschenden
Einmütigkeit erfolgt ist . Wenn sich die konservative Partei diesem
Herrenhausbeschluß entgegen stellt , so ist das ihre Sache , aber was
würde geschehen , wenn cuva die liberale Seite des HanseS es selbst
machen würde . Wie würde man sich entrüsten über die mangelnde
Rücksichtnahme auf die anderen gleichberechtigten Faktoren der Gesetz -
gebung . ( Sehr richtig I links . ) Ich würde za heute meinen , ver¬
ehrten Gönner Herr » v. Zedlitz gern sagen : Du hast ' » erreicht ,
Octavio ! ( Heiterkeit . ) Ich kann eS nicht , denn

Herr v. Heydtbrand ist im Kampfe Sieger geblieben .

Es gibt aber auch Pyrrhussiege . ( Sehr gut ! links . ) Vielleicht
wird die Stellungnahme der Konservativen doch erwaS Gutes be -
wirken . Vielleicht wird die Wirkung der Stellung der Konservativen
dt « sein , datz die WahlrechtSsrage in einem späteren Zeit «

Punkt unter besseren Auspizien an dieses HauS Hera »
treten wird . ( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . )

Inzwischen ist eine Resolution der Fortschrittlichen Volkspartei
eingegangen , die eine Neueinteilung der Wahlkreis
aus Grund der letzten Volkszählung fordert .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( freik . ) : Der Vorredner hat die Stellung »
nähme der Nationalliberalen zu den Herrenhausbeschlüssen ein -
gehend begründet . Ich glaube , man wird auch nach dieser Be «
gründung der nationalliberalen Partei den Vorwurf nicht ersparen
können , daß sie sich den Wismarckschen Grundsatz aller Politik nicht
vor Augen gehalten hat : da » im Augenblicke Erreichbare zu er -
streben . ( Sehr richtig ! rechts . ) Sie hat vielmehr Forderungen
aufgestellt , die niemals in diesem Hause , im Herrcnhause und bei
der Regierung Zustimmung gefunden hätten . Ich fürchte , die
nationalliberale Partei hat auch jetzt wieder den richtigen Moment
verpaßt ( Lebhafter Widerspruch bei den Nationalliberalen ) , bei
einer wichtigen Entscheidung für die Entwickclung unseres Vater -
landeS mitzuwirken . Die Nationalliberalen werden es , wenn sie
so fortfahren Politik zu machen , schwer haben , die mittelparteiliche
Stellung , die ihrer Geschichte entspricht , aufrechtzuerhalten und in
ihre Stellung vor 18 « ? zurückfallen . ( Gelächter links . ) Nun zur
Stellungnahm « meiner Partei . Der Antrag Schorlemer , wie
er im Herrenhause von allen Mitgliedern der großen konservativen
Fraktion einstimmig angenommen worden ist , ist durch und
durch konservativ . ( Sehr richtig ! bei den Frcikonservativen .
Der Antrag war dazu bestimmt , auf der einen Seite das Drei -
klasscnwahlrecht von schweren Mitzständen zu befreien , auf der
anderen Seite seine Grundgedanken wieder voll Aur Geltung zu
bringen . Wie kommt Herr v. Heydebrand zu der Behauptung , datz
die Drittelung in UrWahlbezirken mittelstandsfreundlich gewirkt
hat ? Gerade das Gegenteil ist der Fall ! Die konservative
Partei , die dem Mittelstande gerecht werden will , müßte gerade die
Hand dazu bieten , die Drittelung in UrWahlbezirken zu beseitigen .
Der konservative Antrag , der Lücken in den Herrenhau »beschlüss «n
beseitigen will , muß geradezu demokratisch wirken .

Er führt auf die abschüssige Bahn zum ReichstagSwahlrecht .
Nun hat Herr v. Heydebrand erklärt , die Konservativen treffe
keine Schuld , wenn die Vorlage scheitert . Den Borwurf , datz sie
zu einer Verständigung nichts beigetragen hoben , werden sie trotz -
dem nicht von sich abweisen können, soweit die Nationalliberalen
sie davon nicht entlasten . ( Heiterkeit . ) Wer etlva glauben sollte ,
daß mit dem Scheitern dieses Gesetzes die WahlrechtSfrage erledigt
ist , datz nun die ganze Wahlreform ocl Kolenclo « graccas ( auf unab .
sehbare Zeit ) vertagt ist , der wird sich gehörig täuschen . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) Eine Wahlordnung , bei der zwei Haupt »
bestandteile — die öffentliche und die direkte Wahl — so im Stich
gelassen worden . sind, trägt nicht mehr die Gewähr der
Dauer in sich . ( Beifall links . ) Im nächsten Herbst wird noch
keine neue Borlage kommen wegen der in Aussicht stehenden Reichs -
tagswahlen . Aber es kann kein Zweifel bestehen , daß noch vor Ende
dieser Legislaturperiode die Frage dieser Wahlreform noch ein »
mala » uns herantreten und von unS entschieden
werden wird . ( Hört ! hörtl ) ES ist nicht unmöglich , daß dann
die Frage

nicht mehr so gelöst « erden kann ,
wie daS jetzt durch Annahme der Beschlüsse deS Herrenhauses
geschehen könnte . Aber auch die Nationalliberalen werden dann
nicht mehr diejenigen Vorteile erlangen , die sich jetzt ihnen bieten .
Die Zukunft ist ungewiß für alle . Man jagt der Daube aus dem
Dache nach , anstatt den Sperling in der Hand zu nehmen . Gerade
im Interesse einer staatScrhaltcnden Politik ist e « notwendig , daß
wir von rechts und links uns auf das Erreichbare verständigen .
Sonst wird nur Uaheit und Verwirrung kommen . ( Beifall bei den
Freikonservativen . )

Abg . Fischbeck ( Fortschr . Vp. ) : Es ist eine eigenartige Leichen
feier , die wir heute begehen . ( Heiterkeit . ) Am offenen Grabe
streiten sich die Herren darüber , wem das Kind gehört und « er da »
Kind umgebracht hat . Meine politischen Freund « können diesem
Kind keine Träne nachweinen . Wir haben ' die Vorlage abgelehnt
in der Fassung , die sie im Abgeordnetenhaus gefunden hat . wir
werden sie auch heute ablehnen . Sie ist für uns un »
annehmbar , weil st « neben der geheimen Wahl nicht die direkte
Wahl bringt . Dr . Friedberg hat uns gefragt , ob man es nicht für
richtiger halten sollte , wenigstens einen Schritt vorwärts zu gehen
und etwas zu nehmen » wenn man nicht alles bekommen kann . Nun
die Ausführungen deö Herrn v. Heydebrand hätten ihn hinreichend
belehren können : der hat eS klar und deutlich zum Ausdruck gebracht ,

wird , lehnen wir eine solche Kombination zwischen indirekter und
geheimer Wahl ab . Wir lehnen die Vorlage deS Herrenhauses noch
darüber hinaus ab , weil sie nach verschiedenen Richtungen Ver -
schlechternngen gebracht . hat . Hinsichtlich der Maximierung und
was die Kulturträger anlangt , so sind wir der Meinung , daß alle
diese Privilegierungen nur

Spaltungen im Bürgertum

hervorrufen können . Die Drittelung in den UrWahlbezirken hat
gewiß vielfach die unsinnigsten Zustände hervorgerufen . Aber auch
noch manche anderen Bestimmungen sind ein Widersinn , und man
kann die eine Frage nicht lösen , außer im Zusammenhang der
ganzen prinzipiellen Frage . ( Sehr richtig ! links . ) Wie die Dinge
nun einmal liegen , hat die Drittelung in den Urtvahlbezirken dem
p l u to kr at i s ch en Charakter de » Wahlrechts ent
gegengewirkt . Das ist daS Traurige in unseren Augen an
der ganzen Geschichte des Kampfes der verflossenen Monate , daß
eine so ernste und für die Entwickelung unseres Volkslebens so
wichtige Angelegenheit , wie daS Wahlrecht , schließlich ausgeartet ist
in einen Kampf um die Frage dör Drittelung , daß diese Frage
schließlich den Gipfelpunkt deS Kampfes gebildet hat . ( Sehr richtig !
links . ) Im Grunde genommen ist dieser ganze Kampf nichts weiter
geworden als

ein elender Streit um ein halbes Dutzend »der ein Dutzend
Mandate .

( Sehr richtig ! link ». ) Da » ist das Traurige , daß das Herrenhaus
sich schließlich dazu hergegeben hat , diese Frage in den Mittelpunkt
des ganzen Kampfes zu stellen , und wir bedauern es . daß die
Königl . StaatSregierung nach alledem , waS vorher hier in diesem
Hause vorgekommen ist , zum ersten Male ein energische » Wort hat
sagen können , um eine solche Frage , die ohne jede prinzipielle Be »
deutung ist , die eine

Frage de » politischen Geschäfts

für dies « oder jene Partei ist . ( Sehr richtig ! links . ) Hier in diesem
" ause hat sich die StaatSregierung gefallen lassen, daß an die

itelle der direkten Wahl die indirekte trat , daß ihre ganze
Vorlage aus den Kopf gestellt ist . Sie hat alle ? eingesteckt ,
niemals ein entschiedenes Wort dazu gesagt . Aber im Herren -
hause , da stellt sie sich mit einem Male bin und sagt : daS Ab -
aeordnctenhauS hat alles auf den Kopf gestellt ; ich verlange , daß
du in dem Punkte , wo allein das Abgeordnetenhaus der Regierung
gefolgt ist , hinsichtlich der Drittelung e » auch noch auf
den Kopf stellst ; wenn das nicht geschieht , dann ist die Vor -
läge für unS unannehmbar . (Heiterkeit . )

Was die Herrenhausverhandlungen anlangt , so interessieren
sie unS wegen der Ansichten , die dort in unverblümter Weise kund .
gegeben wurden . Reden , wie sie Professor H i l l e b r a n d oder
Herr v. BuraSdorff gehalten haben , geben die wahre Stim »
mung der Konserdativen wieder , wie sie entslcht , wenn dl « Herren
etwa » mehr unter fich sind . Der Grundgedanke war doch der , wir
wollen dem Volke kein freiere » Wahlrecht geben , daS Volk hat ohne -
hin schon viel zu viel Rechir , wir wollen heute lieber als morgen
auch im Reiche dem Volke das allgemeine Wahlrecht nehmen . Der
Redner polemisiert in längeren Ausführungen gegen die Angriffe
des Herrenhäuslers v. BurgSdorff auf die Liberalen . Gegen die
Anträge de » Zentrums stimmen wir selbstverständlich . Die An .
träge der Nationalliberalen berühren uns durchaus sympathisch .
und zwgr m k» sympathischer , als sie tn einev wohltuenden

Gegensatz gegenüber all der Angst und Bong ? stehen , die man
i » den letzten Wochen um die Nationalliberalen I?at !e. ( Heiterkeit . )

� Herr v. Zedlitz hat gestern morgen noch im „ Tag " ein
schönes Lied gesungen . Als ich diesen Artikel gelesen hatte , sagte
ich mir , der ist so schön , dem können sie nicht widerstehen , jetzt cst
eS hin mit den Nationalliberalen . ( Heiterkeit . ) Erfreulicherweise
ist es anders gekommen . Herr v. Zedlitz hat aber heute schon ein
gewisses Strafgericht über die Nationalliberalen abgehalten . In -
zwischen war er gestern nachmittag in Elberfeld mit den Kol -
legen Arendt und Linz , und da hat er schon nicht mehr in den
Girenentönen von gestern morgen auf die Nationalliberalen eingc »
redet . Da hat er schon gesagt , man müßte im Westen eine neue
Partei gründen aus Freikonservativen und Rechts -
nationalliberalen , und dann müßte man auf die andere
Gesellschaft in Landtag und Reichstag losschlagen . Ich freue mich ,
datz die Nationalliberalen den Lockungen nicht gefolgt sind .

Herr v. Zedlitz schrieb im Jahre 1906 , wenn die Drittelung
in Urwahlbezirken bestehen bleibe , dann hat es zur Folge , daß die
Sozialdemokratie in den Landtag kommt . Jetzt will Herr v. Z e d.
l i tz die Sozialdemokraten wieder durch größere Drittelung » -
bezirke hinaus baden . Und Herr Arendt , der mit in Elberfeld
war , hat uns früher im Reichstage erzählt , im preußischen Abge «
ordnetenhause wäre es

fürchterlich langweilig , da müßten einige Sozialdemokraten hinein ,
dann würde eS wieder etwas interessanter .

Ich habe früher den Herren auseinanderzusetzen versucht , datz dies
keine Methode wärr , datz auf solche Art Konzesswnssozialdemo -
kraten hierher kämen und hatte darauf hingewiesen , was daraus
kommen könnte , wenn man so ein paar

Hechte in den Karpfenteich

hineinließe . Nun sind die Herren hier , nun wollen sie mit den
Herren v. Zedlitz und Arendt konversieren ,

nun sollen sie hinausgeschmissen werben !

( Heiterkeit . ) Bezüglich der Anträge der Kulturträger stehen
meine politischen Freunde auf dem grundsätzlichen Standpunkt ,
daß wir eine solche Privilegierung überhaupt nicht haben wollen ,
und weil wir eine solche Privilegierung nicht haben wollen , können
wir auch nicht für die Ausdehnung der Bestimmungen des Herren -
Hauses stimmen , obwohl wir natürlich auch anerkennen , daß der

gewerbliche Mittelstand dann ebenso ein Recht hat , privilegiert zu
werden , wie andere Kreise . Die Resolution auf Neueinteilung
der Wahlkreise geht uns nicht weit genug . Wir haben deshalb
unseren grundsätzlichen Antrag wiederholt . Sollte er abgelehnt
werden , werden wir natürlich für die nationalliberale Resolution
stimmen . Im übrigen haben eS meine politischen Freunde abge »
lehnt , selbständige Anträge hier noch zu stellen . Wir haben gezeigt ,
waS unser grundsätzlicher Standpunkt ist : die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen , uud wir

haben des ferneren gezeigt , daß , wenn wir auch nur eine Abschlags -
zahlung annehmen sollen , sie mindestens daS geheime Wah�l -
recht in Verbindung mit der direkten Wahl enthalten müsse .
DaS Herrn Friedberg als Antwort auf feine Frage . Nun noch
ein kurzes Wort über die Haltung der Regierung ! Ich habe vor »

hin schon gesagt , wie die Regierung in diqcm ganzen Kamps « bei
allen grundsätzlichen Fragen einmal hierhin und dahin geschwenkt

hat , je nachdem , wie die Majorität war . Ich kann eS den Konser -
vativen und dem Zentrum eigentlich gar nicht verdenken , daß sie
schließlich selbst vorgegangen sind , ohne nach der Regierung
zufragen ( Sehr richtig ! links ) , weil sie wußten , die Regierung
macht ja doch in jedem Falle , was wir wollen und fällt schließlich
um . ( Sehr richtig I links . ) Wenn die Regierung eS fertig be .

kommt , nachdem sie im Hcrrenhause auf das bestimmteste erklärt

hat , daß es das letzte in brzug auf die Drittelung wäre , wo sie
nachgäbe , und wenn dann als Antwort darauf der Antrag Nicht »
Hofen vorgelegt wird , und dann sich der Vertreter der Regierung
hinstellt und den Konservativen und der Zentrumspartei für ihre

patriotische und entgegenkommende Haltung Dank ausspricht ,

dann kann man nicht erwarten , daß die Regierung von den Pap »
teien anders behandelt wird .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Wenn es der Regierung ernst ist .
das wirklich zur Ausführung zu bringen , waS in der Thronrede

steht , nämlich entsprechend der kulturellen und wirtschaftlichen Ent -

Wickelung unseres Volkes ein freies Wahlrecht zu geben , dann hat
die Regierung die Mittel und die Möglichkeit , diesen Willen auch

durchzusetzen . ( Lebhaste Zustimmuno links . ) Di « direkte

Wahl hat die gewaltige Mehrheit tn diesem
Hause und trotzdem wird sie abgelehnt , nicht zum

geringsten Teil ,

weil die Regierung die Zügel hat am Boden schleifen lassen .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Wenn die Regierung eS ernst meint ,
im Sinne der Thronrede unserem Volke nach seiner ftilturellen
und wirtschaftlichen Entwickelung einen größeren Anteil an der

Mitbestimmung über die Dinge des Staates zu verschaffen ,
braucht sie nur an daS Volk zu appellieren . Das Volk wird der

Regierung die nötige Mehrheit schon bringen . Aber so sehen wir ,

daß die Regierung zwischen zwei Stühlen sitzt und weder rechts

noch links irgend eine Stütze hat . Wir glauben nicht nach alledem ,
loa » wir gesehen haben , daß die Regierung eine solche starke Hand
hat — zum Schaden der Entwickelung unseres Volkslebens . Aber
das Volk tn sich ist kulturell und wirtschaftlich so entwickelt ,

baß eS sich schließlich sein Recht verschaffen wird .

Und mögen dann die Elemente deS Rückschritts folgen oder nicht ,
mag die Regierung wollen oder nicht , es wird der Tag
kommen , an welchem unser Volk dieses freiheit »
liche Wahlrecht , das ihm gebührt , auch erringen
wird . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . v. Jadzewski ( Pole ) : Wir haben keine Veranlassung ,
unS mit anderen Parteien herumzustreiten . Unsere Stellung ist
klar gegeben . Wir stimmen nur einer Wahlreform zu , die die
gleiche , geheime und direkte Wahl bringt .

Abg . Ströbel ( Soz . ) :

Auch wir Sozialdemokraten sind in der Lage , dem Minister »
wäsidenten aufrichtig zu gratulieren zu der festen Haltung , die er
jeute wunderbakertveise einmal eingenommen hat . ( Sehr gut !

links . ) Bisher waren wir das nicht gewöhnt . Wir wissen auch
nicht , ob die ganze geniale Strategie , die schließlich dazu geführt
hat , daß der Wahlrrchtskarren vollständig im Sumpfe festgefahren
wurde , beabsichtigt war . Wahrscheinlich ist der Ministerpräsident
den Lockungen des Freiherrn v. Zedlitz gefolgt . Er glaubte , daß
die Nationalliberalen auch diesmal vollständig nachgeben würden .
Er hat aber nicht damit gerechnet , datz es auch noch so etwas wie
ein « öffentliche Meinung yibt und datz die Parteien nur bis zu einer

gewissen Grenze Konzessionen machen können . Er hat sich dabei
aber gründlich verrechnet . Ich nehme an , daß er heute sein letztes
Wort in dieser Sache gesprochen hat , und ich hoffe auch , daß die von
den Konservativen , dem Zentrum und den Nationalliberalen ab »

gegebenen Erklärungen die letzten Worte dieser Parteien waren .
Hoffentlich ist e » nun mit dem Kuhhandel zu Ende .

Gerade bei der Beratung der Wahlrechtsvorlage haben wir auf dem
Gebiete deS Kuhhandels Außerordentliches erlebt , und man wußte
nie , waS kommen konnte . Die Ausführungen des Abg . Dr . Fried »
b e r g waren in mehrfacher Beziehung recht interessant . Zwar
haben die Nationalliberalen den Antrag gestellt , daß in der Frage
der Maximierung zurückgekehrt werden solle zu den Beschlüssen deö

Abgeordnetenhauses , nach denen die Grenze der Marimierung
10000 M. Gcsamtsteuerbctrag betrug . Aber unter Umständen
würden die Nationalliberalen auch für den k o n s e r v a t iv « n
VermittelungSantrag zu habe » sein , der etwas ganz anderes fordert .
( Hört ! hört ! links . ) Zunächst noch einige Worte über die Haltung
deS Ministerpräsidenten . Er hat statt der direkten Wahl die
indirekte Wahl und statt der öffentlichen Abstimmung
die geheime Abstimmung erhalten . DaS AbgccycdnetenhauS hat
also die Regierungsvorlage vollständig umgekrempelt . Weiter hat

rüher der Ministerpräsident ein Hauptgewicht darauf gelegt , daß
die Drittelung in d « n Urwahlbezirken ausrecht erhalten werden



müsse . Die Notwendigkeit dieser Aufrechterhaltung hat uns die

Regierung in ihrer Wahlstatistik und in der Denkschrift bewiesen .
Auch in dieser Frage hat der Ministerpräsident seine Ansicht
geändert . Er hat sich ferner einverstanden erklärt mit der fast
völligen Beseitigung der sogenannten Kulturträger . Mit einem
Wort : in einer ganzen Reihe von Fällen hat die Regierung ihren
Standpunkt vogständig preisgegeben und Herr von B e t h m a n n
H o l l w e g hat kein Unannehmbar ausgesprochen . Er hat im
Gegenteil gesagt , er vinkuliere sich nicht . ( Heiterkeit links . ) Da
muhte es allerdings auffallen , vah Herr von Bethmann Hollweg
mit einem Male erklärte , von den Beschlüssen d�S Herrenhauses
könne nicht abgegangen werden , es müsse unbedingt bei der im
Herrenhause angenommenen Drittelung bleiben . Wenn sich für
diese Drtttelung keine Mehrheit finde , müsse eben die Vorlage
scheitern . Ein anderer Ausgang war ja eigentlich kaum zu er -
warten . Wir freuen uns dieses Ausgangs . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wir hätten nur gewünscht , daß das Zentrum
und die Nationalliberalen dem grausamen Spiel schon früher ein
Ende gemacht hätten . ( Sehr richtig ! links . ) Sie hätten von Anfang
an erklären müssen , mit einer anständigen WahlrechtZvorlage ist
doch nicht z » rechnen und die Negtcrungsvarlage ist vollkommen
unannehmbar . Das Zentrum hat ja auch heute wieder erklärt , es
habe vieles preisgeben müssen und manches zurückgestellt . Viel
besser wäre es gewesen , wenn das Zentrum sich zu solchen Kon -
Zessionen gar nicht hergegeben hätte . Würde diese Vorlage an -
genommen worden sein , das Zentrum würde damit die Sache
des Volkes verraten haben , und es hätte sicher bei der
großen Masse seiner Wähler keinen Dank gcerntet . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Darüber kann doch kein Zweifel be -
stehen , daß die Wahlrechtsvorlage in der gegenwärtigen Form keine
Wahlreform ist und eine demokratische Wnhlreform schon ganz und
gar nicht . Das einzige , was die Vorlage bieten konnte , war das
geheime Wahlrecht . Aber gerade dieses geheime Wahlrecht
hat man vollständig preisgegeben und entwertet . Damit hat man
das erreicht , was Freiherr von Zedlitz vorgeschlagen hatte , um
den sozialdemokratischen TerrorlSmuS » mnBglich zu machen . Auf
dem Lande draußen soll das öffentliche Wahlrecht beibehalten
bleiben . Diesen Wünschen des Frciherrn von Zedlitz ist daS Jen -
trum entgegengekommen . Das geheime Wahlrecht , daS
uns diese Vorlage bringen sollte , wäre der arbeitenden Bevölkerung
keinen Pfifferling wert gewesen . DaS Wahlrecht wäre auch nach
dieser Vorlage lediglich zugeschnitten gewesen auf die Jiitcrcsicn der
herrschenden Klassen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ! )
Den großen Massen der Wähler auf dem Land « war nach dieser
Vorlage direkt die Möglichkeit genommen , das Wahlrecht auSzu -
üben . ES ist überaus erfreulich , daß diese WahlrechtSvorlage nun
im OrkuS verschwunden ist und daß nun

freie Bahn «zeschasfe » ist für einen neuen Wahlrechtskampf ,
an dem sich diesmal hoffentlich auch das Zentrum beteiligen wird .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokratin . )

Nun zu den Anträgen und zu den wichtigsten Punkten des
Wahlgesetzes , wie der schwarz - blaue Block sie angenommen bat . Es
ist nonvendig und wichtig , daß die Haltung der einzelnen Parteien
zu den Haiiptbestimmuugen der Reform noch einmal beleuchtet wird .
Da war zunächst die

Maximicrung .

Man wollte durch die Einführung der Maximierung den über -
großen Einfluß des großen Geldsocks abschneiden . Man wollte
den Einfluß der Millionäre auf die Gestaltung der einzelnen
Klasse » möglichst eindämmen . BIS MaximierungSgrenze sah die Re -

gieruii ( | 6000 M. an . An dieser MaximierungSgrenze hat nicht ein «
mal die Z e n t r u m S p a r t e i festzuhalten versucht . Es ging in
seinen Konzessionen an die Konservativen so weit , daß eS der
Erhöhung der Maximierung von 6000 M. auf 10 000 M. zustimmte ,
so daß die Bcschneidung deS Einflusses des großen Gcldsacks äuberst
beschränkt wurde . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS
Herrenhaus hat dann beschlossen , daß nur S000 M. bezw . 6000 M.
aber lediglich von der S t a a ts ei n k o mmensteu er zur
Anrechnung kommen sollten . Diesen Beschlüssen des Herrenhause » ,
die lediglich zugunsten der großen Latifundienbesitzer gefaßt wurden ,
hat die Regierung zngestimnit . Sie hat also mit einem
Wort geradezu in eine vollständige Beseitigung ihrer Maximierung
gewilligt . Was will nun der Antrag der K o n f e r v a t t v e n , den
Herr Friedberg als eine » Antrag bezeichnet hat , auf den man
unter Umständen eingehen könne ? Er bedeutet nicht ein -
mal eine Rückkehr zu den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses ,
sondern besagt nur , daß auch die Kommunalzuschläge einschließlich
der Staatseinkominensteuer über 3000 bezw . über 6000 M. hinaus
nicht angerechnet werden sollen . Das ist keineswegs identisch mit
der Nichtanrechnung sämtlicher Stcuerzuschläge . Wenn jemand in der
Großstadt 6000 M. StaatSeinkommensteuer zahlt und es werden
176 Proz . Kommunalsteuerzuschlag erhoben , so sind daS 10000 M.
6000 Plus 10 000 M. machen schon 16 000 M. Wenn wir dann die
übrigen Steuern noch hinzurechnen — Grundsteuer , Gewerbesteuer usw .
— so ergebt sich ein Betrag von mindestens LOOOO M. , der
künftig in Anrechnung gebracht werden kann . Da » ist also
eine Verdoppelung derSumnie . die vom Abgeordnetenhaus
beschlossen war . Auf diesen Antrag kann das Zentrum auf keinen
Fall eingehen . Er würde kaum 2 —3000 Wähler berühren .

Auch in der Frage der

Drittelung in den Urwahlbezirke «
hat die Regierung eine ganz eigenartige Rolle gespielt . Zuerst erklärte
sie , eS könne gar nicht voran gedacht werden , daß eine Drittelung
über die Gemeinde vorgenommen oder daß überhaupt größere
DrittelungSbczirke eingeführt werden könnten . Di « Drittelung nach
UrWahlbezirken bedeute eine » gewissen Schutz des Mittelstandes und
der kleinen Leute . Das trifft auch unbedingt zu. Gerade durch die

Drittelung in den UrWahlbezirken haben ja bisher vielfach auch minder -
besitzende Wähler in die zweite , ja sogar in die erste Klasse
aufrücken können . Wenn in Berlin eine Anzahl s o z i a l d e m o >
k r a t i s ch e r Abgeordneter gewählt worden ist . so ist da » nur durch
die Drittelung in den Urwahlbezirken möglich gewesen . Wird
diese Drittelung aufgehoben , dann verschwindet selbstverständlich die
Möglichkeit für die Aibeiterklasse , auch nur einen einzigen Ab -
geordneten durchzubringen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Die große Masse der Wähler wäre als » vollstLndtg rechtlos . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es müßte doch auch für Sie
ein geradezu unerträglicher Zustand sein , daß die Partei ,
die auch in Preußen die allermeisten Wähler hat — 600 000 an der
Zahl — hier durch sechs Abgeordnete vertreten ist , während andere
Parteien mit weniger Wählern , wie da » Zentrum , mit 105 Abgeordneten
vertreten sind . Die Partei de « Freiherrn von Zedlitz mit ihren 36 000
Urwählern schickt sogar jetzt 60 Abgeordnete hierher . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Gerade die Regierung hatte die Drittelung in
den UrWahlbezirken als etwa « bezeichnet , was der übermäßigen
P l u t o k r a t i s i « r u » g des Wahlrechts wenigstens bis zu emem
gewisse » Matze entgegenwirkt . Daher ist es ganz unbegreiflich , wie
dieselbe Regierung im Herrenhaus für eine andere Drittelung
eintreten konnte . Was soll man zu einer solchen Regierung sagen ?
Wir Sozialdemokraten wissen ja , was wir davon zu halten haben .
Wir wissen , weshalb die Regierung gtrade den Wünsche » des

großen Geldsackes entgegen kommt . Ist sie doch eine Klassen -

regierung . ein Ausschuß der herrschenden Klassen . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn sie da « nicht tun würde ,
es würden für sie daraus mancherlei Unannehmlichkeiten
erwachsen . Wenn die Regierung so unbedingt den Wünschen und

Forderungen de » großen Geldsacks entsprechen will , dann hätte sie
wenigstens so vorsichtig sein sollen , in der Begründung der Vorlage
auf die günstige Wirkung der Drittelung in den UrWahlbezirken nicht
hinzuweisen . Die Beseitigung der Drittelung in den UrWahlbezirken
sollt «, da « hat auch Freiherr v. Zedlitz ausgeführt , hauptsächlich
dem Uebelstande abhelfen , daß auch reiche Leute uuter Umständen
in der dritten Klasse wählra . Daß die große Masse des Volkes .
die Masse der Arbeiter , der kleinen Bauern und kleinen Beamten
in der dritten Klasse wählen muß . daü versteht
sich ganz von selbst . Freiherr von Zedlitz hält «S für ganz
natürlich und Wünschenswert , daß diese Massen vollständig entrechtet

sind . Aber das unter Umständen ein Mann wie Fchrst Bülow ,
bevor er seine Erbschaft gemacht hatte , in der dritten Klasse wählen
mußte , daß ist für ihn ungeheuerlich . Wenn die Minister mit ihren
Kutschern und Schustern in der dritten Klasse wählen müssen , so ist
das das Unerträgliche , und deshalb will man die Drittelung in den
Urwahlbezirken beseitigen . Natürlich hat Herr von Zedlitz nebenbei
noch den sehnsüchtigen Wunsch , die wenigen Sozialdemokraten hier
im Hause möglichst herauszuwerfen . Als ob wir Sozialdemokraten
nicht gerade die Bcrtreter der großen Masse des Volke « wären .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Unter dem Schutze deS
geheimen Wahlrechts bei den Neichstagswahlen sind nicht
lveniger als

1800 000 Stimiiien für die Sozialdemokratie in Preußen
abgegeben worden , und bei der öffentlichen Wahl haben immer
noch mehr als 600 000 Wähler ihre Stimmen für die Sozialdemo -
kratie abgegeben . Wenn ich etwas wie ein Empfinden für politische
Gerechtigkeit und Billigkeit bei Herrn v. Zedlitz und seinen Freunden
voroussctzen könnte , ich würde daran appellieren . Ich verzichte
aber darauf , weil ich ein solches Empfinden bei den Herren
überhaupt nicht vorauszusetzen vermag . ( Sehr wahr I
bei den Sozialdemokraten . ) Nun ist es sehr eigentümlich , daß die
Konservativen in dieser Beziehung den Wünschen des Herren¬
hauses und des Herrn v. Zedlitz entgegeukommen und die
Driitelungsbezirke bis ans 5000 Personen vergrößern wollen . Das
bedeutet auch eine außcrerdciitlichr Schädigung der Interessen der
arbeitende » Bevölkerung . Herr v. Heydebraud hat erst
beute wieder behauptet , daß die Konservativen die Jyter -
essen des kleinen Mannes und des Mittelstandes ver -
treten . Wie kann man dann aber einen solchen Antrag stellen !
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Allerdings habe » ja die
Konservativen vom M i t t e l st a n d eine eigentümliche Vorstellung .
Die „ Kccuzztg . " hat den Mittelstand in zwei Gruppen eingeteilt .
Die erste Gruppe von 3000 bis 9600 M. Einkommen war
der kleine Mittelstand . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . )
Und die zweite Gruppe des Mittelstandes waren diejenigen mit
einem Einkommen von 9500 bis 30 500 M. Wenn Sie die
Leute mit solchem Einkommen zum Mittelstande rechnen , dann haben
Sie allerdings recht , daß dieser Mittelstand eine große Rolle auch
bei dem Dreiklasienwahlrecht spielt . Faßt man aber den Begriff
de « Mittelstandes so wie die Regierung , daß man nämlich zu ihm
die Leute mit 1600 bis 6500 M. Einkommen rechnet , dann
werden durch den Antrag , zu dem sich jetzt die konservative Partei
hat bereit finden lassen , gerade deren Rechte und Interessen in der

schlimmsten Weise geschädigt und grsährdet . Ich verstehe , daß da «

Zentrum das Odium eines solchen abermalige » VolkSverrats nicht
auf sich nehmen mag und erklärt : auf diese Dinge können wir unS
nicht einlassen . Hoffentlich bleibt daS Zentrum fest . Die
Nattonalliberalen wollen , daß die HerrenhauSbeschlüsse
auch hier angenommen und daß so die großen Massen , des
Volkes vollständig entrechtet werden . Wie das eine liberale Partei
mit ihrem politischen Gewissen vereinbaren kann , ist mir völlig un -
begreiflich . Sie kann sich auch nicht durch Unwissenheit und Naivität

schützen . In der Kommission hat der nationalliberale Abgeordnete ,
der die Vergrößerung der Drittelungsbezirke verlangte , erklärt :
Wenn davon die Sozialdemokratie einen Nachteil hat , dann ziehe
ich den Antrag sofort zurück . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Inzwischen ist das den Herren unzählige
Mal « klar gemacht morden . Da darf «ine liberale Partei
nun erst recht nicht ihre Hand zu einer solchen Maß »
nähme bieten . ( Abg . Hoffmann : Sie nennt sich ja bloß liberall )
Die von den Nattonalliberalen beantragte

Erhöhung der Miuimicrnng
kommt in diesem Stadium der Verhandlungen überhaupt nicht mehr
in Frage . Daß diese beantragte Erhöhung nicht schon angenommen
ist , ist lediglich Schuld de « Zentrum » . Die beantragte Minimterung
wäre immerhin eine verhältnismäßig nicht unwesentliche Verbesserung
de « Wahlrecht « zugunsten des Mittelstande » und der Arbeiterklasse
gewesen . Aber das Zentrum hat diese Verbesserung nieder -
gestimmt , ebenso einen freisinnigen Antrag , der darauf hinauslief ,
daß in der ersten Klasse mindestens ' /s. in der zweiten Klasse
mindestens s/ . und in der dritten Klasse mindestens a/B der Wähler
vorhanden fein müssen . Es war ja überhaupt eine ganz eigen «
artige Konstellation tn der Wahlrechtskommission . Man erivariete
einen Zusammenschluß aller Wahlrechtsfreunde zu einem Block der
Linken . Da « Zentrum ober hat sich sogleich zu den Kon -
servativen geschlagen und die Anträge der Linken abgelehnt . ES
hat immer die Ausrede gebraucht , daß sonst überhaupt nichts zustande
gekommen wäre . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Nun , e« wird hoffentlich
auch nichts zustande kommen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo »
kraten . ) DaS Zentrum hat sich umsonst blamiert bis auf die Knochen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . Lärm im Zentrum . )
Warum ist da » Zentrum nicht mit den Nationalliberalen zusammen -
gegangen , die doch wahrhastig keine enragierten Demokraten sind ?
Wenn damals die Vorlage gescheitert wäre , dam » hätte sich da «

Zentrum wenigsten » nicht allzu sehr blamiert . So aber trägt
es da «

Odium de « BolkSverratS

mit hinaus in « Land . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo -
traten . Lärm im Zentrum . ) ES wird dafür büßen müssen bei den
nächsten ReichStagSivahlen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .
Widerspruch im Zentrum . ) Umsonst schiebt da « Zentrum die
Kulturkampfpaukerei nicht in den Vordergrund deS öffent¬
lichen Lebens . ES hat auch seine guten Gründe , wenn da « Zentrum
offene Aussprachen mit Sozialdemokraten in seinen Versammlungen
scheut . Das ist die Courage , die da » Zentrum hat ! Run , wir
werden dafür sorgen , daß die Taktik des Zentrums überall erkannt
wird . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Auch an der Frage der
Kulturträger

ist da ? Zentrum nicht schuldlos . ES hat selbst einen Antrag auf
Privilegierung der Akademiker eingebracht und durchgedrückt . Wie
kann sich da Herr Herold hierherstellen und die Herrenhaus -
beschlüsfe beklagen . Eigentümlich ist . daß sich die Nattonalliberalen

auf einen ähnlichen Standpunkt gestellt haben . Sie haben einen

Antrag gestellt , daß alle Leute mit einem Einkommen von 2700
Mark , die über dreißig Jahre alt sind , in die zweite Klasse
aufrücken sollen . Die ganzen Kulturträgeranträge laufen

letzten Endes darauf hinaus , daß dir Klasscnschcidung noch
viel schärfer und brutaler ausgestaltet « erden soll . Die so -
aenaimte Bildung ist doch heute auch nur ein Privilegium de « Be «

sitz -S. ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Da « können doch
selber die Konservativen nicht bestreiten . Gegen die Kulturträger
hat sich früher auch die . Kölnische Volkszeitung * ausgesprochen , die

geschrieben hat , daß die Persönlichkeit Bebel « oder eine « Giesbert «
den Beweis dafür lieferten , daß man auch ohne akademisches Studium
und ohne die Ablegung eines ExanienS sich ein sehr hohe « Maß
von allgemeiner Bildung aneignen könne . Und jetzt hat sich daS

Zentrum selbst bereit finden lassen , für solche Kulturträger zu
stimmen . ( Hört ! hört ! links . ) DaS ist Zentrumstheorie und

ZentrumSpraxi » ! Wer sind denn die wirklichen Träger der Kultur ?
Wenn heute beispielsweise ein Schiller leben würbe , so würde er

wahrscheinlich kein Kulturträger sein . ( Heiterkeit link ». ) Im Herren -
hause freilich hat «in Mitglied gesagt . Schiller wäre doch unter
die Kulturträger aufgenommen worden , denn er habe ja sein
medizimsche « Examen gemacht ! ( Heiterkeit links . ) Da « stimmt
nicht , denn er ist schon frühzeitig der KarlSschul « entlaufen . Daß

Schiller aus Grund seiner dichterischen Werke , etwa der Räuber , des
Don Carlos wegen oder gar wegen Kabale und Liebe ( Zuruf
bei den Sozialdemokraten : Wilhelm Telll ) zum Kulturträger

gemacht worden wäre , glaube ich nicht . Friedrich Hebbel
war gar nur ein einfacher Kirchspielschreiber und auch
Peter Rosegger wäre in Preußen kein Kulturträger . G e r h a r t

Hauptmann hat nicht einmal das Einjährigen - Examen abgelegt .
( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Aber Laufs ! ) Laust selbst «

verständlich ! Sie sehen , daß die Männer , auf die Deutschland

stolz sein kann , nicht unter deu KulturtrSgerparagraphe « fallen

würde «, sondern nur die Leute mit einer abgestempelten Bildung

und irgend einem Examen . Auf diese formale Bildung
geben die hervorragendsten Gelehrten nur sehr wenig . Auch
der nationalliberale Antrag , die Privilegierung erst nach dem
30. Lebensjahre «intreten zu lassen , rrifft nicht daS Richtige . Prof .
O st w a l d hat erst kürzlich nachgewiesen , daß die großen Denker
und Dichter ihre größten Leistungen vor dem 30 . LebenS -

jähre vollbracht haben . ( Hört I hört I links ) ES ist einfach
empörend , daß die große Masse des Volkes , die doch eigentlich erst
alle wirtschaftlichen und geistigen Werte schafft , absolut nicht « zu
sagen hat , wenn eS ihr nicht gelingt , etwas über die Hälfte der
Wahlmänner auch der zweiten Klasse auf ihre Seite zu bringen .

So sorgen dir Konservativen , so sorgt das Zentrum und so sorgen
die Nattonalliberalen für den Mittelstand .

Nun hat Freiherr von Zedlitz zuletzt ein Klagelied darüber an -

gestimmt , daß die Vorlage scheitern werde . Er meint « zwar auch ,
daß die Wahlrechtsvorlage wiederkommen werde , aber es sei
sehr fraglich , ob sie dann so ausfallen »verde , wie sie diesmal ans -
gefallen iväre . Das ist ein wahres und ehrliches Wort des

Freiherr » von Zedlitz . Es besieht allerdings für die Reaktion die
Gefahr , daß die neu « Wahlrechtsvorlage viel radikaler und demo -

kratischer miSfallen inuß , als die jetzige . ( Lebhafter Wiedersprnch
rechts , wiederholte Zustimmung Imf «, ) Hoffentlich legt sich das

Zentrum da nicht ans die Bärenhaut und greift aktiv in den

WahlrechtSkanipf ei ». Bei den Nattonalliberalen werden die Jung -
liberale » die Abgeordneten auf ihre Pflicht aufmerksam machen .
Wenn Sie ( zu den Nationalliberalen ) auch diesmal mit einem
blauen Auge davon gekommen sind , Sie haben einen ganz
unerhörten Dnfel gehabt . ( Heiterkeit links . ) Sie haben Ihre radikal

klingenden Anträge erst gestellt , als Sie die Anträge der Kon -

servativen bereits kannten . ( Widerspruch bei den Nationalliberalen . )
Nun , im Lande ist der Eindruck vorhanden . Sie wußten nicht , was
Sie machen sollen , und haben gewartet , bi « Sie erfuhren , daß die
Konservattven von Ihnen nicht « mehr wissen wollten . ( Sehr
richtig I link «, Wideripruch bei den Nattonalliberalen . ) Die Be -

schwerde deS Abgeordneten Friedberg , in der Presse würden
so viele Unwahrheiten verbreitet über die internsten Angelegen -
heiten der nationalliberalen Partei , wäre am besten an die
Adresse der Nattonalliberalen selbst zu richten gewesen . ( Sehr richtig I
links . ) Gerade in der nattonalliberalen Presse ist der Krieg
hin - und heraegangei », und es hat lange gedauert , bis die Presse
einig war . Hoffentlich hält die Partei jetzt an den nattonalliberalen

Grundsätzen fest . Es wird eine neue Vorlage kommen , zu der die
Nattonalliberalen werden Stellung nehmen müssen . Wenn dann auch
die Freisinnigen ihre Schuldigkeit tun , dann muß sich das Zentrum
der Linken anschließen » md nicht Herrn von Heydevrand .
( Sehr wahr ! links . ) Dann wird die neue WahlrechtSvorlage eine

ganz andere Form annehmen , als der jetzige schensälige Wechselbalg
sie hatte . Dieser Wechselbalg wird ja jetzt glücklicherweise scheitern
und wir alle freuen unS darüber . ( Bravo I link «. ) Auch dem Zentrum
wird ein Stein vom Herzen fallen , da es jetzt m» , alle Verantwortung
lo » wird . Scheitert die WahlrechtSvorlage auch beim zweiten Mal .
so wird sie ein drittes Mal komme « , bis Regirrung und Herrenhaus
mürbe gemacht sind . Wir werden die Wahlrechtsfeinde vor dem
Volke draußeii brandmarken und entlarven . Wenn das geschieht und
wenn alle wahlrechtSsreundlichen Parteien zusammengehen , dann wird
etwas Besseres beranSkommen . Wenn das Zentrum sich abermals in
einen Schacher - und in einen Kuhhandel für die Konservativen einläßt ,
dann tvird ein von diesem schwarz - blauen Block beschlossenes reaktionäres

Wahlgesetz nur von kurzer Dauer sein .

Es würde von einem Sturm de » Uuwillrn « hinweggefegt «erden .

Man müßte ja an der Einsicht und an dem Verstände des Volkes

verzweifeln , wenn es in seiner Mehrheit nicht zu oer Ueberzengung
gelangte , daß eS allerhöchste Zeit ist , das allgemeine unv

gleiche Wahlrecht in Preußen zu erobern . Unendlich wichtige
Fragen , die Fragen der S t a a t s b e t r i e b e , der I u st i z , der

Polizei und oer Schule , alles steht auf dem Spiele . Da
bat das Volk alles Interesse daran , seinen Anschauungen
hier zum Siege zu verhelfe ». Die arbeitende Bevölkeruiig und die

sozialdemokratische Partei »verden dafür sorgen , daß der Wahl »
rechts stürm iinmer mehr ansch » villi und alle
Reaktionäre hinwegfegt . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Abg. Frhr . v. Richthofrn (k. ) : Herr Ströbel hat un « nicht «

Neues gesagt . Es ist hier so viel von Maximierung und

Minimierung die Rebe . In beziig auf de » Kräfteauflvand und die

Länge seiner Rede gilt da « Wort von der Maximierung , bezüglich des

Inhalts kommt aber die Minimiernng in Betracht . ( Heiterkeit rechts . )
Dr . Friedberg hat mir unfreiwilligen Humor vorgeworfen . Wenn
in an im GlaShause sitzt , soll man nicht mit
Steinen lverfen . Ich könnte mit einer Retourkutsche auf die
Nattonalliberalen aiitivorten , aber die Situation ist dazu zu ernst .
Die Nattonalliberalen wollen die Kulturträgereigenschaft auch den «

jenigen geben , die 2700 M. Einkommen haben und 30 Jahre alt

sind . Warum wählt man nicht 40 Jahre ? Mit 40 Jahren darf
man einem nattonalliberalen Jngcndverein nicht mehr angehören .
Wir sind mit dem Ministerpräsidenten ganz einverstanden , daß «r
ein « bessere Ansicht entschieden vertreten iviro .

Wir wünschen ein parke , energische Regierung .

( Lachen links . ) Am 16. März erklärte der Ministerpräsident , daß
sich die Regierung mit den Beschlüssen deS Abgeordnetenhauses
abfinde , bis auf Einzelheiten . Wir hielten darum alle anderen

Fragen , auch die der Drittelung , für eine Rebenfrage . Etwas
anderes wäre es gewesen , wenn der Ministerpräsident erklärt hätte ,
daß die Drittelung eine Hauptsache sei . Wir haben uns dann

natürlich gewundert , daß diese Nebenfrage auf einmal im Herrenhause
zum Kernpunkt der ganzen weiteren Gestaltung des Gesetzes gemacht
»vurde . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die indirekte Wahl ist auch nach Ansicht
großer Nationalltberaler früherer Zeit ein wesentlicher Faktor für eine

ruhige Politil . Die Regierung hätte von ihr nie abgehen , hätte an den
Grundlagen unseres WahlftiftemS nicht rütteln sollen . ( Sehr richtig l

rechts . ) Nun hat Herr von Zedlitz behauptet , wir kämen von der

Schuld nicht lo ». die öffentliche Wahl beseitigt zu haben . Wir Ve-

finden uns da in guter Gesellschaft , denn Herr v o n Z e d l t tz hat
mit seinen Freunden auch für die geheime Wahl gestimmt und sich
noch vor Einbringung der Wahlvorlage in einem Berliner Blatte
ebenfall « dafür erklärt . ( Große Heiterkeit . ) Er hat am wenigsten
Veranlassung , uns gewissermaßen den Vorwurf zu machen , daß wir

leichtsinnig Prinzipien preisgegeben hätten .
Auch in der Dritte lungsfrag « war e « Freiherr

v. Zedlitz , der seinerzeit zu allererst den Antrag , betreffend die
Drittelung in Urivahlbezirken eingebracht hat . ( Hört l hört !) Frei -
Herr v. Zedlitz hat zwar das bei der dritten Lesung damit zu recht -
fertigen gesucht , daß er sagte , das sei damals notlvendig gewesen .
um die Zlistimmung de « Zentrums zur Miquelschen Steuerreform zu
erkaufen , er habe aber geivußt , daß er damals eine Dummheit
begangen habe . Gerade die MittelstandSleute in meiner
Fraktion betonen mit aller Entschiedenheit , wir sollen in
den Konzessionen gegenüber dem Herrenhause nicht zu
weit gehen . Unser Antrag bezüglich der Drittelung entspricht
wörtlich der Fassung , wie sie die Kommission des Herrenhauses in
der zweiten Lesung beschlossen hatte . DaS bedeutet doch gewiß ein

Entgegenkomme » gegenüber dem Herrenhause . Ebenso haben wir

bezüglich der Maximierung einen vermureliiden Antrag gestellt . Wir
sind hier nicht so plutokratisch »vie das Herrenhaus . Dir Freund -
schaft sür de » Kulturträgcrparagraphcn ist in meiner Partei
immer geringer geworden . Bei aller ernster Absicht hat
sich die Sache nahezu als Unmöglichkeit herausgestellt . ( Sehr
richtig I rechts . ) Wenn man gewissen Leuten , die sich in der

Selbstverwaltung verdient gemacht haben , ein erhöhtes Wahlrecht
zuspricht , könnte man eS auch denen , die sich in ehrlicher Arbeit , in
Landwirtschaft und Industrie bewährt haben , nicht vorenthalten . Meine

politischen Freunde sind zwar bereit , diesen Gedanken irgend wie näher
zu treten , aber die Mehrheit meiner Partei ist für Ttreichung de «

ganzen Kulturträgerparagraph » « . ( Beifall . ) Wenn jetzt aus diesen
Verhandlungen kein greifbare « Resultat zustande kommt , so wird die

Regierung mit un » der Ansicht sein, daß es sehr gefährlich und sehr



bedenklich ist , an de » Gniiidlagen des bewährten preußischen Wahl -
rechts zu riittelm ( Beifall rechts , lautes Gelächter links . ) Die
äußerste Linke will nicht nur ein Wahlrecht für 20jährige Männer
und Mädchen , sondern ein Wahlrecht , daS dazu beitragen würde ,
nicht bloß über die Rechte dieses Hauses zur Tagesordnung über »
zugehen , sondern auch über die Rechte der Regierung und der Krone
und damit über das Fundament unseres Staatslebens . ( Lebhafter
Beifall rechts ; Unruhe und großes Gelächter links, )

Abg . Dr , Schiffer ( natl, ) : Die Ausführungen des Vorredners
neben mir keinen Anlaß zu längeren Ausführungen . Ich will nur
seststellen , daß er von allen den Anträgen nur einen einzelnen
herausgegriffen hat und nicht , um ihn ernsthaft zu besprechen .
sondern nur , um an ihm ferne Witze zu üben . ( Sehr gut I
links . ) Und dieser Antrag war der , der im Interesse des Mittel¬
standes liegt , der einzige , der beim Kulturträgerparagraphen zu -
gunsten des Mittelstandes gestellt worden ist . ( HörtI hört ! lrnks . ) Statt
diesem Antrag zugunsten des Mittelstandes Beachtung zu schenken ,
macht Frhr , v. Richthofen seine Witze darüber . ( Sehr gut ! links . )
Herr V. R i ch t h o f e n hat nun der Staatsregierung den Vorwurf
geniacht , daß sie bei einer verhältnisniäßig nebensächlichen Sache die
Schicksalsfrage stellt . Derselbe Vorwurf trifft auch die Kow
servativen . Warum sind sie gerade bei diesem Punkte zu keiner Berständi -
gung bereit ? Es handelt sich dabei doch um keine Ueberzeugungssache .
Für die Konservativen sind ganz andere taktische Gründe maß -
gebend . ( Zustimmung links , Widerspruch rechts . ) Ist denn die
Dntteluiigsbestimmung sakrosankt ? Wir haben Ihnen doch den
richtigen Weg gewiesen . ( Lachen rechts . ) Unsere Anträge
haben den Vorzug , daß sie vernünftig sind und daß sie daS
Zentrum nicht privilegieren . Wir wollen eine gerechte Aus -
gleichung aller Interessen im Lande . ( Zuruf b. d. Soz . : Wir aber
sollen heraus aus dem Parlament . ) Herr S t r ö b e l hat sich zum
Träger und Wiedergeber von Zeitungsklatsch gemacht . Die törichte
Legende , daß wir erst die Anträge anderer Parteien abgewartet
haben , ehe wir den ablehnenden Fraktionsbeschluß faßten , ist unwahr .
Wir vertragen recht gut Rede und Gegenrede in unserer Partei .
weil wir unS eine freie Ueberzeugung bilden wollen . Nun
hat der bedeutungsvolle Herr v. Zedlitz hier Zensuren verteilt .

Ruhmeskränze werden ihm diesmal nicht gewunden . ( Heiterkeit . )
Er hat beinahe blutige Tränen über unser Schicksal
geweint . (Heiterkeit . ) Dafür sind wir ihm herzlich und aufrichtig
dankbar . Wir wissen ja , daß sein Schmerz uneigennützig ist , daß er
nur aus Nächstenliebe und besonderer Neigung zu uns so handelt .
( Heiterkeit . ) Von Zeit zu Zeit höre ich Herrn v. Zedlitz gern .
( Heiterkeit . Zuruf im Zentrum ; Und hüte mich , mit ihm zu brechen l
Erneute Heiterkeit . ) Aber wir machen unsere Politik schon so, wie
wir eS für richtig halten . Daß wir in der Finanzreform
auch das Richtige getan haben , wird eine erfolgreiche Zu-
kunft lehren ! Herr v. Zedlitz hat als Zensor uns eine
recht schlechte Zensur erteilt . Er hat uns geraten , den Sperling in
der Hand zu nehmen . Dieses Federvieh ist aber bereits so gerupft ,
daß es eine kulinarische Schmeichelei ist , ihn als Sperling zn be -
zeichnen . ( Heiterkeit . ) Nicht wir find am Scheitern der Vorlage schuld,
sondern die Konservativen . Dr . Friedberg hat ein etwas schwan -
kendeZ Bild der Persönlichkeit des Herrn v. Zedlitz gegeben . Wir fragen
uns , wie kommt der kluge Herr v. Zedlitz gerade dazu , uns solche Vor -
würfe zu machen , wie sie auch im . Berliner Tageblatt " erhoben wurden ?
Wir sind in letzter Zeit der Mittelpunkt verschiedener zärtlicher Auf -
merksamkeiten in der Presse gewesen . Lob und Tadel lassen uns
aber völlig kalt . Man versteht aber den Eifer des Herrn v. Z e d li tz,
wenn man im . Tageblatt " liest , daß er sich in E l b e r -

f e l d für ein Zusaminengehen der rechten Elemente der
Nationalliberalen mit den Fceikonservativen ausgesprochen hat .
Eliao illae laciymae ( Daher diese Tränen ) . Das Ergebnis
der Beratung ist , daß daS öffentliche Wahlrecht tot ist und nicht mehr
auferstehen wird . ( Beifall links ; Widerspruch rechts . ) Die Kon -
servativen haben ihm den T o d e s st o ß gegeben . ( Widerspruch
rechts . ) Das können Sie nicht verwischen , daS ist in der Geschichte
eingegraben . Die indirekte Wahl ist tot . die öffentliche Wahl . ist
tot , die Drittelung im Urivahlbezirk ist t o t. ( Zuruf bei den So -

zialdemokraten : Auch der Herr v. Zedlitz ist tot ! Große Heiterkeit . )
Präsident von Kröcher : Konnnen wir endlich wieder zum

Leben zurück . ( Erneute Heiterkeit . )
Abg . Schiffer : Ihr Lachen beweist , daß Sie dem Ernst der

Situation nichr gewachsen sind . Wir haben einen moralischen Sieg
für unser Volk erfochten . Praktische Siege werden folgen . ( Stür -
niischer Beifall links , heftiger Widerspruch rechts und im Zentrum ,
lebhafte anhaltende Unruhe , Hoffmann ( Soz . ) ruft : Ruhig , der
Leutnant kommt ! — Heiterkeit . )

Damit schließt die Generaldebatte . Es folgt die

Einzelbesprechung . Die ßZ 1 bis 5 werden unter Ablehnung der
nationalliberalen Anträge angenommen . Abg . L e i n e r t ( Soz . ) ,
der auf die Rednertribüne steigen will , verzichtet , als ihm von allen
Seiten heftiger Widerspruch entgegentritt .

Zum § ki, der die Drittelung behandelt , erhält Abg . Freiherr
V. Zedlitz das Wort . ( Le inert ( Soz . ) ruft : Hei lewer noch ! —

Große Heiterkeit . ) Der Redner bedauert nochmals , daß eine Ver -

ständigung ausgeschlossen erscheint .
Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Sehr geschickt hat Frhr . v. Zedlitz

seine vermittelnde Tätigkeit nicht ausgeübt . Er hat an allen Ecken
und Enden angestoßen . Man sollte hieraus die Lehre ziehen , bei

späteren Gelegenheiten Herrn v. Zedlitz nicht mehr zum
Vermittler zu wählen .

Abg . Borgmann ( Soz . ) :

Herr v. Zedlitz hat einmal vor zwei Jahren erklärt , er würde
von » politischen Leben zurücktreten , wen » man von ihm sagen könne ,
daß eS mit seiner politischen Bildungssähigkeit aus sei . Dieser Zeit -
Punkt scheint mir jetzt gekommen zu sein . Er kann sich höchstens
rückwärts entivickeln wie ein Krebs . ( Heiterkeit . ) Ich kann nach all
den Vorgängen der letzten Wochen Herrn v. Zedlitz nur den dringenden
Rat geben : Geh ' in ein Kloster , Octavio , verlasse die sündige Welt .

( Allgemeine Heiterkeit . )
In der nun solgenden Abstimmung werden sämtliche Anträge

der Konservativen gegen die Stimmen der Konservativen und , so -
weit sie die Regierung für unannehmbar erklärt hat , auch

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . Für den Z 6

selvst stimmen nur die Freikonservativen und ein Teil der National -

liberalen . Der § 6 ist demnach abgelehnt .

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg :

Durch diese Beschlußfassung ist eine Lücke im Gesetz entstanden .

Es gibt nach Ihren Beschlüssen keine Bestimmungen darüber , in

welcher Weise die Abteilungsbildung erfolgen soll . Nach der

Stellung , die die verschiedenen Parteien diese « Hauses zu der Frage

eingenommen und in diesen Beschlüssen bekundet haben , ist nach

Auffassung der Staatöregierung die Aussicht auf eine Verständigung

über diesen Bestandteil der Borlage ausgeschlossen . Ich er -

kläre infolgedessen im Namen der königlichen Staatsregierung , daß

sie auf dir Weiterberatuug des Gesetze « keine » Wert « ehr legt .

( Allseitiger lebhafter Beifall . )

Vizepräsident Dr . Porsch : Di - weitere Beratung der Wahlrechts «

vorläge ist damit gegenstandslos geworden . ( Heiterkeit und Be -

�egung . )
Hierauf vertagt sich das HauS auf Sonnabend 11 Uhr .

Kleinere Vorlagen .
Schluß 4 Uhr . _

Gerichts - Zeitung *
Macht geht vor Recht .

Vor dem Schöffengericht Rixborf , Abteilung Jugendgericht ,

spielte sich unter Vorsitz des Amtsrichters Sauermann am Mitt -

woch eine Verhandlung ab . die außerordentlich scharf illustriert� wie

stark der im Irrtum ist , der da glaubt , vor Gericht Recht erhalten
zu müssen .

Angeklagt war der 17jährige Hausdiener Lorenz . Er soll am
13 . Februar gegen 2 Uhr nachmittags an der Ecke der Anzengruber -
und Kaiser - Friedrichstraße bei einem Zuge von etwa ISOO Personen
der zur Erhaltung der Sicherheit , Bequemlichkeit und Ruhe auf
der öffentlichen Straße ergangenen Anordnung des Polizeileut -
nants Schäfer , weiterzugehen , nicht unbedingt Folge geleistet
haben . Der Angeklagte bestritt entschieden , irgendeine strafbare
Handlung begangen zu haben und stellte den Hergang folgender -
maßen dar . Er sei mit mehreren Bekannten durch die Kaiser -
Friedrichstraße nach der Berliner Straße zu gegangen , keinerlei

Aufforderung sei an ihn ergangen . Plötzlich sei er von dem Polizei .
leutnant festgenommen und dem Vizewachtmeister Moldenhauer
übergeben worden . DaS würden seine von seinem Vater , der als

Beistand erschienen war , geladenen neun Zeugen bekunden . Sie
würden weiter bekunden , daß der Polizeileutnant eine andere

Person verhaftet gehabt hätte , diese habe sich losgerissen , und an

dessen Stelle �ei er nun gepackt .
In der Beweisaufnahme bekundete der Wachtmeister Molden -

haner nur , daß er den Angeklagten vom Polizeileutnant in

Empfang genommen habe . Die Aussage des Polizeileutnants selbst
stand diametral der der übrigen sieben vernommenen Zeugen ent -

gegen . Er behauptete , eS fei aus der Menge heraus mit Steinen

geworfen worden ; der Angeklagte sei verhaftet , weil er nicht weiter -

gehen wollte . Er habe niemand vorher verhaftet , der ihm aus -

griffen wäre . Sieben Zivilzeugen bekundeten hingegen , der Fall
sei in der Tat so gewesen , daß der Leutnant eine Person sistiert
habe , diese habe sich losgerissen und an ihrer Statt sei der An -

geklagte gepackt worden , an den eine Aufforderung , weiter zu gehen ,
nicht gerichtet wurde . Das Gericht beschloß , von der Vernehmung
der weiteren Zeugen Abstand zu nehmen , wiewohl der Batcr des

Angeklagten dringend bat , diese doch zu vernehmen , weil sie be -

künden würden , daß der Polizeileutnant so aufgeregt gewesen fei ,

daß ihm der Schaum vor dem Munde gestanden habe . Vergeblich

hatte der Vater wiederholt gebeten , einige Fragen an den Polizei -
leutnant richten zu dürfen . Der Borsitzende meinte kurzweg :
Fragen dürfen Sie nicht , das tue ich ! Der Polizeileutnant wurde

nach der Vernehmung eines jeden Zeugen voni Vorsitzenden befragt ,
blieb aber bei seiner Bekundung . Die Meldungen der Zivilzeuge « ,

daß auch sie noch etwas zu sagen hätten , ließ der Vorsitzende unbe -

achtet . Nachdem sich das Gericht zunächst zurückgezogen hatte ,

richtete der Vorsitzende wieder einige Fragen an den Polizeileut »
nant . Nach deren Beantwortung bat abermals der Bater , ihm

Fragen zu gestatten . Das wurde abermals abgelehnt . Als das

Gericht sich zurückzog , bemerkte der Vater : Macht geht eben vor

Recht . Da sprang der Amtöanwalt auf und beantragte gegen den
Bater drei Tage Haft wegen Ungebühr ! Das Gericht zog sich zurück
und verkündete dann zunächst das Urteil , daß der Angeklagte zu
sechs Mark verurteilt sei , weil die glaubhafte Aussage des Polizei -
leutnants die Anklage beweise . Ferner wurden dem Bater wegen
Ungebühr 50 M. Geldstrafe , im Nichtbeitreibungsfalle fünf Tage
Haft , auferlegt .

Gegen das Urteil sowohl wie gegen den Beschluß sind natür -

lich die notwendigen Rechtsmittel eingelegt . Die Verhandlung

zeigt , wie eine Verhandlung nicht stattfinden soll . Der Richter
hatte die Zeugen , die sich meldeten , um noch etwas zu bekunden , zu
vernehmen . Es lag auch ferner nicht der geringste Grund vor , die
beiden noch geladenen und erschienenen Zeugen , die über den so

wichtigen Punkt , ob der Polizeileutnant aufgeregt war , eine Be -

kundung machen sollten , nicht zu vernehmen . DaS Fragerecht stand
dem Beistand zu . Freilich hatte er nicht direkt den Zeugen zu
befragen , sondern die Fragen durch den Vorsitzenden vorlegen zu
lassen . Das kann ein Nichtrechtskundiger nicht wissen . Der Vor -

sitzende hat schon von Amtswegen alles zu tun , um einen Sach -

verhalt aufzuklären , um wieviel mehr der Vorsitzende eines Jugend -

gerichtshofs , den der Vater um Vorlegung einiger Fragen ersucht .
Ueberdies war er verpflichtet , nach jeder Zeugenaussage den An -

geklagten zn befragen , ob er etwas zu erklären habe , und ihm wie

seinem Vater nach der letzten Zeugenaussage nochmals das Wort

zu geben . Das hat er nicht getan . Sieben Zivilzeugen , durchaus

unbescholtene Leute , sollten endlich doch mindestens so viel Glaub -

Würdigkeit besitzen , wie ein Polizeileutnant , dessen Wahrnehmung

begreiflicherweise durch die Ausregung , in der er sich befunden
haben mag , getrübt war . Die tieffte Kluft zwischen gesundem
Rechtsgefühl und Richtcrspruch zeigt « aber das Gericht , als es

gar eine Ordnungsstrafe — und gar von so außerordentlicher

Höhe — gegen den Vater deshalb verhängte , weil dieser , dem und

dessen Sohne entgegen dem Gesetz das Wort verschränkt war , den

wahren Ausspruch : „ Macht geht vor Recht ! " schon vor Fällung des
Urteils tat . Auch wenn , wie wir annehmen , das Kammergericht
diesen ungeheuerlichen Beschluß aufheben sollte , verliert der mit -

geteilte Vorfall nichts an seinem Wert zur Jllustrierung , weshalb
ein so tiefes Mißtrauen gesund fühlender Staatsbürger gegen die

Rechtspflege in Preußen herrscht und herrschen muß .

Der Zeuge ohne Stehkragen .

Kürzlich wurde unter dem Vorsitz des Herrn Amtsgerichtsrats
Grützner beim Chemnitzer Schöffengericht in einer BeleidigungS -
fache verhandelt . Unter anderem marschiert auch ein sauber ge -
kleideter Zeuge auf , dessen Hals — pfui « — kein steifgestärkter
Leincnkragen . sondern der simple Kragen eines Sporthemdes zierte .
Die Züge des Herrn Amtsgerichtsrates wurden düster . „ Warum

haben Sie keinen Kragen an ? " wandte er sich an den Zeugen , „ Sie
werden dafür bluten müssen , wenn Sie sich nicht ordnungsmäßig
kleiden können . " — DaS war am Anfang der Verhandlung . Bei
der Zeugenvernehmung gestattete er sich die Frage noch einmal .
Der Zeuge , ein Arbeiter , versicherte , daß er schwere Arbeit zu
verrichten habe , aus diesem Grunde könne er die gewünschten
Kragen nicht gebrauchen . Darauf der Herr Vorsitzende : „ Ich
glaubs Ihnen zwar nicht ! Aber weil Sie eine so schöne Ausrede

haben , will ich sie gelten lassen . " —

Der Herr Amtsgerichtsrat hatte also in einem Anfalle von

richterlicher Milde seine Drohung von dem Blutenlassen nicht wahr
gemacht . DaS ist edel gehandelt und verdient registriert zu
werden . ES ist aber ein bedauerlicher Mangel , daß für unsere Ge -

richte noch keine Kleiderardnung existiert , die Stiefelgröße , Hosen -
weite . Kragenhöhe , - steife und - färbe und eventuell noch Schnurr -
barttracht genau bestimmt . Es könnte dann gleich bei der Zeugen .
ladung die Garderobezusammenstellung vermerkt werden , und alle

für Richter , wie Herrn Grützner . so betrüblichen Zwischenfälle wären
vermieden . Gegen solche Kleiderordnung hätten wir nichts einzu -
wenden . Freilich müßten die Kosten für die Beschaffung der „ Ge -

richtökosten " vom Staat getragen werden . Dann käme so mancher
endlich zu Kleidungsstücken , die er sich oft schon gewünscht , deren

Beschaffung aber der schwarzblaue Steuerdruck verhindert hatte .

Berleitung zum Meineid ?

Unter der schweren Anklage der versuchten Berleitung zum
Meineid stand gestern die geschiedene Frau Hedwig Katz geb . Cru -

ziger von der 4. Strafkammer des Landgerichts II . Die Anae -

klagte war seinerzeit an dem bekannten Damenklub - Prvzeß be .

tciligt , der gegen die „ Große Glocke " angestrengt war und so wenig
erbauliche Dinge zutage förderte . Auf Grund einer Annonce der

Angeklagten , die zur Beteiligung an einem von ihr zu begründen -
den Damenklub aufforderte , war eine Schauspielerin Frl . D. mit

ihr in Verbindung getreten und es hatte sich zwischen beiden bald
ein homojexueller Verkehr herausgebildet , der etwa 3 Monate
dauerte . Nach Abbruch des Verkehrs ist Frl . D. von der Angeklagten
dauernd verfolgt und belästigt worden . In den Jahren 1906 bis
1908 führte die Angeklagte gegen ihren Ehemann den Eheschei -
dungsprozeß . Der Ehemann erhob die Widerklage und benannte
die D. als Zeugin dafür , daß seine Frau mit dieser während des

Bestehens der Ehe ein unsittliches Freundschaftsverhältvis unter -

halten habe . Im Verlaufe dieses Rechtsstreites hat die Angeklagte
an die Zeugin mehrere Briefe geschrieben , in denen der Versuch
der Berleitung zum Meineide erblickt wird . In einem an den

Bruder der Zeugin gerichteten Brief ersuchte sie diesen , er solle

seine Schwester veranlassen , auszusagen , daß sie ihr nur Rollen

überhört habe . In einem anderen Briefe teilt sie der Zeugin mit .

daß eine in Hamburg vernommene Zeugin bereits ausgesagt habe ,

daß diese mit ihr ( der Angeklagten ) keinen unsittlichen Verkehr

gehabt habe . In einem weiteren Briefe teilte sie dem Frl . D. den

Inhalt des Beweisbeschlusses mit und schrieb ihr : sie selbst habe

angegeben , daß sie mit ihr nur künstlerische Interessen gehabt und

ihr die Rollen überhört habe . Als dann Frl . D. in einem Termin

wahrheitsgemäß bekundet hatte , wie ihr Freundschaftsverhältnis

zur Angeklagten tatsächlich gewesen sei , drückte ihr die letztere in

einem Briefe ihr höchstes Erstaunen aus und ersuchte sie , sich noch
einmal zu überlegen , ob sie die Aussage beschwören könne . — Die

Angeklagte bestritt , durch diese Briefe versucht zu haben , die Zeugin

zu einer falschen Aussage zu bestimmen und machte über ZwecS
und Ziel dieser Briefe ziemlich verworrene Aussagen . Gerichtsarzr

Medizinalrat Dr . Hoffmann , der die AngeNagte auf ihren Geistes .

zustand untersucht hatte , bekundete , daß sie eine sehr hysterische
und nenrasthenische Frau sei , die seinerzeit viel in Spiritisten .

kreisen verkehrt habe und sehr leicht suggestiven Einflüssen zu .

gänglich sei , daß aber § 51 auf sie keine Anwendung finde . —

Rechtsanwalt Dr . Coßmann suchte darzulegen , daß diese so anormal

veranlagte Frau , die man nur bemitleiden könne , sicherlich keine

Vorstellung von der Tragweite ihrer Briefe im strafrechtlichen
Sinne gehabt habe . — Das Gericht sprach auf Grund des Inhalts
der Briefe ein Schuldig über die Angeklagte aus . Der Vorsitzende

hob aber bei der Verkündung des auf 1 Jahr Zuchthaus lautenden

Urteils hervor , daß der Gerichtshof bedauere , mit Rücksicht auf die

ganze Persönlichkeit der Angeklagten und die ganz « Sachlage unter

dieses vom Gesetz angedrohte Strafmatz in diesem Falle nicht

heruntergehen zu können . Ter Verteidiger wird nunmehr ein

Gnadengesuch für die Verurteilte einreichen .

Wie muß eine Berichtigung aussehen ?

Wegen Rachdrucks und Nichtaufnahme einer Berichtigung rst
am 14. Fdiruar vom Landgerichte Rottweil der Redakteur des

„ Schwarzwälder Boten " . Dr . Renz , zu 10 und 3 M. Geldstrafe
verurteilt worden . Ein von dem Schriftsteller M. im „ Schwäbischen
Merkur " veröffentlichter Feuilletonartikel ist vom Angeklagten aus

der „ Kölnischen Volkszeirung " nachgedruckt worden . Der An -

geklagte will ihn für einen sogenannten Korrespondenzartikel ge -

halten haben , den jeder nachdrucken dürfe . Das Gericht hat aber

widerrechtlichen Nachdruck festgestellt . Ferner hat er beim Abdruck

einer Originalarbeit historischer Art einen Satz eingeschoben , der

in einem gewissen Widerspruck zur Tendenz des Artikels kam .

Der Verfasser verlangte darauf eine Berichtigung , daß die ein -

geschobenen Worte nicht vom Verfasser , sondern von der Redaktion

herrühren . Eine solche Berichtigung hat der Angeklagte nicht aus -

genommen . — Auf seine Revision sprach ihn am Donnerstag das

Reichsgericht frei , soweit er wegen Nichtaufnahme der Berichtigung

zu 3 M. verurteilt worden ist . Die Gründe hierfür sind von all -

gemeinem Interesse . Der Verfasser des betreffenden Artikels hatte

nämlich keine fertig stilisierte Berichtigung an den Angeklagten

gesandt , sondern in einem Briefe nur die Berichtigung der betreffen -
den Veröffentlichung verlangt . Das Reichsgericht sprach sich nun

dahin aus , daß der Redakteur nicht verpflichtet ist , die Berichtigung
selbst aufzusetzen , daß dies vielmehr die Pflicht desjenigen ist , der

die Berichtigung verlangt . Da die Voraussetzungen einer Berichti -

gung im Sinne des Preßgesetzes nickt vorlagen , so mutzte auf Frei -

sprechung erkannt werden . — Soweit der Angeklagte wegen Nach -

drucks verurteilt worden ist , wurde seine Revision als unbegründet
verworfen . _

Hottehiih - fWursl .

Wegen angeblich umfangreichen Pferdcwnrsischiviudrls war der

Agent Wilhelm Jacob seinerzeit vom Schöffengericht Berlin - Mitte

auf Grund des Nahrungsmittelgesetzes zu K Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Das Schöffengericht

nahm als erwiesen an , daß Jacobi in den Jahren 1908 und 1909

in Tausenden von Fällen Wurst verkauft habe unter Vcrschweigung
»es Umstandes , daß diese Wurst nicht aus Rind - und Schweine -

fleisch , sondern aus Pferdefleisch hergestellt war . Als der Polizei -

tierarzt Barchmann in einigen Fällen festgestellt hatte , daß es sich

tatsächlich um Pfcrdcwurst handelte , wurden bei Jacobi zahlreiche

Frachtbriefe und Rechnungen polizeilich beschlagnahmt und daraus

der Beweis geliefert , daß Jacobis Ilmsatz ein sehr großer war

und sich über ganz Deutschland erstreckte . Das Schöffengericht

hatte auf die höchste zulässige Strafe erkannt , in der Erwägung .

daß der Angeklagte den reellen Wursthandel in der schwersten Weise

geschädigt habe und unter Berücksichtigung der Tatsache , daß der

Angeklagte auch noch nach Einleitung des Strafversahrens sich nicht

dazu bequemt habe , von seiner unreellen Wurstfabrikation abzu -
lassen . — Gegen das schöffengerichtliche Urteil hatte Jacobi Be -

rufung eingelegt , die gestern vor der 6. Strafkammer des Land -

gerichtS I verhandelt wurde . Die umfangreiche Beweisaufnahme
der zweiten Instanz fiel für den Angeklagten wesentlich günstiger
auS . Der Angeklagte führte den Beweis , daß er vielfach in der

Zentralhalle reelle Wurst auf Auktionen aufgekauft und versandt

habe . Er behauptete außerdem , daß die Kunden , die von ihm

Pferdewurst bezogen haben , diese Eigenschaft der Wurst auch gekannt
baben . DaS Gericht hielt nur die Falle , über welche sich der Polizei -
tierarzt Borchmann gutachtlich geäußert hatte , für bewiesen und

ermäbigte die Strafe auf 1 Monat Gefängnis und 200 Mark

Geldstrale . _ _

Ein schwerer Eisenbahnunfall ,

bei welchem eine Person getötet worden war , hatte gestern ein Nach «

spiel vor der 3. Straffammer des Landgerichts III . Wegen fahr¬

lässiger Tötung war der Rangiermeister Rudolf Zinke aus Bernau

angeklagt . Am Nachmittag des 18. Februar d. I . waren auf dem

Güterbahnhof Bernau mehrere Arbeiter der Firma Bcrger in

Bromberg damit beschäftigt , von der sogenannten Viehrampe au »
20 Kipplowrys in einen Güterzug zu verladen . Zu derselben Zeit

hatte der jetzige Angeklagte den Rangierdienst zu leiten . Wie ihm
die Anklage vorwirft , soll er nun mehrere Eisenbahnwagen aus
daß schon von den Güterwagen besetzte Gleis haben zurückdrücken
lassen , anstatt Anweisung zu geben , daß die einzurangierende »
Wagen schon vorher hielten . Diese Unterlassung soll zur Folge

gehabt haben , daß ein in der Fahrt befindlicher Eisenbahnwagen
auf die Güterwagen auffuhr . Durch den heftigen Zusammenprall
wurde ein Arbeiter Hermann Schwanck von einem herunterfallenden
Lowry getötet . — In der gestrigen Verhandlung bekundete der von

Rechtsanwalt Dr . Herbert Fröntet geladene Geh . Regierungsrat
Courtoi » , daß der Angeklagte bei den bestehenden örtlichen Ver «

Hältnissen nicht mit der Möglichkeit eines Zusammenpralls rechnen
konnte , zumal der auffahrende Wagen außerdem noch uit einem
Bremser besetzt gewesen war . Staatsanwalt Taube beantragte
deshalb selbst die Freisprechung , auf welche das Gericht auch er¬
kannte . Die Strafkammer beschloß ferner auf Antrag des Ver -
teidigers auch die dem Angeklagten erwachsenen notwendigen AuS ,
lagen und die Kosten der Brrteidignng der Staatskasse aufzuerlegen .

' Serantworflicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . « crlag : Vortvärt » Buchdruckerei «. BerlagSanstglt Paul Singer & ( fo , Berlin SW .
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Jür die ausgesperrte « Battarbeiter .

Bei der ( Zewerkschaftstvmnüssion für Berlin und Umgegend gingen
ferner für die ausgesperrten Bauarbeiter Deutschlands ein :

184 Lcistenfabril ®. Meyer . 2, Rate 5,60 . 93 Goldleistensabrik A. Werk -
Meister 10,75 . 3110 3. 30. 135 231. Bez. 2. Kreis 11, —. Ueberfchust der
Herrenpartie 1,50 . 6580 Tischlerei Schön 11, —. 6578 8,05 . Verband der
Buchbinder , Ortsvcrwatlung Berlin aus folgende Listen : 2805 Moses 8,80 .
Wübben 2807 , 2808 , 2809 49,10 . 2810 Sperling 46,30 . Lüderitz u. Bauer
2811 , 2812 , 2813 , 2814 53,30 . 2816 H. S. Hc . mann 18,80 . 2820 H. Büchner
14,40 . 2826 Deutscher Verlag 5,65 . 2827 Behrendt 2,80 . 2829 Liebheit u
Thiesen 4. 50. 2830 Mo ; Wols 3, —. 2831 Sola 4,55 . 2833 Deutsche Warte
18, —. 2834 Sillcnfeld 4,50 . 2637 H. Wolfs 30. 70. 2840 Kroner

u. Co. 3, — 2841 Moser 4,95 . 2843 Eichham 1,10. 2845 Bollfrak
u. Apcl 8,85 . Summa 282,30 . Tischler und Maschinenarbeiter bei
O. Schwarz 25 . —. 167 6,25 . geistcrsche Buchdruckerei 8. 20. Buchdruckerei
„Technik " 8. 70. Buchdr . H. Klockow . 3. Rate 25, —. Buchdr . Pah u.
Garleb , 3. Rate 86. — . 1728 Modelltischlerei Bergmann 31. »®. , 2. Rate
36,35 . 6439 Abt . Kupferdruck bei Mciscnfahrt «. Nissarth , 2. Rate 9,80 .
7070 Lcderwarcnsabrik Cs. G. Grosse 6,20 . 116 Möbelfabrik Ostend , 2. Rate
7,55 . Kollegen bei Geisler 16, — . Kantine H. S. Hermann 3,50 . 228
Tischlerei Nötbling 25,95 . Einzelnntglicder der Reichsseklion der Eisenbahner
8,50 . Tischlerei Schulz u. Hinsche 15, —. Schneider und Ladendiener D. T. V.
8,35 . 7439 Maschinisten u. Heizer , Bez. Gesundbrunnen 11, —. Buchdr . Maurer
u. Dimmick , 3. Rate 5,65 . Untcrkomnüssion Charlotteuburg aus solgende Listen :
2102 , 2104 , 2105 Fabrikarbeiter 19,90 . 2161 , 2162 Metallarbeiter Hennig
22,75 . Mitglieder des Verbandes der Schneider im Kaufhaus des Westens
2154 14,35 , 2153 11,85 . 2155 , 2158 Buchdrucker 14,45 . 2147 Schmiede 13,10 .
2123 Gaslwirtsgehilscn 6,20 . Summa 102,60 . Rollegen bei Falkson , 2. Rate
10, —. Shells Buchdruckcrci 3,40 . Maurer und Zimmerer in Rhcinsberg
2. 65. Verband der Buch - und StcindmckhilsSarbeiler und 3lrbeilerin »en,
Oilsverwailung Berlin aus folgende Listen : OrtSocrwalung Berlin 500, —.
„ Morgenpost " 2952 Rotations - Tagabtcilung 18,45 . 2953 „Illustrierte Ztg . "
12,35 . 2965 Falzcrei 51,15 2956 Akzidcnzabt . 14,85 . „Bert . Lokal - Anz. "
2957 Falzerinnen 6,10 . 2959 Akzidenz - Stereotypie 13,90 . 2960 Rotations »
Nachtablcilung 44,70 . 2961 Roialions - Tagabteiluug 13,60 . 2962 Rolatious -
Siachtabteilung 19 . —. „Berliner Tageblatt " 2963 Slkzidcnzablcilung 28. 75.
2964 Falzereiabteilung 9,50 . 2965 Rolatiousabteilung 23,10 . 2968
Dmckerei Boll 7, —. 2969 Lindendruckerci 14,05 . „ Vorwärts "' 2973 Werkabteilung 13,60 . 2974 SonntagSblalt 13, —. 2976
Steindruckerei Selmar Beyer 6,30 . Sittcuscld 2977 3,60 , 2978 4,40 ,
2979 7,95 , 2980 16,30 . 5832 Hempel u. Co. 12,60 . „Deutsche Tageszeitung "
5840 7,30 , 5841 7, —. „ Rndwelt " 5842 Moschineusaal u. Falzerei 15, — ,
Reservesalzer 8,75 . 5844 G. Büxcnsleiu 13,75 . 5845 Seckendorf 6, —.
Galvanoplastik 9,25 . H. S. Hermana 5850 27,85 , 5851 7,95 . Otto Elsner
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d. Nileswerke 3,70 , 6029 Arb . b. Weincrt 20,85 , zusammen 64,55 . Möbel -
jabrik Naumann u. Sohn 143 11,50 . Verband d. Tabakarbciter , Verwaltung

Berlin , a konto Listen 250, — . Buchdruckcrci Bergmann 7,80 . Glaserei Werner
Aachs. 6,05 . F. 1, —. Darmarbeiter F. u. L. 3,50 . Verband d. Lederarb .
Verw . Berlin II . auf folg . Listen : 5801 Röslcr 12,10 , 5803 Fritz 5,20 , 5804
Mallong ILO , 5805 Römer 10,75 , 5806 Caprano 6,35 . 5810 Salomon 9,70 ,
5814 Matz u. Co. 6,75. 113, 1l4 Tischlerei Wegncr , 2. Rate 29,55 . Lotterie -
verein „ Hoffnung " M. 4t 20, — . 4475 Schrnubcusabrik Schwartzlopj
37,50 . 162, 227 Buchdruckerei Löwenthal , 1. und 2. Rate 36,55 .
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6, — . Kollegen bei v. B. u. F. 7. — . Gebrüder Nölte 3, — ,
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druckerei F. Weber 7, — . Verband der Schneider üsiv. , Vertv . Berlin I, aus
folgende Listen : 5001 durch Schulz 2,15 . 5007 Schneider von Plasia 6,25 .
5015 Schneider von Gollop 11,50 . 5027 durch Thomas 6,40 . 5032 itoii -
sektionswerkstatt von Baer Sohn 42,45 . 5035 Konfektionsschneider von
Machol u. Lewin 45,35 . 5049 durch Domino 7,76 . 5054 Klein u. Frankel
10, — . 5053 Horvitz u. Co. 31, —. 5055 Griewisch 20, —. 5095 Schönaubc
4, —. 5106 Koppel u. Hlises 10, —. 5119 Samter u. Happel 13,55 . 5122
Meyhöser 3,50 . 5132 Romann , 2. Rate 23,55 . 5139 "durch Schilla 15,50 .
Schneidercigenosfcnschast „Hofsiinng " , 3. Rate 15,00 . Summa 207,95 .
Kollegen bei Kurz , 2. Rat « 5, — . Scchserkassc bei C. BarthelS 5, — .
Maschinenmeister bei Braunbeck u. Giltenberg 7,75 . 7187 Maschinensabrik
Palstsch 29,75 . Scherl , Setzerei „ Woche " 3,90 . Desgl . „ Gartenlaube " ILO .
Theaterverein Fidcle Gesellschaft 5, —. Tischlerei KuSke 3,50 . 232 Flatow
u. Prlemer 8,15 . Bez. 410, I. Teil , 6. Kreis 8, —. Unterkommission Rixdors
aus solaende Listen : 6071 Hentschke u. Buchholz 25,65 . 6073 6. 25. 6079
4,10 . Maschinensabrik Fritz Werner . 6095 15, —, 6090 26,95 , 0097 21,05 .

Kleinee fciulleton .

Bogelschutz . Die dichtere Besiedelung , die Enttoickelung der
Städte , die Oekonomisierung der Wirtschaft , vor allem aber der
kapitalistische Raubbau , der mit allen Naturschätzen des momentanen
Profits wegen getrieben wird , hat die „ Natur " — die Landschaft ,
die Tiere , besonders auch die Vögel — gefährdet . Aus ethischen ,
ästhetischen und mancherlei anderen Motiven höherer Ordnung
sucht man diesen Prozeß einzuschränken . Besondere Vereine bilden
sich . Einiges ist bereits erreicht , anderes hofft man durchzusetzen .
Vieles mutz scheitern in der auf Privateigentum beruhenden Ge °
sellschaft .

Freitag trat im Charlottenburger Raihaus der erste
deutsche Vogelschutztag zusammen , der auf Anregung ver -
schiedener Vereine zum ersten Male die mannigfachsten Fragen
des Vogelschutzes klarlegen , die Oeffcntlichkeit dafür interessieren
und in seinem Sinne propagandistisch wirken will . Der Privat -
dozent Konrad Günther legte die Ziele und Zwecke dieser
Tagung dar und wies aus die Bedeutung des Vogelschutzes für das
ganze Volk hin , das praktisch und vor allem ästhetisch - gemütvoll
an der Erhaltung unserer Vogelwelt interessiert ist . Er befür -
wortete weiteren Ausbau der Schutzmaßregeln . — Den Heu -
tigen Stand des Vogelschutzes legte Herr H e n r i c i -
Kassel dar . Das Wichtigste ist die Beschaffung von Nistgelegen .
hciten ; die Winierfütterung verlangt dagegen große Vorsicht . Er »
heblich ist auch der Schutz gegen die Feinde ( Raubvögel und Katzen ) .

Da man sich über die beste Abwehr der Katzen nicht einigen
konnte ( es wurde u. a. eine Katzensteucr , Aufkauf der Katzen , An .
legung von Bkimi an die Kette und ähnliche Sckierze angeregt ) , wurde
eine Kommission mit dem weiteren beauftragt . Anregungen , wie in
der Schule der Vogelschutz zugleich mit dem Baumschutz zu
behandeln sei , gab Pfarrer L i n d n e r . In Amerika gibt es einen
gesetzlichen Baum - und Vogelschutztag schon seit 1898 . Seine Ein -
führung wird auch für Deutschland vertangt als ein Lern - und
Festtag .

Das Kennzeichnen von Wandervögeln durch be -
sondere Ringe war in letzter Zeit von Freunden de » Vogelschutzes
bekämpft worden . Dr . T h i e n e m a n n, der Leiter der Vogel -
warte in Rositten , die diese Kennzeichnung systematisch betreibt ,
widerlegte diese Angriffe und wies aus den hohen wissenschaftlichen
Wert dieser Methode für die Erforschung des Vogelzuges hin , die
schon schöne Ergebnisse erzielt habe ( Nachweis deutscher Störche in
Südafrika ! ) . Daß die gekennzeichnet »- , Vögel vielfach geschossen
würden , sei nicht Schuld der Vogelwarte .

Die Ergcbniffe der Kometenbeobachtung . Die Göttinger
Sternwarte veröffentlicht folgende Mitteilungen : Wegen der
klimatisch ungünstigen Lage der Göttinger Sternwarte begab sich
ihr Direktor , Professor H a r t m a n n , auf den Gipfel des
1823 Meter hohen S o n nc n w c n dst e i n s ( in Nicderösterreich ) .
Tort ist ihm in Vereinigung mit einigen Astronomen der Wiener
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Lampensabrit Modern 11,15 , Auerbach , Mech, Werkst , 3156 36,40 , 3157
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Sternwarte die Beobachtung aller wichtigen Erscheinungen im vollen

Umfange gelungen . Der Komei hatte sich früher in Göttingen am
Morgenhimmel nur als ein unscheinbarer Nebel von wenigen
Bogenminuten Durchmesser gezeigthAuf dem Sonnenwendstein aber
wurden folgende Längen des Schn ' eifes festgestellt : am Morgen
1523 Meter hohen So n n e n wen dl e i n s. Dort ist ihm in Ver -
einigung mit einigen Astronomen der Wiener Sternwarte die Be »

obachtung aller wichtigen Erscheinungen im vollen Umfange ge -
lungen . Der Komet hatte sich früher in Göttingen am Morgen -
Himmel nur als ein unscheinbarer Nebel von wenigen Bogen -
Minuten Durchmesser gezeigt . Auf dem Sonncnwendstein aber
wurden solgende Längen des S chw e i s e s festgestellt : am Morgen
des 12. Mai 32 Grad , am 15, 55 Grad , am 16. 68 Grad , am 17.
83 Grad , am 18. 136 Grad , am 19. 140 Grad .

Die Schweiflänge ist also von Tag zu Tag enorm gewachsen .
Besonders interessant und wichtig waren die Beobachtungen in der
Nacht zum 19 . Mai . Nach der Berechnung sollte der Kopf des
Kometen am Morgen des 19. Mai zwischen 4 und 5 Uhr über die
Sonnenscheibc gehen . Etwa gleichzeitig wäre die Erde , falls die
Richtung des Schweifes sich genau geradlinig von der Sonne weg
erstreckt hätte , durch die äußeren Teile des Kometenschweifes ge -
gangen . Am Morgen des 19. Mai Hütte dann der Schweif von
seinem früheren Ort am Himmel verschwunden sein müssen . Die
Beobachter konnten jedoch zweifellos feststellen , daß der Schweif am
Morgen des 19. Mai beinahe unverändert seine Lage am Himmel
beibehalten hatte , ein Zeichen , daß sich die Erde noch weit außer -
halb des Schweifes befand . Der Schweif war so lichtschwach , daß
er wohl nur in der durchsichtigen Luft des Hochgebirges mit völliger
Sicherheit beobachtet werden konnte . Am Morgen des 20. Mai
wurde sodann festgestellt , daß der Komet von seinem bisherigen
Orte am Himmel verschwunden war , und schon am Abend desselben
Tages fand Professor Hartmann den Kovf des Kometen am
Abcndhimmel auf .

Aus diesen Beobachtungen folgt , daß der Vorübergang
der Erde am Schweif des Kometen erst in den Abendstunden des
19. Mai erfolgt sein kann . Der Schweif des Kometen ist hiernach
nicht geradlinig , sondern in der Bahnlinie stark rückwärts ge -
krümmt .

Ei » Denkmal für gefallene Kommunekämpfer wurde am
letzten Sonntag auf dem Friedhof von Montparnasse mit
einer Demonstration und der üblichen Polizeiattacke eingeweiht -
DoS Monument , dessen Kosten durch eine Sammlung in sozialisti -
schen Kreisen aufgebracht wurden , besteht aus einem schlichten
Obelisk , der die Inschrift trägt : „ Den Toten der Kommune .
21 . —28 . Mai 1871 . " Der mit einem Gitter umfriedete Platz ist
vom GemeiiOerat dem Denkmalskomitee überlassen ivordeu . —
Der alte Friedhof des Pariser Südens hat in der blutigen Mai -
Woche von 1871 die Leichen von vielen Hunderten ausgenommen ,
die bei oder nach der Verteidigung der Stadtviexjzt auf dem
linken Seinc - Ufer niedergemetzelt worden sind . — Für die Kom¬
munekämpfer des Pariser Nordens ist eine in die „ Mauer «der
Föderierten " auf dem Pere Lachaife eingelassene Gedenktafel schon
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Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an A, K ö r st e n .
SO, IS . Engelufcr 15, I zu senden . Alle Sammlungen sind sofort
auf unserem Bureau , Engelufcr 15, I, Ziminer 23 an den Wochen -

tagen vormittags von 9 — 12Vs Uhr und nachmittags von 4—7' /, , Uhr

abzuliefern .
Der Ausschuß

der Gewerkschaftskommissio » für Berlin und Umgegend .

der Partei .
Der königliche Händedruck .

Rom , 23 . Mai . ( Eig . Ber . ) F er vis EntWickelung nach
rechts , die mit großer Deutlichkeit von seiner Reise nach Süd -
amerika an datiert , hat jetzt den Punkt erreicht , wo die Grenzen
des innerhalb unserer Partei Möglichen überschritten werden .

Diese Grenzen sind vielleicht nicht im Parteiprogramm und Partei »
statut ausdrücklich hervorgehoben , aber nichtsdestoweniger liegen
sie im Empfinden und im Taktgefühl jedes Parteigenossen und
vielleicht auch in dem jedes Bourgeois . Enrico Fem hat am
22. Mai aus dem Kapital eine Rede zur Feier des IMjährigen
Gedenktages der argentinischen Unabhängigkeit gehalten , in der
er in üblicher Weise seinem bombastischen Nationalismus Ausdruck

gab . Oratorisch war sie ein ästhetischer Genuß . Am Schluß ließ
sich der Redner wiederholt vom Könige die Hand drücken , was das
Publikum taktvoll durch Beifallklatschen belohnte , wahrscheinlich ,
weil es in der Vorführung dieses „ gezähmten " Sozialisten eine

Vorstellung sah , die um so mehr applaudiert werden mußte , als
kein Eintrittsgeld erhoben worden war .

Die bürgerliche Presse verbreitet den Fall in Riesenlettern
und macht großes Gerede darum . Wir begnügen uns , darin eine

großartige Tatklosigkeit Ferris zu sehen . ES gibt Situationen , in
denen ein Sozialist es nicht vermeiden kann , persönlich dem Staats -

oberhaupt gegenüberzutrcten . Niemand wird es als Beeinträchti -
gung seiner republikanischen Ueberzeugung empfinden , wenn ein

vor zwei Jahren enthüllt worden . Ein eindrucksvolles Bildwerk ,
das Relief „ Die Mauer " des begabten Bildhauers Moreau »
Vauthier , das seinerzeit im Salon großes Aufsehen erregt
hat , harrt noch der Aufstellung . Die „ Humtmite " hat mit dem
Künstler die Herausgabe einer sorgsam ausgeführten verkleinerten
Wiedergabe vereinbart , der auch in Deutschland Verbreitung zu
wünschen wäre .

Theater .

Friedrich - Wilhelm st ädtischeS Schauspiel »
haus : „ Der Vielgelibt e" . Von Alfred Schmasow
und Karl Heinz . Abgeleierte Motive , bewährte Tricks aus
verflossenen Lustspielen , Possen usw . eignen sich, gut gemischt und
aufeinandergetürmt , noch immer zu „ neuen " Schwänken . Ten
beiden Verfassern wird man wegen ihrer Versündigung an Thalia ,
der heiteren Muse , nicht ernstlich grollen . Als routinierte Schau -
spieler verstehen sie sich auch ganz vortrefflich auf die effektvolle
Verarbeitung gegebener Stoffe ; und so braucht sich das Publikum
nicht zu ängstigen , um seine billigen Theaterfreuden zu kommen .
Die Autoren haben darauf reichlich Bedacht genommen , daß man
lachen kann . _ Dreht sich doch die ganze „ Handlung " in ihrem
Schwank um jemand , der , weil er nun heiraten möchte , seine drei
„ Brautens " abhalftern mutz . Dieser Jemand ist berussmäßiger
Luftschiffer , also ein „ windiger " Gesell . Sein künftiger Schwieger -
vater . Rentier Petermann , den sich Alfred Schmasow als
Leibrolle zugedacht , ist ' s nicht minder . Beide machen viel Fähr -
lichstiten durch ; aber schließlich nimmt alles ein gutes Ende .
Heinz Sarnow mimt seinen Luftschiffer galant . Emil
Rameau ( Fechtmeister Tortcllini ) und Marianne Knarr
( Lucia , dessen Frau ) stellen ihre Süditaliener mit verblüfsender
Eckst iieit hin . Alle anderen Darsteller geben ihren Senf dazu —
ustd so gibt ' s einen schmackhaften italienischen Salat . e. k.

Notizen .
— D i e Sommeroper im Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) wird in diesem Jahre unter der Direktion von
Franz Gott scheid , dem Leiter des Neuen Poscner Stadt »
theatcrs , am 18. Juni mit Beethovens „ F i d e l i o " eröffnet werden .
Es sollen gute Opern - und Operettenvorstellungen zu Volkstum -
lichen Preisen geboten werden . Das gesamte Ensemble Ver Posener
Oper wirkt mit .

— New Jorks Riesenpark . New Jork wird in kurzer
Zeit den größten Volkspark der Welt besitzen : der Stadtrat von
New Jork und die Regierung von New Jersey haben in Gemein »
schaft und mit Unterstützung einer Reihe reicher Philanthropen be -
schlössen , einen gewaltigen Landstrich längs des linken UferS de »
Hudson in eine Art Nationalpark umzuwandeln . Die Gegend ist
zweifellos die landschaftlich reizvollste Stätte mn New Jork ; der
Staat hat 19 Millionen bewilligt , der Staat New Jersey 2 Millionen .
verschiedene Bürger 18 Millionen . Der Park enthält wundervoll «
Wälder .



Sozialist unter diesen Umständen sich den Regeln der Etikette fügt .
Wenn z. B. ein Parteigenosse während der Rettungsarbeiten in

Messina einen Händedruck mit dem König gewechselt hätte , so würde

kein Mensch auf der Welt hierin eine Taktlosigkeit gefunden haben .
Wenn aber ein Mann , der zum Unglück für die italienische Partei

jahrelang eine repräsentative Persönlichkeit des italienischen So -

zialismus war , ohne Not sich zu einer hochoffiziellen Zeremonie

hergibt , von der er weiss , dah sie in Anwesenheit des Königs statt -

findet , wenn er sich dann zum Ueberfluh ostentativ bereitstellt , um
einen Beweis „königlicher Huld " zu empfangen , dann muss man
das doch als eine plumpe und grobe Taktlosigkeit bezeichnen . Jeder
Mensch hat das Recht , sich zum Narren zu machen , so viel er will ,
aber keiner hat das Recht , seine Partei zum Narren zu machen .
Andrea C o st a hat auf Grund seiner Parteiüberzeugungen den

Hofgang abgelehnt , als er als Vizepräsident der Kammer die

übliche Einladung empfing . Jeder Bürgerliche sowohl als Partei -
genösse fand das selbstverständlich und taktvoll ; Ferri handelte

gerade umgekehrt . Er hat gewiss manches für die italienische Be -

wegung getan ; wenn er viel Unheil gestiftet hat , so war daran

mehr seine theoretische Verwirrtheit als böser Wille schuld . Heute
kann er aber der Partei nur noch dadurch nützen , dah er sie v e r -
lässt . Mehr verlangt das Proletariat nicht von ihm , aber das

verlangt es .

Unsere Tote « .

Im 63. Lebensjahre starb in Chemnitz einer von der alten
Garde : Genosse Eduard Denkert . In der sozialistengesetzlichen
Zeit und bis vor wenigen Jahren war Denkert der tätigsten Ge -
nossen einer . Im Jahre 1884 übernahm er den Vorsitz im heutigen
Sozialdemokratischen Verein im Stadtteil Gablenz , den er jähre
lang leitete . Die Chemnitzer Arbeiter werden dem Braven ein
ehrendes Andenken bewahren .

In Erlangen starb der Gemeindebevollmächtigte Genosse
Ballwiesser im kräftigsten Mannesalter von 43 Jahren . Er
hat an der EntWickelung der Partei in Erlangen hervorragenden
Anteil genommen und muhte für seine Tätigkeit mancherlei Ver
folgungen erdulden .

_

Die Sozialdemokratie in den Gemeinden .

Auf dem rheinischen Städtetage in Bonn , der am 11. Juni
und die folgenden Tage stattfindet , wird zum ersten Male auch ein
Parteigenosse vertreten sein . Die Stadtverordnetenversammlung
in H ö h s ch e i d bei Solingen wählte neben dem Bürgermeister
zum Delegierten mit grosser Mehrheit den Genossen Deisel ,
Redakteur der „ Bergischen Arbeiterstimme " in . Solingen .

Eine Zentrumsdenunziation .
Die bäuerische Zentrumspresse ist aus Rand und Band , weil

die bayerischen A r b e i ke r sä n g e r , die zu Pfingsten in
Nürnberg ihr Bundesfest abgehalten haben , von der Stadd

Verwaltung nicht kurzweg hinausgeworfen , sondern gar noch unter

stützt worden sind . Die frommen Blätter denunzieren die Polizei ,
den Magistrat und Gott weiss was noch . Das Allerfürchterlichste
an der Affäre ist . dah in einer hi st arischen Gruppe deS

Festzugs , neben Kaisern , Rittern . Minnesängern usw . , auch ein

paar Figuren in katholischen Priestergewändern
zu sehen waren ; die Gruppe sollte mittelalterliches Leben und
Treiben illustrieren . Das hat nun die schwarze Presse in eine
solche Wut versetzt , dah sie über Religionsschändung ,
Gotteslästerung und alles mögliche zeterte und fortgesetzt
nach dem Staatsanwalt schrie . Die ange st eichenen
Denunziationsartikel wurden an das M i n i st e r i u m,
an den M a g i st r a t , an den Staatsanwalt geschickt, mit dem
Erfolg , dah jetzt Untersuchung eingeleitet wurde und bereit ?
Vernehmungen erfolgten . Die christlichen Brüder möchten
die Schwerverbrecher gar zu gerne einsperren lassen .

Soziales .
Die Bremse in der Arbeiterversicherung .

Wie irrig die Meinung ist , daß daS Reichsversicherungs -
amt auch nach dem Fortgang seines verdienten Präsidenten
Dr . Boediker den Wünschen der Versicherten auf Aus -

dehnung der Heilverfahren entgegenkomme und den spar -

samen Landesversicherungsanstalten zurede , doch endlich
ihre Millionen nutzbringender anzulegen , zeigt folgende
Notiz bürgerlicher Blätter :

Kassel . In einer Sitzung d « S Ausschüsse » für Trinker¬

fürsorge der Gesellschaft für Gemeinwohl in Kassel teilte Landes ,
rat Dr . Schröder mit . dah das Reichsversicherungs »
a m t in einem an die LandeSversicherungöanstalt gerichteten
E r l a h nicht nur ein « Erhöhung deS ZtnSsuhet der Darlehen
für Baugenossenschaften , sondern auch eine Zurückhaltung
in der Bewilligung von Mitteln zur Durch »
führung von Heilverfahren angeordnet habe .
Diese Nachricht wurde von den Vertretern der WohlfahrtSvereine
mit lebhaftem Bedauern aufgenommen . Man gab dem Befrem -
den darüber Ausdruck , dah das Reichsversichcrungsamt die von

ihm in früheren Jahren warm empfohlene Förderung dieser
Bestrebungen durch diesen Erlah nunmehr selbst hemme . ES
wurde jedoch die Hoffnung geäussert , dah sich das Reichsver »

sichcrungSamt bei nochmaliger Prüfung der Verhältnisse der

Einsicht in die schädigenden Wirkungen ein « solchen Massirahme
nicht verschlichcn werde .

Die Bremse wurde also auch hier angezogen , um weitere

Millionen den Arbeitern zu entziehen , die dann „ mündel -

sicherer " in Staatspapieren angelegt werden müssen . Dabei

ist die Versicherungsanstalt Hessen - Nassau bisher sehr spar -

fam im Gewähren von Heilverfahren gewesen und erst auf
vieles Drängen der Versicherten etwaS zugänglicher geworden .
Jetzt kommt die Oberbehörde und bremst wieder nach Noten .

Das nennt man „ Ausbau der Arbeiterversicherung " , zumal

die Versicherungsanstalten alle Ursache hätten , sich populäre »-
durch Gewährung von Heilverfahren usw . zu machen , st
die Hungerrenten zu quetschen .

Hoffentlich wird in der NeichSversicherungsordnung s
SnS iftoirflÄhUrfiffttfrittirtartnifflÄunsozialen Praktiken des Reichsversicherungsamte ».

Riegel vorgeschoben . DaS richtigste wäre , das

fahren zu einem obligatorischen zu gestall
rechtzeitig und ausgiebig durchgeführtes Heilvers
unendlich viel mehr wert als die Ansprüche an .

Pfennige , genannt „ Renten " , selbst wenn die Renteiiquctsch .
versuche nicht florierten . _

Huö Induftnc und Handel .

LiebeSgsten .
Nach den amtlichen Ausweisen hat sich die Sin » und Ausfuhr

Deutschlands an Brotgetreide in der Periode vom t . August bis

20 . Mai der letzten drei Jahre wie folgt entwickelt :

mm ' • " SSKÄ* -
in Tonnen

Weizen . . . ISlSOSS 177190

Roggen . . . . 882 360 218 971

Weizen . . . 1660 906 868 642

Roggen . . . 169 997 787 809

Weizen . . . 2 096 761 819 928

Roggen . . . 261 640 591 267

Der Ausfuhrüberschuß bei Roggen ist in diesem Jahre aller -

dingS geringer als im Borjahre , aber zieht man das Jahr 1907/08
in Vergleich , das noch einen Einfuhrüberschuss von 163 379 Tonnen

aufwies , dann stellt sich für die letzte Periode daS Ueberschuhmehr

doch noch auf 603 006 Tonnen . Da die Exporteure pro Tonne

Ausfuhr 60 M. einheimsen , ergibt sich als Liebesgabe für noch nicht

ganz � Jahr das nette Sümmchen von rund fünfundzwanzig Millionen

Mark . Diese Tributzahlung de » Volkes an die LiebeSgabeniiiitzniesser

gehört auch zu den „ gottgewollten Abhängigkeiten " , die so lange
dauern , alS das Volk eS sich gefallen läht .

Hausse am Zuckermarkt . Der Ausfall an Rübenzucker , der an -

geblich zu erwarten sein soll , wird mehr als ausgeglichen durch

gröhere Ernten in Rohrzucker . Die europäische Ernte an Rüben -

zuckcr wird auf etwas über 6 Millionen Tonnen geschätzt gegen je
0>/s Millionen Tonnen in den beiden Vorjahren . Unter Einrechnung
der Rohrzuckerernten und deS amerikanischen Rübenzuckers ergeben
sich für 1909/10 insgesamt 14 679 700 Tonnen Zucker gegen nur
14 539 600 Tonnen im Vorjahre . Trotz dieser günstigen Ernte -

Verhältnisse steht der Zuckerpreis bei geringen Schwankungen dauernd
im Zeichen der Hansse . Seit September ist der Preis pro Doppel -

zentner um 4' / , M. , in den letzten fünf Monaten um 2llt M.

gestiegen . ' _

Keine Zollrepressalien gegenüber Frankreich .
Wie aus vertraulich gepflogenen Verhandlungen de » Wirtschaft -

lichen Ausschusses über die von Frankreich angewendeten Zoll -
erhöhungen mitgeteilt wird , gelangte man zu dem Entfchluh , keinerlei

Wiahilahmen zu ergreifen , welche die Selbständigkeit der sranzösifchen
Gesetzgebung auf dem Zollgebiet irgendwie n! s fraglich erscheinen
lassen könnten . Eventuelle spätere Massnahmen sollen abhängig
gemacht werden von der Wirkung der erhöhten Zölle , die erst ab -

gewartet werden müsse . _

Preiserhöhung für Koks .

Wie aus E s s e n gemeldet wird , hat daS Kohlensyndikat be «

schlösse », in der am 16. Juli stattfindenden Beiratssitzung die Preise
für KokS und Kokskohlen für daS Winterhalbjahr 1910/11 fest -

zusetzen . Die Preise für Koks werden um 2 M. pro Tonne erhöht .

Große Holzverkftufe Fürst Henckel zu DonnerSmarck besitzt in
Kärnten bedeutende Waldgüter , auf denen er Sägemühlen betreibt .
Die Gesamtproduktion seiner Werke in den nächsten fünf Jahren
hat er nun an eine Breslauer Holzgrosshandlung verkauft . ES handelt
sich dabei um insgesamt etwa 6000 Waggonladungen Fichtenbretter .
DaS Objekt beläuft sich auf mehr als 4 Millionen Mark . Die
Breslauer Firma soll den erheblichsten Teil der Waren bereits nach
Italien , Oesterreich und Dalmatien weiter verkauft haben .

Internationale Zuckerbank .
In der Hauptsache unter Beteiligung von Berliner und Magde «

burger Kapitalisten soll in Prag eine Zuckerbank errichtet werden .
Die neue Bank soll sich , wie der „ B. - Courier " meldet , nicht am
Effektengeschäft beteiligen , sondern mit der Gewährung von Aval -
krediten sich nur mit dem Zuckergeschäft befassen . Bisher lag dieses
ausschliesslich in den Händen einiger österreichischer Banken . Die

Zuckerbanl soll die sogenannten Outsidersabriken an sich heranziehen
und den Verkauf der Erzengmffe einer nordböhmischen Zucker -
raffincrir , die ausserhalb des Kartell » steht , besorgen . Al « Präsident
ist Professor Dr . Paaschs in Aussicht genommen . Das Projekt hängt
mit der etwa vor Jahresfrist erfolgten Gründung der Deutsch - öster -
reichischen Zuckerindustrie - A. - G. in Berlin zusammen , zu deren

Interessengemeinschaft die Rohznckerfabrik und Raffinerie in Kaaden ,
die Rohzuckerfabrik in Perutz tEigentum des Grafen Franz Thun )
und die vor einiger Zeit gegründete Nordwestböhmische Rüben -
Verwertungsgesellschaft in Brüx gehören . Der Vorsitzende deS Auf -
sichtsrate » dreser Gesellschaft ist gleichfalls der frühere Vizepräsident
und Abgeordnete Dr . Paafche in Berlin .

Deutsch - lleberseeifche SlektrizitStS - Gesellschaft , Berlin . Die Ge -
sellschaft hat im Vorjahre ihr Aktienkapital von 72 auf 80 Millionen
Mark , femer ihre Obligatiouenschuld von 66 auf 70 Millionen Mark
erhöht . Der Buchwert der Anlagen in BuenoS - Aires ist von 83 auf
90 Millionen Mark gestiegen , die Baukonten von 26 auf 42 Mill .
Mark , wovon 11 Millionen Mark auf die Hydro- ElektrizitätSwerke
in Santiago kommen . Das Beteiligungskonto beträgt 27,6 Mill .
Mark : daneben umfassen die Vorschüsse an Tochtergesellschaften
40 Mill . Mark . Der Bruttogewinn ist von 16,1 auf 17,6 Millionen
Mark gestiegen . Der Reingewinn beträgt 8,36 Millionen Mark ,
7,81 Millionen Mark im Vorjahr « . Die Dividende beträgt wiederum
10 Proz , gleich 7,60 Millionen Mark gegen 6,84 Millionen Mark im

Vorjahre . Im laufenden Jahre ist das Aktienkapital von 80 auf
90 Millionen Mark erhöht

Auswanderung der

sieht der neue omerikanisi
gewisser , in England
einen Wertzoll von 70

gleichen Maschinen bis
währt worden . Diese Maß' . j

Spitzcnindustrie . Bekanntlich
lr Spitzen , welche mit Hilfe

Maschinen angefertigt werden ,
Gleichzeitig ist der Einfuhr der

nenden Jahre » Zollfreiheit ge -
men sind natürlich dazu bestimmt ,

1907/08

1908/09

1909/10

1 788 892 —
163 379 —

1 192 864 —
— 612813

1776 823 -
- 889627

die amerikanische Fabrikation von derartigen Spitzen künstlich
zuziehen . Sowohl deutsche , als auch französische und eng' lische
Spitzenfabrikanten sind nun dabei , sich diese hohe Protektion und

gute Gelegenheit durch Einrichtung von Spitzensabriken in den Ber -
einigten Staaten zunutze zu machen . Der Leiter einer Spitzen -
Kommissionsfirma hat der „ New Docker Handelszeitung " darüber

folgendes mitgeteilt :
„ Bei meiner kürzlichen Rückkehr ans Europa machte ich auf dem

Dampfer die Bekanntschaft zweier Calaifer Spitzenfabrikanten , welche
nach Amerika kamen , um sich über die hiesige Gelegenheit für Ein -
richtung amerikanischer Zioeigunternehmunaen zu informieren . Aus

Nottingham sind hier Spitzenleute eingetroffen , welche ihre Maschinen
gleich nach hier transferieren und hier in die Fabrikation eintreten
wollen . . . . Wie man deS weiteren hört , hat sich hier ein sächsisches
Spitzenunternehmen unter dem Namen der Dresden Lace Co. ge -
bildet , um in Winnipauk bei Norwalk , Eonn . , eine Spitzenfabrik zu

~" neil . Eine andere deutsche Spitzcnfabrik , welche dabei ist , durch
tung einer amerikanischen Zweigfabrik , und zwar in Bridgeport .
, sich an dem hiesigen Geschäft zu beteiligen , ist die in Barmen -

gerseld domizilierte Firma Alb . E. Hinkel . . . .
Der hohe Schutzzoll ermöglicht den wenigen hier bestehenden

Griten , das entsprechende Auslandfabrikat im Preise derart zu
nterbieten , daß sie zurzeit aller Nachfrage nicht zu genügen ver -

mögen . Die einheimischen Spitzenfabrikanten haben Orders für
sechs Monate im voraus an Hand , und sie nehmen vorläufig keine
weiteren Aufträge . "

'

Hub der frauenbenegung .
Beamtinnen für Frauengefängnisse .

Schon seit Jahren wird von Vertreterinnen der bürgerlichen
Frauenbewegung «ine reg « Propaganda für die Anstellung von

weiblichen Beamten in den Frauengefängnissen betrieben . Das

geistige Haupt dieser Bewegung ist ein Fräulein Friedländer . Mit
der Forderung , für die Frauengefängnisse weibliche Beamte anzu -
stellen , kann man sich cm Prinzip wohl einverstanden erklären .

Im Moabiter Frauengefängnis sollen in dieser Hinsicht
zufriedenstellende Erfolge zu verzeichnen sein ; dasselbe trifft
auf dt «' - übrigen Anstalten zu . wo weibliche « Personal
angestellt » « den ist . Leider hat m der Praxi » die Sache auch ihre
bedenkliche Seite . Fräulein Friedländer hat vor einiger Zeit im

Architektenbause in einem Vortrage Forderungen vertreten , denen
wir inrSt,, «»«sse der Sache strikte widersprechen müssen . Die sozialen
Grundüoel kamen auffallend kurz weg , während die Referentin bei

ihren Vor ' chiägen zur Gesundung des traurigen Kapitels

der weiblichen Kriminalistik die „religiös - fittliche Einwirkimg '
ganz besonders eingehend würdigte . Das heisst , die weiblichen
Gefangenen sollen mit Bibelsprüchen und stammen Ermahnungen
traktiert werden . DaS geschieht heute schon in ausreichendem Masse .
Soziale Wunden kann man aber nicht mit der inhaltslosen Phrase
„sittlich - religiöS " heilen , eine Binsenwahrheit , die man aber bürger -
lichen Menschenfreunden vergeblich predigt . Sie können nicht be -

greifen , daß Religion mit Sittlichkeit und diese mit Religion nichts
zu tun hat . Es gibt zahllose siltliche Personen , die der Religion ,
die die Kirche lehrt , fernstehen und es gibt sehr viele Menschen , die
die Religion in Erbpacht genominen haben und doch nichts weniger
als sittlich leben . So lange man nicht an die Ursache . : des Uebels

geht , an die Wohnuugs - , Schul - und Lohnverhältnisse , werden auch
die Gefängnisse und Zuchlhäuser gefüllt bleiben . Ueberhaupt ist
die Art der Forderungen der erwähnten Bewegung geeignet ,
Misstrauen zu erwecken , insofern , als verlangt wird , daß
diese Veamtenstcllen von Töchtern höherer Beamten und
solchen von Offizieren besetzt werden , bei einem Anfangsgehalt
von 2700 Mark nebst freier Fünfzimmerwohmmg . Nach Fräulein
Friedländer müsse » eS Damen drr „besten Gesellschaft " sein , weil
nur sie infolge ihr sozialen Stellung und ihrer Bildung fich —

Vertrauen und Autorität bei den Gefangenen verschaffen könnten l
Hier kommt das soziale Moment in die Bewegung hinein . Aber

die Gefangenen sind dabei nur Mittel zum Zweck , der dahin geht ,
„ höheren Töchtern " Brolstellen zu verschaffen . Das hat mit

Gefaugenenfürsorge nichts zu tun . Es handelt sich hierbei um einen

Zweig der bürgerlichen Frauenemanzipation , die letzen Endes
nichts anderes ist , als die Wahrnehmung der Klasseninteressen der

Besitzenden . _

Aufklärung in der Schule . In einer Petition , die der Bund für
Mutterschutz an die Kitltusmiiiistericn aller deutschen Bundesstaaten
gerichtet hat , fordert der Bund für Mutierschuy , daß die Schul -

jugeud in reiner und sachlicher Weise auf dem Boden naturwissen -
schaftlicher Erkenntnis über den Ursprung des Lebens aufgeklärt und
so schon in früher Jugend Ehrfurcht vor dem geschlechtlichen Leben
im Kinde erweckt werde . Zu diesem Zweck soll ein Ausschuß von

Lehrern und Lehrerinnen . Aerztcn und Laien eingesetzt werden ,
loelcher den Auftrag erhält , methodiich praktische Vorschläge zur ge -
schlechtlichen Belehrung der Schuljugend zu machen , die sich zur Em -

gliederung in den naturwissenschaftlichen Unterricht eignen .

FretreltgiSse Gemeinve . Sonntag , den 29. Mat , vormittags
9 Uhr , Pappel - Allee 16 —17 : Freireligiöse Vorlesung . Vormittags
ll Uhr : Kleine Frankfurter Straße 6: Vortrag von Herrn M. H. Baege
über : „ Neuere Theorien über den Bau der Materie ». Damen und Herren
als Gäste sehr willkommen .

! SoMemIiMcker VsislvMlii !
( Ur den

4. Berliner Reidistags-WaUkrels . |
Landsberger Viertel .

(SSezitt 373a , T- U I. )

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Schank -
wirk

Wilhelm kühne
Frankfurter Allee 16

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

218/6 Der Vorstand .

Deutscher
Kürschner - Verband

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Mitglied , Frau

Emma Jaskulsky
geb. Berfcp

am 25. d. M. nach langen Leiden
Im 46. Lebensjahre uns durch den
Tod entrissen ist.

Ehre ihrem Andenke « k
Di « Beerdigung findet am

Sonntag , den 2S. Mat , nach »
mittags 1 Uhr , von der Leichen .
halle des Sophien - Kirchhofe «
Freienwalder Straße , auS statt .

Zahlreiche Beteiligung ermartel I
102/9 Die Ortsvrrwaltnng .

Uerband drr

Zchnddrntuirn » nd

MiWarlieittt DeuW .
Filiale Berlin I.

Den Mitgliedern geben wir
bekannt , daß bei Kollege

Adolf Hinz
am 26. Mai im Aller von 27 Jahren
verstorben ist.

Ehre feinem Andenke « k
Die Beerdigung findet am

Sonutag , nachmittag « 5 Uhr , von
der Halle de « SimeonS - KtrchhoseS
in Britz au « statt .
162/20 Die Ortsverweltunp I.

Am 26. b. M. verschied nach ■
1 längerem Leiden im Friedrich - (

Wilhelm - Hospital mein Allgeselle .
der Tischler

I Albert kalter I
Im vollendeten 79. LebenSiahre . j
Er hat nahezu 26 Jahre tu Treue I
mir zur Seite gestanden . SinI
dankbare » Andenken werde ich [
ihm bewahren .

Die Beerdigung findet am >
Sonnabend , den 23. d. M. , nach .
mittags 5 Uhr , von der Leichen - 1
Halle deS St . AndreaS�KirchhosS
in WilhelmSberg auS statt .

stla » XUsch ,
Beerdig ungS - Institut,�

Müncheberger Straß « 1.

Danksagung .
Für die vielen Bcwets « ' herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Sttonj «
Wenden bei der Beerdigung meine »
lieben Mannes , unsere « guten Vater »
und Schwiegervater », de » Gastwirts

Oswald Knick sen .

sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , insbesondere allen HauS »
bewohnern und der Reparatur - Ab»
tellung derAutomobUfabrik herzlichste »
Dant . Johnnna Knick ,

OHwald , Wilhelm und
Utarthn Knick geb. Gobel .

flUenkoIoDie Eprsdort �1; ,
von Bahnhot Strausberg , links
Färsterweg . 10 Minuten , Land - und
Waldparzellen , verlaust bei mäßiger
Anzahlung billig . Vtck, Berlin ,
Emdenerstrahe 83. Bin Sonntags
auf dem Terrain . Alltag « Herr
Werkmeister daselbst . 63/14

See - Restaurant
„Zum Fürsten Wolfgang"

Jnh . : W. I . unto
Lichtenberg , Weistenseer Weg ,

Ecke Landsberger Ehaussee .
Herrlicher Naturgarten . — Schönster
Aufenihalt für Familien und Vereine .
Volksbelustigung zu Wasser und zu

Lande . 5 « " " Entree frei

lathan Mand
12 » .129 Staliher « tr

Die schönsten

j Herren-FrOltjahrs-Palotots
und Anzüge

lidonats - Garderobe
I ooiiKavalierengelrageuc Sachen
| irtfl neu , für jede Figur passend ,

■ ■ » wezicll Bauchanzüg « sind tn
Ig » » tzK , h ■ Vk mtVi mR ö großer Auswahl stet « zu staunend

Ba » ■ Sl billigen Plelsen zu baden .

Spcziat - Arzt » Nathan Wand

für Haut - und Harnleiden , ö i * " Skali « . er Str . 12 «

Dpiifranclr AI dicht um kl Hochbahnstativu KottbuserTo
sllllALIIslk » �tl , MoriU/ilatz , W Bitte autHauSuiuniiier zu achten .
10 —2 . 6— 7. Sonntag » 10 —12, 2 — *

11 u

J
Ulli ArnnlH Dresdenerstr . 1I6

nUl - MI I lUSkJ ( Kein Laden ) amOrtnieoplatl

Hut und Mützen Engrosgeschäft .
Einzelverkauf zu aaffallend billigen aber festen Preisen

Strohhute aller Art sehr billig .
Weiche Herrenhüte v. 1,50 - 6,00 Steife Herreohutc v. 2,00 - 7,Aß

Nur lehlerfreie moderne Ware . Nur fehlerfreie moderne War »
Grösste Auswahl In Mützen und Strohhüten .



Theater und Vergnügungen
Eonnabend . den 28 . Mai .

Ansang 7' l , Uhr .
Äöttfgt . Opernhaus . Geschloffen .
Neues königl . Opern - Xheater .

Samson und Dalila .
Königl . Schauspielhaus . Bie Welt ,

in der man sich langweilt .
Lnlang 8 Udr .

Lesfing . Wenn wir Toten er -
wachen .

Deutsches . Gawän .
Kammerspiele . WienerHölle :

Brüderlein sein . Goethe .
Komische Over . Galathee . DaZ

schlecht bewachte Mädchen .
Neues Schauspielhaus . Der

Flieger .
Kleines . Nur ein Tram » .
Berliner . Tdisun .
Neues . Die goldene Ritterzeit .
Neues Operette « . Der Gras von

Luxemburg .
Drianon . Thsodore u. Sie .
Residenz . Da » Nachtlicht . Der

selige Octave .
Thalia . Glück bei Frauen .
Hebbel . Gewehr ab. ( Ansang

8' , . Uhr. )
Westen . Russisches Ballett .
Schiller <*■ lüSallner . Tbeaier . )

Die Liebe wacht .
Sch lttr Charlottenburg . Japsen -

streich .
Friedrich - WilbelmstädtischeS .

Der Vielgeliebte .
Volksoper . Falschspieler . ( Ansang

L' s, Uhr. )
Luisen . Die Waise au » Lowood .
Roie . Die Schmuggler .
Lustspielhaus . Da » Leutnants »

mündet .
Metro , »>l . Halloh II — Die große

Revue .
Kolies Kaprice . Eine gründliche

Kur . Ein verschwiegenes Atelier .
( Ans. 8' / . Uhr. )

Kasino . Familie August Knoche .
Gebr . Hcrrnfeld . Die Welt geht

unter . Wenn zwei dasselbe tun .
Apollo . Mahara . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Pabag « . Spezialitäten .
RctchsdaNcn . Steltiner Sänger .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten
Prater . Im Reiche de » Mar » .
Urania , konpentirnhe 4s/ii ) .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Sterutnorte , »z»oaltd «nstr . 67 —62 .

LeesliiB . Theater .
8 Uhr : JVsenzyklus , 13. Vorstellung :

Wenn mir Toten erwachen .
Sonntag , 3 Uhr : Nosenmontaa .

Abend » 8 Uhr . Jbsenzyllus : Die
Frau vom Meere . _

Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : TlllfrUA »
Morgen : Talfnit . _

Neues Theater .
Abend » 8 Uhr :

Die goldene Ritterzeit.
Morgen und solgende Tage :

00 « xolileii « Rltteraelt .

Theater des Westens '
Abend » 8 Uhr : Bi » einschl . Sonn .

abend , 28. Mai : Gesamtgastspiel de »
rufi . Balletts de » kaiserl . Theater .

M« « « « Opcretten - Theater .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Der Graf von Lur > mburg .
Sonntag nachmittag 3 Uhr , zu er »

mäßigt . Preisen : vis DollarprinztselB .

Volksoper .
BW. , velle - Alliance - Straße Rr . 7/8 .

Abend » >1,9 Uhr :

Falsch Spieler .

Residenz-Tlieater
Direltion : Richard Alexander .

Abend « 8 Uhr :

Das Nachtlicht .
Schwant In 8 Akten v. M. Jaim
Hieraus : l » « « . « Ilgt « OUt ,
GroleSke in 1 Akt von Ave » Mi

und Henry Gäroule .
IM - Somnierpreise . " 90

Morgen und solgende Tage : Die »
selbe Vorstellung .

_ _ _

amacoi ».
ktave .
Miraude

Luisen-Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Maise avs Fowood .
Sonntag nachm . : Wa » Gott zu -

sammensügt . Abends : Waise aus
Lowood .

fsjöljslck -WilkölmstaljtisotiöL

Scltatispielhaus .
Eonnabend . 28. Mai , abend » 8 Uhr :

Der Vielgeliebte .
Schwank in vier Akten von Alsred

Schmasow und Karl Heinz .
Morgen und solgende Tage : Der

Vielgeliebte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Jung »

srau von Orleans .

Karl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Koinmandantenslratze 77/79 .
Täglich nur erstkl . SpczlalllBien .

Dtfwwcher . M�xggr .
Sonnabend , Sonntag
_ Donnerstag :

Mlltwoch ,
all .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Abends 8 Uhr :

Im Lande der Mitters

nachtssonne .

Täglich ab i Uhr : ZU
Großes

Miiitärkonzert.
Eintritt 1 Mark .

von abends 0 Uhr ab 20 Ps. , Kinder
unler zehn Jahren die Hälste .

Lgztsns Panopicuml
Friedrichstr . 165 ( Psohorrpal . ) !

GeöHnet �
von 9 Uhr friih bis 10 Uhr abds . h

»

t

{ Sclillier -
Schiller - Theater 0. <Wallncr >Theat . )
Sennabend , abends 8 Uhr :

Dle l - iede vz ' aoht .
Lustspiel in 4 Allen o. G. A. de Caillavei

und Roberl de Flcrs .
Ende 10' / , Uhr .

Sonntag , nachm . 3Uhr :
Viel Eilirmen um nichts .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Narziß .
Montag , abend » 8 Uhr :

Dl « Katahenihen .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Sonnabend , abend » VUHr :
ZIapkenstrelch .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adam Beyerlein .
Ende 10' / , Uhr .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Oer 3Ielnei « Ihaner .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Ol « Ehre .

Montag , abends 8 Uhr :

_ Zapfenstretch . _

Der

Macn mit ßer eisemen Zunge.
X Täglich 7' / , Uhr abends X E

Sonntags 4 Uhr :
Heitere Vorträge . b

Passage - Panoptikum , i

Die heiligen Fakire |
in ihren Wunderproduktionen .
! ! I » ebend t ! n S n UVZ
tmr Prinz # 1 l O IBJ

der kleinste Mensch , der je gelebt .

Buddahs Tafel
weiß , kann , schreibt alles !

Alles ohne Extra - Entree t
Eintritt 50, Kinder , Soldaten 25 Pf.

i

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

Hie Sterne |
des Humors

Willi Piagsr *;
und das croße g

Tarletd - Procramm I �

Lusispielivaus .
Abend » 8 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Rlaeele! Friedrichshain
Am KOniestor .

Sonnabend , den £ 8 . Iflai 1010 :

Oroße Fxtra - Soiree

belfebten ApOllO - SÜliger .
Klnematograph — Allerneuestes . — Gpatlsverteilunir |
v. £ 00 Wer t cegenstUmlen . Jyd. Besucher erhält ein Los gratis .

Uhr . Entree 20 Pf . IAnfang 8
Passepartouts haben volle Gültigkeit .

Bei ungünstiger Witterung im großen Konzertsaal . ipj |

Heute :

Oroßei * Elitetag .
Mitwirkung des Berliner Lehrer - Gesangvereins unter Leitung des

Herrn Prol . Felix Schmidt .

OSE = THEATE
« roße Frantsurter
Ans. 8 Uhr . Eni

Str . 132.
Ende N Uhr .

Nie Schmuggler. 1�
Komidi « in 4 Akten von A. Dinier .

Aus der Gartenbühne : Theater .
Vorstellung . Austret . erstklassiger
Sprztalttäten . grostes « arten -
Konzert . Ansang 4' / , Uhr . Sonn «
tag « 4 Uhr . _

Letzte Vorstellungen
des von Publikuso and Presse

glänzend beurteilten

Mai - Programms
mit

Prinz Charles
der Alle mit Honsohenkultur .

Rosina Casselli

Ees Roeders
Luftreckakt

und 10 Attraktionen 10 .

lictzto Woche ! llUll
hr : Die großen Attraltionen l

DIaliara
m. ihren lebenden Riesenschlange » .

beuie de Vriändt als

N August ,
" 20 englisd >r Badfische 80 mit

neuem Repertoire .
kZeorg und (Zusti Edler . Orig . . Duell :

Wiener Fiater — Waschcrmadel .

Strliner Prater - Theater
KaeianTenallee 7 —9 .

Täglich : - mm

3m| leiehedes3lltars
Spezialitäten , Konzert ». Ball -

Ansang »>, , Uhr . Entre «

Leeterrssss Lisktendsrg
ROdcrtitrullo 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und Röderplatz .
GriiftteS und schiinfteS Lokal Berlins . Bei ungünstiger Witterung

Schutz für 8lXZ0 Personen . — DAI täglich !

Ob schön I ob Regen : 431 1 * . ] E�k011Zd * t . Austreten der

besten Tnrmseilkittlstler der Welt The Lispelte

sowie der neuesten und geölten Sensationen der Gegenwart : Die Reise

" i ä ' " Sclioiiioilnlc v. 10 Mclcf Höhe
mit dem Fahrrad In den See .

Ueberfahren eines lebenden Menschen mit Motorrad

im Höllenkesscl . — Mlle . de Fallieres bester Miniatur -

Hunde - Dressurakt der Welt .
Vlotor Hltter mit seinem Sensalionsschlager ! »Halloh , bi «
kleine Revue - - und da » best « Spezialitäten - Progeaniin Berlins .
Jede » Sonntag : Hleee » - Irnnd - und Waswer • l <" ener -
werk . — Anfang S Uhr. Wochentags 4 Uhr. — Gesainteintritt 20 Ps.

= = = * = Kinder frei . X Tan * , u

. . . . . . . . .

Um zahlreichen Zuspruch bitten Witwe Luise u. Waldemar Diez .

„8egler - 8edloli "- ösnllelz Ablage .
Bahnstation Zeuthen . Besitzer : W. Heinrich .

Zur bevorstehenden Sommersaison halte Ich mich werten Vereinen ,
gabriten . Schulen usw. bei Zusicherung ausmcrljamster Bedienung besten »
empsohlen . — 8 neue Säle und Hallen . — Schöne Spielplätze . —
Badeanstalt . — Boote und Belustigungen aller Art .
46442 - W . Heinrich .

. fgik Voigts Krampenburg
vJfätti &SXXX » Rcrllner Alnen . 6612 !

f
Berliner Alpen , 66122 *

JBnnowItzbrQcke ,
IthelB - Ausschank .
Absohrt srüh 9 Uhr .

« ei » Lokal auch zu Partie » ftr Gejellschaste » usw .

RSSÄercR ZtotZKIiag , Soh' utthelü'
Täglich ( auch Sonntag » ) billige Dampser- ExtrafaHrten . Absah
nachm . 2 ' U Uhr . Empsehle « ei » Lokal auch zu Partie » pr Gcje

lii ' .kei' iUi' liunckUÄlellulig lgll!
30 . April bis 8. Oktober .

Im Part täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : ZÜ —6 Uhr 1 M. , v. 6 Uhr ab
50 Ps , SonniagS 50 Ps, Dauert 6 M

Landesaussteliungspark
amLehrtarEahnhof

Neu erbaut : Feetefite
Gartenrestaurant
Konditorei und Cafd

Täglich Konzert

t von 4 Uhr ab i

Oe/eunere
von 2. 00 an bis 2 Uhr nachm .
Diners und Soupers v. 4. 00 an

Öasino - Theater
Lolhringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Aus allgemeinen Wunsch " 90
diS zum 31 . Mai :

Familie

Aug , »st Knoche .
Knoche : Dir . Hans Berg .

fflfili
Kommandameiistr . 67. T. A. 4, 6063 .

Schlnst diesjährig . Spiel - Saison
31 . Mai er .

Bi » dahin täglich mit größtem
Lachersolg :

DieVVelt geht
unter .

Folgen des Kometensteber » und

VVenn ? wei

öusselde tun
mit A. Und D. Herrnseld .

DM - Ansang 8 Uhr. ' WO

alhalla
euler

| Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor . H
Abends « Uhr :

Das groSartlgs Varletö - Pragramm . I
Paul Bcndlx , Berl Komiker H

und die übrigen SperlalHäten . |

T rianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Theodore & Cie .

Königstadt - Kaalno .
Holzmarkistraß « 72.

Im herrlichen Naturgarten täglich :
Durchgegangene Weiber .

Burlesker Schwant mit Gesang .
Otto Salzer .

moderner Zauberkünstler und
Manipulnteur .

Pranx Jlelßiier , Original -
komiker und das andere reich -

haltige Programm .

Rdies Caprice
JSfur noch wenige Cage :

Der gewisse Augenblick
Bunter Ceti

Eine gründliche Kur .
Mittwoch : Premiere t

Vier pikante heitere Einakter .

Reichshailen - Thealer .
Stettiner Sänger
Tcnoristcn - Voael .

EinKüiistlerbild o. me>eel
Ansang

wochentags
» Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

Volhsxarten - Theater
siiiher Woimann .

Badstr . 8, Behm - u. Bellermannstraßs .
Täglich : llonreel . , Theater - und

Speriailtätev -Vcrsleliung . Da » Niesen -
Programm . Zur Aufführung gelangt :

�
fliegende Berttuer .Der .

Volksstück in 5 Bildern
und Tanz .

mit Gesang

ftihltnanns Theater
Sohönh . A. 148 — Kastanien - A. 97/58 .

Große Extra - Vorstellung .
Zum erstenmal :

Kerlin, wie' s baut ». kracht .
Berliner Lebensbild init Gesang .

Vorher : Da » erstklassige große

ilnsang deS Konzertb >/,6 Uhr .
Astlang der Vorstellung ' /, « Uhr .

Sntr « LE —60

10 —8 Uhr . Fintritt 1 M.
Königl . Akademische Hochschule ,

Waldgürtel . Sport - u. Spielplätze .
Kunst a. d. Str . Vorkehrssysterae .
Innenstadt . Vororte . Gartenstädte .
Arbeitersiedlungen . GroB- Berlin .

31. Mai : Prof . Diestel , königl .
Baurat , Dresden : „ Neuzeitliehe
Anschauungen im Bauordnungs -
wesen . "

Metropol - Theater
Hollo ! ! !

Die große Revue I

In 8 Bildern von Jul . Freund .
Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestaltet .

- Victoria -

Brauerei , Liltzowst . 111/112
Im Garten oder Saal : Täglich

4Z«. htimor - lst . Soiree .
( Gesangsvorlräge , Theater und

Pariets - Vorstellunaen . )
j Sonntags , Dienstags , Donnerst .

und Sonnabends ! Tanzkränzchen .
Ans. : Wochentags 8, Sonntag »

7 Uhr . — Alle Bons gültig .
Im Resiaur . : Mittagstisch 76 Ps.

Gr . u. kl. Säle zu Festlichkeiten
aller Art . « ax Saeger .

und Festsäle .
Inh . : Kndolph K eil g er .

Hasenheide 13/15 , vis - k- vis v . Tumpl .
Täglich :

OroSe Tbeater- 11

Artist . Leitung
Kapellmeister

Iforstellung,
itung ; Walteer Grävsnitz ,

Max Wolffhsim .

Anfang : Wochent 6 Uhr, Sonnt . >/s6 Uh

Schweizer -
ßarton Am Kan| B«tiir —
UdllCll Am Fpledrlchshaln .

Täglich t

Theater ,

WWlimMW .
Volksbelustigungen .

Anfang 5 Uhr . Entree 80 Pf .

Burgtlieater -Kinematograph
vorm . Grotorjan . Jnhab . ; Rud. Merz .
Schönhauser Zlllee 189 . Tel . 3, 9353 .

Lebende Photographien .
Wochent . 30 u. 40 Ps. Ansang 7 Uhr .
Sonnt . 30, 40 u. 00 Ps. An' . - tUvr .
Vorzugskarten nur Wochentags gültig .

83 Ps. aus allen Plätzen .
Stets wechselndes Programm .

Jeden Sonntag im Obeesaal :
Kulistkr - KonTeTt .

Enlree 15 Ps. Garderobe 10 Ps .
N. d. Konzert : Eamilisn - llränzohcn .

llrunncnMtruIlo 16 -

EId gelteimes Alteoteuer iler I

und das glänzende

Riesen - Programm .
Qr . Kunstler - Orchester .

Platz fUr 1200 Pars . Eintr . SOPf.

I-
Alt - TloabU 47/40 .

Täglich :

Konzert , Theater ,
S| seziali (äten.

Vereins - Sraneret
Rixdorf , Hermannstr . 214/219 ,

Oekonom : Max Wandt .
Tüsllch :

Gr. Militär -Konzert.
Jeden Dienstag

Gr. KilMiiiiM
Sntr . 16 P>. Mütze od. Schärpe grat .

Für den Jubalt der Inserate
« Ibernimm » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortuna .



Besuchet Hagenbeck
an der Kaiser - Wilhelm ■
= = = = = Straße -BüIow�Platz ,

3 Minuten vom JBahnhof Alexanderplatz .

Heute Sonnabend 2 große Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

Neu! Neu!
Im Freien neben der Eaubtierschau

Kagenbecks Eisberg
Seosationeil !

f zirka 15 Meter hoch , mit 30 lohenden Eisbären .
ßis abends 6 Ubr geöffnet , sowie Besichtigung samt ! . Tiere .

\

Brückeiistraße
Am Sannta�x , den Sil . Aai er .

t a IK�utA�WoIlersdorfer Schleuse )
1 «; iÄvmitt. fe Berliner Schweiz

hin und zurück
1 M

) K! uberu . einfache
I Fahrt St ) 'i i

» . 5 ran . ,m Teupitz }
- SÄ " *

9 O Heute Sonuabend . 9 und S' /z Uhr abends : Q O

Große Mondscheittfahrt mit Militär »u» tsLk
nach Meptnnshaia . — Hin und zurück SV Pf. , Kinder SS Pf .

AbsahrtSstelle : dannvnltzhrnehe vom Restaurant „ Tchnltheift * .
Ferner täglich I Uhr miit . Extrakahrton " Wßg

V Mim Schweiz «• MsrsWer Mm } S §0 Pf - W» - « s .

Von der

Nichaei ' Briicke
an d. Michaelkirchstraße mit Muiik und Rundfahrt
aus dem Müggelsee nach Müggclmerder , herrlich an Wald und Müggelsee
gelegen . Daselbst : SommernaeMsdall . Abs, 9- 91/ , Uhr Preis bin und zurück
59 Pf . — Slugcrdem : Atontag billige Dampfer - E�trafahrt »ach Neue Mühle .
Abs. 9�z llbr vorm . Preis bin u. zurück 59 PI Danrpser und Motorboote
find noch billig zu vergeben . Tel . TV, 5621 . Reederei <i . Zachow .

Heute Sonnabend :

Große Mondscheinfahr )

«flSlk
Reederei Kahnt & Hertzer

Tel . Amt " VlI , Mo . 8068 .

-ExtralalirtBIl ab Waisenbrücke
Am Sonntag , de » 89 . Mai :

Nach Tenpitz ( Tornows Idyll ) . Abs. 7' / , Uhr früh ; hin und zurück S M.
Nach Woltcradorfer Schleuse . Abf. 8 und 21/. Uhr ) hin u. zurück
Nach Meu - Zlttan . „ 10 Uhr / 75 Pf .
Achtung ! M ll . WejlleiillaMei ' öMe! Sonntag, 29Jai , n.Bpanilen !)UPg a. B.
Abf. V1/. Uhr , hin u. zurück s M. , ab Spandau Charlottenbrücke 9' / , Uhr ,

hin und zurück 1,7S M.
Abfahrtstelle

Zchillmgsbrücke
om Ichlcsische » Bahnhof .

a » ,,, ™ r3Ä ? SJS «bltftditfn Schlnisk . SZ' tz ,
Sonntag : früh 9 Uhr mit ß | ) aala H>n 59.1 Musik nach rSeMS ISPaGBiBe zurück 50 Pf .

Heute Sonnabend : Erste

EMondsckein - Prameenadenfa�rt

mit Musik und festlich illuminierten Dampfern nach i�estnursnt
Nieder - Schöneweide . Daselbst Gr. Sortimsrnaehtsdall .

( VyililctU�CI , Abfahrt abends 9stz und 19 Uhr .
Hin und zurück 50 Pfennig . 2275b

_

Kautabake
_

6. SL Kanewaeker , Noriausen .
Mar echt In lO Pfennig - Rollen

„ „ „ 5 „ Standen
Twist , nur echt mit Kopfbild . *

Achten Sie auf den Einlagezettel !

| g . K. Kawewacker , Kordhausen .
Hauptniederlage und Engrosvertrieb

Carl Röcker , bereist o . » 7 .

Grüner Weg 112 . Amt vn no . sset .

Alte Jakobstr . 75 ,
früher Feuerstein .W. Hubes festsäle ,

Empfehle meine Säle zu jeder Art Festlichkeiten und Perfammlungen . Für
Sommerfeste prachtvoller Garten mit Bühne und Kaffeeküche noch an einigen
Sonntagen ohne Bedingungen zu vergeben . Fernspr . Ami 1 Nr. 867.

für viele ist es , hast so manche ihrer Mitmenschen elegant ,
modern und schick gekleidet gehen , obwohl ihr Einkommen
kein so hohes ist . Es ist begreiflicherweise von groffem

Interesse allerdings *

KurkärlfeTM
folgendes zu wissen . Wir verkaufe » von Millionären .
Doktoren , Reisenden sowie feinsten Kavalieren nur wenig
getragene , in den ersten Werkstätten Deutschlands und des
Auslandes , teils sogar auf Seide gearbeitete , an Stoff

und Haltbarkeit unübertroffene

Serie > Serie Ii Serie III

MaB-Anziige 8 M. 14 M. 18 M.

MaB - PaMs 6 M. 12 M. 16 M.
Gesellschafts - Anzügc werden billigst verliehe « .

Kauniauz nirMonatsgarderoben
Große Frankfurter Straße 93 .

Bitte im eigenen Interesse auf Hausnummer zu achten .
Streng reelles christl . ( grfchäft . Keine Fitliaten am Platze .

Abteilung II Neue Garderoben .

Ul
• AftÄs * * * * * *

Montag , den 30 . Mai . abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelnser 1 » , Saal I :

jimdimerie Mtziieder - Versammlung
der UeruialtiingssteUktl A. und B.

Tagesordnung :
1. Anträge zu der am 19. Juli in Neustadt stattfindeiiden General -

Versammlung . 181/5
2. Wahl von zwei Abgeordneten zu derselben .
3. Bcrlchiedene Kasseiiaugelegenheiteii .

VW Mitgliedsbuch muff vorgezeigt werden .

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen
Die Ortsverwaltnngcn .

Iii r in i
Filiale Berlin I .

Herrenkonfektion ,
Sonnabend , ben 28 . Mai , abends 81/. -. Uhr , bei Schulz » Münzstr . 17

( Eingang Köuigsgraben ) :

RkgklikWze ötnndjfncctfuitinilims-
Tages - Ordnung :

„ Die gegenwärtige Lage in der Berliner Herrenkonfektion
und unsere weiteren Ausgaden . « Referent ; Kollege Kunze .

Kollegen ! Es ist unbedingt notwendig , daff über die weiter einzu -
schlagende Taktik eine Aussprache herbeigcsührt wird und ersuchen wir des -
halb , für guten Besuch Sorge tragen zu wollen . Da die Versammlung um
9 Uhr eröffnet wird , ersuchen wir um pünktliches Erscheinen .

Am Montag , den 39 . Mai , abends pünlllich 8 Uhr , in demselben
Lokal Sitzung der Werkstatt - und Heimarbeiter der Firma M a ch o I
u. L e w i u.

Am Montag , den 39 . Mai , abends 8' / , Uhr . w demselben Lokal
Sitzung der Kollegen der Firma Baer Sohn sämilicher Filialen . ( 162/19

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet llie Kommission .

Arbeitnehmer in de « Wcißbicrhrnuerricn !
Sonntag , den 39 . Mai . vorm . 19' /� Uhr , im Gewerkschaftshausc ,

Engclufer 15 . Saal 7 :

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Lohnkommission über das Ergebnis der

Tarifverhandlungen mit den Brauereibesitzern .
2. Diskussion . 3. Beschluffsassung . 69/8

Die wichtige Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur strengsten
Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen . Innere Betriebsarbeiter ,
Fahrpersonal und Handwerker ? Erscheint in Masse « !

Brauerciarbeiter - Berband . Deutscher TranSportarbeitcr - Bcrband .
Böttcher - Berband . Verband der Heizer und Maschinisten .

Für die Handwerker der sonstigen Verbünde : Die Koinmissioii .

Wollen Sie

den »chonen Kaffee, wie er in Ivien und Karlsbad getrunken wird,
so nehmen Sie einen kleinen Zusatz von dem

Wleuer - Kaffs - Itisstz vooliiilii & v. Döhren, Wandsbek .

Die darin enthaltenden ( feigen geben den bekann -

ten milden und doch kräftigen Geschmack .

palttt a 1.0 und 23 pf . pcifaafen alle besser«, , Eanbwnger . .

Gratisproben dbepail erhSItlicha

QUemcke - ' Wsst Frohnau 20 ?f .12 Min.
* Bhf.

Nordbahn . Nur noch 23 herrliche �Vaidparz . s�s - Rt . w 83 M. an .
Ziapitalaul . Rcstgelder — 10 Jahre . Prospekte sofort . Grosse Zukunft .
Dickel u. Narraschk , Glienicke , Hattwichstr . 60, u. Hermsdorf , Humboldtsfr . 71.

i )S. Seknlmeister
BERLIN SO. , Dresdener Sir . 4. " ÄtÄ "

SCHÖNEBERG , BauplslraOe 149 . ■

Fertig am Lager :

Moderne Paletots onn Ulster
Jurch -

21m

Jackett - inzüge

2 «

l - u . Sreihi «. Formen zum Durch -
knöpfen , in d. neuest . Must ,

4M . 50 45 . - 40 . 60
36 . 50 38 . 50 80 . 50

olegante Fassons , prima Eoßhaar -- 50

_ _

38 SO
37 . 50

29M 54m

36M 70 "

. 3 ' MBS

Anfertigung nach Maß

Verarbeitung
45 . — 48 . 50
34 . — 89 . 50

Rock- Anzüge .

Gehrock -Anzüge
Lüstre - Jackehs

Wasch - u. Schilfieinen -

Jacketts . . . 2° ° - 7°°

l . etjen - ?eletinen . lG�- 24 ° °

Gümini- hsäntsI . . lg ° ° - 4S° °

Reuen - Geinkleitlgs.

Asdeites -Retülskleiliüng.
in eigenen IVerkstätlen unter
meiner persönlichen Leitung .
Prima Sita U. Verarbeitung

I I I I I I I M t n
Soeben erschienen ;

Arbeiter - Gesnodheits -

Bibliolhek .
Heft 83 .

Mit hüten um uns vor

Herzerkrankuugen ?
von Dr . Eugen Rcbfiscb .

Preis 39 Ps .
Beffere Ausgabe 59 Pf .

Ferner sind in der Sammlung er »
schienen :

Hest 1. Die erste Hilfe bei Nn -
glücksfällen . Dr . Christeller .

Hell 2. Das erste Lebensjahr .
Von Dr . Silberfiein .

Hest 3. Gesundheitspflege des
Nervensystems . Von Dr . Hirsch -
laff .

Hest 4. Der Achtstundentag . Von
Dr . Zadel .
st 5. Nlkoholfrage n. Arbeiter¬
klasse . Von Dr . Fröhlich .

Hest 6. Das Schulkind . Von Dr .
Silbersteiu .

Hest 7. Geschlechtsverkehr und
Geschlechtskrankheiten . Von
Dr . Gebert .

Heft 8. Nahrung nnd Ernährung .'
Von Dr . Chajes .

Heft 9. Wie sollen wir uns
kleiden ? Von Dr . P. Bernstein .

Heit 19. Ter Arbeiterschutz . Von"
Dr . M. Epstein .

Hell tl . Frauenleiden und deren
Verhütung . Dr . I . Zadel .

Heit 12. Bom medtzintichen Aber -"
glauben . Dr . E. Tbefing .

Hesl 13. ' DaS Wafferheil - Ber -'
sahre » in der Gesundheit « -
pflege deS Arbeiters . Von Dr .
S. Munter .

Heft 14. Tlerbütung und Heilung
desTtotternS . Von Dr . L. Jordan .

Hest 15. Geichlechtliche Erziehung
in der Arbeiterlamitie . Von
Dr . I . Mariuse .

Hest 16. Zähne und Zahnpflege ."
Von Gertrud Rewald .

Hest 17. Bau und Lebenstätig -
leit deS menschlichen Körpers .
Von Dr . Christeller .

Hest 18. Der Geschlechtstrieb .
Bon Eduard Bernstein .

Hest 19. Die Krankenpflege im
Hanse . Von Joh . Rauker - Maim -
beim .

Hest 29. Die Proletarier - Krank -�
heit . Von Dr . I . Zadel .

Heit 21. Ateuigymnasiik . Von
Otto Rühle .

Hest 22. Haut - und Haarpflege .
Von Dr . Chajes .

- Jedes Heft kostet 29 Pf . =

Expedition des „Vc- rwärts "
Berlin 8W .

Lindenstr . 69 Laden .

cnöcmrr

Wöbeifadrii ! „{ortuno "
Eingetragene Geuoffenschast
mit beschränkter Haslpflicht .

Bilanz für das Geschäftsjahr 1999 .
Aktif - a .

. . . . 72,01 M.
. . 3 897 . 99 .

2 939,25 „
214,59 „

4 587,27 > ..
7 962,65 .

Kaffa - Konto
Bank - Konto . .
Jnventar - Konto . . .
Kaution - Konto . . .
Wareu - Konto . . . .
Kontokorrent - Konto . .

Patitilva
Kapital - Konto . . .
DarlehnS - Konto . . .
Sleservesonds - Konto . .
Hilssreierve - Konto . .
Wechsel - Konto . . .
Kontokorrent - Konto . .
Gewinn - und Verlust -

Konto

. . . . . .

Jeder Hrbcitcr »

jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Lederhose

§ Herkules
tragen .

s Unerreichte s
Leistungsfähigkeit .

Allein ■Verkauf .

Sehr starkes Leder
in granen n. braunen
Streifen , auch ein¬
farbig . Am Bund

aus einem Stück ge¬
arbeitet , wodurch
besondere Haltbar¬
keit bedingt ist
Sehr feste Kapp¬
nähte m. stark . Garn .

Schwere Lcdcr - Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet /J
die Herkules - Hose für £ & , » cn
normale Mannes - Größe mi OU

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Gewerke u.
Industrie , Sanitätsdienst usw,

BAER SOHN
Spezial - Haus größten Maßstabes
Chausseestr . 39 *30 — Brückcastr « II

Gr. Prankfurterstr . 20
Schöneberga Hauptstr . 10.

Haupt - Katalog gratis und franko .

X taiii - Preise X
Wollen Sie vorteiihah kaufen ?

So kaufen Sie

la. Briketts nach Gewicht !

Ä. B. ROCH
Kohleg-uiiilBriketts-firoüliaiiilliiDg
— — gegründet 1893 .

ISanptkontor :

Berlin OJUelershiiröerStpallel .
Telephon Amt 7, 3040 u. 3096 .

JLagerplätze :

I. Rüdcrtidorfer Str . 71 —
Ostbahn , Küstriner Platz .

IT. Frnchtstr . 18 — Ostbahn ,
Güterbahnhof .

III . Behmfttr . 88 - 34 — Ecke
Sohivelbeiner Straße .

18 814,67 M.

2 250, —
5 263,40

47,53
190,08

5 594,72
5 254,31

304,63

M.

18 814,67 M.
am 31. De -

9, eingetreten
Die Milgliederzahl

zember 1909 betrug .
keine , ausgetreten leine . Betrag des
Geschästsguthabens und der Hast -
summe je 599, — M. 2274b

Der Vorstand .
G. Berger . R. Mittag . 0. Schroepp .

□nninn für la . Marken ab meinen
rrciac Lagerplätzen von 10 Ztr . an :

Ii Balbstelne Balisa p. ztr . ] ßpt

ItLMariengllickSaloa p�Hpf .

la. Coicld Salon - p - ztr . 82 Pf .

laJiainant Salon . p ztr . ggpf.
1 ( ges . geschützt p. Ztr . 113 - 120 St . )

la. Ilse Salon . . . . .P- ztr . gflpf.
la. iDteitCatiep ztr . 2,20 m.

Transport bis in den Keller
oder 4. Etage , je nach Quantum ,

10 — 18 Pfennige mehr .

Brachbriketts guter QualitSt
und Steinkohlen billigst .
— Koks zu Anstaltsprcisen .
Holz , nach Wunsch zerkleinert ,

per Ztr . 8 . 00 M.
Bei grSBeren Abschlössen und
Original - Waggons sämtlicher
Brennmaterialien verlangen Sie

meine Spezial - Offerte .
Versand nach allen Bahnetatlonen .

Herren - Sommer - Unzüge
in großer Auswahl sind gut und billig zu haben

brunnenstr . 18S , sSgew�KNe » .

Whel - Seehner

I
I
8 7, Brunnen ' Straße 7, LXTi,ekTge :

WohnungssEinrlchfungen auf Kredit .
H Anzahlung von 15 M. an , einzelne Möbelstücke von 5 M. an ,
B Voi - zeiger dieses Inserats erhält bei Kauf 5 AI. gutgeschrieben .

ZV " Extra - Abteilnng ; * T ®S

Garderoben
für Herren , Damen und Kinder , f

SW Kinderwagen — große Auswahl ! ' • Q

Anzahlung von 5 II . an , event . ohne Anzahlung :

Teppiche , Portieren , Läufer , Betten , Stepp - und Tisch¬

decken , Gardinen , Stores , Kronen , Wand - und Taschen »
■ Uhren , Bilder etc . ■ ■■

CetantmotÜtdjer Siedakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u, Verlag : BoWärth Buchdruckeret u. Verlagsgnitgft Paul Singer Li Co. . Berlin LW .



« , « . » . ww 3. Icilnnt Ks Jorniiirts " Dlllim Jolhslilstl.
Neunte Geueralversammlung der Töpfer

und Serufsgenoffen.
Dresden , 26 . Mai .

Der Donnerstag war ein Tag heißer Debatten ; es standen
zwei Gegenstände zur Beratung , die die Gegensätze hart ausein -
anderprallen ließen . Bei der Generaldebatte über das Beitrags -
und Unterstützungswesen war es eine Vorlage des Vorstandes zur
Erhöhung der Krankenunterstützung und E i n s ü h -

rung der Arbeitslosenversicherung — selbstverständ¬
lich mit Erhöhung der Beiträge — die zuerst die Geister
aufeinanderplatzen ließ . Später geschah es nochmals bei der De -
batte über die Anstellung besoldeter Gauleiter .

Bei der Arbcitslosenverficherung zeigte sich zunächst wieder der
Gegensatz zwischen Ofensetzern und Werkstubenarbeitern , der schon
am Tage vorher bei der Vcrschmelzungsfrage zutage trat . Die
Ofensetzer haben für bestimmte Zeiten im Jahr — Januar , Fe¬
bruar , März , und später noch einmal im Juni oder Juli , also den
Zeiten , wo die Herbst - und Frühjahrsbauten fertiggestellt sind —
mit regelmäßig wiederkehrender Arbeitslosigkeit zu tun . Erklär -
lich genug , daß sie da alle , wenigstens im Prinzip , begeisterte
Freunde der Arbeitslosenversicherung sind . Die Werkstubenarbei -
ter müssen zwar auch während dieser Zeit mit verkürzter Arbeits -

zeit arbeiten , aber sie werden wenigstens nicht direkt aufs Pflaster
geworfen , so daß sie infolgedessen auf Arbeitslosenunterstützung
selten Anspruch bekämen — ebenso erklärlich , daß nun auch viele
von ihnen für diese Versicherung nicht gut zu haben sind . Es

sagten denn auch verschiedene dieser Delegierten , daß bei dieser
Versicherung die minderbezahlten und hart unter der verkürzten
Arbeitszeit leidenden Wcrkstubenarbeite : nur die Mittel zur Unter -

stützung der besser bezahlten Ofensetzer aufzubringen hätten , wes -

wegen verschiedene der ersteren als Vermittelungsvorschlag eine

fakultative Arbeitslosenversicherung vorschlugen , bei der der
Beitritt ein freiwilliger sei . Ein Vorschlag , der allerdings nicht bis -
kutabel ist , denn entweder muß die Arbeitslosenversicherung obli -
gatorisch sein oder sie kann überhaupt nicht eingeführt werden . Die
Ofensetzer wehrten sich jedoch auch energisch gegen obige Auffassung
und erklärten , daß sie infolge ihrer hohen Beiträge das finan -

ziellc Rückgrat des Verbandes seien und daß sie oft genug eben -

falls nur drei bis vier Tage in der Woche zu arbeiten hatten , dabei
vmmer aber , solange die Arbeitszeit nicht unter drei Tage her -
unier ginge , ihre hohen Beiträge weiter bezahlten . Im Lause der |
Diskussion klärte sich dann der Gegensatz ab und es wurde betont ,
daß die Trennung der Interessen zwischen Ofensetzern und Werk -
stubenarbeitern völlig unangebracht sei , da beide Gruppen nicht
isoliert dastehen , sondern durch vielerlei Beziehungen ein ge -
m einsames Interesse an einer Einrichtung haben , die in ihrer
direkten Wirkung vielleicht der einen Gruppe mehr zugute kommen

mag . Eine gute Wirkung machte es , als der Nürnberger Dele¬

gierte erklärte , daß die sämtlichen süddeutschen Werkstubenarbeiter
sich für die Annahme der Arbeitslosenunterstützung erklärt hätten
und auch bereit zu der vorgeschlagenen Beitragserhöhung seien .
Diese Beitragserhöhung erregte jedoch wieder bei verschiedenen
Delegierten schwere Bedenken , da sie der Meinung waren , daß die

Kollegen in ihrer Heimat an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angekommen seien und der Verband ihnen höhere Lasten nicht zu -
muten könne . Es fehlte auch nicht die bekannte Befürchtung , daß
der Verband seinen Kampfescharakter verliere , worauf erwidert
wurde , daß dafür ja die Beiträge erhöht würden und außerdem
die Arbeitslosenversicherung ein stabileres Beitrags - und Mit -

gliederverhältnis herbeiführen würde . Die meisten Redner aber
waren Freunde der Arbeitslosenunterstützung und verlangten drin -

gend , daß endlich von Verbandswegen der Rot der Arbeitslosigkeit
in etwas gesteuert werde . Als die Debatte geschlossen wurde , hatten
27 Redner für und 12 gegen die Vorlage gesprochen . Prin -
zipielle Gegner waren jedoch auch unter den letzteren nicht vor -

Händen . Bei den Freunden war die Vorstandsvorlage aber auch
schlecht weggekommen , und zwar weil ihnen die Unterstützungssätze

zu niedrig bemessen waren . Die Vorlage , sowie alle Anträge
wurden einer Kommission überwiesen , die ihre Vorschläge am Frei -
tag zur Entscheidung vorlegt .

Dann kam die Debatte über die Neueinteilung der Gaue und
die

Gauleiter - Besoldungen .
Das Referat über die Frage hatte der Redakteur Schmit

übernommen . Es handelte sich dabei kurz um folgendes : Der Ver -
band ist sei 1S61 in acht Gaue geteilt , mit unbesoldeten Gaulettern .
Es wurde nun schon auf der vorigen Generalversammlung der An .

trag gestellt , zwei Gauleiter fest anzustellen ; der Antrag wurde
aber abgelehnt . Seitdem ist aber das Bedürfnis noch stärker ge -
worden , und der Vorstarch macht jetzt den Vorschlag , vier der acht
Gaue mit besoldeten Gauleitern zu besetzen ( Brandenburg , Pom -
mern , Mecklenburg , nörliche Provinz Sachsen — Schlesien und
Posen — Königreich Sachsen , südliche Provinz Sachsen , Thüringen ,
Anhalt — Süddeutschlandj . Schmit begründete in eingehender
Weise die Aufgaben und die Notwendigkeit dieser Gauleiter . Die
jetzigen unbesoldeten Gauleiter hat der Vorstand ernannt . Um nun
der schon geäußerten Befürchtung zu begegnen , daß bei diesem Sy -
stem die Gauleiter nur Anhängsel des Vorstandes würden , schlägt
Redner vor , daß alle Gauleiter durch die General -

Versammlung gewählt werden , der die Statuten -
beratungskommission in Verbindung mit dem Zentralvorstand die

geeigneten Vorschläge unterbreitet . — Die Beschlüsse werden erst
am Freitag erfolgen , da die teils erbitterte Diskussion unerledigt
abgebrochen werden mußte .

In einer Abendsitzung soll Herr Hauptlehrer Riedl - München
noch über „Heiztechnische Kommissionen " sprechen .

eSnsserstandS - Nachrtchten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Wetterbureau .

st -s- bedeutet Wuchs , — Fall , st Unterpegel .

, » « » « » » ,

Gegr .

Jerusalemer Str .

Potsdamer Strasse

Tauentzien - Sfra ,

/S67

Fri e d rieh - Strasse 75

Kön ig - S tra ss e 25 - 26

Schöneberg , Hauptstr , m

• • •• • • • • • • • •

Zentrale und Versand : Schuhwarenhaus Carl StSW . , Jerusalemer Str . 38 • S9 -

k

Preiswerte SommerSchuhwaren
Nur erstklassige Fabrikate □□ Konkurrenzlos in Qualität und Pas s form

8 ' Z

JD amen » S tiefei

Boxca/f - und Chevreau - Schnürstiefe ! m/t

Derbyschaftschnitt und Lackkappe

. . . . . . .

Braun u. schwarz Chevreau - Schnür - u.

Knopfstiefel In modernen Fassons , mit \ gQ
hohen oder niedrig . Absitzen , Rand gedoppelt l \ J u.

Braun u. schwarz Chevreau ■ Schnür - u.

Knopfstiefel mit oder ohne Derby - Schaft -

schnitt , auch m. Lackkapp . . In ganz neuen Fass . ,
/c %. sO

m. hohen oder niedrig . Absitzen , Qoodyear Welt u.

Braun u. schwarz Chevreau - Schnür - u.

Knopf Stiefel mit od . ohne Derby - Schafischn . ,
eueh m. Lackkapp . , In den all er neu est . Fassons , / fT gQ
feinste Qualität u. Ausführung . Qoodyear Welt /O v.

Kinder m Stiefel

Mädchen - Schnür - und Knopfstiefel , Boxcaif

oder Chevreau , durchgenäht , Rand gestuppt

25 —n 22 —20 21 —25 26 —29

31 ° 6 ' ° 7 ' ° 9 ? "

Mädchen - Schnür - und Knopfstiefel , fa Boxcaif

Od . Chevreau euch mit Lackkoppen , Qoodyear - Welt

ts —n 2i —30 st —33 33 - 3 »

7 ' ° Si0 9 so
u, m0

Knaben - Schnürstiefel , Boxcaif oder Chevreau

in eleganter Herrenstiefel - Ausführung , durch¬

genäht , Rand gestuppt

31 —35

s ? °M. 91 ?

Boxcaif

Fasson .

Herren » Stiefel

Schnürstiefel , moderne breite

Boxcaif - Schnürstiefel fn moderner Fasson ,
sehr haltbar , Rand gestuppt

. . . . . . . . . . .

87S

IOsS

Braun u. schwarz Chevreau - Schnürstiefet

fn allen modernen Fassons , konkurrenzlos In tc %.
Qualität und Ausführung . Qoodyear Welt . . . i £

50

Braun und schwarz Chevreau - und Box¬

caif - Schnürstiefel , auch mit Derby - Schaft -

schnitt In ganz neuen Fassons , feinste Qualität » /T . SO
und Ausführung , Qoodyear Welt

. . . . . . . . .

/ O u.

4 ? 5 " . °

26 —42 42 - 47

Sandalen in med » n . antik . Formen

Rindleder , braun und schwarz , mit Absatzfieck

33 - 3 » 37 —30 31 —33

Ü5 T . 75
33. % J 33.

Rindleder , braun , randgenäht , biegsame Sohle

25 —33 37 —30 31 —33 35 —32 43 —37

61 ?

31 ? 4 ° ? 41 ? 51 ? 61 ?

Tennis » oder Turn - Schuhe

Grau Segelleinen , mit Chromledersohle

Leinen - Stiefel und - Schuhe für Damen , Herren u . Kinder

Der reichillustrierte tlauptkatalog wird kostenfrei zugesandt , m



f1 * bgi » MunpaHe > ohgfte �

Wil - Sis Uit
Turmstraße 55, Ecke Waldstr .

gewihrtjedemb . spielend
leichter An- u. Abzahlung

mehrjährigen Kredit
out Waren und MAbel .

Credit - Haus

„ Belloallianco "
Bellealliance - Str . 100, I. Etage .
Waren n. Möbel a. knlant . Beding .

wtsa Orecllthau » am
Gebr . Weber , Neue KönigBtr . -58.

Spandau,Pot8 -
damerstr . 231,

1f konlMtcsle « a. PI.

SOSei�ifF. EfJJ�r. m�raS
Fritz ScönickßGouzst0 «.
Weber , Herrn . , Danzlgerstr . 781.

iföM . [ arl . Ä? rr
ZulrUllilttCO . E�eGrlbenstr0;
best , s. 1887. Mütel- n. «im». Waren.

� KlfcohoU . eie Getränke�
f r anz Abraham
Hamb. Mesaina - u. Römertrank - Kell ,
N 4, Schlegelst . 9, Fernsp . III , 7727.

DereBM�grst� :
1 Qoldtröptchen
1 It . Xeess , Mülhausener Str . 6.

Ernst Kröger , ti .nub. U. , Höchste St. 28.

SinalcofBilzbrausej
Gen. - Vertret . QttO StariCk
HO , Landsberger Allee 6/7 ,
- Fernruf VII : 1666 u. 1664. —

£ £ Bettes alkebel -
�i . �i freies fletränk .

Berlin O. SabBlfl . 4

Spez . - Gesch . ,
A!exandcrstr . l2 ,

Landab . Allee 148. Elxd . , Bergat . 66.
1

BXckerelen » Konditor .c
jEisenhalt . Kraftbrot , rieif. pr&m. u. inti .
Lp . . „ Fer onia " �
Extf »- Präsente : BeiMr. teiii . - M�t. rh,

Ijed. Kftufer1Brotkorb, bei 100ein« Brotdoae.
j Berlin und Vororte ca. 2000 »iederlafen.
jAllri.iig, Fabrik. : Gebr . Hagren Nachfgr
| Max Hagen , Dalldorlerstr , 16.

idskarBsie' sBrottiBckereii
7a Geoctiatte K?

} In allen StadUailen Berlins �
und in Tixdorf . A

K OcffrUiwd�t 1802 . �

ilMekn
Inh . ; Paul Hanke .

— Läden in allen Stadtteilen .
Herberg , Paul , Amsterd . - Str . 29.

Utrecbterstr . 17. Burgdorfstr . 14.
r npl Unnnlfl * Badatr . lS , Schwed . -
Ißl , ilUpilSEl St . lD. SoIdinerst . SO,
LUlillU�lCI Ueinickcnd . - St . 118.

Kunze , Grossbäckerei
Berlin N, Pankow , Weißensee .

Kuss . Job. , Landib. St. 17, Eck. Barnimst,
Pallisad . - Str , 28, Waßinannatr . 4/5

Rieh . Licbenow
Rixdorf , Bergstr . 143

Brotfabrik .
Filialen In allen Stadttollen .

Mache , Carl/irjf
ßamariterBt . , Ecke Frankf . Allee .
Proskauerstr . 81. Voigtstr . 30.

Waldoyerst . 1. Grünbergerst . 15.
ßtraßbg . - St . 39. Franseckyst . 16.

Peter ' sGrofsl ) äckerei
In allen Stadtteilen u. östlichen
Vororten ; üb. 60 eig . Geschäfte .
Sdiäpo , H. f Rixdorf , Bergstr . 84.

d Filialen inR9VI1 ULI 9 W* . Borlin 0f NO
August Thielmann , Berlinerst . 137a.

Th . Turban
LandbPotbäokes * elf Frank¬
furter - Allee 32, Landsb . Allee 14C

U I bri C Ii ChaiIottenburK »
20 Filialen .

c Badeanstalten 1
Ansialten vom Admira Isga n t-11-Bad ;
Alexanderplatz 3. Luisenufer 22
Reinioteend . - Str . 3. Lützowstr . 74

Arkona - Bad , Anklamer - Btr . 34.
Augusta - Bad , Köpenick . - Str . 60,61
Diana ' Bad , Koppenstr . 93.

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sänrtl . Krankenkassen

Gunzel » Bode- Anstalt , Brunnenstr. 120,
Hohenmtaufen - Bad . ' M' zNtiöa

Am Nollendorf - Winterfeldplatz .
Börsen - Bad , Dircksenstr . 50

Am Hackoschen Markt ,
Lieferant aller Kassen .

erscheint 2 mal
wöchentlich . BezMgsqueElen - lferzeichiiis . y,

Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen ]
f Beerdig . - Awet . , Sargm . �
FucBsTraldTTrankttr�AUeeTt : ! .
Jordan , E. . Eirken «t . l3,Moab . 3196.
Kodi , Em' l , Weißcnseo . Ii «»iZ-66 76.
H. Petenueier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Scbley , WUh. , Zosseneratr. l 1
Rommeck , C. , Ri. , llcrmannst . 22 .
Wegner , F. , Ri- , Elbestr . 81.
Ad Winkel , Cliarl . | Spandaiierb . 30

CWikinmawi�—

— m — 3 —wwe —
BeBeucbt . - Gnoenst . J

B ü ttnerT�r�TanzTgerslrTOi�

Lf . d. Zparv . Nord
Rixdorf ,

fi £itoaBrf >O. PJcinickend-SM'
Sclirainn!ür,l !. ,RiChardst. ii8,
StoB . M. . Ri. , Kni3- Frifdr . - St . 2l9 .

( Bopufskleldung )
Bohn, R. , luTffl�uSSTlIaüssTSffi
Garderobenh . Nordstern , ßruuDenst. 86
Gelbes Schloß , Brunnenstr . 107.
Götze , A. , Friedrichsf . , Berl . - St . 36.

MHorSTÄ
Hamburger Laden , CharI. ,W8ll8t . 33
Keiner , Otto , Gerichtstraßo 86.
Pahr . Wiih . , Brunnenstr . 116.

Scnleslngsr, Hermann
NW. Turmstr . 68 Die richtigen
N,lMnickend. -Slr . 48 Sachen .
Lieferant d. Konsumgenossenach .

Bad Invalldenstr . 18.
SM arl Landsberger St 107,

Gollnowstraße 41.
H. Kalibch , Lieferant all . Kassen .

Kaiser - Friedrlchs - Bad. Cliarl . a Bhf
Köpenicker Bad,KÖpenick . - St . l76
MUncfaener Bad , Rl. Junckcoerstr . 51.
National - Bad , Brunnenstr . 9.
Neander - Bad , Neanderstr . 12.

Bad Ostend » Ä ;
Bad Petersburgerstr , 64.
Prinzen - Bad , Prinzonstr . 42.
Reformbad Weißensee , Lobierslt . 104.
Russ . - rSm . Bad , Stenhonstr . 40.
Sdibnhauser Bad , Schiigli Allee 28.
Viktoria . Bad. RiiJiimel9b. . l>r. -AlberfslT.6.
Wlihelmsbad , Sehiilteiistr 181. 2762.

f Bandagen , Ournmlw ,

Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Mover , P. , Ri. , BorUneratr . 49—60.
Pelzmann , D. , Neue Königatr . 30.

PanschowSmS :
A. Baabe , Charl . , Berlinorstr . 119.
E. Saxe , Kastanien - Allee 39.
Tschacbe . M , Pankow , Breitest. 39b.

Wende , A. , TSrS4 '
Zimmermann , Rieh. , Gr. Pmt . Sit. III

Willi . Scholen ]
Kottbuserdamin 94 , Keller .

Schuch , M. , BerSlL
Spandau , Havelstr . 11, Spandau ,
Rhclnländische Arbeiter - und

Berufskleidung . S. Lindemann .
Sdiwalbe , Wllh . , Wollinor - Str . 12.
A. Tschaege,Eliflabethkirchst . l8 .
iJ/aplfon * Mühlendamm 3,
flulifkul , H. Kottbuserdamm 98

{ Bierbraueroien,Blcrh . J

Bergbrauerei L' , ,
Feinstes Doppelbier

Tel . III , 1412.
K » KKHHXKKKKKKKKitt

Die

Patzesboler Flasiliesliißrß n
| oind in allen einschlägigen j

Geschäften erhältlich .

HKKKKKKKXKKKKKKKi
ßerliner , Oswald , BrunDen8t . l41/43 .
Berliner Bock - Brauerei .
BerllnerWelßbier Brauerei , Carl
Richter , BerLN , Dalldorf 8t . 23,T 1980
Bier - Verlag , Gitschinerrtr . 90.
Hfcfe� lifkSlfTI M®! 2*

IjUIIIII Bierbrauerei
Marienburgorstr . 17.

BORUSSIA
- Malzbier . ■

II MMM
Actien - Gesellschaft .

In ca. 100 oig . Ausschanklokal .

�/loLBairi
kl. Weiße 10, gr . Weiße 20 Pf g.

Brauerei Xfinigsiadt
feinste Qualitistsbiere .

{rauerei Ffelterberg
Versand - und Pilsener Bier .

Graoerei Mm ® , G. Eiert .
BraucrciWerm , Berlins ? .

Caramel - Weiisbier
fast alkoholfrei, erfriackend, bekömmlich,
Berliner Wclßh . - Brauerei C. WIllner

Qrotcrjans
Halzbier , Srtönh. -Allee 136, T. III, 5663
Hempel , E. , Möllerstr . 138 d.
Kahlenberg , A. , Müllerstr . 166 a

Kaiser Brauerei A. G
schwerstes „Helles " Berlins .

Luisenbrauerei Weißensee .
Malx - u. Weißbier - Brauerei Stern
N. Prlnz . - Allee 77. T. - A. Moab. ,2921 .

G. IV MToewes
Hohersteinweg 6/7. Tel . I, 8360.

Phönix -

Brauerei
A. - G.

Erstklassige
ßicre .

Siebter i EoJ . [. i , Är ;
gegr . 1820. Berlin C 64. T. III , 1617.

ROlaild «"«�enbi�orsand.

ifL
SchlossbpSu - Kronenbräu

in Gebinden und Flaschen .

Spandauerberg -Brauerei ,
Westend .

Stadtbrauerei - Schönebg . , Bahast, 14.
Stauch , Chrlstldn , Weiß - u. Malzbier -
brauereijWildenowst . 4, T. II , 1836.
Strefablo w & Co. ,WeiCb. , Gfricliint. 45.

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Hindi .

VEreins-BrGDerelTeutcnia,nW8/.
Weissbier Albert Braun .

Weißbler - Braaerel . vorm. H. A. Bolle
Frledriebstr . 128, Tel . III , 2542.

Weissbier, C. Breithaupt ,
Falisadcnatr . 97. Tel , - A. VIT, 2634.

ButterTEIepTKäBe �
Butterlianülung

[. F . Assmann
« Filialen In Berlin O.

Max Bacnisdi , 8 Filialen .
1 IKuorito Oderbergerstr . 53.
A. t ' . inV l II /,, Schivelbeinerst . 17
DSnkler , Otto , II Filialen .
4 WI Franke� ®0,1 ' ' "

F- HagenüS
Uoqoo \ A/ ! lh BebasEanstr W
ndoSC , V* IUI . Grünauerslr 13
Kerst en, Gebr . , Wörther Str . 33 a.
Lichtenstein , Ä. , Thaerstr . 23.
MüSdihl » I Markt h. ,Anirc m- ,K -aatsl .
IutiCUlJy,J . Mera, >l . - St . 74. Gr. Wog97

!liillcr,EriistMax,6nBeerunNo ®
prima Wurst - und Fleiacbwaren .

ButterhandlungFritzMiith.
NOrdStem jg EerHn NnfNO.
Pomorski,PaulSÄr " ?e328

Schröter, LB .
stellen .

Schulz , Arthur , Ri. ,H6rniannst . 65.
ZudendreiStemen . zahlr . Filialen .
Zu den drei Kronen , 23 Filialen .
Zum Stern , Mirbachstr . 74.

� Cacao , Chocolnde }
Beer , Gust . , Möllerstr . 155.
Fvliav fl Pilioleni . all .
yjy llaA , vi » , BtadtteUen .

Seiffert, Erich, SV ™" "
T6itoDB . B. wÄ" Ä3pL
WerkmeisterARetzdorff,O . . Cr. Fr »iik -
farl «r-S«r . 89, Bi. Weg. lU, Dre»di. -Slr. 69.

( Clgnppenhandlungen J
Adelt , A. G. , Müllerstr . 12.

P)öfkmann,J. ,BergsrÄ37.
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 67.
Conrad , W , RI. , Hermannstr . 50.

ErEi-R2E[bi|�rs\e?oiRTi.Rl.0m'6
Frohs , Gust . , Rixd . ,Thomasstr . 3.
Geselle , Rudolf , Fruchtestr . 66.
Henning , A. ,S , Camphausenstr . lS .

Alb . Kasülke
"

" Stadtteil .
Koschorrek . G. Kreuzb -St. 16—20.
Krebs , Aug . , Rixdorf , Bergstr . 124.
H. Mischke , Bensselstr . 32.
Müller , Paul , Bensselstr . 28.
Willy Münstermann . GIeüikichstr . lS .
Priegent , Wllh . , Belleall . - Str . 76.
Scbirmer , A. , Invalldenstr , 2.
Strahler , W. , 8W, Nostitzatr . 12.
T. A. G. , Fehmarnstr . 8.
Teuber , Franz , Drbanstr . 36.
Weber , K. , RI. , Hermannstr . 110.
Wolters , Theod . , Blücberstr . 26.

£ OamenkonfäktloiiJ
d- V, Hu4o AHronteld .

/WAlGr . Frankf . -fit . 117, Badst . 32.
VWV Bio, eu, Kleider, MztUI. UaCaafert

Gscar Bäsch ,
Damen - nndKlndermKiitel ,

Oranienstr . 202 pt .
Blnsen - Katz , Ri. , Berliner Str . 7.

taflBnnnlhnÄeÄe�t :
Cohn , Geschw . , Bergmannstr . 9.
Czerwlnski , F. ,R0ichenb . - Str . l52

E. Mbmk Anfertl�mmbMaß
f \ yAec » A | Wilmersd . - St . 57 .

EckePestalozxiitraße.

Siegmund Eisenstaedt
Schöneberg , Haupts tr . 154.

Freundlich , Paul , Brunnenstr . 67.

firall a Boya, » Ä
Hirschowtz�ÄdÄ8 } ,
Vf it . , S ~Blua . , Koalümröcke ,

S wSeho. lIiaEeBstr . l J.

lUliUS LCUj/ anller Lützowstr !

Link , Faieij
Rixdorf , Reuterßtr . 63, ». d. Kaiser -
Friedrich et. Damen - Mäntel - Fabr .

FanlLoewenthal
Rosenthaler - Straße 16/17 .

Worrnar p Rixd . , Bergstr . 42.
1 Damenm . , Pelzw .

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Geschäft : Gr. Frankf . - Str . 115.
Bei Vorzeigung 50/0 Rabatt .

A. kieper, Nowawes
Friedriohstrasse 28 .

( Drogen u. Farban �
Domsalla . W. , FalckonstolnRtr . 44.
Friedrich , Paul , O, Gürtnerstr . 29.
Gattschalk , Otto , Krautstr . 66 a .
Oronefeld,Ü . ,Ri . , Hermaniist . 144 .
Günther , Paul , Stralanor - Allee 18.
Hanisch , Roh. , Boxhag . Chaussl3 .
Helios - Drogerie , Frankf . - AIlce 166.
Hesse , Max, Spandau , Breite - Str . 62
Kenne , Carl , Brunnenstr . 39.
Kronen - Drogerie , Alt - Boxhag . 49.
Lerch . Ph. , Reiclienborgerstr . 116.
Manch , Emil , Kopornikusstr . 31.
W. Metcke,Charl . , Potsdam -Str . 8.
Piper , R. , Boxhag . , Sonntaestr . 29.
Reges , Koppenst . 95,a . ScliTes . Bf.
Richter , R. , Reinickend . - Str . HO.
Schönetold , W. , Schles . - Str . 39,40.
Schultz , Hugo . Müllerstr . lGC a.
Photogr . Bed. - Art . , Hyg . Oammiw .
Sccbad - Drog . ,TrflII «dr. , Kesidtust 107
nflüfflfil ] nmnorifl �ehvedenstr . l
d! cyillcü ' uiu | fClll ! ,Kolanlcetr . l20 .

Edniund Bncnloh , Soldinerstr . 26,
Lief , sämtl . Krankenk . T. II , 2688.

Rob . Welsch , Frantf . - Cbau88ee95 .
WUliWesch , Charl . , Nehringst . 13.
Zobel , Georg , N, Ackeratr . 60.

Lantprecht , Martin , Sckvedeistr . 1.
Lampe . ML, Roichenberg . - Str . 136.
Linde , j?. , Rixd . , Friedolstr . 36/36.
Lübcke , Emst , Samariterstr . 13.
Franz Müller , Weinmeisterstr . 9.
Paschke , Max , Ri. , Berlinerstr . 82.
A. Radioff , Keiarkdrf. , Barkrtr . l «. See.
Max Richter , Schönh . - Allee 104,
Rössel , F_ Markgrafendamm 2.
Rählmaun. P. ,Mflller8t . 40b,E Leest .
A. SandvoB , Nene Hochstr . 28.
Schröder , 0. ,Ri . , Hermannstr . 69 60,

J . C. Schütze Nachf. ,8�1-
Heinr . Schupke , Wielefstr . 12/13.
Seilach , Th, , R! . , Hermannstr . 48.

GEcrsStesinÄÄrte�t :
Paul Tiegs , Chausseestr . 42.

Wolf , Carl , TuMrÄ
WumiseeJWaz,Nachf . , Invalid -Btr . 2

c Fahrrad . , Nähmasch .ED

QEIsen�Tst��M����
Aln , O. , Ri. , Kaiser - Frledriebstr . &
W. Allner , Mulackstr . 24.
Anders , Otto , BerUBrunnenat . 109
BeuteI,C . ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 26

Brenneke,C . ,wmng2ift ?i4 ,
M. Eggeling , Müllerstr . 29.
Willy Erpel , Turmstr . 29.
J. Fehnnann , BIrkenstr . 67.

M. Abele , Brunnenstr . 70
Carl Alm , Bockanentr . 1,1. Alt - MoaMl
Carl Arndt , Potsdamerstr . 82o.
Baum , Emil , Sehöneb�Herbertst . l
Bosling , E. , Kottbuserstr . 18.
Daedrlch , P. , Ri. , KolltB «erd «mB77.

EaSiraMaos , Frisch auf
Brunnenstr . 35, Kottbuserstr . S.

Fahrrad - Vertrieb

, Gross - Berlin1
8 Verkaufsstellom

Sei « ScköBh. -Pir. 9, a. i HaseBlk. -Slr.
Brunnenst . 145 Eck. Rhoinsb . - St .
Badstr . 9, a, Bahnh . Gesundbr .
SchäBk-Allee 146, E. KuUnltB- Allte .
Müllerst . 13, a. Bahnh . Wedding
Turmstr . 25, a. d. LObecker - Str .
Maaüenstr . 20, a. Winterfeldpl .
Charlottenb . : Spand . - Berg 29.

Pahrrad-lsiiiliaQS Lolmemi
Neu © BchSnhauser - Str . 11.

Fahrradhans Sport , Charlottenb .
Blwarcksir . es , Arb . - Radf . 10u; oRab.
Fiedler , O. , Spand , Klosterst . 40.
G. Haller , Charl . , Bismarckstr . 79.

tieosstieFf . Willy,AKauL ™t ;
Sehrbill Preise ! Keine Lockartik .

Hoppe
�W' . - Str . 40, Tell-allz .

Hoyer , A. ,
Rixdorf '

Stegh , Schloßstr . 116.
Rixdorf ,

Bergstr . 163 1.
lnkrrA M Brunnenstraße 117

Junre , IVI. Teilzahlg . gestatt .
Look ' s Rollschuh -
Centrale u. Musikh . , Goltzstr . 47.

Fiionigraphcn-Hstz
größtes Spezialhaus .

Pietsch . Hugo . S�Jf '
Reimann , Hackesch . Markt� . Teilz .

[Rund um Berlin

Weinraeisterstr « S.

� Kau » - u. KllchenHgrätaj

Wllh . Herzog , Pallasstr . 8.
1IAI7 ITJIh bternfahrr - Indust . ,
( lUl/ ; 9 llllll « Blumenstr . 36b .

Lothringerstr . 40, Teilzskl.
'» Steglitz , ßchloßstr . 116.

Kanasdiowski , A. » Schle8 . - 8tr . 82.

Klinik d. Waten Ä & K
Krüger,
[Harieileliiaiifl

Linienstr . 3.
NsBsSekÄBli. -Str . S.
Quergebäude .

Leopold A Schulz , Danzigerstr . 29.
W. Mallosthky , Sehles . - Str . 45.
Carl IfnllBr Relniekend . - Str . 106,
lall ttUUEl Chanssecstr . 81.
Q. Pluge , BIrkenstr . 77,
Pohle . Rcinh ,8chönebg ,HsBpi«t . l05
Rflper . Carl , BeUrjkg. - St 2 i . d. FrkfÄIlf «
Röpke , G, Ri. » Hohenzoilernpl . 15.

Kund um Berlin
Weinmeisterstr . 5 .

Kataloge gratis und franko .

GeridiEiWolfraiDKÄ8 . �. «.
Rcbielnzel�Ätgefi .
Jacob , Otto , S ® *
Carl Jung , Stromstr . 81.

Kiesslin� . G. Äik
Kniehase , A. , skautwrsluR
Ruit üiaiiüie. �jÄÄ80 ,

8<fiSnhorn . Wllly�Fh?rlbg ?ehvI »tr 5.
Ulnnrinlf lnvaHd . - St . 20, Türmst . 81
liillMll , Teilzahl . scHtattet .
Paul Wendisdi , Bülowstr . 53.

f Färbereien , Wäschets �

Carl Pollnow ,
Frankfurter - Allee 63.

- - - - - - - 20 Filialen . -----

Berliner Dampf - Wälcherei
Fritz Hering , Neue Königstr . 84,

Meesters . Th

Osw . Kaefe

ärbee ' ei
ehem . Wäscherei

Fbr . Britz ?Rüdower8t . 34 .
Fil . Rixd ,Berg6t . 74 u. tCI
Kiid . Kai9. - Fdr. - St . I95B. 248

.. Friedelstr . 24.
Steinmetzstr . 43.

„ Liebauerstr . 23.
Bln. Lausitzerplatz 8.

„ Wnrschauerstr . 8.
ff Kchi velbeinsrst . 89 .
„ Z. ; t ?ovz| . Z6. ß' ' Ifizl . 82.
„ Kastanienallee 27.
„ Bernhardtstr . 13.
i, Bernauerstr . 26.
„ Goltzstr . 12,
„ Akazienstr . 6.
„ Hauptstr . 106.

C�pfiyA ) l ) of | ] 10 Geschäfte
OltilZCI, ! aUI, | Nord . Beriin

Tanbert , J . , SeB�8gp -

n. Rcimaiin, !Äreißen' ' ee- BerI -
i Langbans Str . 144.

�Flelso�pr�JJfurotwr�
Berliner Picisch - Consuiii

Turmstr . 30 — Moabit .
Blesold , K. , Ri. , Hermannstr . 147.
Daniel , Ri. , Hermannstr . 147,

Wurst, Speck, Schinken
ksuf . Sie a. besten u. billigsten bei
Anton Fehlau ,

Gonthardtst . Stadtbahnb - Ecke
Königsgrab . , Andr. - St . 47,Lauds -
bergerst . 98, Königsbergerst . 8,
Landsb. - Alleo30,Rixd . ,Berg8tr . l6 .

Fleiseh - ii . Wurst- Ceutralc
BrunnenetraRe 76 .

BesM nad billig, l« Bengsquello d. Nord.
Fr . Gerfach , Tauroggeneritr . 1 a.
Hassenstein , A. O. , Badstr . 12.
Feine Wurst - und Fleischwsreo

Spezialität : Landscbinken

Oskar Klälin
114 Alt - Moabit 114

153 InvsUdenstraüe 153.
Ernst Köhe , Schnodenstr . 17 a.
F. Pogorxelsky , Charl ,T»«rojg, -8t. S9
StettinepFleisch - Contrala

Inh . Max Wolter
130 Inxmlidenstraße 130.

Wühle , Gnst,, - " " 16" 81
, Tunnatr . 67.

{ Brammoph . , Sprechm . �
Becker , WM Wilmersd . - Str . 127, l .
GoeUch , Frd . , iit - ÜHbU167, KdiHt.

Dähnert,O . Äi2i .
öiatl k leyi, Äus/u "
Uemnirl / Spandau , Srh5new . St . 92
Hü HüliUt , Braille , Glas, Ponellaa . Laiap.

RrSSOl , RUÖßllSpSftofhUsfen
Küclien - Schreieru�Äfr ' ig
B. Lankl3tb,Wilmer9d . ,Berl . - 8t . 87
Lehnert . Emil , Brunnenstr . 178.
Palme , H. , Frankf . - Chaussee 61d.

RetkslrcysrlG�ÄÄL
Rohkrämer P. Nadif . , Frkf. -Alle« 16

Schreier , Ad . feÄ
W nroi «eefMaXfNachf . InTal ' denst ?

c Herren - Artikel 1
Berth . Axt , Fennstr . 60.
DeutscheHat - ConipagnieBnmaond . 66
Crocks , J. , Müllerstr . 139. 5-, „ Rah .
Brückner , Rieh . , Frankf . - AUee 34
Die berühmte Felsenwäache , Bads1.44
Dieck , F. , Schirme . Revaleratr . 6
Martin Orässel , Alt - Moabit 113.

Krause , Wilh . ,Ri . , Herm. - St . 171.
Bernh . Levy , Schöneb . , Hsnptstr. 22
Littauer , Fr. , Frankf . Allee 184.

Mahnke,ynlfÄÄe
Mord - Ost , Gr. Frankf . - Str . 120.
Hermann Robert , Bensselstr . 20.
Rüben , Oscar , Brunnenstr . 80.

Schlesinger ,

Spreng « , AÄtÄ
Ad. Treptow , Handsch . ,Badstr . l4
„Wrangelhaus - , BJeiB«r,Wrangelst . 42.
Zallo , Louis , Oranienstr . 191.
Zirker , Max , Stettinerstr . 3.

( Kerren ' U. Knabengard . �
AmeriUanißche Verkaufshallen
Frankf . - Allee 186. Ro8cnth . - 3tr . 58
Behrens , Hi. , Kaiä . - Frledr . - Str . 226
Bergmann , E, , Turmstr . 43.
Besser , Julius , Ri. , Bergstr . 19.
61er , Julius , Brunnenstr . 146.
£3» 3 it - Z ! Goltzstr . 36.
Rnfin P InvnliJenstr . 135 001
UUllUy I \ « Chaas8eeat . l22 0 [0
Ed . Freitag Ä�aü .
Gardcrobehans Lauter , Rfigeaerstr 14
Garderobenh . NordsternBrunnettstrSU
Goldene 100, Bcllealliancostr . 100.

mma
Haber , S- , Invalldenstr . 112.

Ilambnrg-S�glilz�s�löB .
Herr. -Bekleldg. . BrunBeHst. 72J9ilgl . 60/( )
Hirsch , J. » Hochmeiaterstr . 23.

S. Hoffraanu . CharL. WilnierBA -31. 12,
G. Krugmann , SchSaeb , Hanplstr. 55.
Leske & Slupecki , Sckiiab. -Allee 70 e.
R. Ludwig , Huttenstr . 70, Perle -
berger - , Ecke Lnbecker-Str . , nAtlrcbe .
Mahlke,J . , Pücklerstr . 38. Nacü Maß.

1 ? Barutherstr . 1, 1,
( ii £ * kein Laden , daher

bül . Preise , Teilzalilg . gestattet .
Th. Meyer & Co. ,FTk f. Chaass. 10, n. Maß
Malier , Adolf , Grüner Weg 75.
Ost,W . , Frankf . - Allee 117, a . Maß.
Pfandleihe , Petersburgor - Str . 87.
Raitzlg , Ad. , Frankf . - Allee 107.

Sfe kaufen reell anch nach
Maß. 31 Chanssecstr. 31

I�AvikAr Mo v Schneidermeister ,llüMltl , IniU Rixd. , Berget . 30/31*
Lager fertig und nach Maß.

Salberg , H. , Badst . &s , fert n. n. Maß.
Schnchmann , Louis , BranneDstr. 51.
Schlesinger , H„ Lief. d. KoBsumgen.
Sehönknd & Sehn Wdorf. r*"
Berth . Schweriner , Wrangelstr . SS
M. S�varonski boSÄm ? '
| Sie kaufenreeUauch nach Maß J
Turmstr . 68 u. Reinickend . - Str . 48.

Werner, EriehÄÄ
Karl Westhof Btr . Ä2"

( Hute , MDtzen u. Pelzw . D
PeutscheHut - ConipagnieBruciinnt . 66

ritoWMÄ
��aBBnniL - Sl . 52 B«dat65 Mgay

Beiße , Rud. , Cbaussoestr . 66.
Casper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 139.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
Drews , Alwin , Kottb . - Damm 32.
Freutxei , Alb , Rixd . , Hera. Str. 220.

H S Ssjl, ZIÄ "
BJ . Grund " S . m
Haase , Rieh . , Kastanien - Allee 36.
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

Mul - Ccnlrale Ä "
Jacob , Oskar , Schönh . - Allee 104.

Kehr - Hüte Ykö « . 35
KrÖgCr, OttO " enzL - AÄo .
A. Lemaltre . Wilicsdrf ,Berliaersl . 132,
Littauer , Fr . ,Frankftr . - AIIee 184.

• LOBER - HUTE UFrankfurter Alle « 18» XX
Lucht , Paul , Gr. Frankf . Str . 109.

Mandel ' s Hutlabrik�1, .
Herd - Ost , Gr. Frankf . - Str . 120.
Papist , E. , 017 , Or. Frankf . - Str . 138
Portal , A. , Frankf . - AUee 149.

Pßters , A. Warschauerstr . 19
C. Poddlck , Chaussceslr . 102,
Prager , Hutfabr . , Prenzl . - Allee 27
ßlOf - lg Ens Badstr , 64,
nieCK ) C - m . Gerichutr . 63.
Ring , A , Rosenthaler - Straße 19.

SdilcsingerÄÄ « .
Schoetr , Heran , WUnersd . - St . 46.

Vester , E . d�Ts " " .
Wancke , Ernst , Brückenstr . 6 a.
Weiner , H , Greifswalderstr . 83.
wWrangelhausM , Bremer , Wrang, Hri. 42.
Zimmer , H , Ri. , Ilennanaslr . 108/109.
Zöllner , Julius , Badstr . 23.

c Kaufhäuser

Fiiikcnstein , Paul swaßTi
Gclegenheitskaufhacs Maflätzki

Grünb . - Str . 1I . E. Gabriel - Maxstr .

Kaofliiiiis lör GeSegentieitskäule
Siegfried Hirschfeld , H&fcsburgerat . ?

Ecke Hohenataufenstr .
Täglich Eingang von Partien

zu enorm billigen Preisen .

Ihuil Ütoegner
Grunewaldstr . 78,E . Akazienstr . 18
Manufakt . u. Konfekt . , Rabattm .

Mlconh Charlottenburg ,
. JavUU , ßerlinerstr . 142.

Älfr. Rirster ÄÄ . 16 '
Kaufhaus Ludwig , Ilelniholtzstr . JS,

Kaufhaus

Gustav pinkus
Müllerstr . 165 a,

itre��eell�Bedieiv�iU�fe�Pr_
Kaufliaus

Gebr . Preuß
BerI . NW. Benssel - . B. Hnttenst
Beste Bezugsqn . für sämtl .
Manufekt . Spez . Damcnkonf .
Slreag retlle Bei. Lieler . säBÜ. SpnT.

lelson' , B,erub ! 7AmstSS ! SrrS .
Wilrio I Lichtenberg .
TT llUC , ». Frankf . - CLauss . 140

{ Klnematogr . - Tlieatepj

firßBiai!stl !i . F. asda. Korei !nÄ:
Reform - Kino , Reinickend . - St . 2627
Herrn annWöblingJhnnnenflt . l 81

( Kohlen , KoksT" Brikett > J

Loebeil,L7S�r -
ff Georg Knöpfel A Sohn M
3 Lynarstr . Brunnenstr . 14. M

Hoisr. SttiD�B�SLXttenburg .
Sienion , A. R , Kohlrnblif. ürdtlag ,

c Kolonlaiwaren

Barz , Wilh , NO, Weberstr . 9.
Bicxmeier , Carl , 4 Gesch . imNord .
Alexander Bischoff .

Börchar3t�5 ! �>rüh ! enstr���
Bodach , Franz , O. , Goßlerstr . 23.
Claasen , Abraham , Winsstr . 30.

AuguMtJDaukert
Job . Eichler " vo ' uXT 25"

Walter Fahro , Cöslinerstr . 10.
Fonske , Frn Alt - Boxhagen 26,27.
C. E. Fink , N, Pankätr . 7.
A. Gaulke . Gneisanauetr . SS. E. Hittv .

Goetsch , Ernst �il1 "
Will, ßrflnlug Hei0n' ckren4. "8*r. 70
Gruse , 0 , Ri. » Bergstr . 101.

�Hixdorf, !
th, Bergstr . 25/25,

Kils. -Frledr. -St. 248.
Hentschel , Otto , Romintenerstr . 23.

BemDffln . lIfr . iÄÄ
Paul Herrmann sS!l «.
Hertel , Emst , Kopernikusstr . 8.
Horn , Otto . Ri. , Kais -Friedr. -Str. 230.

Hilfricli , A. ÄÄ '
Holz , Fr. , Falkensteinstr . 38.
Paul Ined Müllerstr . 156a ,
r dul Brtiaselerstr . 12.
TTa O o 1 i f jy Reiche nbergerstr . 36
ItuculllA Glogauerstr . 18.
Kastler , M. , Mehlhdlg . , Gnbenerslr. 18
H. Kindell , Charl . , Fricdr . -Karlspll *.
Keim , Max , Köpenickerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenow . - Str . 34.
Klabes , E. , Boxh. , Gärtnerstr . 24.
MaxKohlheim , Stralsunderstr . 24

Rr3B2r.fierli!olil.5?d?nSi6.
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Kupfer , O. , Boxh. , Nene H&hiibofst . 36

Leppert - Fritz�Ä ? 5 '
Lieoig , Georg , Warschauerstr . 20.
Liesinger , Otto , Simplon - Str . 29.

Gustev links
Luckner . Fellx,Rixd . ,Weichselst . 7

Lutze , Herrn . �Ästr3 ; �.
Martens , Franz , V. Wismarplatz 1.
Matschke , A- , Oro8Benerstr . 27,
Siraon - Dachstr . 6, Itoxhag . - Str . 12

Michaelis, Paul �orÄIn. "
Mewes , Adolf , Warschauerst r . 65.

Nlosrh, Adolf

inetlOW, Reil. SchlTemlnnst' ?: U.

iraiokeliG�wÄÄ -
Albert Nass
Alb . Nehm , 2 Geschäfte Im Nord .
Pastorino , Gebr . , Weißensee .

FriüPfeifierÄÄl
Plötz , Louis , Brunnenstr . 147.
Priebe , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
E. Rettig , Stralsund .68, Hnssit . 16.

F. 0 . Richter � . Ä5 '
CerlRobra , Langhansstr . 68 u. 148.
Franz Rosenow , Vorkstr . 39.
Rühle , Paul , Dolzigorstr . 10.
Runge , Otto , RI. , Hermannstr . 55.
Scheffel , Christian , ü' anebauent 68
Scheffler , Carl . Badstr . 16.
Schlmnacher , R. , Andreasstr . 61 .
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Schmidt , H. , Mantenffelstr . 109.
Joh . SchneiderNchf . , Rcirhealtg . -8tl26
Schramm , 0. ,BQxhag . - Chau38ee 3
Schröck , Erl tx , Rixd . , Weserst . 4.
Sprotte , Ewald , Koppenstr . 7.
Stolle , Ernst , Thaerstr . 39.
Tiedemann , IL, Wfihlisclistr . K.
Wilh . Thomas , Rfrairkiiiid,-6li. 64.
Weiland , W , Ri. . KuMäectit H6 a.
Wilke . Q. . Ri. ,Bod«st . 28, Bckjeeust

ISItl6 ! lW,Fr . - ÄÄÄ
. Admiralstr . 35.

Wnrlt<iel )r . tllniprodcstr . 6.

G
M

Korbwar . , Klnderwag . )
• stzllfanK Fihaio

■ V - IÄUCZ ~
Betisselstr . OV.

Mctynrn bp' - i »»?»»»1111161161 o Kinderwagen , Eisen -
bettstU . Kindern . Klappfahrst . etc.

Berlin N, 95 Brunnenstr . 95.
Lesern 6 % Rsb . Katal . grab n. frei .

Menufakturwaran

Fischer , W>! h. ,K . SwinenüMl. - St 116
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

fTlneHoum u. Wachst . J

Rausch , Rieh .
Niederlage Warschauerstr . 6.

UW
BelweXehf,OUoTt?ordmeh�
UfStl & Bgyil . �Tentnt
GrSiiliorg Ml
Hoff mann . M. Emst . Beusselst . 27.

Seidol , M. ,
Mehlhandiungea �

Conrad Adam , Charl . . Cauerat . 28.
Adler . M. , KoIonidlw. ,Frkf . - Allee 87,
w. Bochmann , Charl . , Nelrüigsl . lS.

ßethke , Georg , ÄT
Rixd . , Elbest . 33. Kais. -Frie<ir . -8t. 64.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul , Stralauer - Allee 29b.
Bordascb G . Ri-, Kals . - Frdr . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorfer8tr . 92 .
Buggc , Rob. , Kolonialw. , Schreiperüt. g.

W . Crati�
Wranpelstrasse 81 Ua65 .

Doormann , A. » Warschauerst . 76.

EilSrlEiD , WOrüEl in5 Nord�Berto .

0. Erhardt SisÄ ? �
Friedländer . V. . Frkftr . - Allee 79.
F rese . Ernst . Reichenbg -St. 53,

Admiralet . 14, Manteuffelst . 40.

Gaege , Otto Ch
bu?g. en'

Grossien, Gedr. a

Hammerstädt . G. ftÄ
Herrn . Hecht , Wilhelmsaue 26.
Heerms . H »Ri. , Hermannstr . 172.

Heinrich, R.las . lila l�,,f1�Kaj, . . pried . - 8t . 264
P. Herrguth Nachf .»HelBickeniL-ijti . I
Karl Huhn , Schererstr . 9.
Kerker , J. , Kopernikusstr . 19.
Herrn . Kersten , ßeiDiikeDd. -St. 26 27,
B. Krüger , Schöneb . , Hanptstr . 153
E. Kunze , Charl . , Knobel &d. - St . 16
Künzel , S. A. , Manteuffelstr . 94.

Kurzleben , H. ÄbÄ4 .
Gebr . Lange wAnÄwIa
LeitzA Jngmnnn , Winsstr . 53,

Poaenersir . l5,Stralaucr - Alleeia .
ManlfD RA ConsenreaTeraaiJ ,
mullfiküj Iii « Münzstr . 12.
W. Marx , Charl . , Osuabr . - Str . 27.
Gus . Meyer , üelmh. 3t. 19. Wiltat. -S!. l .

C. 1). Jienmanu
Pähl , Helmut , Pücklerstr . 44.

Max Paul �� . �7 . .
F. Pflugmacher , Colonnensir . 43.
Punzel , Alfr . , Simon - Dachstr . 3.
P. Rausch , Lcusuclst. 57a, HcstorVcrstSI ,

P. Rentner

Rosin , G. &owstr449 .
S« heibe , Adolf E�Äist . k
H- SchenerraannÄtil
Dennewitzstr . 22, Zoasenerstr . 38,
Kyffhäuserstr . 31, Goltzatr . l u. 22-

Billigste Preise , 5 % Rabatt .

Markth. . DoroihernKtr.
Schickram , Georg , Frankf. - AUee186.
Schirrmacher , R. , Andreaastr . 61.
F. Scholz , Charl - , Roph. -Charl. -Sl. 106

SlfefBIÜBWjläiG�Är8 «' 1'
Schröder , Grün . Wegll4 mAHdrcash.
Schulz , Franz , O, Gärtnerstr . 29 a.
Carl Sic gel , Charl . ,Krtis. -Friedr. -St, 59
Fritz Starke , Gleimstr . 39.
Steindorf , Emil�Mautouffelstr . 59.
Stockhaminer , IF. E. ,Sparrstr . 17.
C. Triebel , Kolonw . , Stettin . -St. I6.
Vogelfutter , Wernlek , PrkfL-AlIeel98

i) HohenzoIl . - PL5.
lljl il " LKc, V. , Rixd. , Bergst 17.
Wohlfahrt , Emst , MantcalTelfir. 118.
Wolf , Max , Brunnenstr . 13.
IftiuuTbi P Prenzlauer Allee 223.
( . UnuLui, 0. , Weinst. 28, FckcHödistc St.
O. Zeinke , Friedrich - Carl - PlaU 5.

c Möbelmagazlne J
Bulla , Georg , Gubenorstr . 52.
Barasch , Möbelfabr , 8chle3. -8t. 40a.

E. Falkenst . - Str . Hochb . Schles . T.
Bauer , R. , Landsberger - »Str . 91a,
Baumgarten , W. , Gr. Prkfrt. -Str. 29.

Berliner NnrHm " Aekerstr. 120. 1,
„liüiUtll »Inralidpnst. l 18.MöbelhaUcHll

Blesch . Spiindau , Schönw. - Str . 11.
Bniln ' r Möbeltischl . , N, Gartenst 95.
DUIlt 5Fabrikpr . ,koul . Zahl . - Bed.
Bollmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.
R. Brand . Charl . , Wilinor8d . - Str . 46I

Brandt , Max�g�Ä
Eman . Brenders��t

Koppenstr . 9,
Wohnungscint, UUUI. p,� j . ljg io 5 Et

Buchholz , Paul , Stromstr . 46.
Pryhn F Cr. Frankfl. -sir . 5«,
V- Ullll , L. . , jjijnl . Teihtblung
Daebne , F. , Ri. , Neue Jona sstr . 36.
A. Dohmann , Stromstr . 44.
rolil�mann Eisenach . - Str . 5X
r dllKillallll Gelegenh . - Käufe
gebrauchter und neuer MobeL

Oepport. PaDLfxSk�
Gericke , Fritz , Müllerstr . 145.
r . loinfki II !<escKönlg<t . 26. Gelegt�
UlouiKI , r�lrtitok . i . AUo. Xes. S 8.

Gleiser , Ä. jS1 « ;
Gorhahn , ÄÄtS
Herrn . Heinrich , N, Badstr . 68 a.
Holthausen , Ad. , Brunnenstr . 164.

GeliP. II . ELIIoniiinii
NW, Perlebergerstr . 22/24 .

Hönnlcke , Otto
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
Umuinfb ßtallschreiberstr . 57,
naraaiK « äö
Herrn . Heinrich , N, Badstr . 58 a.

Janitzkow,F . MTSr £
Gebr. kassner , �tSixahig.
König , A » Ri. , Berlinorstr . 102.
Krause 4 Co. , Frankf . - Allce 178,
Ernst Krämer w * Ä .
KUchcnmöbel , Ri. ,BaTlinfrst . 99
Lachotzki,L . ,Ri . ,Herinannätr . l5 .

Lange , Max
Lazarus , L. , Potersbnrgcrstr . 61,

Fortsetzung siebe nAcbste Seite .



Fortsetzung des Bezugscauellen - Verzeichnisses

LQddecke , R. , Ri. , Eert ' Str . 4.

Misch Wilh Gr. Frkf . Str . 43 46,
! »I ! >riI,N IIII . auch Teilzahlung .
WCbel - Eberhardt , Frltdrlchsl . 105 ».

il )el-&elesE [i!ieiiskaQ{el
Wirtschaften aller Preislagen
Willy Hasemanns Möbel - Ffaus

Grunewaldstr . 27

Jidbel Kaufh . Norden ' *,
Möbel- Kaufh. „Süden " , Eottb . Damm22.

rausB
Nor Kastanien - Allee 40 .

Teilzahlung gestattet .

IHiebel -RosiEn
Möbius , Rudolph , Ackerstr . 130.
Nagott , Ri. , RicnardpLS , Alt , Neu .

HOranienstr . 202.
. Vorvr . - LesernS0/ ©.

) . Ostrowski jr .
Gr. Fmkl. - Str . 1, üb Frukf . Tor

gegen Bar - n. Toflrahlff .

WA . M
Langestr . 9.

Stralauerstr . 32
** Am Molkenm .

Herrn . Podelili : ägstst .
Prüsslng , Ludw . , Gartenstr . 23.
Rebfcld , A. , Bitunanst. 20, Gelegen¬
heitskäufe , kompl . Kinr . T. 14UM. a.
C. Reiher Nadif . �Veteranenst . 21,
Rettig , Fr. M. , Fennstr . 44.

Gustav Hicliter, Möbel- Fabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grönauer Str . 9,
O. - Schöneweide . WilhelraineBhofst�O .

Schmidt , Otto

Herrn . Schulz
Rod Schulz . Prenzlauer Allee 21.
Slebekv . W. , Oneisenaustr . lS ,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkst .
AI JA Neue Köui>8t . 29.
S amara P G« ier . - rame «.
UIUI Ulli u, U. j Bar - u. Teilzahl .
C. F*. A. Stieller & Co .
FoUdamer btr . 77, Ooltzatr . 40a .

Stoye , Beruh . , N 20. Prinz . - Allee 89
Uhr , Johannes , Grünthalerstr . 68.

Hendlaiid . L�ust Mirale md'
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahl .

ReinicKend . -
Straße 114.

W AFfll AI * GS MHholfabrilc
f T t >I Ultl ö Gotzkowskystr. 27.

WrIlh . W! tt,N . ,Wilhelmshav . - St . 64
Zierau . Emst . NW, 01denbg . - St . 47

c Molkereien D
„ Schwcizerhof " ,

Meierei u- Milchkuranstalt , liefert
Vollmilch u. Kinderrailch zu jeder
Tageszeit frei Haus z. d. übl . Preis .

Zirka 100 Verkaufswagen .

c Muelklnstrumente D
Braun , Emil l!
Grunow , A. , Frankftr . Allee 150.
Klrst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Musikh . , Koub. Ilarom 99.
Schnötke , Otto , Ri. ,Rlcliardstr . 115.
Sclinl ? P' llll Frkf . Allee 73b.
aCIlUl £, 1 ilUl Frkf . Chauss . 155 .
Schulz , PIetschmannlCo. ,Bniiineasl . 2(
Schweizer Musikhaus

N. , 68 Stargarder Str . 67.

Bellraann , E. , wZZmSit ? '
Gohrs , R » Ri. , Berliners tr . 591.
Tri Rosenthalerstr . 19.
LU. DluOfl, Alle Systeme ; Tbilzabl

Lillauery�Ji� SÄ' Ts/e4 «:
| >4' . ,f ' f ' rzähmaschfnen
1 l < U 1 - G. Wendt,Wil «BMk. St . 35

FliäQii-Kiiascien
die besten der Gegenwart

kauft man — auch auf Abzahlung
W. , Kronenstr . 67.
N. , Danzigerstr . 79.
N. , Swinemünderstr . 87.
N. , Bellermannstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
O. , Tilsiterstr . 77.

Boxhagenerstr . 18/19.
SO. , Reichenbergerstr . 134.

In Rlxdorf :
Berlineretr . 22. bergstr . 122.

W. Schopps , Usedomstr . 12.

c Optiker )
Oase , Paul , N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Kochstim , O. , Ri. , Berlinerstr . 32.
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.
Werner , Herrn . , Pappel - Allee 3/4.

( Papier - u. Schrelbw , )
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42.
Vogt , Wilh . , Skalltzerstr . 75.

c Putz * u. Modewaren J
Dlooo Do nl RI, HerMamtr . 161
Dltib » , T dlll am Bahnhof .

Grafl s Heyn ,
TTSACA M Rlxd . , Bergstr . 1.
Uactovy ivia Spezialität : Putz .

Hannacli . Geschvv . B�gS
L Brückenstr . 6d. Ver -

il ol/il » O. kauf zu Fabrikpreis .
Klahr , H. ,Reichenbg. St. 139. Spez. :Fatz.
Kaufhaus f. Damenputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - Str . 114. part . it . I. Et .

Modehaus

Wilhelm Mehner
Große Frankfurterstrafle 92

Spezialhaus för Damenhute .
Sobedc , F. , Spandau , Potsd . - St . 20.
Weiß , Emma , Rixd. , Bergstr . 182.

� Restc�handiu ngsn �
Doleschal , H. , Koloniestr . 150 a.
Neumann , G , Grenadierstr . 43.
Schreiber , Berth . , Seae Königstr. 35

c Schirme u. Stöcke 3
r . wff 9. Hnun wilmersdorfei
Uidll U IltyU, Straße 118/119.
Niedner , Olk , Brunnenstr . IIS.
( rhlerirnn , Reinickend . Str . 48.
jlBIcSIliyi ! ! Lief. d. Koo«uir . 3«>ossen3oh.
Scholz , Osw. , RI. , Bergstr . 141.

c Schuhwaren J
Kartei , E. , Adalbertstr . 19.
Baruch , S. , Goltzstr . 41.
Behnke , Marienbgerst . 11. Lf. Kons.
H. Bekiers , Mirbachstr . 64. . Lief .
d. Kona . - Genosaensch . Berlin n. ümg.

Bornschein , H.
Conrad , Paul , Frankf . Allee 171.

Ed. Drechsler
FSse , B . Müllerstr . 163a. Lief . d.

Kons . - Genossensch . Berlin n. Gmg.

Fiebig , C . winSfdpi, "
Fleer , Friedr . , ßparr - Str . 17.
Formanowitz , E. , Y«rt «tr . 53, sz Bkt
R. Formanowitz , Pallasstr . 1.

Grsff S BßVD, ÄÄr
Otto Oulard , Swinemünderstr . 36.

Hannes , Gast . w�li .

H. Hardtke SÄm
Helnr ! A, Johann , Petersb . - Str . 36.
Heise , A« Revalerstr . 6.
Hering , C. , Petersburgerstr . 90.
O. Hofxmann,Charl . ,Danckelm . - 8t . 35.
Horloza . Granseerst .3, Pranseklst . 14
Heise , Heinr . , Badstr . 17. Lief .

der Konsum - Genossenschaft .
Hübner , C. , Rosenthalerstr . 13.
Jancik , CM Boxh. ,NeBeB&babofst . 23.
Janke , Hermann , Holzmkt . - St . 60.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17a.
Herrn . Jentsch , Charl . , Rosmenst. 2.
H. Jetzlaff , Badstr . 54.

Mm für ScliiiliwarEnsÄ
S t . Klama , Charl . , Danckelm . - St . 52
ITIoln A Brunnenstr . 179,
AiCill , ii . Gr. Frankf . Str . 141.
G. Kramer , Wiimn Berlinerstr . 131.
Kuhn , Rieh . , Frankf . Allee 118a.
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
I IHon/ir fi Frankft . Allee 196.
LILLilUtl , iö. j am Ringbahnhof .
Lücke , Herrn . , Waldemarstr . 63.
Rich . Maeder , Charl . , Berlinerst. 120.
Masuch , Otto,Palla8si . 14. 50/0Rabatt
Michling , A- , Weidenweg 20.
Paul Mille , Stroms tr . 35.
C. Neumann , Faikensteinstr . 37.

Potsd , Str . 46.
Maassenstr . H.

Odrowski , F, , Kottb . Damm 102.
Oesterliug , 0. , Grüner Weg 107.
Ortmann , Rieh . , Alt - Boxhagen 44.
Pfandleihe , Petersburgerstr . 37.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
Döc�ni�r Gelegenheitskäufe
IVaaCIlCI , Brunnenstr . 29.
Saalheim , F. , Ri. , Hermannst . 66.
Solomon , J. , Petersburgerstr . 40.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

I Hermannstr . 52,
tjCIli vlvl , V« Kottbuserdamm40 .

Scbuhhaos Benedik
Potsd . Str . 67 — Wilsnackerstr . 57
V orwärts - Leser erb . 10o/oRabatt .

yfcuAÜlHi

Rosenth. -Str. 55.
Srhö«lj . Alleel26a

_ Hixd. . Bcrgsi. 48.
Schuhh . MaxKoh , Bellealliancest. 98.

SftüliwaiBiilisflsßesWßsiEiis-u»:
Schüler , Wilh . , Sck»Dli. -Alle «lü - lI .
Sommer , WUh- , N, Schnnh. -Allee 85.
Stolz , F. , Warscbueretr . 82, E. Boxb .
Tau»cher,E,Welle «s. ,Köni9irh «u! . e. 61b.
Thewald. W. , ) lilte »w. - Sir . 284, . f . Koai.
Toroow , Franz . T. gel , Borl . - St - la .

iBgeDflrßift . ÄÄrä
W egn er , R. , bo�Ä .
Winter , H- , Schönhauser Allee 91.
Zastrow , E- , Ri. , Berlinerstr . 71, 72.
Stell , Merke Leander , Brnnnetisl. 137.

Scfauhwarenhanz „ Hannes "
Gr. Frkf . Str . 117, a. d. Andr. - Str .

Seifen

Gustav Gambal , Kantatr . 64.

!. A.
Memelerstr . 48 a,
Annenstr . 12.
Alle Haushaltungsart .

HugoJoskCeÄ .
Salon-Petr»!. , Brcnaspirit. , Pihw. , Lielj . f.
Hhs. NW. . Kais. - Akg. -AIlM 6, I. U, 946.
R. Semrau , Wrangclstr . 118,
Pückleratr . 26, Eisenbabnstr . 26.

( Teppiche u. Gardinen )
Frankenstein A Co. , RI. , BergsLUB.

Mauerhoft , M. , Gr. Frkf . Str . 9, pt .

Westmann
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 115.

�JUhren�u��
� Goltzstr . 30.

am Winterfeldpl .
OscarAldag , Charl . , Krummest . 29 .
Arlt , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
Joh . Beggerow , Ckarl. ,Tegcl . Weg108
J. Behrendt , Wrangclstr . 52.
G. Bohn , Charl . , Taurogg . Str . 48 .
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. , Berl . - Str . 61.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 43.

Ebert , Otto , H1H7traße
R. Eich ! er,Reinckdf . ,0,Re8ideMst45
Ellinghausen . Gebr . , uräMrweg 46.
Fabian , Max, SO 86. Wienerstr . 25.
Fliegenschmidt , M. , Bergm&imstr . O.
Friese , Konrad , Müllerstr . 4
I nphharritChar,ottenbur8 : 'J . UHUndrU l Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Gegner , Chr. , Nettelbeckplatz .
Goericke , C , Pöcklerstr . 36.
Gromadies , P . Andrcasstr . 29.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.
B. Hirschfeld , lloseuthalBti . 26,Bepar.

HipaDMraptJÄro « :
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee 61
J. Körner , Reinckdf. ,l ( arkstr . lt . See.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf , K5 $ r
Linde , Max , Tegel , Berlinerstr . SS.
Lux , Carl , N, Chausseestr . 41.
Mildt,A . , Charl . , Kruramenstr . U.
Nahr , Gust . , Gr. Frankf . Str . 91.
Nolte , Karl , Simon - Dachstr . 13.
Osterloh , M. , Gr. Frankft . Str . 136.
Pfandleihe , Petersburgerstr . 87.

Quitzow , Job . , Müllerstr . 1a.
Rampmaler , F. , Skalitzerstr . 28.
Rapp,Chr . , WeißeDflec,üast. AdoUst. l57

Rudolph ,
Job . Schallau,Scliönh . Allee 186 a. Tor.
SchÖneraann , G , Ri. , Berl . -Str . 73.

Schräder , Otto, Frk,NCrhr3ee
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.
Schroth , Emil , Kottb . - Daram 101.
P. Schuch , Charl . , Knobei5d . - Str . 40.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24. i
Schumacher , 0. ,Tcgel�Berl . - St . 6a.
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dreudnerstr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Hermsd . - St . l
Paul Trenk , Charl . , Spand. - Str . 32.
Tribes , Alfred , Faikensteinstr . 4,
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

lVck(Traann,0. ,lkaiuzerftt ; 62
üibridi , Friedr . , Brunnenstr . 187.
Otto Warttig , Triftstr . 3.
Otto Weber , Bellermannstr . 92.
F. Wenig , Müllerstr . 38.

Werner , Herrn . ,
Willer , Hans , Rosenth . - Str . 63/64.
Winkler , W , Reinickend . -Str . 22.

n J Rixdorf ,
_ , Mil . yBerliner8tr . 44 .

Wolter , M. ,Ri . ,a . Bhf. , Hermannst .
Wüsteney , O , Brunnenstr . 106.

W utke , Karl / " Ä . u
Kßnonecke . ll . �Äfu�

c Waschmittel

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone »Her Waschmittel .

c Weihe u. FruchtsSfte )

c Warenhäuser

Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bbf.

MaxBlumenreich,8s ; e{M
Brünn , NachtjSÄ

I
Warenhaus NaxCodikl
SO�Wrangelät�O. EctcPäekl . nl . D

rtacill I Q Sim. - Dachstr . 42.
Ud V1U, L. O. , Alt - Boxhag . 36.

Loewenbcrg & Co . ,� «
am Baltenplatz .

Pinkns , Paul , Simon - Dachatr . 34.

SpattdotA

Weiss , HACo - a »

iWeiss &CoJachf .
Schünebers , Hauptstr . 11.

Bettinger , Eug. , Waid- Ecbo, Widtlef .
Dennhardt &Sehultze , BruBnensLSJ.
File m. Weyle , Likörfabr. , Gcrichtstr. IS.
Großd . . ZurSonne ' , P. Freudenberg .
Krüger , Brunnen8t . i88IKaßt . AUee84.
Merten , Louis , Belle - Alliancest,19 .
ITta Ä ö Gr. -Dest. Scliarrea-
SC d Ml 9 EckeWilmcrsd. -Str .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermanns platz 5.

X[!!alz,flttßllll!..SraaÄi!e4!58'
Schwendy . H. , Rosenthalerstr . 67.

Sßllo , Hermann , sudtü"
Einzelverkauf zu Engroepreiaes .

auch Liköre u. Säfte ,
Bronoeastr. 16 ». filiaL
Eioieherk . z. Engras, r.

Weihe , W. , Hermannstr . 160.
Wendig , Herrn . , Glsaaserstr . 11.
Wermutb , Oswald , Kapenbag. -Str . I.

c WelB - , Wollw . , T rlkotT�
ECt!(lid(6, KISX, Strpf . u. ' *Tnkot!
Bredow , Otto , Ri . ,Hermannstr . 5«.
Pnd aI O Wienerstr . 33,
Liill�vly Eck « Forste rstr .
CarlEver8jLSchöneb . ,Hauptstr . 56 .
Giel , A� Gryphius - Btr . 17, Eck «.

Grat! & « m SÄr
Jonas , Hermann ÄÄ "
Juncker , H. �Ltr . ng .
Kaufh. Katzkl,Ri . ,Kaia . Friedr . - Sl . 243
Kaufhaus London , RI. ,Bergstr . 47.
Klahr , H. , Reichenberger Str . 139.
Kaunian «Levy,P . ,Ri . , ) lFrmaiinsl . 52
Pflaume , Gebr . , Friedrichstr . 205.
A. Radio » , Reinckdf ., Markst. I n. &t »
Raehmer , C. , Andreasstr . 69.
Scbrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Stawcnaw,riiarl . ,Gsrde9 - di - CoTpsatr. ll
Tlchaucr . S. , Ri. , Hermannstr . 61.
A. Tscbaege , Elisabethktrcbstr . 13.

Gr. Frkf . St. 96.
Frkf . Alleel34 .

Wollhaus Lucas �trk
c Zahn - Atelier

Beyer , R. ,
Hollbrudi , Herrn . ,kaaksl . 5. g»gr. IS71
Jordan , Alfr . , Frnnstr. II , gegr. I3b8.
Lüdedte , Franz , Gretlaw . - Str . 31.

17 . Ziehung 5. Kl . 222 . Kel . Preuss . Lotterie
Ziehung vom 27. Mai, Tormiltaga .

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffen¬
den Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gfv. Ahr. ) ( Nachdruck verboten . )
108 820 440 666 [«000] 8*4 1226 464 «28 7« [ 1000] 664

116 2017 [1000] 43 361 47« 686 «86 3497 684 iiii 668
601 749 5070 «68 84» [10 OOO) 94« 54 58 [10 000] «104
[6001 281 720 62 8« 814 [600] 79 7088 21« «35 93 402 641
«46 [6001 989 8104 527 725 47 74 95 922 [500] 59 9 297
[600] 376 839 [600) 88

10344 62 497 866 [ 10 000] 68 [3000] 11086 86 317
»0 475 «10 1 2058 76 [5000] 387 1 3( K) l [1000] 95 298 309
[ 3000] 97 660 784 876 81 906 23 1 4,703 19 729 92 1 5071,
435 665 971 [3000] 10191 947 1 7074 129 98 28« 328 518
940 1 8202 538 630 63 [500] 865 19290 61« 2« [600] 46
[600] 63 612 [1000] 26 49 801 962

20184 422 724 2 1 089 471 688 71« 2210 « »28 «6
[500] 483 90 716 867 80 2 3010 [500] 2» 83 151 887 462
660 814 [1000] 24099 362 470 637 922 2 5011 317 484 567
«73 723 2 6164 222 824 [600] 29 66 6«? 36 86 [1000] 741
2 7060 161 626 46 83 773 928 28116 [16 000] 28 321 464
«1 620 920 2 9 237 [ 3000] 710 84 872

30037 49 304 f «3 92 07« 717 3 1 02« 59 344 456 653
743 968 [500] 32045 «5 48« 664 713 842 3 3 006 28 [1000]
60 91 273 525 009 3 4060 148 345 430 34 529 638 86«
35167 320 SS [1000] 706 36155 70 377 7« 50« 780 906 97
37193 98 447 88 612 18 781 [600] 87 38266 461 631
[3000] 62 «42 791 616 39064 311 426 662 87 726 670 093

4018 « 363 498 663 55 [500] 679 [500] «74 41011 633
«24 726 28 869 4 2077 37 102 216 [ 1000] 548 43369 624
44129 262 618 51 742 4 5093 217 348 411 762 [1000] 877
»27 62 73 46135 [500] 61 265 82 370 466 624 725 99
MI [500] 88 47145 [500] 89 [1000] 422 86 [600] 782 935
48116 64 306 73 430 601 86 »5 [1000] 793 644 49068 89
211 457 608 911

50061 63 71 96 [600] 858 [ 8000] 435 696 [600] «40
01265 [600] 359 436 5 2216 378 480 880 936 53( 120 26
84 13000] 468 632 5 4166 221 427 33 «14 802 5 5144 212
47 366 462 719 829 971 5 6080 87 979 5 7018 88 174 406
«26 736 847 [500] 58112 33 640 44 636 88 903 57 94
590O3 211 329 762

60,10 25! 77 310 864 934 64 [600] 71 6 1040 300 467
«19 728 883 86 941 62l « 9 214 68 434 68 73 693 69« 63118
249 914 87 96 827 6 4030 82 106 486 665 826 6 5197 249
«92 [1000] 888 946 6 6016 60 184 75 283 85 316 [1000] 409
60 727 95 67011 [500] 207 41 356 518 [1000] 68161 207
69 078 96 472 702 17 [600] »73 82

70276 [1000] 160 618 816 901 48 7 1 047 [600] 144
»17 99 1500) 723 [500] 37 97 827 7 2019 230 800 495 000
7 3088 317 63 572 618 851 84 941 72 7 4 062 102 401 [1000]
87 «BS 836 996 78 7 5133 644 84 627 [3000] 76444 70
««? 77024 39 251 331 59 646 910 [3000] 78081 96 112
474 642 [1000] 875 909 73 79809 78 996

80391 [5000] 406 84 838 62 31002 , 132 203 861 95 [600]
50« 787 846 [600] 86 938 [1000] 82025 «6 77 273 850 71
464 »18 8 3002 30 215 306 68 64 400 67 98 814 84. 361
(1000) 487 712 8 5036 341 [1000] 300 741 839 62 918
86191 224 37 310 659 728 52 8 7018 22 21 [3000] 388 514
«44 [500] 52 808 8 8189 207 351 82 83 488 552 8 9012 201
21 827 70 410 32 ' 1000] 84 610 826

90132 «99 9 1 668 724 [1000] 313 16 944 92159 614
[ 500 ] 888 99« 9 3 335 59 381 IlO- O] 937 94 12 838 [300]
«12 05040 162 271 828 [500] 72 [3000] 78 401 34 35
» 6394 ia (K») 97 298 390 410 ISO 310 939 [300] 98006 51
137 313 630 9 9 239 358 703 86»

100712 [500] 10 1 304 81 486 [500] 587 93« 102001
407 28 732 48 53 1 03 094 815 447 538 611 74 720 808 92
«7 104169 247 [500] 378 81 886 [ 3000] 60 105199 889
40« [1000] 869 1O60U0 [3000] 474 [600] 540 1 07362 42«
i . . -»• 749 »17 1 08026 87 182 834 36 [500] 470 S»1 953
109173 339 471 90 [SOOO] 529 710 33 806 [80 000]

110547 774 86 111230 4« 302 5«3 [3000] 112001
«28 48 540 44 [500] 95 GBO783 113055 202 69 319 [3000]
90 95 689 114025 335 486 636 1 15067 67 589 645 724
»20 «» 11608 ! [ 3000] 237 41 66 463 6« 522 41 771 868
»15 117 «4 369 53 118270 647 737 855 119070 191 247
«07 74 92 «15 632

120007 484 70? 11 812 69 073 1 2 1 093 248 78 358
[300O] 432 538 643 50 [ 500] 73 1 22126 524 [500] 53 34
600 930 39 [1000] 73 123186 290 1 24226 85 356 401 61
8» 607 «47 88 785 1 2 5 283 [500] 310 781 [600] 642 902
68 [5«0l 96 1 26198 208 89 336 «8 602 [600] 617 72 78
»18 127032 121 73 90 854 79 92 452 501 644 85 750 960
128029 128 [3000] 8« 394 [3000] 569 766 939 1 2 9036
127 64 227 [ 1000] 456 61 [1000] 775 [500] 947 «4 75

130050 351 [500] 72 80 480 1 3 1 233 702 76 1 32121
[500] 215 20 52 63 82 [3000] 348 [3000 ] 555 609 1 3 3 29«
[560] 781 918 «6 1 3 4042 129 937 558 [500] 691 828 911
13 5010 220 71 810 935 1 3 629 « 21 83 [1000] 84 370 520 826
«66 67 137016 110 73 386 760 70 862 948 »4 138003 61
106 [500] 298 466 627 930 [600] 91 99 1 39368 763

140069 114 407 619 730 62 922 38 [ lOOO] 141186 234
8M 628 76 806 12 41 81 938 88 1 42 332 577 83 623 780
880 143006 91 103 70 281 421 60 653 88 [600] 70« 88«
14423 « 772 1 4 5003 142 633 715 892 981 [1000] 147693
14» 827 697 1 4 8024 129 54 85 218 344 [ 3000] 413 [3000]
68-' 628 928 149216 «32 46 76 81 94 722 805 [500] 985

150 26 55 03 [ 1000] 197 812 44 452 528 82« 9»
181120 229 40 431 561 «03 770 1 5 2077 [500] IS4 [500]
M »0 344 76 501 2 697 701 877 »1» 47 1 5 3028 68 124 664
«2 [600] 908 1 5 4218 30 41 89 378 496 611 64« 719 90
»04 3« TS 16 5083 330 [3000] 714 813 908 [1000] 156161
[ 600] 80 640 6«; 14* «6 157061 MI M 4 « TO« IM [ 1000]

37 158026 169 360 39« 870 929 42 1 69009 821 60 448
649 96-

160022 262 680 754 70 992 1 6 1 462 628 86 738
89 59 96» 162000 20 34 169 [500] 279 544 648 920 37
163 004 91 217 640 758 802 [1000] 40 16401 « 107 345
54» 782 801 16 6033 50 217 410 50 69 986 1 6 6022 11»
23 [500] «80 573 601 91 167888 472 51» 14 46 67 «17
43 955 78 1 68049 667 444 820 [SOOO] »31 86 6« 78
169050 101 315 58 639 807

170094 [1000] 191 235 54« 57 72» 36» 973 1 7 1 023
32 63 302 14 409 34 596 755 82 [600] 172031 81 93
475 86 557 696 874 173121 240 332 (3000) 92 469 758
[5000] 848 976 1 7417 » 370 618 78 1 7 5034 101 54 274
40« 687 808 18 928 [1000] 176314 32 68 434 [1000] 57
713 97 812 909 1 77153 354 404 572 740 70 847 1 7 8007
40 43 57 408 605 71 798 811 179094 330 37 68 744 919

18O041 83 812 695 [3000] 690 913 67 81 181128
297 86 720 85 6» 900 39 1 8 2 009 64 568 67» 760 83 »3«
183172 204 577 [1000] 680 78« »2 94 878 90 1 85011
108 II 251 «53 917 186019 61 »5 159 221 8« 77 »1» [600]
91 J 87531 638 [1000] 836 [600! 71 932 1 88064 [1000]
117 73 5>69 897 1 8 9096 163 232 73 74«

190067 [1000] 106 31 49 220 62 386 414 662 80
645 [600] 838 1 9 1 036 119 [1000] 53 [300] 72 304 418
[SOO] 516 650 1 92036 228 53 090 91 740 1 9 3033 [1000]
108 233 807 73 95 478 [500] 532 61 836 [500] 994 1 9 4027
52 [1000 ) 65 323 657 602 815 «2 019 76 [SOOO] 195207
891 1500] 19 6007 114 46 565 726 871 92» 30 75 7»
19 7 007 [1000] 36 135 83« 464 73 [1000] 599 698 714
[ 500 ] 30 47 931 19 8639 674 1 99 259 97 694 749 83

2OO206 79 332 449 861 940 47 84 [500] 201021 161
212 89 90 [1000] 310 691 725 57 2 0 2 254 80 [500] 334
714 68 904 88 [500] 203919 ?r. 8B 90 [3090] 568 »74

204050 102 4 9 «87 721 963 2 9 5063 [ SOOO] 65 69 94
142 223 379 2 0 6404 38 «77 2 0 7 051 122 425 98 602
734 58 61 952 2 8053 81 439 688 80» 939 48 208020
21 69 547 723 970

21019 « 262 324 718 211083 138 874 402 672 718
2 1 2368 401 2 1 3082 438 61 616 767 870 960 [,5i.0l
2 1 4076 209 432 «11 768 2 1 5220 659 806 10 99 216122
70 98 635 709 2 1 7028 90 165 80 80 214 54 386 ( 1000)
457 510 649 74 816 71 95 968 218118 [ 15000] 808 402
[1909] 685 932 2 1 9027 05 [1000] 22« 46 446 655 95 897
[1000] 928 87 02

• 2 2 0149 60 213 367 407 82 506 «0 629 758 814 [ 1000]
86 [500] 903 221101 247 505 50 2 2 2139 77 420 506 69
649 748 823 [ lOOO] 925 [8000] 2 2 3118 81 212 45 [500]
336 52 651 6. 15 82 92 716 5« 807 40 2 2 4 242 330 8«
817 [600] 5« 225568 «70 753 852 87 916 80 95 2 2 6318
44 427 96 646 655 738 986 2 2 7238 96 434 i » 959 228081
87 192 97 472 763 924 2 2 9005 57 201 69 [1000] 61»
648 938

23O039 181 271 72 884 56« «01 788 2 3 1070 «3
»20 34 88 670 2 3 2016 66 63 698 2 3 3 043 84 212 434 [600]
79 606 29 96 709 822 2 3 4288 380 94 413 84 891 [1000]
702 829 966 2 3 5142 81 [1000] 843 236088 107 72 818
20 44 422 605 12 13 42 086 705 C6 73 237002 11» 468
[500 ] 999 238110 [500] 31» 650 [8000] «61 701 [500]
17 40 75 2 39167 [500] 286 386 556 85 695 823 29 921 34

24O000 68 75 269 312 16 39 77 427 36 751 813 47
»11 40 66 2 4 1 232 48 [500] 61 832 961 «3 »4 242121
599 689 73» 243194 97 316 64 530 [1000] 727 60 823
2 4 4218 491 648 658 986 2 4 5159 258 64 92 301 [300]
813 78 [1000] 657 873 2 46 132 82 217 411 83 «99 816
»59 [SOOO] 82 247077 11000] 80 432 627 910 24S136
303 39 481 183 8:. 249179 88 267 371 602 804

250 >12 22 78 898 2 5 1 077 601 710 2» 61 [1000] 93
872 13000] 946 25215 « [1000] 533 939 68 58 2 5 3296
387 645 837 928 61 2 5 4202 87 391 2 5 5 023 90 244
817 460 803 9 94 [500] 941 2 5 6498 721 2 5 7 000 13 103
510 22 90 2 5 8 241 347 428 [8000] 84 885 2590 ° » 81
349 403 13 729 849 [600] 78 972 88

260 ( 109 229 330 [1000] 614 906 73 261000 431
[600] 88 [8000] 637 778 2 6 2190 237 883 920 2 63179
321 48 536 003 814 81 941 48 2 0 4285 [500] 421 68
645 717 30 81 817 947 2 6 5079 301 480 500 744 853
[1000] 984 260158 91 317 441 880 267021 296 «11
83 91« 2 68. 157 79 449 512 696 702 083 2 6 901 « [600]
41 192 425 507 649 [500] 82

270135 85 [500] 825 703 810 81 27 1 207 417 77
573 2 7 2470 79 «37 738 2 7 3 469 711 21 81 925 4»
2 7 4295 624 829 [500] 27 5018 180 245 374 697 2 7 6161
[500] 375 406 624 828 [500] 49 932 2 77190 251 318
470 584 812 70» 27 8094 147 200 821 «41 [500] 51 77»
818 279067 123 »03 442 540 702 42 808 [500] 11 36

280180 874 »52 28 1 075 132 848 [1000] 57» 8»
[ 1000) 826 2 8 2232 484 (500) 779 964 2 8 3 211 [500] 87
622 [500] 617 715 18 046 2 8 4091 [500 1 108 579 74«
813 88 88 28511 « 257 679 862 »14 286291 316 415
522 68 991 2 8 7 449 73 672 654 56 717 2 8 8026 211 61
«4 501 «30 836 80 969 2 89165 316 85 431 64 662 700

2 90161 236 406 624 42 [500] «44 29 1 066 149 8»
»75 »01 [ 3000] 86 528 «97 764 2 9 215 » 493 57« 867
29 3167 423 518 »02 97 2 9 4012 47 26» 821 864 295120
75 »9» [1000] 558 [1000] 704 97 »08 296247 »04 48«
«26 811 18 98» 2 9 7028 240 363 81 478 »69 29877 »
290134 258 82 »53 71 83 78« 98 828 »29 [1000]

300379 «20 850 [1000] SOlll « 787 [8000] »44 70
30206 » [5000] 608 674 3 O30X6 84 860 624 36 661
45

Im Oewinnrade verblieben ; i Prämie m SOO000 M,
1 Gewinn zu 200 000, 1 zu 120 000. » zu 100 000. 1 zu
80 000 1 ZU 70 000. 1 zu 60 000, 1 zu 40 000, 9 zu
80 000, 8 zu 16 000, 35 zu 10 00«, M zu 6000, 884 ZV. MOS.
UM »O M00, lOM »0 60#

17 . Ziehung S. Kl . 222 . Kgl . Preuss . Lotterie
Ziehung vom 27. Mal, nachmlttaga .

Nur die Gewinne Uber »40 Mark sind den betreffen¬
den Nummern in Klammern beigefügt ,

( Ohne Gewähr . ) ( Naehdnick verboten . )
1 14« 246 364 [500] 503 4! 63 668 1034 21» 807 606

[500] 78 778 2 161 296 366 403 [500] 682 786 938 3113
»73 [-«>00] 550 424 « 444 502 07 89 96 60« [1000] 743
909 5308 89 97 652 782 6073 [600] »5 146 486 674 7108
42 60 78 21» 323 62 423 «16 80 796 8U 63 9051 171
»95 340 417 [600] 36 647 859 [ 3000]

1O066 78 99 118 [3000] 403 83 507 «8 45 852 6«
82 11110 [1000] 408 24 74 531 607 23 [500] 55 82 888 IZ "»«
102 [SOOO] 61 300 97 520 913 1 3009 30 167 229 556 «39
[1000] 659 84 997 1 4537 73 6X8 946 15722 58 97 »05
»33 1 6151 235 654 714 15 24 41 17159 370 604 69
1S257 742 [3000] 19046 96 170 259 418 42 692

20156 »18 36 79 318 67 423 528 78 647 757 [500]
« 840 61 961 2 1 000 46 [3000] 299 400 644 2 2 049 68
178 229 [600] 69 778 834 2 3097 148 [500] 710 909 10
[1000] 24157 60« 43 86 843 2 5019 [600] 331 403 »40
26853 [ 1000] 906 10 58 2 7369 480 711 99 879 951 [5000]
28186 493 639 [1000] 764 938 2 0070 243 444 [600] 86
609 [3000] 78 713 809 [3000]

3 0 274 92 733 3 1 065 103 837 425 55 644 710 3 2100
tt 327 77 400 678 [ 1000] 63 70« 833 60 028 33092 [500]
812 34 [500] 519 722 826 »26 83 34136 220 344 [1000]
73 442 712 826 3 5149 69 243 [ 120000] 545 66 831 907
3 6026 80 242 99 493 625 5« 86 748 976 3 7036 123 63
885 473 623 [3000] 29 84 46 788 815 16 3 8 671 168 3 9246
»7 [ 1000] 488 98 675 [ lOOO] 790

40000 483 41092 IIS 391 41« 13 632 799 942 42104
6» 336 449 .50 659 93 973 83 4 3041 292 878 4 4093 241
821 484 4 5 038 293 309 96 Ml «50 [500] 95! 40200
79 97 475 473 74 655 830 99» 47020 137 639 802 993
48061 308 79 [500] 427 604 37 801 »90 40118 351
13000) 488 568 621 758 56 79 915 .

5O045 282 665 867 51104 437 909 54 70 [1000] 52223
89! 410 [3000] 568 985 5 3160 316 »9 61« 94 «»0 54118
30 783 995 5 5007 95 274 408 48 [500] 84 661 «87 764
841 56122 64 289 482 1500] 98 [500] 582 657 894 906
57111 225 395 512 59 5 3010 63« [600] «6« 71» »16
50169 384 466 68« 729

6015 » [500] 27« 449 «0 [500] 625 «13 [1000] 74!
87» 92» 61 61010 170 [1000] 685 »33 6 2 212 33 [600]
»13 901 20 6 3022 217 90 31/1 64063 30? 478 678 663
[ 1000] 99 802 923 83 6 5023 53 64 71 157 484 718 [1000]
65! 920 6 6020 277 324 407 57 [600] 682 695 896 6 7,04
«55 936 82 6 8070 216 318 81 472 613 606 798 880 6 900 «
114 98 239 47 445 531 908 , ,

70643 807 911 71135 472 [500] 661 7 2084 105 8
»95 465 [600] 73 758 «01 73323 474 904 88 7 4249 61
[ 500] 428 54 57« 92 622 707 858 7 5072 537 912 7 6138
323 526 844 7 7 36! 487 661 78060 165 888 94 433
4« «63 61 837 64 [1000] 7905 » XU 6« 301 431 658 860
1,40

8 O014 054 58 ! 4t 32? 88 809 1300) 68 8 1 074 134
223 537 96 809 18 65 75 926 8 2007 380 433 618 21 899
830X0 «32 667 8 4 296 554 95 610 810 88 027 8 5065
103 299 338 «4 81 794 8 6016 332 470 505 25 648 8 7031
217 317 [1000] 496 »99 88046 107 26« 35« 43» 714 80»
»44 46 89011 43 808 12 [3000] «32

90094 123 9« 401 624 [10000] 91017 6« 90 218 506
»1 645 733 9 200 » [500] 296 [1000] 40« 580 93110 66
609 726 971 94170 [500] 528 998 9 5015 191 �9» ' 9
[1000] 705 «96 96237 470 070 721 »46 97029 [ IMO]
51 10» 65 8! 38« 564 9 8059 64 [ lOOO] 141104 [ «01
76 336 401 874 620 9 9 033 132 284 396 411 303 846 6,

1O0022 40 68 23« 325 518 «1» « 4 » MO «2» 41

10 1 610 600 721 102060 249 " » « « » » ' "
,<. StS

103 244 836 51» 780 89 821 907 48 1 04162 54 . 64 79 7,1
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Diese Plakate kennzeich¬
nen dieVerkaufsstellen .

Wenn Sie die Sicherheit haben wollen , das seit Jahren rühmlichst bekannte

Urania - Salonoel
( der STamo ist gesetzlich geschützt )

zu erhalten , dann fordern Sie beim Einkauf nicht nur „ Salonoel " , denn unter

dieser Bezeichnung wird sehr oft ein Gemisch mit billigeren Sorten verkauft .

Nur der volle Name URANIAsSALONOEL
bietet Ihnen die Garantie , das unverfälschte amerikanische Sicherheits - Petroleum zu erhalten .

URANIA - SALONOEL bietet die

größtmögliche Sicherheit gegen Explosionsgefahr bei höchster Leuchtkraft .

Keine Verwechslung mit österreichischem ( galizischem ) Petroleum .

Deutsch - HmcrlkaulsclK pctrolcutu - Gesellschaft * Diese Plakate kennzeich¬
nen die Verkaufsstetion .

Zeflti ' aiiiaus oiod. Herrentiekieiiliiiis
Nene Frledrlchstp . 35

neben Zentral - Markthallc
liefert an jedermann elegante

Kerren - Lsrllei ' odell
fertig und nach Viaft unter Ga¬
rantie für tadellofen Sitz gegen
«dchenti . Teilzahlung von 1 M. an.
Zulchiieiderei u. Werkstatt im Hause .
Aus Wunsch Besuch deSReiscnden

mit neuesten Stofsmustcrn .
lZonntagS fteüft ' not . _

Raudifangswerder
bei Zeuthen .

Restaurant zur Linde
Besitzer H. MUller . *

Gute Bedienung , gute Küche .

Dampfer - Anlegestelle ,
□ große Halle □

Ausflüglem und Vereinen
bestens empfohlen .

wSchentl . TcUzahl . llefero eleg . fertige

Ersatz für Uass . O o Tadelloao Ausfübruog .

Anfertigung nach Mag .

Julius Fabian /ja ,
e Schneidermeister

\ Gr . Frankfurterstr. a?, II sjtär
Eingang Sirauss -

berger Plitz S ▼

Roh - Tabak Günstiges
Angebot !

. Durch Uebemahme I Plonvlf Ri Tfl BBRLiaf Äf. ,
der Firma : ft . riülliß utCU - , Brannemutr . 103 ,
biete » die neuen Inhaber das gut sortierte alte Lager in

- holländischen und amerikanischen Tabaken ,
welches ganz besonders günstig übernommen wurde , zu

MM - hervorragend billigen Preisen " BMI an. �

, A . PIonsk & Co . , BNeMn Brunnenstr . 192 . ,

und elegant sich flciden will , empsehlen wir große Posten beste Monalsgarderobe . Unsci « Sachen sind in
scinstcn Wcrküälien ( teils aus Seide ) gearbeitet , von Hcrrschasicu . Doltorcii , Kavalieren nur furze Zeit gebraucht .
Für iede Figur ( auch sür den starfstcn Herrn ) haben wir passende Sachen aus Lager , sabelbasi billig . Außerdem
Herrcn - PaletotS . . . 10 13 1 « IN 0) 1. 1 Gehrock - Auziige . . . 18 33 36 39 M .
Kadett - Anzüge . . . . 10 14 18 3 « M . Herren - Hosrn . . . . 3 4 5 —7 M .
Rod - Anzüge . . . . .14 18 30 34 M . I Jadetts . Frads , Tmokings : e.

J . WAND , § �9� ( 1 : Gr. Frankfurter Str . 116, Andtt - Mnß -
UIonats - tiarderoben - UauB . II . Geschäft : Chaujsccstr . 8S . 277/20 »

�����������������UBGeschäst : Brunneiisirafte 179 .

Staunend dillig .
Land - , Obstbaum - und Hochwald -

Parzellen
Nassenheide (Nordbahn)

v. 250 M. an Hunderte in kurzer Zeit
verk. Bes. Wclff täglich im Bahnhoss -
rcstaurant anzutreffen .

F
arzelle M. 1100,
Anz . IVOM . a . verk . Kolonie
Daheim Biesdorf - Harzehner
Sir . S, pari . Tel . Lg . 676 .

ist der schönste Ausflugsort ?
+

Immer noch Pichelswerder »
an der neuen

Heerstraft « beim Alten Freund .

Kautabake - s prg . - Roiien
der Firma

Fisclier & Herwig , Hann . Münden .

= = = = = Jtirstklassigeg Fabrikat . =

Hauptniederlage :

Max Ziegenhals , Berlin NO. , Neue KönigstrJO
_ _ Amt VII, 3047 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . , das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zahlen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste N' ummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Evpeditlon , Llndcnstrasse 09,

bis S ( ihr angenommen .

Moriftploft 58a , im Leihhau ».

Leihhans , Morihplatz 5Sa.
_

Moritzplaft 58a , erste Etage , im
Leihhaus , kaufen Sie berfallene An -
züge , Paletots , Hosen bon Kabalieren ,
wenig getragen , teils aus Seide , bon
7 — 10 Mark . Hochelegant . Uhren ,
Ketten , Ringe , große Posten ver -
sallener Beilen . Teppiche , Gardinen
usw. zu spottbilligen Preisen . SSSK »

Kinderwagen aller Art . Bettstellen ,
billigstes Spezialgeschäft , Weißen -
burgerstraße 3, Hauptstraße 101, Kott -
buserdamm 12a . _ 249/1 *

Möbel - GelegenheitSfäuse in aller .
größter Auswahl : einfach « sowie
bessere WobnungSeiinichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gäiizungsmöbel . Büsetle 120. Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , VeriikoS
26, Kronen , Teppiche . Bilder , Küchen -
mäbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Ledersiüblc usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
ftraße 55, Rosentbaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gesteM . _ Wag »

Pianino , hohes , goldgraviert , 100 . —,
Turmstraße 8 , 1 ( . VorwärtS ' Ieser
Rabatt ) . _ 63/15 »Verkäufe .

' PsandlrihhausKrebber , Küstriner -
platz 7, spoiibilliger Belienverkauf ,
Gardinenverkaus , Wö' cheverkaus ,
Ubrenverkaus . Dcckenverkaus , Schmuck -
fachen . Goldlachen , Silbersachen , ver -
fallenc Pfänder . _ 2492. ( 1

Porwartc - leser erbalien 5 Prozent
Exirarabaii selbst bei nachstehend aus «
gesührten GelegenheitSkäusen . Teppich -
ThoittaS , Oramenstrage 160, Oranien -
platz .

Teppiche , sarbsehlet haste , spott -
billig . _ _

( Sardinen , SioreS , Künstler -
aardinen , Restpartien sür halben
Verl .

Lünferreste ipoilbillig .

Sofaftosfrcfte iprilbillig .
PorwürtSlcser ,

stehende 5 Anzeigen .
beachtet vor «

3S7K »

Verbrechen und Prostitution als
soziale Kraittheiiserscheittungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
8,50 Marl . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69. _

Vtaftouznge . Tuche . Knaben¬
anzüge IchO. Herrenanzüge 9,50 .
Paletots 12,00 . Mouteurjacke 1,00 .
Mechanilerkittel 2. 00. Zwanglose Be -

sichtigung . Verkauf an Private .
Tuchgesellschast Kotibuserdanini 16/17 .

ivionatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Haien
von 1. 50, Gebrockanzügc von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleiben
veriallene Sachen laust matt am
billigtien bei Rub Mutackliraße 14.

Teppiche i Farben , chler ) . Stepp -
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll -
betidecken , Uebergardmen . Sosa -
slossreste spottbillig Fabrillager
Wauerhofs , Große Franksurterstraße 9.
Fluremgang . BorwärtSlesent sechs
Prozent Sonntags geöffnet . 2488K '

Hermannplaft 6. Großberlins aller -

billigste EiukausSgitelle . Exirabilltge
Warenvcrläuse . Rieseitauswahl . Psän «
derveriäuse . «omnierpalctots . Jackett -
anzüge , Gehroaanzüge . Herrenbosen .
Extrabilliger Bettenv erkauf . Wäsche -
verlaus . Brautgeschenke . Aussteuer -
fachen . GardiueiiauSwahl . Teppich -
auSwahl I Plüichtiichdccken . Stepp »
decken. Waiiduhreu . Taschenuhren .
KeitenauSwabl . RingeauSwahl . Da -
mensachen . Warenverkauf Hermann -

silatz ö. Lluch Sonntags . _ tl05 *

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens -
«riiincruitgen von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . »

Lerantlportlicher Redakteur

Teppiche : ( seblerhafte ) m allen
Größen sür die Hülste de » Werte »
Teppichlager Brunn . Hackescher
Markt 4, Bahndos Börse . ( Leser de »
. Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _

•

Gardinen . Stores , Rouleaus ,
staunend billiger Massenverkaus I
Fenster 1,35 , 1,85 , 2,25 bis 6,75 .
Gardinenreste spottbillig . Gardinen -
hauS Richard Wolf , Dresdener -
ftraße 8 ( Kotibusertor ) . Abonnenten
Rabatt l 757K »

Schuhwaren . Elegante Damen -
stiesel , braun 7,50 , schwarz 6. —,
Rosenthalerstraße 33. Engrosgeschäft .

MonatSanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Marl an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-

zugsauelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vorn Schneider -
uteister Paul Fürstenzelt , nur Roten -
ibalerstraße 10. 279/14 *

Piandlethliaus ! Rixdorf , Berg -
ftraße 58. Spottbilliger Bettenverkaus I
Wäscheverkaus I Gardinenauswahl l
Portieren ! Steppdecken ! Plüschdecken l
Teppichverkaus ! Hochmoderne Herren -
garderobe l Uhrenverkaus i Schmuck -
fachen ! Freischwinger l Bilderverlauf I
Spottpreise I_ 6625t *

Leihhaus „Rcjenthaler Tor " , Linien -
straße 2V3/4, Ecke Rosenthalerstraße :
Großer Verkauf verfallener Anzüge
9,50 au ! Paletots , Monais - Wonits -
mentS - Garderoben , Uhren , Gold - ,
Silberwaren . _ 709K

Radfahrerkarten . Wir empsehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte für Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Wotorfahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammetileavar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts - , Lindenstraße 69.
Laden . *

Gardinen < SpezialHaus Emil
Lesövre , nur Orattiettstraße 158, Gar¬
dinen in Tüll 2,50 bis 25. Erbstüll
13,50 bis 75. Tüllstores 1,85 bis 10.
Erbstüllstores 4,35 bis 75 Mark .
Spezialkatalog 600 Abbildungen gralls .

Äriietter - Radfahrer erhalten zehn
Prozent Rabatt im Fahrradgroßhaus
Eharloltenburg , Bisiuarckstraßc 62. *

Kanarienhähne 5,00 ,
ftraße 61, I.

Alexander -
249/2

Monatsanzüge . SommcrpaletoiS ,
Gehrockanzüae , Frackanzüge , Phanlafic -
ivestei , spoiibilltg . Noscttlhalerstr . 48.
Kein Laden . 2285b *

" Tcppiche . Große Partten Tepvtche
mtt lletnen Webesehlern , ztrla 200/300
11. 75, ' 250/350 16,50 , 300/400 20. 00.
TeppichhauS L. Lesbvre . nur Pots -
damerstraß « 106 B ( kein Laden ) .
Hausnummer beachten . Prachtkalalog
gratis� _ 87451 *

Kinderwagen . Klappsportwagen ,
nagelneu , herrschasllich , spottbillig
Exerzicrsttaße lOa , Vorderhaus II ,
Ingenieur . 1- 95

Vorjährige elcganieHerrenanzäge
und PalelolS aus jeinslen Maßftosten
20 — tOMari . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 2270b »

Villige Hojcnwache . Hochelegante
Herrenhosen aus feinsten Maßftosten
7 —16 Marl . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2271b *

Monats - Garderobe ! Die besten
FrühjahrS - PaietotS und Anzüge für
Herren , Smoling - Anzüge , Frackanzüge
sowie getragene , fast neue machen ,
für jede Figur passend , in orötzter
Auswahl zu unübertrosten billigen
Preisen , 1 Treppe , deshalb billiger
wie im Laden . Hirsch Kieserbaum
( früher Prinzenstraße 33) , jetzt :
Wassertorstraße 12/13 , 1 Treppe . *

Qeschäftsverkäafe .

Gddeftillatio », Parteilokal , Bau -
geschäst . prozeßhalber billig verkäuflich .
Grünkramkeller , Friedrich - Karlstr . 17.

Restauration . -alle » Geschäft , weil
zwei , 30/ „ 8 Weißbier , billige Miete .
Ueberzeugen macht klar . Osterten
Sawatzli , MUitärpaß , Postamt 16.

MSdcI .

Möbelangebotk Wenig ge¬
brauchte . guterhaltene Möbel , auch
neue , sowie ganze Brautausstattungen ,
einiachste , eleganteste , beliehen ge«
wejen , oersallen , spottbillig . Riesen -
lagcr . Lagerspeicher , Reue König -
straße 6/6 . Fabrilgebäude . Sonntags
geöffnet , filuch Teilzahlung . ) 279/t3 *

Ehe Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie die großen Ausstellungsräume
der Möbeljabrik Dwinatzki , Andreas -
ftraße 30. 816K '

Säulentrumeau . Plüschsosa , Ruß .
baumwirtschast , Waldemarstraße 58,
Karra ». _ 63/18

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschasten .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Siück
deutlicher Preis . Uebervorteiiung
daher ausgeschlossen . Bei Krankheits -
fällen und ArbeilSlostgkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Koldstaub , Zcffenerstraße 38. Ecke
Gneilenaustrage . kein AbzahInngS -
aeschäftl _ « mg »

Graue Anrichteküche ! mit Spiegel «
butzenscheiben , wunderbare AuSsüh -
rung , komplett 89, —. Enorm billig .
Möbelfabrik M. Hirschowitz , Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn l 856K

Fahrräder .

Herrentabrrad . Dameniabrrad
einmal betmtzl 35,00 . Hol». Blumen -
ftraße 36 d. 1683K *

Getchästsdreirad . äußerst ilabtl ,
50,00 an. Holz , Blumenftraße 36d . *

Markrnrädcr ,
Danzigerstraße 95.

Teilzahlungen ,
86051 *

35,00 , Halbrenner , günstigste
Gelegenheit . Koppensttaße 33, Hos
parterre .

Halbrenner . Damcnsahrrad , Frei -
lausrad , hochmodern . Frau Brandt ,
Große Franlsurlerüraßc 121. ß35

Fahrräder , versallene , billigste
Einlaussquelle Berlins . Leihhaus
Neue Schönhauserstraße 11. Riesen -
lager erstklassiger Fahrröder , ge-
brauchte und neue , ungemein billig ,
sämtliche Preislagen vertreten . Be -
sichtigung erbeten . Gebrauchte Marken -
räder 10,00 , 15,00 , 20,00 . Leihhaus
Lohmann . Reue Schönhauserstr . 11.

Herrenfahrrad , notbalber billig .
Braunack , Koppenstraße 95. 62/10 *

Herrenfahrrad ( Sloewcr - Greis )
50,00 , stabil Braunack , Koppen -
straße 95. 68/12

Musik .

Prachtpiano , fast neu , umstände -
halber 340, —. Krüger , Frieden .
straße 2 ( KöiiigStor ) . 249/3

Violtnunterridit ( neue , doppelt
fördernde Metbode biS zurBollcndung )
gibt «rjahrener ItünsÜer wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lektion
a l,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pj .
Offerten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts - . (

« lavierkurfus . Erwachsenen
Schncllnicthode . Monatspreis 3,00 ,
Klavierübcn frei . 20 Klaviere . Mufti
akademie Oranienstraße 147, Moritze
Platz . 63/13 *

Versekiedenes .

Platinabfälle . Silberallfälle . Rück-
stände , Zahngebisse . Quecksilber , Mc-
lalle hochstzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpciiickerstraß « 20a ( gegen -
über Manieuffelftraße ) . 2995K

Englischen Unterricht sür ' Anfänger
und Voräetchrittene , Eiitzelstuiidcn
und im Zirkel erteilt G. Swicnly ,
Schöneberg . Sedanstraße 57. NI . '

«unstitopserei oon Frau ttotoSkh
Schlachteniee . Kurttrage 8, EU.

Pamuanuidlt Wettet . Giitchiner -
stratte Sta .

Vereinozimmer mehrere Tage in
der Woche sofort zu vergeben bei
Reich , Slalitzerslraße 36. - jLO*

Vermietuiixen .
Wohnungen .

Zentralviehhof , Hübnerstraße 6,
billige , bequeme 1 und 2 Zimmer .
Wohnungen , mit und ohne Kammer .

Zimiuer »

Möbliertes Zimmer , Witwe
Storch , Wrangelstraße 29. f - 26

Schlafstellen ,
Möblierte Schlafstelle sür zwei

Herren . Zu erfragen bei Witwe Voß ,
Oranienstraße 17, vorn III , Heinrichs -
Platz . 2278b

Schlafstelle . sreundlicheS Balkon -
immer . ' Bräunig , Maxstraße 13«,
usgang HennigSdorserstraße , vorn IV .

zi>
At

Mietsgesuche .
Möblierte ? Zimmer sucht bei

Genossen in Röhe Elralau - RummelS -
bürg . Offelten Partetspedittou All -
Boxhagen 56. _ 166

Arbeitsmarkt .

Stell enangebote .
Silbcrdrudcr verlangt Peter »-

selb! , Hollmannstraße 10. 2253b *
Farbigniacher sür glatte Arbeit ,

Spiegelsabrik Gutherz , Breslauer .
straße 15.

_ f33
Scktranbcudrchcr , tüchtige , stellt

ein Lüben u. Buhse , Köpenicker .
straße 153. 2272b

Lehrmädchen verlangt Schuh »
Warenhaus Hcilborn , Ober - Schöne «
weide . Wilhelminenhosstraße 82b .

Mamsells aus Staubmäntel ,
außerm Hause , 100 —150 , verlangt
Wieland , Rixdorf , Weserstraße ' 200 . »

Tüchtige Mamsells aus Backfisch�
kostüm - , Jacketts im Hause ZionS -
lirch straße 40. _ _ _ 279/16 *

Tüchtige Arbeiterinnen aus band »
gelegte Faltenröcke im und außerm
Hause ZioitSkirchstcaße 40. L79/15 *

Plätterinnen >uis geschweifte ' und
Stehtegkragen beschäftigt dauernd bei
höchsten Löhnen Wäjchesabrik Behrendt ,
ZioitSIirchstraße 28. 2261b *

Im Arbeitsmarkt durch
ocsoiidercn Trud hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Draht - und Oammiivcrb
in der Schweiz sucht zum möglichst
baldigen Eintritt

Arbeiter on Vorarbeiter,
welcher mit Spritz - und longitudinal -
masehine gut Bescheid weiB. 63/8 *

Bewerbungen zu senden unt Chiffre
Z . H. 7733 an die Annoncen -
Expedition
BndolfSlovae , Zürich , Schweiz .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
Möbelfabrik Giüdert in Dannstadt

sowie die in Berlin und Umgegend
befindlichen Bauten dieser Firma .

Alle Betriebe der Orte Angermünde ,
EberSwalde und Sarau .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz .
industne daS BermittclungSbureau
de » gelben �andwerlerjchutz .
Verbandes - streng zu meiden .

Die ÖrtSverwaltuug .

Richard Barth , Kerlin . Kür t >ea 2nf cm t enteil Pf rcji/llM Th . Glocke , Kerlill , Druck u. » erlag : » SWättt Kuchdrurterci u. BtrlggSgnttalt Laut Singer & « 08 » erlin S W.
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . In Zepernick ( Niederbarnim ) steht nur das

Lokal der Witwe P a ck e r t zu allen Veranstaltungen zur Ver -
fügung . Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Morgen Sonntag , den 2g . Mai , findet ein
Nnsflug mit Familie nach Kiekemal statt . Treffpunkt nachmittags
von 1 Uhr an im Lokal zum Heidekrug . Zahlreiche Beteiligung er -
wartet . Der Vorstand .

Schöneberg . Am Dienstag , den 31. d. M. , abends 8' / . , Uhr .
findet in den Neuen Rathaussälen , Meininger Str . 8, die Wahl -
Vereinsversammlung statt . Die Genossin Luise Zietz hält einen
Vortrag , zu dem ganz besonders die Frauen eingeladen sind . Auch
die Genossen wollen für guten Besuch der Versammlung agitieren .

Adlershof . Dienstag , den 31 . Mai , abends S' /o Uhr , findet im
Lokale von R. Kaul , Bismarckstr . 16, eine Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vor -
trag : „ Zum Gedächtnis des Kommunistischen Manifestes " . 2. DiS -
kussion . 3. Parteiangelegenheiten und Verschiedenes .

Der Vorstand .

Eichwalde , Zeuthen , Miersdorf , Kiekebusch , Rotzis und Schulzen -
darf . Sonntag , den 29. Mai . nachmittags 1 Uhr , findet eine große
öffentliche Versammlung im Lokale von Ernst Liehr in Miersdor
statt . Tagesordnung : „ Preußen in Deutschland voran . " Referent :
Reichstagsabgeordneter Fritz Zubeil . Diskusfion . — Nach der
Versammlung : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

Der Vorstand .

Wilhelmsruh - Niederschönhausen - West . Sonntag , den 29 . Mai ,
nachniittags 2 Uhr , findet in Wandlitz im Lokale von Herrn Lassan
eine öffentliche Versammlung statt . Reichstagsabgeordneter Genosse
Stadthagen spricht über „ Junkerregierung , Reichstag und
Volk " . Die Parteigenossen mit ihren Frauen werden ersucht , sich
an dieser Versammlung zu beteiligen . Abfahrt vom Bahnhof
Reinickendorf nach Wandlitz um 1 Uhr 5 Minuten nachmittags .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner Ftedmebten .
Blühende Kiefern .

Während Kastanien und Flieder ihren Höhepunkt über -

schritten haben und die Rosen sich ihr Feld erobern , ist
draußen im dunklen Forst die Kiefer in ihres Lebens Maien -

blute eingetreten . Der Mai , in späten Frühjahren allenfalls

noch der Beginn des Juni , ist die einzige Zeit des Jahres .
in der das düstere einförmige Grün unseres Waldbaumes von

hellen Lichtern fast farbenfreudig durchsetzt wird . Schon vor

Wochen sind aus bräunlichen Knospen singer - bis spannen -

lange silberig schimmernde Jungtriebe aufgeschossen , an -

fangs schnurgerade in die Höhe gerichtet , wie die Kerzen am
Weihnachtsbaum . Ringsum deuten Hervorragungen an

diesen jungen Aesten die Stellen an , wo bald darauf die

jungen Nadeln , je zwei und zwei zusammen , hervorwachsen .
Mit ihrer Entwicklung ändert sich auch die Richtung eines

Teiles der neuen Aestchcn. Aufrecht bleiben nur solche , die

den Hauptstamm unmittelbar nach oben fortsetzen sollen : wie

man an jungen Bäumchen mit unverletzter Krone sehen kann ,
ist das in diesem Falle nur ein einziger Sproß . Alle übrigen
senken sich, wie eben die Aeste der Kiefer gerichtet sind , mehr
oder weniger gegen die horizontale Richtung .

Außer diesen neuen Aestchen fallen aber auch noch andere

ins Auge , die nach unten kegelförmig dicker sind und ordent -

lich schwefelgelb ins Weite leuchten . Auf einer kurzen dicken

Achse von nur wenigen Zentimetern Länge finden sich hier
zwischen zwanzig und dreißig Gebilde zusammengedrängt ,
die ihrerseits aus einer Unmenge schuppenförmiger , je zwei
Staubbeutel tragender männlicher Blütchen zusammengesetzt
sind . Wenn auf den Seen im Grunewald und anderwärts

unter überhängenden blühenden Kiefern die Wasserfläche

stellenweise gelb überzogen erscheint , so weiß heutzutage wohl

jedermann , daß dieser „ Schwefelregen " abergläubischer Zeiten
nur aus den Staubbeuteln der Kiefern stammt . Sie gehört

zu den Windblllhern , zu jenen Pflanzen , die sich aus guten

Beziehungen zur Jnsektenwelt nichts machen und die Ver -

breitung des Pollens lieber nach altem Brauch dem Winde

überlassen . Daß das allermeiste dabei oft buchstäblich ins

Wasser fällt , ist nur eine der zahllosen Illustrationen zu der

Erscheinung , daß die Natur ihre Keime im Uebersluß schafft ,
damit von Tausenden oder Millionen wenigstens einer aus
guten Boden gerate . Damit nun bei der Kiefer die Selbst -
befruchtung vermieden werde , von der viele Pflanzen keine

Freunde sind , stehen die weiblichen Fruchtanlagen , die wie

purpurne Knospen an der Spitze mancher jungen Triebe zu
bemerken sind , meistens hoch oben in der Krone , während die

männlichen Blüten tiefer stehen . Der Wind wird kaum

jemals den Blütenstaub am selben Baume in die Höhe
treiben , sondern ihn seitab führen und ihn durch die Kronen

anderer Kiefern leiten . Es dauert lange genug , bis so ern

winziges Pollenkorn zur Erde gelangt , denn seine Schweb -

fähigkeit ist durch zwei lufterfüllte Ballons , die schon in

schwachen Mikroskopen deutlich sichtbar werden , stark erhöht .
Aber auch die Samenanlagen oben in den Kronen haben noch
eine Spezial - Einrichtung . Sie scheiden kleine Tröpfchen emer

Flüssigkeit aus , an denen ein vorüberfliegendes Pollenkorn

hängen bleibt . Es folgt dann die Befruchtung und Reifung
der Samenanlage , die bei der Kiefer eine recht umständliche
Geschichte ist . Die Samen , die in diesem Frühjahr bestäubt
werden , rühren sich ein Jahr lang nicht . Im Frühjahr des

nächsten Jahres erst beginnt die Reifung , die im Herbst des

gleichen Jahres vollendet wird . Aber noch einen vollen
Winter hindurch bleiben die Zapfen fest geschlossen und erst
im Frühling des Jahres 1912 werden sich die starren Zapfen -
schuppen öffnen und die mit Flügeln versehenen Samen frei -
lassen .

Im Kiefern - Hochwald sieht man kaum etwas von alle -

dem . Man muß seinen Rand aufsuchen , wo freistehende
Bäume nicht wie Schiffsmaste in die Höhe schießen , sondern
in knorriger Verästelung zeigen , wie eine in Freiheit ge -
Wachsens Kiefer eigentlich aussieht . Ihre Aeste beginnen
schon weit unten und sind dann oft leicht erreichbar . Auch
jede Schonung mit nicht zu jungen Bäumen läßt die frischen
Triebe Blüten leicht beobachten . Geht man z. B. von Wann -

see durch die Große Seestraße und die Straße „ Zum Walde "
in den Wald , biegt rechts an das Seeufer und wandert hier
gegen die Pfaueninsel , so hat man blühende und frei ge -
Wachsens Kiefern in Hülle und Fülle und herrliche Land -
ichaftsbilder dazu . _

Aus der Vergangenheit des Botanischen Gartens . Dieser Tage
est in Dahlem der neue Botanische Garten eröffnet worden . In

l demselben Augenblick verschwinden auch die spärlichen Reste , die
noch an die Existenz des alten Gartens an der Potsdamer Straße

l erinnern . Einiges aus der Geschichte des Gartens wird daher
interessant genug sein , um es hier festzuhalten . Bis 1817 besaß
der Botanische Garten ein Terrain wn etwa 32 Morgen , haupt¬
sächlich auf der sogenannten Ttyützwu - e . Ein Teil des Geländes
wurde jedoch in den fünfzigt r Jahren an den Zimmermeister
Sommer verkauft und dafür auf der Üßestseite ein Platz von etwa
18 Morgen erworben , um ein neues Palmenhaus und ein Arbo -
retum anzulegen . Gleichzeitig wurde ein Orchideen - und ein
Farrnhaus geplant , die jedoch erst 1863 bezw . 187ö erbaut wurden .
Der Neubau des Palmenhauses erfolgte 1868 . Der Botanische
Garten hatte bereits in sehr früher Zeit Palmen . Unmittelbar
nachdem die hier angelegtem Kaffee - und Zuckerrohrplantagen er -
froren waren , sind Palmen angepflanzt worden , und aus Hum -
boldts „ Kosmos " wissen wir , daß in einem alten Turme innerhalb
des Gartens eine ansehnliche Fächerpalme und eine riesige Dra -
caena gestanden hat . Die erstere hat sich erhalten , die letztere kam
nach der Pfaueninsel , ist aber nicht mehr nachzuweisen . Das erste
Palmenhaus war ein Holzbau , der l » 2l nach Schinkels Rissen für
12 999 Täler erbaut wurde , aber sehr schnell verwitterte , so daß
bereits 1839 ein neues Haus errichtet werden mußte , das aber -
mals 15 999 Taler kostete . Im Jahre 1838 war es für seine In -
fassen zu niedrig geworden ; es mußte erhöht und vollständig repa -
riert werden , was 12 999 Taler verschlang . Aber 1852 war eS
bereits so baufällig , daß man es künstlich gegen Einsturz sichern
mußte , um es bis zum Bau eines neuen Hauses zu halten . Auf
Grund von Plänen des Bauinspektors Lohse und des Admira -
litätsrates Herter wurde schließlich unter Leitung des Garten -
inspekwrs Bouche der Neubau durchgeführt , wie denn überhaupt in
diesen Jahren erst die zweckmäßigen Anlagen und Gebäude ge -
schaffen wurden , die dem Garten Ansehen verliehen und seinen
Pflanzenbestand sicherten . Diese Anlagen verdanken ihr Entstehen
im wesentlichen dem damaligen Garteninspektor Bouche , mit dessen
Namen die Geschichte des Botanischen Gartens unlösbar verknüpft
ist und dem man deshalb gerade in diesem Augenblick eine kurz «
Erinnerung widmen darf .

„ Blindenkonzerte " sind die neueste Art des Wohltätig -
keitsschwindels , der hier in großem Umfange betrieben wird .
Für wohltätige Veranstaltungen haben die Berliner immer
eine offene Hand . Das ist auch gewissen Agenten nicht un -
bekannt . Diese bauen auf den Wohltätigkcitssinn der Be -
völkerung und werben Blinde an , mit denen sie ihre Blinden -
konzerte veranstalten . Die Vorbereitungen und Bekannt -
machungen sind so gehalten , daß daS Publikum glauben muß ,
der Erlös der Veranstaltungen komme den Blinden zugute .
Das ist aber nicht der Fall . Die Blinden erhalten vielmehr
nur ein bestimmtes Honorar , den Hauptertrag stecken die
gewissenlosen Agenten in die Tasche , die auf diese Weise den
Wohltätigkeitssinn der Berliner ausnutzen , um sich selbst ein
bequemes Leben zu verschaffen . Niemand sollte derartige
Veranstaltungen unterstützen , ohne sich vorher über ihr
wahres Wesen zu vergewissern .

In der Säuglingsfürsorgestelle l , Blumenstraße 78 , findet im
Juni je einmal wöchentlich unentgeltlicher Unterricht in der Säug -
lingspflege mit praktischen Uebungen statt . Meldungen hierzu
schriftlich oder mündlich an das Bureau des Kinderhauses , Blumen -
straße 78 , v. l. parterre . Bureauzeit : �2— 4 Uhr wochentäglich .

Die ersten Waldbrände . Mit dem Eintreten der heißen Tem -
peratur macht sich auch wieder die Gefahr der Waldbrände be -
merkbar . Gestern wurden an drei Stellen in der Umgebung
Berlins derartige Brände hervorgerufen . So entstand im Jagen 22
des Königl . Forstes bei Strausberg ein Waldbrand , der recht er -
heblichen Schaden anrichtete . Etwa ein Hektar vierzigjähriger
Baumbestand wurde durch das Feuer vernichtet . Die Feuerwehren
der umliegenden Ortschaften hatten stundenlang mit der Beseiti -
gung der Gefahr zu kämpfen . — Ferner entstand bei Eggersdorf
ein Waldbrand . In diesem Fall war der Schaden aber nicht so
bedeutend . — Ein dritter Waldbrand wird uns aus den Forsten an
der Berlin - Magdeburger Bahn berichtet .

Zu dem Aufsehen erreoenden Todesfall im Birchow - Kranken -
hauS , über den wir am Sonntag berichteten , können wir heute mit -
teilen , daß inzwischen die Gattin des dort auf Station 19 ver -
storbenen Herrn Klein sich bei uns gemeldet hat . Ueber die
Todesursache vermag auch sie keine sicheren Angaben zu machen ;
sie bestätigt uns nur , daß in der Tat ein Arzt des Krankenhauses
ihr gesagt habe , ihr Gatte sei einem Herzschlag erlegen . Ihr ist
bekannt , daß der Kranke in der Anstalt regelmäßig Dauerbäder
bekam , die er immer noch wärmer zu haben wünschte . Bei ihrem
letzten Besuch im Krankenhause fand sie ihn in seiner Wanne und
wurde von ihm um einen Trunk frischen Wassers gebeten , weil
ihm der Schweiß über das Gesicht rann . Drei Tage später wurde
Herr Klein mittags zwischen 1 und 2 Uhr in der Wanne von einem
zufällig vorübergehenden Patienten im Zustande anscheinender Be -
wußtlosigkeit bemerkt , so daß die schleunigst alarmierten Pflege -
rinnen ihn sofort aus dem heißen Wasser herausnahmen . Der
Tod trat nachmittags 19 Minuten nach 4 Uhr ein ; so stehtS in der
Todesnachricht , die der Witwe von der Krankenhausdirektion über -
sandt worden ist . Herr Klein galt seiner Gattin als nervenleidend
und war von ihr dem Krankenhaus zugeführt worden , nachdem er
zu Hause einen Schlaganfall erlitten hatte , der ihn teilweise
lähmte . Dauerbäder sollten ihm im Virchow - Krankenhause deshalb
verordnet worden sein , weil er schließlich sich durchgelegen hatte .
Unsere Mitteilung über seinen plötzlichen Tod und über die Er -
ürterungen , die im Kreise der Patienten dadurch hervorgerufen
worden waren , hat dazu geführt , daß die Krankenhausdirek -
t i o n nunmehr die Angelegenheit untersucht . Sie wird nicht
unterlassen dürfen , sich öffentlich über das Untersuchungsergebnis
zu äußern . Von Personen , die durch unsere Veröffentlichung sich
wohl inkommodiert fühlen , wird jetzt , hören wir , auf den „ Vor -
wärts " gescholten . Uns soll dos wenig kümmern , wir haben nur
unsere Pflicht zu erfüllen . Einem Potienten , der sich besondere
Mühe gegeben hotte , uns zu informieren , ist das verübelt worden .
Er wird aber nicht in die Lage komme » , eS wieder zu tun . Schon
weilt er nicht mehr im Birchow - Krankenhaus , er ist inzwischen als
ein Gebesserter entlassen worden . Entlossungsgrund soll der sein ,
daß er der vom Arzt für erforderlich gehaltenen Behandlung sich
nicht unterziehen wollte , weil sie ihm als bloßes Experiment galt .
Bevor er entlassen wurde , hatte die Direktion ihn noch in Sachen
des . ,Borwärts " - ArtikelS vernommen .

Durch einen «ohrpostbriefschwindel ist ein in der Alten Schön .
hauser Straße wohnender Kaufmann K. empfindlich geschädigt
worden . Anfang voriger Woche hatte der Gewerbetreibend « vor -
mittags einen Geschäftsgang zu tun und ließ seiner Gattin 599 M.
zurück , im Falle Zahlungen eintreten würden . Gegen 1914 Uhr
vormittags , bald nachdem sich K. aus seinem Hause entfernt hatte ,
wurde telephonisch angefragt , ob ein Rohrpostbrief eingetroffen sei .
Frau K. verneinte dies , und ein « Stunde später traf in der Tat ein
derartiges Schreiben ein . Dasselbe rührte von einem Groß »
Schlächtermeister F. her . worin er seinen Freund , Herrn K. , er -
suchte , ihm doch bis morgen 4 > 0 M. zu leihen , er werde sich den
Betrag durch einen Boten gegen Quittung abholen lassen . Um
weniges später erschien auch ein junger Mann und legte eine
Quittung über den oben genannten Betrag vor . Frau K. , welche
den Freund ihres Mannes genau kannte , trug kein Bedenken , dem
Boten das Geld einzuhändigen und teilte die Zahlung auch ihrem
Gatten nach dessen Rückkehr mit . Am nächsten Tage aber erstattete
der Groß - Schlächtermeister den Betrog nicht zurück , und es ver -
ging eine Woche, che die beiden Freunde wieder zusammentrafen .

Als K. im Gespräch gelegentlich fragte , wann er sein Geld zurück -
erhalten könne , erfuhr er zu seinem Schrecken , daß er das Opfer
eines raffinierten Betruges geworden und daß F. gar kein Geld
von ihm habe holen lassen . Die Quittung war gefälscht und die

Unterschrift ähnelte durchaus nicht derjenigen des Groß - Schlächter -
Meisters . Der Betrüger , der wohl gewußt zu haben scheint , daß
K. die Unterschrift seines Freundes kannte , hat die Abwesenheit
des Kaufmanns dazu benutzt , um den Schwindel zu inszenieren .
Bisher ist es noch nicht gelungen , des Fälschers und seines Helfers .
Helfers habhaft zu werden .

Schncllfertige Schuljustiz schadet dem Ansehen der Schule und
stört ihre Beziehungen zur Familie . Mißgriffe dieser Art , die ein
Lehrer sich zuschulden kommen läßt , werden von den meisten Eltern
stillschweigend hingenommen . Sie wirken aber auf die betrofscne
Familie in einer Weise , die der Schule durchaus ungünstig ist , Ein

Fall , bei dem durch das entschlossene Auftreten einer Mutter die

wünschenswerte Abhilfe erzwungen worden ist , wird uns " aus der
6 9. Knaben - Gemeindeschule ( Bergmannstraße ) bekannt .
In Klaffe VI O hatte der Lehrer Schröter an einem Schiller
B. wiederholt bemängelt , daß seine Rechenarbeiten nicht sorgfältig
genug angefertigt seien . Eines Tages lieferte ihm dann dieser
Schüler eine Rechenarnit , die sich von den früheren durcb bcson -
dere Sorgfalt vorteilhaft unterschied - Herr Schröter glaubte aus
der ungewöhnlich sauberen Schrift schließen zu sollen , daß eines
älteren Bruders helfende Hand dabei tätig gewesen sei , und schrieb
unter die Arbeit das Urteil „ Betrug " . Da aber von einer solchen
Hilfe keine Rede sein konnte , so begab die Mutter sich mit dein

Heft zur Schule und legte es dem Rektor Will vor . Dieser
kam zu der Ansicht , die Schrift deute nicht auf fremde Hilfe hin ,
sondern höchstens daraus , daß der Junge sich ungewöhnliche Mühe
gegeben habe . Di « Mutter setzte durch , daß das Blatt , auf dem

ihr Sohn durch das Wort „ Betrug " gebrandmarkt worden war , aus
dem Heft herausgerissen wurde . Man kann nur wünschen , daß
andere Eltern in ähnlichen Fällen mit gleicher Entschiedenheit die

Rechte ihrer Kinder gegenüber der Schule verteidigen . Dieselbe
Mutter hat übrigens hinterher , als der genannte Lehrer gegen
ihren keineswegs kräftig entwickelten Jungen mehrfach den Rohr -
stock ihr zu eifrig zu gebrauchen schien , aufs neue den Rektor an -

gerufen . Wir stellen mit Befriedigung fest , daß Herr Rektor Will

auch da die erbetene Hilfe nickt versagt hat , sondern angeordnet
hat , bis ans weiteres mal den Stock beiseite zu lassen , und es mit
anderen Erziehungsmitteln zu versuchen .

Ein tödlicher Automobilunfall hat sich gestern abend in der
Wilhelmstraße ereignet . An der Kreuzung der Hedemannstraße
wollte eine Frau Bethge vor einem herannahenden Droschkenauto »
mobil den Fahrdamm überschreiten . Der Chauffeur hatte wohl
sofort die gefährliche Lage , in der sich die Passantin befand , über »

schaut und die Notbremse gezogen , doch vermochte er das Unheil
nicht mehr abzuwenden . Frau B. wurde niedergerissen und der

schwere Kraftwagen ging ihr über Kops und Brust hinweg . Die
Aermste wurde schrecklich zugerichtet . Sie gab nur noch schwache
Lebenszeichen von sich und wurde sterbend in das Krankenhaus am
Urban eingeliefert . Den Chauffeur trifft nach Zeugenangaben an
dem Unfall keine Schuld .

Die Zigeunerin als Gesundbeterin und Weissagerin . Mit
großem Raffinement geht eine jugendliche Zigeunerin zu Werke ,
die in den letzten vierzehn Tagen zahlreiche Dienstmädchen um Be »
träge von 19 bis zu 59 M. betrogen hat . Die schlanke , schwarz »
haarige Gaunerin , die besonders in den westlichen Stadtteilen auf »
tritt , macht sich an Dienstmädchen heran und redet ihnen ein , sie
seien von einer Krankheit behastet . Es werde ihr aber gelingen ,
das Schlimmsle abzuwenden . Uni dies zu erreichen , müsse sie eine
Summe Geldes in der Tasche führen . Die Gaunerin läßt sich
dann Summen von 19 M. an aushändigen , und sie findet noch
immer Dumme genug , die auf den Schwindel hereinfallen . Auch
mit dem Kartenschlagen versucht es die Betrügerin . Sie gibt vor ,
Karten legen zu wollen , doch müsse sie auch hierzu Geld haben , um
damit einige Male die Treppen auf und ab laufen zu können , denn
nur in diesem Falle würde alles , was in den Karten stehe , sicher
eintreffen . Die Gaunerin , die schon zahlreiche Opfer gefunden hah .
ist eine angebliche Elisabeth Bamberger ; sie ist erst 19 Jahre alt .

Wie Mordgerüchte entstrben . Eine überraschende Aufklärung
sollte ein „ Leichensund " erfahren , der gestern in der Panke ge -
macht wurde . An der Userstraße sahen mehrere Passanten einen
schwimmenden Körper auf der Oberfläche der Panke treiben . Man
glaubte , es sei der Rumpf einer menschlichen Leiche , und es dauerte
nicht lange , so hatten sich Hunderte von Menschen an dem Fundort
eingesunden . Natürlich wurde sofort die Polizei benachrichtigt , und
als die Beamten eintrafen , war die angebliche Leiche bereits von
einem Arbeiter Bruno Müller aus der Böttgerstraße aus dem
Wasser geholt worden . Und um was handelte es sich bei dem
mysteriösen Fund ? Um eine Reklamefigurl Diese stellte einen
Schulknaben dar , dem der Kops fehlte . Auf welche Weise die Figur
in die Panke gekommen ist , konnte nicht aufgeklärt werden . Gar
bald hatte sich aber in der Nachbarschaft das Gerücht von einem
neuen geheimnisvollen Frauenmord verbreitet , und nahezu tausend
Menschen umlagerten schließlich die Ufer der Panke .

Die Westdeutsche BerficherungS - , Kranken - und Unterstützung » -
Zuschufikasse für ganz Deutschland zu Köln a. Rh . ( Eingeschriebene
Hilfskasse Nr . 88 ) hat sich durch Beschluß der autzeroroentlichen
Generalversammlung vom 25. April 1919 aufgelöst , nachdem das
Königliche Amtsgericht zu Köln die Einleitung deS Konkursver »
fahrenS wegen Mangels an Masse abgelehnt hat und die General -
Versammlung zu der Ucberzeugung gelangte , daß ein weiteres Be -
stehen der Kasse gänzlich aussichtslos ist .

__
So lautet eine Bekanntmachung deS Berliner Polizei »

Präsidenten . Hoffentlich erfahren wir noch näheres , ob die Staats »
anwaltfchaft sich mit den Hintermännern der Kasse beschäftigt hat .

Die neue Feuerwache am Schillrrhain ist fertig und wird in den
nächsten Tagen belegt werden .

Drei Warenhauöeinbrecher , die mit Maske , Revolvern und
Strickleitern ausgerüstet ihre Raubzüge unternahmen , wurden von
der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . ES sind die Arbeiter Franz
Krawchk , Rudolf Kirchen und Paul Zippler . Die Bande brach in
kurzen Abständen dreimal in das Warenhaus von Jacobs an der
Ecke der Wilmersdorfer und Pestalozzistraße ein .

ArbeiterbilduugSschulr . Der Vortrag in Geschichte , der
am vorigen Sonnabend wegen Erkrankung des Genossen Block
ausfallen mußte , findet heute abend wieder in gewohnter Weise
statt .

Desgleichen sei d « ran erinnert , daß »er Unterricht in Rational »
ökonomie an diesem Sonntag im Grunewald stattfindet .

Auch für den Jugend - FortschrlttSkursuS findet der Unterricht an
diesem Sonntag im Grunewald statt :

Vorort - IVacKricKten .
Reinickendorf - Ost .

Arg in die Nesseln geriet in der letzten Gemeindevertreter »
sitzung der Gemeindevorsteher bei dem Punkte der Tagesordnung :
„ Stellungnahme ' zum Beschluß des Kreisausschusses betr . Nicht -
genchmigung der für das Etatsjahr 1919 beschlossenen Steuer »
Vorschläge " . Die Steuerverteilung war bei der Etatsberatung mit
einer Majorität von ganz wenigen Stimmen angenommen worden »
Die Gegnerschaft bestand aus den Grundbesitzern und ganz be »

sonders dem Bürgermeister . Unsere Genossen hasten Mi mitge ,



stimmt . Sa sie bot Schluß der Sitzung wogen Wortderweigerung den
Saal verlassen hatten . Da der Bürgermeister bei der Etatsberatung
schon angedeutet hatte , daß der Landrat der vorgesehenen Steuer -

Verteilung nicht wohlwollend gegenüberstehe , wählte die Majorität
eine Kommission , die den Landrat personlich für Genehmigung des
Etats interessieren sollte . Doch auch die Minorität bot alle Mittel
auf . Zunächst fügte der Bürgermeister dem Antrag auf Ge -
nehmigung des Etats einen Bericht bei , über dessen Inhalt zur -
zeit nur Vermutungen bestehen , dann wurde aber außerdem auch
von den Grundbesitzern unter Führung des Schöffen Reinicke eine
Deputation zum Landrat gesandt , die um Ablehnung des Etats
ersuchte und forderte , daß die Zuschläge zur Staatseinkommen -
steuer erhöht , die Grundgebäudesteuer dagegen ermäßigt würde .
Und das Resultat ? Der Kreisausschuß versagte dem Steuer -
verteilungsplan zwar die Genehmigung , verlangte aber nicht die
Herabsetzung der Realsteuern , sondern nur die Erhöhung des
Kommunalzuschlages von 100 auf 135 Prozent , und dafür Ab -
setzung der Beträge , die, aus dem Verkauf von Grundstücken er -
zielt werden sollen . Ein Erfolg , den weder die Majorität noch
die Minorität erwartet hatte . Ganz erklärlich , daß sich die beiden
Gruppen ob dieses Ausganges arg in die Haare gerieten . Herr
Beigeordneter Reichhelm , der Führer der Majorität , war das
Karnickel , das begann . Er empfahl der Mmeindever tretung , über
den Kreisausschuß Beschwerde beim Bezirksausschuß zu erheben ,
dabei nochmals die Gründe der Majorität verteidigend . Den Be -
schluß des KrcisausschusseS führte « r auf den Bericht des Bürger »
meisterS zurück . Diese Ansicht wurde lebhaft van Herrn Reinicke
bekämpft , der das Vorgehen des Bürgermeisters für berechtigt
hielt . Hierauf wurde von Herrn Pohl die Verlesung des Berichts
verlangt , vom Bürgermeister aber verweigert . Genosse O h l
geißelt zunächst das Verhalten der beiden Gruppen , deren Gebaren
es dahin gebracht , daß keiner Gruppe gedient , wohl aber dem
letzten Rest der Gelbstverwaltung ein kräftiger Stoß versetzt
worden sei . Die Sozialdemokraten seien ja die eigentlich lachen -
den Dritten , denn sie hätten stets verlangt , daß kein Grundbesitz
veräußert werden solle , sondern eher eine mäßige Erhöhung des
Kommunalzuschlages vorgenommen werden solle ; doch glaube auch
er , daß eine Erhöhung von LS Prozent den Bedarf übersteige .
Redner befürwortet die Beschwerde . Ganjj energisch tadelte er
das Verhalten des Bürgermeisters , was diesen zu erregten Gegen -
erklärungen veranlaßt « . Genosse Ohl wiederholte hierauf den An -
trag auf Verlesung d« S Berichts , der zum großen Einsetzen des
Bürgermeisters mit großer Majorität angenommen wurde . Hierauf
nochmaliges Ratsuchen deS Bürgermeisters in der GenSmerschen
Landaemeindcordnung und die Erklärung : „ Ich verlese nur Ihre
Beschlüsse , weiter aber nichts . " Wovon er trotz gütlichen Zuredens
auch nicht abzubringen war . Genosse Ohl stellte hierauf den An -
trag , Beschwerde über den Bürgermeister zu erheben . Auf An -
trag des Schöffen Schemmel wurde dieser Antrag in geheimer
Sitzung beraten . Nach etwa halbstündiger Dauer derselben wurde
die Oeffentlickkeit wieder hergestellt . Ueber die Beschlüsse ver -
lautet nichts sicheres . Der Bürgermeister leitete noch gedrückt den
Rest der Sitzung , jede Anfrage sowie jedes Monitum als eine
persönliche Kränkung auffassend , so daß er schließlich gequälten ,
müden ToncS erklärte , wenn die Gemeindevertretung kein Ver -
trauen mehr zu ihm habe , würde er lieber aus seinem Amte aus¬
scheiden und es jüngeren Kräften überlassen . Das letztere war
offenbar für Herrn Reichhelm bestimmt . In der Sache selbst
wurde schließlich in namentlicher Abstimmung mit 16 gegen drei
Stimmen beschlossen , den Beschluß durch Beschwerde anzufechten . .

Der hiesige Arbeiter - Turnverein veranstaltet heute ( Sonn -
abend ) , abends Uhr , bei Sch aller ( Restaurant Tivoli ) ,
Provinzstrahe 6s , ein öffentliches Schauturnen . Da der Berein
sehr oft dazu beigetragen hat . die Feste der Partei zu verschönern ,
ersucht die Bezirksleitung des Wahlverein » die Genossen und
Genossinnen , den Turnverein durch zahlreichen Besuch zu erfreuen .

Nieder - Tchönhansen .
Eine überaus reichhaltige TtgeSordnung hatte die letzte Ge -

meindcvertreterfitzung aufzuweisen . Die Vergebung der Glaser -
arbeiten für den SchulhauSneubau in der Charlottenstraße wurde
dem hiesigen Glasermeister Stemmler zum Preise von 3024 M.

übertragen . Bei der Vergebung der Linoleumarbeiten für den -
selben Bau hatte unter anderem auch das Warenhaus Wolf Wert »

heim ein Angebot gemacht , das gegenüber den anderen Angeboten
um 700 M. niedriger war . Diese Offerte veranlaßte die Lino -
leumfabrikanten noch nachträglich zu einer Hevabsetzung ihrer
früheren Angebote . Die Vertretung beschäftigte sich hierbei mit
der Frage : Kann ein Berliner Warenhaus mit der Ausführung
von Gemcindearbeiten berücksichtigt werden oder nicht ? Die Ge -
meindevertreter Kuhlmann und Dr . P ratsch erklärten sich dafür ,
daß bei öffentlichen Ausschreiben die Warenhäuser zugelassen wer -
den . wenn die Ware dieselbe und billiger fei. Bürgermeister Äbra -

ham erachtete die Zulassung der Warenhäuser zu den Gemeinde -
arbeiten als den staatswirtschaftlichen Grundsätzen zuwiderlaufend ,
er habe noch nie gehört , daß ein « kommunale Verwaltung einen

derartigen Schritt getan habe , ferner vermisse er bei der Offerte
die Angabe von Referenzen anderer Gemeinden . Es fei deshalb
zweifelhaft , ob die Arbeiten zur Zufriedenheit ausgeführt werden .
Aus diesem Grunde ersuchte er , den Warenhäusern keine Arbeiten
und Lieferungen zu übertragen . Demgegenüber betonte Dr .

Pratsch , daß man sich dann auch gegen die Aktiengesellschaften wen -
den müßte , da in beiden Unternehmen das Großkapital vertreten

sei . Waren die Warenhäuser kein Bedürfnis der jetzigen Hcit , so
würden dieselben schon längst nicht mehr existieren . Nach längerer
Debatte erfolgte die Vergebung an oie Firma Lammfromm u.

Vogel in Berlin , die bereits schon früher an die Gemeinde geliefert
hatte , zum Preise von 10 SSI M. Eine lange und zeitweise er -

regte Debatte zeitigte die Nachbewilligung von zirka WOO M. für
die am 1. April dieses Jahres in eigene Regie übernommene

Straßenreinigung . Für den Pferdekauf wurden 2000 M. , für di «

Errichtung des Pferdestalls und sonstige Gegenstände ISOO M. mehr
ausgegeben . Dem Gemeindevertreter Kuylmann , der mit dem

Pferdekauf beauftragt war . wurden von allen Seiten die heftigsten
Vorwürfe darüber gemacht , daß er ganz selbständig 2000 M. mehr

ausgegeben habe , ohne die Gemeindevertretung davon erst zu unter -

richten . Gemeindevertreter Havemann stellte den Antrag , die

mehrverauSgabten 2000 M. von Herrn Kuhlmann zurückzuverlan -
gen . Von den übrigen Rednern wurde die Güte des Pferdematerials
nicht abgestritten , sie verurteilten jedoch aufs schärfste das selb -
ständige Handeln Kuhlmanns . Auf all « diese Vorwürfe entgegnete
der Angegriffene , daß er nur bestrebt gewesen se, . der Gemeinde
« in gutes Pferdematerial zu beschaffen , er habe stets die übrigen
Kommissionsmitglieder ersucht , mit ihm di « Pferdemärkt « zu be¬

suchen , dieselben seien aber stets verhindert gewesen . Da die Zeit
bis zum 1. April nur noch eine kurze war . so habe er nur im Jntcr -
esse der Gemeinde gehandelt , wenn er dies « Pferde , die sich bereits
als brauchbar in jedem Falle erwiesen haben , gekauft habe . Nach -
dem der Bürgermeister die Erklärung abgegeben , daß derartige
eigenmächtige Ueberschreiwngen auf keinen Fall mehr geduldet
werden würden , zog Havemann feinen Antrag zurück , worauf die
Summe bewilligt wurde . Der Erlaß einer neuen Ordnung für
die Erhebung einer Biersteuer wurde von der Tagesordnung ab -

gesetzt und einer Kommission , der auch unser Gewisse Breit .
mann angehört , zur nochmaligen Durchbcratung überwiesen . Die

PflasterungsangelegeNheit in der Germanenstrahe ( Wilhelmsruher
Ortsteil ) schilderte der Antragsteller Havemann in kurzen Worten .

Hierzu ergriff Genosse Breitmann das Wort . Redner wies darauf
hin , in welchem skandalösen Zustande sich die Straße befinde ; cS

sei tief bedauerlich , daß dieser westliche Teil von Niederschönhauscn
so vernachlässigt werde . Bis jetzt hätten sich die bürgerlichen Ver -
treter noch nicht überzeugt , in welche traurig « Lage ihre eigenen
Bürger dadurch geraten find . Bürgermeister Abraham empfahl .
sich noch zwei Monate zu beruhigen , da eine Entscheidung von der
Stadt Berlin noch abgewartet werden müsse . Gegen die Bcwilli -
gung von 100 M. zwecks Verteilung von Schriften gelcgentlich der
lOVjährigen Wiederkehr des Todestages der Königin Luise wandten
sich unsere beiden Vertreter , da zu solchen Zwecken die Gemeinde -

gelder nicht da sind . Di « Summe wurde mit 9 gegen 8 Stimmen
bewilligt . Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung , in der unter
anderem auch der Punkt : Errichtung einer Nervenheilanstalt zur
Beratung stand . Der vierstündigen öffentlichen Sitzung wohnte
eine zahlreiche Zuhörerschaft bei .

VermifcKtes .

Die Rataftrophe bei Calais .

Die Bergungsarbeiten an dem Unterseeboot „Pluviofe "
wurden im Laufe de ? gistrigen Tages eifrigst fortgesetzt . Es

besteht nach dem Urteil der Sachverständigen keine Hoff -
n u n g mehr , daß sich noch Lebende an Bord des ge -
sunkenen Bootes befinden . Von dem Unterseeboot
„ Ventose " wurden zwei Taucher in die Tief « gelassen , um zu er -

forschen , ob vielleicht noch Lebende in dem Boote vorhanden seien .
Nach der Rückkehr des Bootes in den Hafen wurde von dem Be -

fehlshaber berichtet , daß es unmöglich sei , mit dem „ Pluviofe "
in Verbindung zu treten , denn es sei eine sehr starke Strömung
unter Wasser vorhanden . Später wurden van neuem Tauchver .

suche unternommen , bei denen festgestellt wurde , daß die

„ Pluviofe " bei dem Zusammenstoß durchbohrt worden ist
Die Taucher , die das Boot in einer Tiefe von 22 Meter vor -

fanden , haben ein Tau an dem Wrack befestigt , dann aber mußten
die Arbeiten wieder eingestellt werden . Der Marineminister hatte

sich nach der Unfallstelle begeben und erklärte nach der Rückkehr ,

daß er keine Hoffnung mehr habe , daß sich die Besatzung
des Tauchbootes noch am Leben befinde . Es wird ver -

mutet , daß der Kommandant deS Bootes nach dem Zusammenstoß
einen letzten Versuch gemacht habe , an die Oberfläche zu kommen .

daß dieser Versuch aber durch das Eindringen des

WasserS verhindert wurde .

Von einem Passagier des Postdampfers „ PaS - de - Calais " wird

die Darstellung , daß der Kapitän des DampferS alles zur

Rettung der Verunglückten mögliche getan habe , bestätigt . Ein

anderer Passagier erklärte bei seiner Ankunft in London , daß
er nach dem Unglück eine große Quantität Naphtha auf dem

Wasser habe schwimmen sehen . Das Unterseeboot sei mit seiner

Spitze in einem Winkel von 35 Grad aus dem Wasser

herausgekommen , bald aber wieder verschwunden . Auf dem

Wasser haben Holzstücke geschwommen , ein Zeichen , daß da » Unter -

feeboot schwere Beschädigungen erlitten haben mußte .

Offenbar ist die Katastrophe auf die Unvorsichtigkeit
des Führers des Unterseebootes zurückzuführen . Den Kapitänen
der Dampfer ist genau vorgeschrieben , welche gahrlinien sie im

Fahrwasser bei Calais einzuhalten haben . Diese Linie ist den

Offizieren der Marine bekannt . Der „ Pas - ide - CalaiS " verfolgte

seine normale Route und ist auch zur bestimmten Stunde

aus Calais abgefahren . Auch die Ankunft und Abfahrt der Schiffe
im Hafen von Calais ist den Marineoffizieren bekannt .

»

Wie ein Seeoffizier mitteilte , sind der „ Pluviofe " schon bei

früheren Fahrten wiederholt Unfälle zugestoßen .

Ingenieur L a ub e u f erklärte , er habe sich stets gegen die

Errichtung einer Unterseebootsstation in Calais ausgesprochen , da

der Dampferverkehr die Uebungen dort äußerst gefahrvoll

gestalte , er sei aber nicht gehört worden .
*

Die französische Marine hat in den letzten fünf Jahren wie -
derholt Verluste von Unterseebooten aufzuweisen . Die erste Unter -

SeebootS-Katastrophe
war die deS „ F a r f a d e t " . der dicht vor den

lugen derjenigen , die auf den Molen des Hafens von Biferta
standen , mit fast seiner gesamten Besatzung auf den Grund sank.
weil im Augenblick des Untertauchens die Schlußdeckel deS Ein -

steigrohrcs nicht funktionierten . Aus denselben Ursachen sank
später im selben Hafen auch der „ L u t i n" , dessen Besatzung eben -

fall ? eines qualvollen Todes starb . Außerdem hatte die französische
Unterseebootflotille noch verschiedene andere schwere und leichte
Unfälle und Zusammenstöße zu verzeichnen , bei denen es jedoch
glücklicherweise bei dem Sachschaden blieb und keine Menschen -
lebe « verloren gingen . _

Das 6xamen der hatbolirchen Bräute .
Wo die Schwarzen unumschränkt herrschen , müssen sich die Bräute

vor der Eheschließung einem Examen unterziehen . Das geslbah bis -

her mündlich . Vor kurzem ist aber vom fürsterzbischöflichen Ordinate

zu Olmütz ( Mähren ) und möglicherweise auch von allen anderen ,

die Verfügung getroffen worden , daß über ein derartiges Examen

ein Protokoll aufgenommen werde , da « nicht nur von dem

examinierenden Pfarrer , sondern auch von den Brautleuten zu
unterfertigen ist . Dem „ Mährischen Tageblatt " lag da » Formular
eines solchen Protokoll » vor . Wenn man die Fragen - - es sind

nicht weniger als zweiundfünfzig — liest , die man an eine

Braut stellt , fühlt man sich dirett in das dunkelste Mittelalter ver «

fetzt . ES handelt sich hier um eine regelrechte Beichte der intimsten

Angelegenheiten , die sich von der Ohrenbeichte nur dadurch unter -

scheidet , daß sie — kein Geheimnis bleibt . Denn am Schlüsse eines

solchen Protokolls heißt eS : „Geschloffen , verlesen und gefertigt . "
Und dann folgen die Unterschriften deS Seelsorgers , beider Brautleute

und „ der Zeugen des Protokolls " . Damit man ftch einen Begriff
machen könne , seien einige Fragen dieses Protokolls , das verlesen

wird , wiedergegeben . Da heißt e » z. B. : „ Welchen Wert hat Ihr

Vermögen , Ihre Mitgift ( nach Abzug der Schulden ) ?" Und
dann : „ Befinden Sie sich vielleicht im Zustande der

Schwangerschaft ? Weiß Ihr Bräutigam davon ? ' Aber man

glaube nicht , daß mit der zitterten Frage der Gipfelpunkt der

Indiskretion erreicht ist . Artikel 16 lautet : „ Haben Sie sich
vielleicht mit dem Vater (!), Sohne (I), Bruder , Cousin , Onkel ,
Neffen usw . Ihres Bräutigam » fleischlich versündigt ? "
Artikel 20 lautet : „ Können Sie diese Fragen mit dem Eid be -

lräftigen ?" An eine Braut , die Witwe ist , wird u. a. die Frage
gestellt : „ Haben Sie sich vielleicht bei Lebzeiten Ihre »
Gatten mit Ihrem gegenwärtigen Bräutigam
versündigt ? " Wir begnügen uns mit dieser kleinen

Auslese aus der Serie van 52 Fragen . Sie werden ge -
stellt , ehe eine unlösliche Ehe geschlossen werden soll . Die

zitterten Fonnulare liegen in allen Pfarrhöfen der Olniützer Diözese
auf . Die „ Religion der Liebe " wird auf der Basis dieser Protokolle
nicht allzu viele ihrer unlöslichen Ehen schließen können . Denn eS

ist schwer anzunehmen , daß Menschen von Bildung und ethischem
Gefühl eine derartige Examinatton widerspruchslos ertragen , daß
ernstdenkcnde . charaktervolle Väter von Bräuten eine derartige
Examinatton ihrer Töchter dulden , daß aufrechte Männer eS sich ge -
fallen lassen werden , daß an ihre Bräute die zitierten und viele der
anderen Fragen gestellt werden .

Sxtravovstellung des Kometen .
Me Welt ist unzufrieden , flucht und schimpft , daß der

Hallehsche Weltenbummler durchaus nicht die Hoffnungen er -
füllen will , die man auf ihn gesetzt hat . Einer jedoch ist mit dem
Erscheinen des Kometen durchaus zufrieden . Wie die „ Neue
AugSburger Zeitung " aus Leitershofen bei Augsburg
berichtet , hat ein dortiger Bürger sowie seine Angehörigen und

Nachbarn Len Komeken sehr deutlich gesehen . Nach der Darstellung
des BlatteS hatte der Komet einen kolossal langen
Schweif , der aus lauter feurigen Kugeln zusammengesetzt
erschien . Nach etwa zehn Sekunden verschwand der Schweif .
woraus eine Menge Feuerkugeln , die in der Größe des
Vollmondes erschienen , um die Sonne sich bewegten und
langsam zur Erde fielen . Während dieses kurzen Bor -
ganges schien es , als ob im unendlichen Weltenraum alles in
Bewegung wäre . Sonderbar war , daß die Kugeln einen
eigentümlichen Geruch verbreiteten , so daß zwei Kinder auf
eine Zeitlang unwohl wurden .

Ob der LeiterShofer Bürger den Kometen vielleicht mit einem
Maßkruge gesichtet hat ? Möglicherweise ist auch das Unwohlsein
der Kinder die Ursache des Geruches gewesenl

Aus Geiz verhungert .

Gestern hat man in dem Orte Kiddermin st er ( England )
eine alte Dame und ihre Tochter in bewußtlosem Zustande in
ihrer Wohnung aufgefunden . Kurze Zeit , nachdem sie ins

Hospital geschafft worden waren , st a r b e n sie . Von den Aerztcn
wurde festgestellt , daß die beiden verhungert sind . Ihr
schrecklicher Geiz soll daran die Schuld tragen . Durch Untersuchung
hat man festgestellt , daß beide Frauen mehrere hundert -
tausend Franken auf den Banken deponiert hatten .

Neue Erfolge der Aviatik .

Auf dem Flugmseting von Verona gelang eS dem Iran -
zosen Paulhan , seinen früheren Weltrekord im Höhenfluge .
bei dem er in eine Höhe von 1269 Meter aufftieg . zu überbieten .
Er erreichte bei seinem jetzigen Fluge eine Hohe von 1463 Meter .

Auch der Russe E f i m o f f erzielte bei seinem Höhenflüge ein vor -

treffliches Resultat , mit 1069 Metern wurde er bei der Kon »

kurrenz der Zweite . _

Ein Ueberzeugter .
Aus Petersburg wird der „ Wiener Arbeiterzeitung " ge »

schrieben : Der Gouverneur von Kostroma namens Lereten »
n i k o w wurde verabschiedet . Der Grund ist ungemein erheiternd .
Der Gouverneur überließ den ganzen Geschäftsgang seinen Unter »
gebenen , unterschrieb alle Aktenstücke , ohne je eines zu lesen . Un -
längst wurde ihm nun ein Schriftstück folgenden Inhalts unter -
breitet : „ Ich habe mich endlich von meiner Unfähigkeit
als Gouverneur überzeut . . . " und dann folgt eine
lange Liste seiner Sünden und seine eigenhändige Unter »
s ch r i f t. DaS sonderbare Schriftstück gelangte in Sie Hände des
Ministerpräsidenten Stolhpin . Der Gouverneur wurde sofort nach

Petersburg beordert . Dort gestand er seine Gewissenlosigkeit bei
der Erledigung der Amlsgeschäfte ein und erhielt darauf seinen
Abschied .

Ob derartiges nur in Rußland möglich ist ?

Kleine Notizen .
LergarbeiterliS . Auf Schacht V der Saar - MoselzBergwerks -

gesellschaft in Merlenbach verunglückten drei Bergleute durch
niedergehendes Gestein . Einer wurde getötet , zwei erlitten
erhebliche Verletzungen .

Ein gräflicher Schwindler . Wegen Veruntreuung aus
der von ihm verwalteten Stiftskasse in Höhe von über LI 099 M.
wurde in Bremen der Proviantmeister des Dampfers „ Prinz
Sigismund " vom Norddeutschen Lloyd , Ernst Gras von
Schwerin , zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Schweres Automobilungliick . In der Ortschaft LanS ( Tirol )
fuhr gestern abend ein Automobil in einer Kurve gegen ein
Bauernhaus . Der Eigentümer des Hauses , der vor der Tür saß ,
wurde getötet . Bon den Insassen des Automobils wurden
zwei schwer verletzt .

Vom Kriegsgericht in Paris wurden die beiden Soldaten
Graby und Michel , die am IS . Dezember vorigen Jahres die
Witwe des Großindustriellen Gouin im Eisenbahnwagen ermor »
det und beraubt hatten , abgeurteilt . Graby wurde zum Tode
und Michel zu Lv Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Choleragefahr in Rußland . Auch in diesem Jahre scheint die
Cholera in Rußland größeren Umfang anzunehmen . Die Städte
Kiew und Jekaterinoslav wurden für choleragefahr -
I i ch erklärt . Eine größere Zahl Personen sind erkrankt .

I » Bembay ( Indien ) wütete am Donnerstag ein großer
Brand , der etwa 1000 Häuser zerstörte .

Briefkasten der Redaktion .
»t « iurtftllib , «vrochfinnd , Nnd« « Sinbenftrafte Nr . 09 , vor »

vier Tr - vve » — Kavrftuhl —. wtxvcii - aolich von 4' ] , VI» ?>/ . llvr avtiivs
Natt . Jeder Aufrage ift ei » vuchsrabe und »lue ZabI als V! erk »e>ch- >,
beizufügen , vriefliif, « «Iliwor » wird »ilbt eneil ». wilig « Jragc » irng «
man i » der « vrcivNuude vor .

Eh . B. 17 . Ja . Ist da » nicht geschehen , so kann die Ehe an -
gesvchten werden . Die AnsechtungSerklärung muß unverzüglich geschehen .
— Jtz. H. SO . Die Lauben sollen in der Regel eine ÄvundfUiche von
25 Quadratmeter , sowie eine Fronthöhe von 3 Meter nicht überschreiten
und von Holzbauten , Nachbargrenzen und öffentlichen Straßen 6 Meter
entsernt bleiben . Abweichungen bedürsen der Genehmigung der Polizei -
behörd «. — Schöneberg . 1. und 2. Bei dem ArmeukommijsionSoorsteber ,
in deffen Bezirk Ihr « Mutter zur Zeit der Stellung des Antrages wohn -
hast ist , muß die Ausstellung eine » Armutszeugnisses beantragt und das¬
selbe , unter Darstellung des Sachverhalt «, dem zuständigen Landgericht II .
HallescheS User , mit dem Antrag aus Bewilligung de « ArmenrechtS und
Beiordnung eines Rechtsanwaltes eingereicht werden . 3. Ja . Dasjenige
Amtsgericht , in dessen Bezirk die Mutter zur Zeit der Antragslcllnna
wobnt . «. Das ist nicht nötig , der Anwalt erhall Bollmacht . S. Ja .
— SSO. D. 24 . Die Gebührenordnung sür Aerzte sieht für den Beistand
bei einer Fehlgeburt eine Gebühr von ö bis SV M. vor . — RemuS 100 .
Nein , wenn es sich nicht um eine Tätigkeit in einem Handels - , Bureau «
oder Gewerbebetr - ieb handelt . — W. B. 45 . Legen « ie Einspruch ein
unter Darstellung deS Sachverhalt » und unter Berusung aus S 20 de « Cn »
toinmensteuergesetzeS , der eine Ermäßigung bis zu drei Sttisen zuläßt ,
wenn besondere , die LeistungSsähigreil dcssSteuerpflichtigcn beeinträchttgend «
wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen — Ser . 1. Etwa 450 000. 2. Nicht
bekannt . — M . III . Zur Ausnahme erforderlich : Alter 7 bi » 19 Jahre ,
Geburtsschein , Ledenslaus des Kinde «, ärztliche » Attest , Zeugnis vom Lokal «
schuliiijpettor über Bildungssähigkeit , Impfschein -, sür Freistellen . Be »
durstigleilsattcst . Wir nehmen an , daß die Königliche Taub »
stummenanstalt in Berlin , Elsasser Straße 8S/88 , unterstellt dem
Königlichen Provinzial - Schullollegium , gemeint ist. — £>. 38 . Nein .

Amtlicher Marktbericht der städttschen Marktballen - Dtrektton üb «
den Großhandel w den Zenwal - Marttballen . Marktlage : gl ei Ich :
Zusuhr genügend , Geschäft flau , Preise unverändert . Wild : Zusubr
genügend , Geichäst rege , Preis « unverändert . G e s I ü g e l : Zusuhr reich »
lich. Geschäft lebhast , Preise gut . Fisch « : Zusuhr reichlich , Gelchäst ruhig ,
Preise wenig verändert , sür Schlei « und Karauschen nachgebend . Butter
und käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Obst
und Südfrüchte : Zusuhr meist genügend , Geschäft rege , Preise » m-
wesentlich verändert .

_

_ _

«SitterungSüberstckit vom 27 . Mai 1010 , morgen » 8 » ör .
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Wetterprognose für Sonnabend , den 28 . Mai 1010 .
Kühler , veränderlich , vielsach wolkig mit Ncgenjällen und frischen nord -

westlichen Winden .
Berliner Wetterburea « .
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Niertkr Ntlbaudstlig des Jelttralvkrllandts
der Striliarbeiter Deutschllinds.

E i s e n a ch, 26. Mai .
Lierter Verhandlungstag .

lLie Verhandlungen über

�anfwclen und Ttreiktattik
werden fortgesetzt .

Dem instruktiven Referat des Redakteurs Staudinger ent -
nehmen wir folgendes : Für die Steinarbeiter stand das Jahr 1908
im Zeichen derTariftürzungen , die besonders in derHartsteinindustric
bemerkbar wurden . Das Jahr 1909 und das 1. und 2. Quartal 1910
brachten dagegen zahlreiche Tarifabschlüsse , bei denen die Gauleiter ,
besonders bei Abschluß von Bezirkstarifen , gut wirkten ; d' c
Tarifpolrtik des Verbandes hat sich somit gut bewährt . In
den zwei Jahren sind 200 000 M. für Streikunterstützung veraus -
gabt worden , eine hübsche Sunimc im Verhältnis zur Mitglieder -
zahl . — Sehr hartnackig sind die Kämpfe in der Hartsteinindustrie ,
die Unternehmer in dieser sind fast alle kapitalkrä ' tig und pochen
besonders auf ihre Streikversicherungskasien .

Redner betont , daß volle Einmütigkeit zwischen Streik - und
Verbandsleitung herrschen mutz , um die Kämpfe günstig und nutz -
bringeno für die Arbeitnehmer zu gestalten .

Die Delegierten behandeln in eingehendster Weise die einzelnen
Kämpfe der letzten Jahre . — Das Resultat der Verhandlungen ist
die Annahme einer längeren Resolution , in der ausgesprochen wird ,
daß die Kasseler Resolution zum Tarifwesen auch noch in ihren

} : Grundzügen als Richtschnur für den Verband dienen soll . / Weiter
wird betont , daß der Verband auch fernerhin die Aufgabe hat , für

. « größere Gebiete Bezirks - und Landestarife zu schaffen , die aber
Bestimmungen über Schiedsgerichte enthalten müssen , weil
dadurch die Tarifauslegung vereinfacht wird . In Zukunft ist der
Verkürzung der Arbeitszeit besondere Auf -
m e r k s a m k e i t zu schenken und ebenfalls darauf zu dringen , daß
tariflich festgelegt wird , daß die Unternehmer das Werkzeug
auf ihre Kosten stellen und schärfen lassen .

Der Vcrbandstag verurteilt das Bestreben etlicher Unternehmer ,
besonders in der Hartsteinindustrie , die systematisch versuchen , die
Tarifverträge zu umgehen und damit gegen Treu und Glauben
verstoßen . Der Verbandstag verurteilt es um so mehr , weil der
Verband sich noch niemals tarifuntreu erwiesen hat . '

Das Bestreben des Verbandes der Steinsetzmeister , für die
Marmorbranche einen Normaltarif und für die s ä ch-
fische Sandsteinindustrie einen Landestarif abzuschließen ,
findet die Zustimmung des Verbandstages , in der Hoffnung , daß
Seine Lohnverschlechterungen damit beabsichtigt sind . Beabsichtigte
Lohnverschlechterungen wird der Verband jedoch mit allen Mitteln
und Mästen abwehren .

Die geschlossene Sitzung wird durch das Referat des Genossen

ß einte über
Bauarbeiterschutz

unterbrochen . Tie Ausführungen des Referenten knüpfen an den

Erlaß des Ministers v. Breitenbach vom 22. März d. F. an .

In dem Erlaß ist deutlich ausgesprochen , daß selbst die preußische
Regierung heut den Bauarbeiterschutz nicht für genügend hält und

ebenfalls die Kontrolle nicht für scharf genug . Doch nicht nur dem

Bauarbeiterschutz , sondern auch den bundesrätlichen Bestimmungen

zum Schutz für Leben und Gesundheit der Steinarbeiter muß mehr
Beacbtung geschenkt werden . Im Jahre 1908 waren in der Stein -

berufsgenossenschaft 439 719 Personen versichert , davon erlitten

11 651 Personen einen Unfall , hiervon war noch nicht der vierte

Teil versicherungspflichtig . Zu diesen gehörten 2589 männliche ,
W weibliche erwachsene und 45 jugendliche Arbeiter . Die Ber -

letzungen hatten folgenden Ausgang : es starben 235 Personen , von
dauernder Erwerbslosigkeit wurden 34 betroffen , von teilweiser
Arbeitsunfähigkeit 943 und vorübergehend waren 1425 arbeite -

unfähig . Die Getöteten hinterließen 526 Entschädigungsberechtigte ,
157 Witwen und 351 Kinder . — Es wird dann noch kritisiert , daß
Än dem Bericht der Berufsgenossenschaft der Steinarbeiter aus -

gesprochen ist , daß die Löhne der Steinarbeiter zu hoch seien . Fest -

gestellt
wird durch dieselbe Berufsgenossenschaft , daß der Lohn im

durchschnitt nur 3,49 M. pro Tag beträgt . — Die Ausführungen
über die Reichsversicherungsordnung schließen sich den Beschlüssen
des letzten Gewerkschaftskongresses an .

Der Verbandstag verlangt , daß die BetriebSkrankenkaffen be -

feitigt werden , da es sich in der Steinindustrie herausgestellt hat ,
daß Berufskranke von den Unternehmern , die Betriebskassen haben ,
entlassen werden . Wieiter wird verlangt , daß die Altersgrenze für
den Bezug der Altersrente von 70 auf 65 Jahre festgesetzt wird .
Dem Redner wurde lebhafter Beifall gezollt .

Eine Debatte findet nicht statt und wird die Sitzung auf
Freitag vertagt .

Drrblttldstag der Gastwirtsgkhilfell.
In der Sitzung am Freitag stand als erster Punkt auf der

Tagesordnung :
Die RcichSversicherungSordnnng .

Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrage des Referenten
Z e i s k e - Berlin , der den Gegenstand mit besonderer Berücksich -
tigung der Verhältnisse im Gastwirtsgewerbe behandelte , wurde

ohne Debatte folgende Resolution einstimmig angenommen :
Ter VerbandStag erklärt sich in bezug auf die neu « Reichs -

v e r f i ch e r u n g s o r d n u n g mit den Beschlüssen deS außer »
ordentlichen Gewerkschaftskongresses vollkommen einverstanden .

Der Entwurf ist nicht geeignet , die vorhandenen Mängel
der Arbcitcrvcrsicherungsgesetze zu beseitigen . Die geringen
Vorteile durch die Ausdehnung der Versicherungspflicht auf
weitere Kreise der Arbeitnehmer fallen nicht inS Gewicht gegen -
über den vielen und bedeutenden Verschlechterungen , die der

Entwurf ausweist . Die zeitgemäßen und dringenden Wünsche
der in der Arbeiterversichcrung tätigen Praktiker sind gänzlich
unbeachtet geblieben .

Von der Unfallversicherung sollen die gastwirt -

schaftlichen Angestellten im allgemeinen auch in Zukunft aus -

geschaltet werden , obwohl nicht nur von allen Gehilfen - Qrgani -
sationcn , sondern auch von den maßgebenden Unternehmer -

Vereinigungen die Ausdehrzung der Unfallversicherung
auf das Gastwirtsgewerbe wiederholt in Petitionen an die

Reichsregierung gefordert und mit zwingendem Material ibe -

gründet wurde .
Ter Verbandstag protestiert insbesondere auch gegen die

beabsichtigte Beschränkung des SelbstverwaltungSrechts in den

Krankentassen und gegen die Bevorzugung der JnnungS - und

Betriebs - Krankenkassen .
Im übrigen erwartet der Verbandstag , daß der Rchchstag

seine Zustimmung zu diesem Entwurf versagt und die neue

Reichsversicherungsordnung so gestaltet , daß sie den Anforde -
rungen der Versicherten gerecht wird .

Ueber die
Lohn - und Trinkgeldfrage

referierte der Verbandsvorsitzende P o e tz s ch. Er schlug folgende
Resolution vor :

Der 6. Verbandstag deS Verbandes deutscher Gastwirts -
gehilfen erklärt unter Bezugnahme auf früher gefaßte Beschlüsse
das Trinkgeld als die verwerflichste Entlohnung , die grundsätz -
lich zu bekäsipfeo ist .

Das Ziel ist der vollkommene Ersatz des Trinkgeldes durch
eine der geleisteten Arbeit entsprechende Gegenleistung des

Unternehmers in Barlohn .
Dieses Ziel ist mit Hilfe einer starken Organisation und

auf dem Wege der Gesetzgebung zu erreichen . Die gegenwärtig
vorhandenen Kräfte des Verbandes sind nicht genügend , eine

sofortige gänzliche Beseitigung des Trinkgeldes bezw . die Zah -
lung eijjes ausreichenden Lohnes zu erzwingen . Es ist daher
notwenjug > unablässig an dem Ausbau der Organisation zu
arbeiten /

Es liegt im Wesen des Trinkgeldes , bei den unter diesem
System Arbeitenden Selbsttäuschung bezüglich ihres Einkom -
mens hervorzurufen , auch kommen den Beteiligten die schädlichen
Einflüsse des Trinkgeldes in sozialer und sittlicher Beziehung
nur schwer zum Bewußtsein , weshalb vor allem unter den
eigenen Berufsangehörigen für Aufklärung nach dieser Richtung
hin gesorgt werden muß .

In praktischer Hinsicht kann aber auch jetzt schon gewirkt
werden :

A. Auf dem Wege der Gesetzgebung :
1. Von den gesetzgebenden Körperschaften ist zu fordern , daß

die Heranziehung von Arbeitern und Angestellten zu den Ge -
schästsnnkosten ( Prozenten , Bruch , Bezahlung von Hilfskräften
usw . ) in jeglicher Form verboten wird . Alle Abmachungen , die
diesen Bestimmungen zuwiderlaufen , sind als ungesetzlich ( wider
die guten Sitten verstoßend ) zu erklären .

2. Es darf kein Unternehmer einen Arbeiter oder Ange -
stellten ohne Zahlung eines Barlohnes beschäftigen , der minde -
stens dem ortsüblichen Tagelohn gleichkommen muß . Jnsbe -
sondere hat diese letztere Bestimmung sofort bezw . bei Erneue -

rung der Verträge in solchen gastwirtschaftlichen Betrieben in
Wirksamkeit zu treten , auf deren Inhaber Staat oder Ge -
meinde Einfluß haben . — Die Hauptverwaltung wird beauf -
tragt , unverzüglich die entsprechenden Eingaben an die staat -
lichen und kommunalen Behörden vorzubereiten .

S. Durch das Mittel der Selbsthilfe :
Der Verband und seine Organe haben , soweit der Einfluß

und die Machtverhältnisse der Organisation nur immer reichen ,
nach wie vor alles zu tun , um schon jetzt die Lohnverhältnisse
der gastwirtschaftlichen Angestellten möglichst zu verbessern .

1. Durch Besprechung der schlechten Lohn - und Arbeitsvcr -
Hältnisse in der Fach - und Tagespresse , Versammlungen usw .

2. Durch Aufstellung von Lohnforderungen , entweder allein
oder in Gemeinschaft mit anderen Organisationen , sofern diese
die Gewähr bieten , Laß sie zu ernstlicher Mitwirkung bereit sind .

Es ist besonderer Wert daraus zu legen , bei Lohnforde -
rungen usw . die Sympathie des Publikums zu gewinnen , was
bei der Gegnerschaft gegen das Trinkgeld nicht schwer sein
dürfte . Nur darf von diesem nicht mehr als eine unter -
stützende Tätigkeit erwartet werden ; die Hauptaufgabe muß
von den Beteiligten selbst gelöst werden .

Bei der Einleitung von Lohnbewegungen ist für die Mit -
glieder das Streikreglement des Verbandes deutscher
Ga st Wirtsgehilfen verbindlich .

In der Diskussion herrschte vollkommenes Einverständnis
über die grundsätzlichen Forderungen des Referenten , doch wurde
nicht verkannt , daß bis zur Erfüllung derselben noch ein weiter
Weg ist . Es wurde deshalb vorgeschlagen , daß man zunächst die
größten Mißstände zu beseitigen suchen müsse . Die Cafökellner
halten die Abschaffung der Prozentabgaben und Bruchgelder für
das dringendste . Sie verweisen auf eine von ihnen veranstaltete
Erhebung , welche ergab , daß in etwa 100 CaföS im Laufe eines
Jahres 560 000 M. an Prozenten und Bruchgeldern von den An -
gestellten bezahlt wurden . Als bezeichnendes Merkmal für die
Stellung der Wirte zur Trinkgeldfrage führte ein Redner an , daß
der Inhaber des Cafe Bauer in �Köln bei einer Verhandlung zu
den Kellnern sagte : . . Was wollen Sie , das Trinkgeld gehört eigent -
lich mir , denn dadurch , daß ich Sie in meinem Lokal arbeiten
lasse , gebe ich Ihnen ja Gelegenheit , Trinkgeld zu bekommen . " —
Als einen Weg , der allmählich zum Ziele führe , empfahl ein Red -
ner den Abschluß von Tarifen mit den Wirteorganisationen , wozu
der Verband allerdings mit den gelben und blauen Kellnervereinen
zusammengehen müsse .

Poetzsch meinte in seinem Schlußwort , dieser Weg ver -
spreche keinen Erfolg , denn sobald die Gelben und Blauen mit
den Roten zusammengehen , würden sie von den Arbeitgebern ge -
nau so zurückgewiesen , wie der Verband . Schließlich betonte der
Redner wie schon in seinein Referat , daß die gewerkschaftliche Ar -
beit des Verbandes mit der Beseitigung des Trinkgcldshstems stehe
und falle , daß diese Arbeit aber geleistet werden müsse , die jedoch
nur dann Erfolg haben könne , wenn auch die auf der Gegenseite
stehenden Gastwirtsgehilfen für diese Bewegung gewonnen werden
können .

Die Resolution wurde einstimmig angenommen .
Ein Antrag , der den Abschluß von Lohntarifen mit Uni Ver¬

band « der freien Gast - und Schankwirte fordert , wurde der Haupt »
Verwaltung zur Berücksichtigung überwiesen .

Ueber
Arbeitsnachweisfragen

referierte der ziveite Vorsitzende des Verbandes , D i e s i n g - Ber -
lin . Unter Anführung eines reichhaltigen Materials beleuchtete
er die Mißstände in der gewerblichen Stellenvermittelung und be -
gründete eine Resolution , die nach einer eingehenden Diskussion
angenommen wurde . Die Resolution lautet :

Der 6. Verbandstag des Verbandes deutscher Gastwirts -
gehilfen erneuert die Beschlüsse früherer Kongresse und Ver »
bandstage , indem er erklärt :

Es ist Pflicht der Gesetzgebung , die gänzliche Beseitigung
jeder gewerbsmäßigen Stellenvermittelung herbeizuführen ,
gleichzeitig die Errichtung öffentlicher , gemeinnütziger , gebühren -
freier Arbeitsnachweise obligatorisch zu machen .

Das vom Reichstag angenommene Stellenvermittlergesetz
trägt dieser prinzipiellen Forderung nur zu einem geringen
Teile Rechnung .

Die Delegierten sprechen ihr Bedauern aus , daß sich die
Mehrheit des Reichstages nicht entschließen konnte , ein Gesetz
anzunehmen , durch das hunderttausende Arbeitsuchender von der
Willkür einiger tausend Stellenvermittler befreit worden wären .

Anerkannt wird , daß die Bestimmungen bei richtiger An -
Wendung durch die Behörden wohl geeignet sind , verschiedene der
schwersten Mißstände der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung
zu beseitigen oder doch einzudämmen .

Aufgabe des Verbandes muß es daher auch in der Zukunft
sein , auf strenge Durchführung des Gesetzes zu dringen , alle
Verstöße gegen dasselbe zur Anzeige zu bringen , weiteres Mate -
rial zu sammeln , um den strikten Nachweis von der Unzuläng
lichkeit der gesetzlichen Bestimmungen zu führen .

mit Agitationskommissionen einzuteilen , während ein Antrag der
Ortsverwaltung Pl . - Grund verlangt , daß sich der Verbandstag mit
der Frage der Anstellung von Gauleitern , speziell für Sachsen und
die umliegenden Provinzen befassen möge .

Die zu diesem Punkte vorliegenden Anträge werden sämtlich
dem Vorstände zur Berücksichtigung überwiesen .

Im Anschluß hieran erstattet F a n t h - Berlin

Bericht von der geschlossenen Vormittagssitzung .
Die Verhältnisse in unserem Berufe bedingten es , sich einmal ein -

gehend mit der Kampfestaktik zu beschäftigen . Es fragt sich, ob
wir gewillt sind , auf den Boykott als Kampfmittel zu verziästcn ,
und sind wir der Meinung , uns weder durch die Unternehmer noch
durch die Justiz die Benutzung dieses Kampfmittels schmälern zu
lassen . Allerdings müssen stets die vom Gewerkschaftskongreß fest -
gelegten Bestiinmungen über die Anwendung des Boykotts berück¬

sichtigt werden . Das wurde auch in der vertraulichen Besprechung
hervorgehoben , deren Ergebnis die folgende Resolution ist :

„ Die Tatsache , daß die Spruchpraxis der Gerichte mehr und

mehr die Absicht erkennen läßt resp . darauf hinausläuft , das
Kampfmittel des Boykotts unmöglich oder doch unwirksam zu
machen , kann unsere Organisation nicht daran hindern , dieses
Kampfmittel nach wie vor mit aller Schärfe in Anwendung zu
bringen und durchzuführen , wo es notwendig oder zweckmäßig
erscheint .

Um jedoch zu verhindern , daß der Justiz deS öfteren Ge¬

legenheit oder Anlaß gegeben wird , unsere Bewegungsfreiheit

zu lähmen und unsere Organisation finanziell zu schädigen .
sowie um andererseits eine Herabwürdigung des Boykotts atS

wirtschaftliches Kampfmittel zu verhüten , macht der Verbands -

tag den Ortsverwaltungen resp . den Organisations - und Agi -

tationsinstanzen zur Pflicht , in der Propagierung resp . der An -

Wendung des Boykotts sich strikte in den vom Hamburger Ge -

werkschaftskongrch gezogenen Grenzen zu halten . "

Die Resolution wird einstimmig angenommen und darauf der

VerbandStag auf Donnerstag vertagt .

Lehe - Brem erhaben , 26. Mai 1910 .

Dritter Bcrhandlungstag .

Zur Beratung steht zunächst die

Einführung einer Krankenunterstützung .

Tie Vorlage des Vorstandes hält die lEtnführung für durchführbar ,
wenn die wöchentlichen Mttgliederbeiträge von 25 auf 45 Pf . er -

höht und wenn , statt bisher 70 Proz . , in Zukunft 80 Proz . der Ein -

nahmen an die Hauptkasse abgeführt werden . An Unterstützung

sieht die Vorlage 5 M. pro Woche vor , dir an Mitglieder mir min ' -

destens 52 Wochenbeiträgcn bis zu 6 Wochen , bei 104 Wochenbei¬

trägen bis zu 9 Wochen , bei 156 Wochenbefträgeu bis zu 13 Wochen ,
bei 208 Wochenbeiträgen bis zu 18 Wochen , bei 260 Wochenbeiträgen
bis zu 26 Wochen gezahlt werden soll .

Zu der Vorlage liegt ein Abänderungsantrag Dresden vor ,
der verlangt , daß Mitglieder , die jetzt schon 52 Wochen dem Ver -

bände angehören , bereits nach weiterer Verbandszugehörigkeit von

26 Wochen in den Genuß der Krankcnunterstützung gelangen . Die

Ortsverwaltungen Pl . ° Grund und Berlin beantragen Ablehnung
der Vorlage .

In namentlicher Abstimmung erklärt sich der VerbandStag

nach eingehender Debatte grundsätzlich für Einführung ber

Krankenunterstützung .

Vierter Verbaudotag des Ientralverbandes der Zivil-
muflker Ventschlands.

Lehe - Bremerhaven , 25 . Mai 1910 .

In der NachmittagSsitzung wird nach Beendigung der vertrau -
lichen Besprechung in dre Beratung der zur

Agitation

Vorliegenden Anträge eingetreten .
Die OrtSverwaltungcn Lübeck und Nürnberg - Fürth beantragen

zur wirtsameren Entfaltung der Agitation . Deutschland in Bezirke

Vorort - IMachnchtcn »
Spandau .

Stadtverordnetenversammlung . Das hiesige Gymnasium wurde

bekanntlich vor mehreren Jahren nebst allen Gebäuden kostenlos an
die Regierung abgegeben und außerdem zahlte die Stadt noch jähr »
lich 17 000 M. zu den Unterhaltungskosten zu . Jetzt ist nun dies

Gymnasium in einem völlig baufälligen Zustand . Dem Drängen
der städtischen Verwaltung konnte sich die Regierung nicht ver »

schließen , die Sachlage zu prüfen . Die Stadt wollte nun der Re -

gierung für das Gymnasium gegen Ueberlassung des alten Gym -
naftums einen anderen Platz an der Garnisonkirche überweisen .
Dieser Platz gehört aber dem Militärfiskus ; derselbe fordert dafür
daS nette Sümmchen von etwa 400 000 M. Außerdem wünscht das

Unterrichtsministerium , daß die Stadt das alte Gymnasium zurück -
kaufen soll . Für einen anderen Platz am Falkenhagener Tor ver »

langt das Unterrichtsministerium , daß die Stadt noch die kost -
spieligen Fundamentierungsarbeiten bezahle . Das ging denn aber

selbst unseren sonst so loyalen Stadtvätern zu sehr gegen den

Strich . Zumal auch das Unterrichtsministerium noch erklärte , daß
es die Verpflichtung zur Errichtung einer höheren Lehranstalt für
die Söhne Spandaucr Bürger nicht anerkenne , sondern nur für die

Söhne der Offiziere und Militärbeamten . Auf Antrag des Ma -

gistrats wählte die Versammlung eine gemischte Kommission , welche
mit dem Ministerium verhandeln soll . Man will das alte Gym -
nasium gegen einen anderen Platz umtauschen und noch eine
Summe bis zu 150 000 M. zuzahlen . Gehe das �Ministerium nicht
darauf ein , so ist man gewillt , für die Söhne der Spandauer Bürger
eine neue höhere Lehranstalt zu bauen , auf welcher dann keine

Söhne der Offiziere und Militärbeamten aufgenommen werden .
Bei Beratung der Vorlage betr . Bewilligung von 12 000 M. aus
der Hafenanleihe zur Herstellung des UferS 4 des Hafens , welche
von der Versammlung genehmigt wird , brachte der Genosse Pieper
folgende höchst interessante Angelegenheit zur Sprache . Es sollen
im Hafen sehr viel Kohlen gestohlen worden sein . Nach seiner In -
formierung etwa 13 000 Zentner . Dogegen habe der Pächter des

Hafens , der Kaufmann und Spediteur Thomas , in der letzten Zeit
nur erst 900 Zentner Kohlen gekauft , während er bedeutend mehr
gebrauchen soll . Auch Bahnschwellen sollen gestohlen sein . Die
Diebstähle nähmen so überhand , daß schon gar keine Schiffer mehr
anlegen wollen . Auch fehle für die gefährlichen Arbeiten immer
noch ein Verbandskasten . Der Oberbürgermeister K ö l tz c mußte
zugeben , daß eine Anzeige wegen der Kohlendiebstähle eingegangen
und bereits der Staatsanwaltschaft übergeben sei . Von dem Dieb -
stahl der Bahnschwcllen wollte der Oberbürgermeister nichts iviffen .
versprach aber Untersuchung . Das Fehlen deS Verbandskastens
gab er auch zu , legte demselben aber keine große Bedeutung bei . —

In einer der letzten Sitzungen hatte der Magistrat eine Vorlage
eingebracht , zwei neue Polizeisergeanten zu bewilligen . Die Ver -
sammlung überwies damals die Angelegenheit einer gemischten
Kommission in der Hoffnung , die Forderung des Magistrats etwas
zu drücken . Mit dieser Kommission scheint die Versammlung aber
den Bock zum Gärtner gemacht zu haben , denn sie beantragte bei
der Versammlung 6 neue Polizeisergeanten . Der Magistrat ging
noch darüber hinaus und forderte 7 neue Beamte . Die Versamm -
lung bewilligte jedoch bloß 3 neue Polizeiscrgeanten . Insgesamt
hat Spandau dann 63 Polizeibeamte . Jedenfalls schon viel zu
reichlich . Genosse Pieper brachte hierbei die Angelegenheit zur
Sprache , wo der Polizeiscrgeant Heier ( Nr . 19) zwei Soldaten , die
in das Lokal des Genossen Böhl « , Havelstraße , über welches der
Militärboykott verhängt ist , gegangen waren , aus dem Lokal heraus .
holte und zur Anzeige brachte . Der Oberbürgermeister Költze
als Polizeichef erklärte , daß er das Verhalten des Polizeisergcanten
nicht billige . Es sei aber das erstemal , daß hier ein Polizeibeamtcr
Soldaten zur Anzeige gebracht , die sozialdemokratisches Bier ge »
trunlsn haben ,



Nixdorf .

Stadtverordilrttnvcrsnmmlung . Die letzte Sitzung an , Donners -
tag dauerte , soweit die öffentliche Beratung in Frage kam , nur ganz
kurze Zeit . Stadtverorduetenvorsteher Sander hatte ausschließlich
die Kosten der Unterhaltung zu tragen , welcher Aufgabe er gleich
beim ersten Punkt der Tagesordnung sehr gründlich gerecht zu
werden versuchte . Mit seiner mehr als überschwenglichen Gedächtnis -
rede für den verstorbenen Stadtrar Niemetz ivird er die Skeptiker
unter den Hörern sicher nicht zu seinen Anschauungen bekehrt haben :
etwas weniger gesuchte Worte sind in solchen Fällen auch genug .

Am 33 . Brandenburgischen Städtetage in Lands -
berg a. W. , auf dessen Tagesordnung n. a. die Verbesserung de-Z
koimnuualen Wahlrechts steht , wird sich Rixdorf mit drei Delegierten
beteiligen . Gewählt wurden der Stadtverorduetenvorsteher , Stadtv .
R o s e n o w und Stadtv . G r o g e r ( Soz . ) .

Das am 26. Januar d. I . beschlossene Ortsstatut gegen die
Verunstaltung des Stadtbildes bestimint im § 1, daß
in bestimmten Straßen die baupolizeiliche Genehmigung zur Aus -
führung von Bauten und baulichen Aenderungen zu versagen ist .
wenn dadurch die Eigenart des Orts - und Straßenbildes beeinträchtigt
würde . Auf Vorschlag des Bezirksausschusses , der das neue Orts -
statut zu genehmigen hat , soll der ganzen Berliner Straße , der
Boddinslraße , dem Boddiuplatz , dem Herrfurthplatz und der Schiller -
Promenade ebenfalls künstlerische Bedeutung und damit der Schutz
des § 1 zuerkannt werden . Die Versamnrlung erklärte sich damit
einverstanden .

Der Verlegung des städtischen Arbeitsnachweises
im Hause Jsarstr . 12, auS dem 1 Stock in die Parterreräume , wird
zugestimint .

Nach Genehmigung der Verstärkung einiger Etatpositionen folgte
eine geheime Sitzung .

Eine große Matinee zum Besten der ausgesperrten Bauarieiter
veranstaltet am Sonnlag , den 29. Mai , der Gesangverein „ Melodia "
( M. d. A. - S . - B) in Hoppes Festsälen . Hermannstr . 49 . Mit -
wirkende sind das erste Rixdorfer Konzertorchester und das Berliner
Ulk - Trio . Anfang mittags 12 Uhr . Billetts sind bei Hoppe und in
den mit Plakaten versehenen Lokalen zu haben .

Die Krankenhansdeputatio » beschloß in ihrer Sitzung , die Bau
ausführung des zweiten Teiles des Diphtheriepavillous denjenigen
Firmen zu übertragen , die beim ersten Bauteil beteiligt waren , und
zwar zu den bisherigen vertragsmäßigen Preisen . Die Angelegenheit
betreffend die Errichtung einer medico - mechanischen Abteilung wird
vertagt . Es sollen zunächst Auskünfte anderer Kraukeuhäuser eingeholt
werden . Mit der Einrichtung eines besonderen Röutgen - Kab' inettS
für die innere Abteilung erklärt sich die Deputation grundsätzlich ein -
verstanden . Ueber die Frage der Kostendeckung soll in der nächsten
Sitzung beschlossen werden . — Die von der Ärankenhausdirektion in
Vorschlag gebrachte Aenderung der Vorschriften für die Schwestern -
kleidung ( Wegfall der schwarzen Ausgehkleidung ) wurde
und gleichzeitig die Beschaffung der hiernach notwendigen Kleidung » -
stücke bewilligt . Ebenso genehmigt die Deputation die infolge der
am 1. April d. I . in Kraft getretenen neunstündigen Arbeitszeit
von der Direktion in Vorschlag gebrachte anderweite Regelung der
Arbeitszeiten und der Pausen für das Maschinen - , Handwerker
und Arbeiterpersonal . — Zwecks laufender Kontrolle der Speifeu
verabfolguug an die Kranken wurde eine Kommission , bestehend aus
dem Vorsitzenden sowie den Mitgliedern Dr . S i l b e r st e i n und
Vincent gewählt . — Die Deputation erklärte sich mit dem Vorschlag
der Krankenhausdirektion betreffend Herstellung von Mineralwässern
und Limonaden in der Anstaltsapotheke und Abgabe derselben an
das Armen - und SiechenhauS und das Waisenhaus einverstanden
und bewilligte die durch die erstmalige Einrichtung entstehenden
Kosten .

Schöneberg .

Eine große Sommerbadeanstalt für Männer und Frauen ist in

Verbindung mit Parkanlagen und einem Spiel - und Tummelplatz
im Schöneberger Südgelände geplant . Als besonders geeignet
für eine solche Einrichtung ist vorläufig ein Terrain in der

Nähe des Bahnhofs Papestraße in Aussicht genommen . Der

Bahndamm wird durch Vaumpflanzungen verdeckt werden ,
denen sich nach der Straße zu , durch Hallen abgeschlossen ,
die beiden offenen RiesenbassainS vorlegen würden . Die von
Stadtbaurat Egeling hergestellten Entwürfe fanden den Beifall der

Wohlfahrtsdcputation , die sie als Material der Deputation für Er -

schließung deS SüdgeläudeS zu überweisen beschloß . DaS Bassin
für Männer würde eine Gesamtfläche von 131X1 Quadratmeter um -
fassen , von der 375 Quadratmeter für Nichtschwimmer , 9215 Quadrat¬
meter für Schwimmer bestimmt sind . 122 Einzelzellen stehen als
Ankleideräume zur Verfügung . Das Frauenbad würde bei einer

Gesamtfläche von 569 Quadratmeter — 166 Quadratmeter für Nicht -
schwimmer , 344 Ouadratmeter für Schwimmer — für einige öv Frauen
gleichzeitig Gelegenheit zum Baden geben . Hier sind 72 Einzelzellen in

Aussicht genonimen . Springtürme und Sprungbretter sind an geeigneten
Stellen zur Ausübung gesunden Sport » angebracht . Weite Wiesen -

flächen von etwa 600 Quadratmeter Ausdehnung sind als Tummel -
und Spielplatz vorgesehen . Besonders für die in der Nähe ge -
planten Schulen dürfte bei dem Mangel an Badegelegenheit
außerhalb Groß - Berlins dieses Schwimmbad großen Stils von
nicht zu unterschätzender hygienischer Bedeutung werden .

Ein schwerer Unfall ereignete sich vorgestern an der Ecke der
Haupt - und Vorbergslraße . Dort wurde ein Radfahrer von einem
Müllwagen des Berliner Haus - und Gruudbesitzervereius erfaßt und
zu Bode » gerissen . Dabei stürzte der Unglückliche direkt vor das
Vorderrad des schweren Wagens . Bevor noch der Kutscher halten
konnte , waren dem Aermsten beide Räder über de » Leib gegangen
und hatten ihn entsetzlich zugerichtet . Besinnungslos und blut -
überströmt wurde er nach der nahegelegenen Rettungswache in der
Vorbergslraße gebracht , von wo seine Uebersührung nach dem
Augusta - Viktoria - Krankenhause erfolgte . An dem Aufkommen des
Schwerverletzten wird gezweifelt .

In der lebten Sitzung der Gewcrkschaftskommission hielt zu -
nächst Genosse Küter einen Vortrag über die Reichsversicherungs -
reform . Sodann berichtete der Vertreter der Handlungsgehilfen ,
Genosse Becker , über die bei Schöneberger Geschäftsinhabern vor -
genommene Umfrage bezüglich der völligen Sebließung der Ge -
schüfte an den Sonntagen . Nur wenige Geschäftsleute seien bis
jetzt dazu geneigt ; sie begründeten ihre ablehnende Stellung damit ,
daß sie der Konkurrenz wegen nicht schließen könnten . Bemerkens -
wert sei es auch , daß einige Inhaber von Warenhäusern erklärtem ,
mit Rücksicht auf ihre Arbeiterkundschaft , welche zum großen Teil
ihre Einkäufe des Sonntags besorgt , nicht schließen zu können .
Alles das seien aber keine stichhaltigen Gründe . Wird die völlige
Sonntagsruhe gesetzlich durchgeführt , so sei auch die Konkurrenz
nicht mehr zu fürchten . Bis dahin müsse es aber das Bestreben
der organisierten Arbeiterschaft Schönebergs sein , den Inhabern
der Warenhäuser zum Bewußtsein zu bringen , daß die Arbeiter .
schaft sich mit den Angestellten im Hvndelsgewerbe eins fühlt , indem
sie an den Sonntagen alle Geschäfte strengstens meidet . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Seit Jahren kämpfen die Angestellten und Arbeiter im Han -
delsgewerbe um die Einführung der vollständigen Sonntagsruhe .
Die Geschäftsinhaber sträuben sich dagegen und fast ausnahmslos
mit der Begründung , daß im Interesse des kaufenden Publikums ,
besonders der Arbeiterschaft , die Geschäfte an den Sonntagen auf -
gehalten werden müssen . Die Delegierten der Schöneberger Ge -
wcrkschaftskommission erachten die Einführung der vollständigen
Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe als dringend notwendig und
weisen die Rücksichtnahme auf die Arbeiterschaft als Konsumenten
ganz entschieden zurück . Die Delegierten fordern die Arbeiterschaft
auf , keine Einkäufe an den Sonntagen zu machen und verpflichten
sich, in ihren Gewerkschaften darauf hinzuwirken , daß die Mit -
glieder und deren Familienangehörigen ihre Einkäufe nur an den
Wochentagen besorgen . "

Genosse Buchholz berichtete noch über die Aussperrung im
Baugewerbe . Er ersuchte die Delegierten , die Aufrufe zur Unter -
stützung im „ Vorwärts " zu beherzigen .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .
Ein eigenartiges Bild über das Finanzgebarcn unserer Ge -

meindevcrwaltung trat in der letzten Gemeindevertretersitzung zu -
tage . Der Vertretung lag eine Vorlage vor betreffend Prüfung ,
Feststellung und Entlastung der Gemeiuderechnung aus dem Rech -
nungSjahr 1998 . Diese Gemeindcrcchnung hatte eine Ueberschrei -
tung von 92 9S7,14 M. gebracht . Im ganzen Etat sind bei etiva
379 Positionen 126 überschritten worden . Der Referent des Rech -
nungSausschusseS , Herr Grünewald gab der Meinung Ausdruck ,
daß , wenn auch zuzugeben sei , daß die Ucberschrcitung einzelner
Positionen nicht ganz zu vermeiden war , die Mehrzahl der Ueber -
schreitungcn zu schweren Bedenken Anlaß gäbe . Eine ganz wunder -
liche Auffassung über die Sachlage vertrat der Bürgermeister . Er
hat durch Rundverfügung in diesem , wie auch schon im vorige »
Jahr darauf hingewiesen , daß Etatsüberschreitungen nach Möglich -
keit vermieden werden sollen , meinte aber , daß sie sich nicht immer
vermeiden lassen , „ da es unpraktisch wäre , eine in Angriff ge -
nommene Sache dadurch zu verzögern , daß man erst die Genchmt -
gung der Vertretung nachsucht . Die wunderliche Auffassung de »
Gemeindevorstehers wurde von dem Gcmeindebaurat Herrn Echter -
meyer noch übertroffen . Herr Münzer hielt ihm vor , daß IV Proz .
der Gesamtkosten als Ausgabe für die Vorarbeiten zur Kanalisa -
tion zu hoch seien , Privatfirmen wären dabei höchstens auf 4 Proz .
gekommen , was sicher jeder , der Kalkulationen kennt , bestätigen
werde . Darauf meinte dep Herr Baurat , daß eine derartige Firma
auch nicht so gründliche Vorarbeit geleistet hätte . Wer nun noch
nicht glaubt , daß unsere Gemeindeverwaltung auf der Höhe ist ,
dem ist einfach nicht zu helfen . Die Etatsübcrschreitungen wurden
nach diesen Verhandlungen nachträglich genehmigt , und dem Ren -
bauten Krcsicn Entlastung erteilt . 2638,32 M. Steuerreste , die
nicht beitreibbar sind , werden niedergeschlagen . Betriebsüber -
schüsse in Höhe von 27 664,62 M. aus den elektrischen Anlagen
sollen bei den Kosten für die Erweiterung des Kabelnetzes mit vcr -
wandt werden .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß eines Marktwagen » mit einer

Autodroschke aus gehlendorf ereignete sich gestern nacht Vzi2 Uhr vor
dem Hauptportal des Botanische » Gartens in Dahlem . Der Chauffeur
der Autodroschke wurde durch die Deichsel deS Wagens an der Brust

getroffen und getötet . Der Kutscher deS MarktwagenS blieb

unverletzt .

Marienfelde .
Eine grausame Verwüstung seines in der Kolonie belegenen

Pachtgrundstücks entdeckte am DonuerStag früh der Arbeiter Schmidt .
Sämtliche Pflanzen waren aus dem Boden gerissen , die Stachelbeer -
sträucher vernichtet , die Laube umgestürzt , sogar der wilde Wein war

abgeschnitten . Sch . benachrichtigte sofort die Polizei und diese nahm
mit dem am hiesigen Orte vorhandenen Polizeihund die Spur des
Täters auf . Der Hund verfolgte eine Spur bis zur hiesigen Motoren -
fabrik , hier wurde als mutmaßlicher Täter der Schlosser Fink , der
Hauswirt des Sch . . verhaftet . Der Verdacht , daß F. der Täter ge -
Wesen ist , wird noch gestützt durch die Tatsache , daß SÄ . vor einiger
Zeit gegen ihn vor Gericht ausgesagt hat und Fink letzterem des -
wegen Rache geschworen haben soll . Die Verwüstungen auf dem
Schmidtscheu Grundstück haben bei der Einwohnerschaft große Euipörung
hervorgerufen .

Friedrichsfelde .
Ein sonderbarer Vorgang spielte sich aus Anlaß der Beerdigung

des verunglückten Turners W. Grosse auf dem hiesigen Gemeinde -
friedhofe ab . Um 4 Uhr , so teilt man uns mit , sollte die Beerdigung
des G. erfolgen . Als der nach Hunderten zählende Trauerzug bereits
untcrivegs war , brachte man plötzlich die Nachricht vom Begräbnis -
platz , daß die Leiche gar nicht dort sei . Die Frau deS Turnvereins -
vorsitzeuden hatte an den Toiengräber die Frage gerichtet , ob sich
die Leiche oben in der Halle oder im Leichenkeller befinde . Der
Totengräber entgegnete , er denke , die Turner bringen die Leiche mit
er habe nur die Papiere . Er suchte darauf nochmals die Halle und
den Keller ab . doch die Leiche war nicht zu finden . Der Trauerzug
langte bereits auf dem Friedhofe an . Jetzt wurde das Telephon in
Bewegung gesetzt ; nach einer Viertelstunde kam der Bescheid , daß die
Leiche auf dem Zentral - Friedhof abgeliefert sei . Nach zirka einer
Stunde langte dann die Leiche an . Nachdem man sich dann der -
gelvissert hatte , daß auch der Richtige im Sarge lag , fand dann
gegen Vzö Uhr die Beerdigung statt .

Die Teilnehmer des Leichenzuges konnten nicht begreifen , wie
ein solcher Vorgang möglich ist .

Weihensee .
Eine Sperrung beS Trianonparkrs wird auf Beschluß der Fi -

nanzkommisfion wieder vorgenommen . Die Beschädigungen an
Bäumen , Sträuchcrn und Rasenflächen sind hauptsächlich in den
Abend - und Nachtstunden in letzter Zeit so groß geworden , daß
strengere Maßnahmen getroffen werden müssen . Der Park wird
mit einer Kette umgeben und diese wird an den Eingängen um
16 Uhr abends geschloffen . Das Ueberstcigcn dieser Kette wird
mit Strafe geahndet . Es ist bedauerlich , daß infolge der Rücksichts -
losigkeit einzelner Personen , die , wie auch festgestellt ist , nicht
immer aus den unteren Schichten stammen , einmal geschaffene
Erholungsorte geradÄ im Sommer für den Verkehr gesperrt werden
müssen . Durch den Mangel an Gemeinsinn solcher Individuen
haben Taufende von Erholungsbedürftigen zu leiden .

Eine gutbesuchte Mitgliederversammlung des Wahlvereins nahm
am Dienstag im Albrechtshof mit großem Beifall den vom Kreis -

sekretär Genoffen Bühler gehaltenen Vortrag über „die nächsten
Aufgaben der Sozialdemokratie " entgegen . Sodann wurde ein
Antrag des Jugendfürsorgeverbandes wegen Geldbcihilfe zur Ent .

sendung von Kindern in die Ferienkolonie aus prinzipiellen Grün »
den abgelehnt , da zur Bereitstellung von Mitteln hierzu Staat und
Kommune verpflichtet sind . Auch hat die Gemeindeverwaltung
Wcißensee bereits selbst eine Kolonie errichtet . Eine lange und
erregte Debatte rief ein Antrag der ersten Abteilung bezüglich
d«S vom Kreise angenommenen ExtrabeitrageS zu Agitationszwecken
hervor . Der vorgerückten Zeit wegen wurde diese Angelegenheit
bis zur nächsten Mitgliederversammlung vertagt .

Potsdam .
Einbruch in den Jägerschicsständen In der gestrigen Nacht

wurde in dem Sommerlokal an den Schießständen der Gardejäger
ein Einbruchsdiebstahl verübt , bei dem die Täter 366 M. in bar
erbeuteten . Der Posten hat von der Tat nichts bemerkt .

Singegangene DruchFchnften .

Wenn es dSmmert . Gedichte von Frltzi v. Rnpprecht . 1 M.
Ans neuer Kraft . Roman von A. Weghardt . 4 M. , geb. 6 28. —
C. Konegen , Wien 1.

Neue Wechselordnung mit dem Gesetz betreffend Erleichterung de »
WechselproiesteS nebst Scheckgesetz und Postscheckgcsetz . Taschensormat . Gesetz -
verleg : L. Schwarz u. Comp. , Berlin S. 14. 1 38.

Das keimende Leben . Au « dem Nachiah eines jungen jüdischen
Rechtsanwalt «. 78 Seilen . — G. Müller . München .

Neue Wechselordnung mit dem Gesetz betreffend Erleichterung de »

Wechselproteste « ab 1. Oktober 08. — L. Schwarz u. Co. , Berlin , Dresdener
Straße 89.

Bericht des Verbandes , der Redaktion deS FachdlatteS und
deS ZluöschuffrS de » Verbandes der Bälker , Konditoren und der -
wandten BernfSgenoffen Deutschlands . 49 Sellen . — O. Allmann ,
Hamburg .

Kultnrtritgor der Gegenwart über die Fenerbeftatknng . Von
Else Dormitzer - Dorn . 24 Seiten . Selbstverlag in Nürnberg , Blnmenstr . 1.

ZigeunerkönigS Sohn und andere Novellettcn von I . Stinde .
729. Band , Kürschner « Bücherschatz . 29 Ps. — H. Hillger , Berlin W. 9.

Protokoll de » V. Zionisteu Kongresses . 510 Seiten . — Jüdischer
Verlag , Köln .

Der vreusiische WahlrechtSkampf und seine Lehren . Bortrag
von Frau Rosa Luxemburg — Verlag der Buchhandlung BollSstimm « zu
Frantjurt a. M. Preis 10 Pf .

Geschichten ans Banansta . Von Olaf Heinemann . — G. Hering .
Berlin . Liiidcastr . 3. 2 M. . geb. 3 M.

Die Masken Erwin SieinerS . Roman von I . Wassermann . —
S. Fischer , Verlag . Berlin . 5 M. , geb. S M.

Der neue PariS . Komödie von A. F. Cohn . 93 Seiten . —
E. Ret «. Berlin .

Nur Sonnabend u. Sonntag

Lülzower Str . Sa
an : Itathuns

Schwciiieschmten u. Schuller Psd . 70 Pf,
Rückenseti , Liesen n. Bauch . 85 ,
Kleinfleisch

. . . . . . .

25 ,
Rinder - Schmorfleisch Psd . 89 Ps . an
Feblrippe u. Kamm . . Psd . 65 Pf .
Cervelatwurst . . . . .. 100 „
5 Psd . gemischte Wurst . 8 u. 4 M.
Thüringer Rotwurst . . Psd . 59 Ps.
Fetter Speck

. . . . . .

75 ,

Boraalwäsehe
für

Damen n . Herren .

Margarete Dietncti
Berlin O. ,

] $ IfrI >ac ] isti * . 25 ,
Eingang SamarlterstraUo .

IllClltbllCI UÜO&II » !

in DiUiiii
von Paul KunipfTniej cr .

Preis drosch . tf @0 ZK.
2, „

Gipeion des . . Ms "
Berlin MW . « 8

Lindenstrafte 69 ( Laden ) .

ganz
Umsonst

können Sie Tuche , elegante Maß - , fertige Herren - und Knabcnanzflgo
erstehen , wenn Sic bei der

Tucligesellscliaft , KoKbuserdamm 16/17,
kaufen . Wir zahlen einmal in jedem Monat die vollen Beträge für die
bei uns an einem bestimmten Tage gemachten Einkäufe an jeden Kunden
in bar zurück . Dadurch lassen wir unseren werten Kunden die sonst
üblichen teuren Keklamekosten allein zukommen . Sämtliche Tuche und
Garderoben sind sehr billig , aber mit streng festen Preisen ausgezeichnet .
Bitte vergleichen Sie dieselben mit der Konkurrenz . Besichtigung ohne
Kautzwang erbeten . Für vornehmsten Sitz wie Qualität wird höchste
Garantie geleistet . Maßanzüge 30 — 85 M. , fortige Herrenanzüge 9 —45 M.
Burschen - 6 — 20 M. , Knabenanzüge 1,50 und Loibchenhosen 60 Pf . an .

Vereins - , Verbands - u. Genossenschaftsvorstände laden wir im Interesse ihrer Mit¬
glieder noch ganz besonders zur Bssichllgung unserst sehr grollen Lagers ein .
Gern schicken wir unsere Vertreter mit Master ohne KaaJvcrpIlicbtang .

1 - Original englische Stoffe billig .

In allen

Preislagen.Kute
f. Weidlter, ffuitnacher ,
Prinzen slr , 67,

F; n lirgelb wird vergütet .

Dampfer - Station Stralaucr Tor — Warschauer Brücke .

' ep - Exlrafahrlen
nach WolterSdorfer Schleuse

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _i ( Schlotz ) SMF " mit Musik . " M
Absahrt vorm . 9. 10 Uhr , nachm . 2. 10 Uhr , hin u. zurück
Sonntag „ 9 . — „ „ 2. 15 „ , .
von ( Snfä Alien 5 Min . spaier . — Stadtbahn ,
Warschauer Straße , Hochbahn Stralauer Tor .

59 Ps.
. 75 .
Städtische

SJVUJOULjU ICmv. MVk.
ÖST " Vermietung von Dampjern jeder Größe . �Wg

Telephon : Amt VII , 728. Reederei Fr . Sa «

Kinder die
Halste

- tratzenbahn

-* :

Oroß - Iilclitenberg
was sagst De nu !

V

Aufklärung in der nächsten Sonnabend - Nummer .

MMUMiMwMiLX
Güterbahnhof Frankfurter Allee .

Ausnahme - Preise
vom 1. 91al bis 81 . Jall von 10 Zentner an ab Platz

in nur prima Marken .

Beste Vulkan Halbstein - Briketts p. Ztr . M. 0,70 , •

„ Heye „ _ „ „ n 0,00 ,
Prlina Ferdinand Salon -

" " "
„ 0,72 , 1000 Stück 8,75

n Anker „ „ .. „ % 0,82 , 1000 „ 7,75
„ Anh. Kohlenw . „ „ „ „ „ 0,90 , 1900 „ 8,50
„ üse „ ,, ., 0,00 , 1000 ,. 8,50
„ Brikettbruch , Steinkohlen und Koks billigst .

— !— -r Handwagen « nr Verfügung . • ~ ~ -

tgensuafte » u t « aocnj . Fahrgeld wird vergütet . Telephon : Amt VII , 728.
_

Jttcederei Fr . Saewini 8 — Bf — i1 — i — II — WiS WTj
Verantwortlicher Redakteur Richard Parth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Vcrlagsanjtalt Paul Singer &. Co. . Berlin SW,
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